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Die Bearbeitung der früh-, mittel- und spatkaiserzeitlichen Waffen und militarischen 
Ausrüstungsteile aus dem Stadtgebiet der Colonia Ulpia Traiana (Xanten) geht auf eine 
Anregung von Prof. Dr. Thomas Fischer, dem Leiter der Abteilung Archaologie der römischen 
Provinzen des Archaologischen Instituts der Universitat Köln zurück. Als die 
Materialaufnahme weit mehr Militaria erbrachte als erwartet, steilten sich die Fragen nach 
deren siedlungsgeschichtlicher Bedeutung fiir diese bedeutende Siedlung in der römischen 
Provinz Germania inferior und der Rolle des Militars in der Vorgeschichte und Geschichte der 
Colonia Ulpia Traiana. Einer Antwort auf diese Fragen naherzukommen ist das Anliegen dieser 
Untersuchung. Bei meiner Arbeit erhielt ich von vielen Seiten wertvolle Hilfe, fur die ich sehr 
zu danken habe. Herr Dr. G. Precht, der Direktor des Archaologischen Parks Xanten, 
begleitete meine Untersuchungen mit stetigem Interesse und steilte mir die Möglichkeiten 
seines Hauses uneingeschrankt zur Verfugung. In diesem Zusammenhang habe ich 
insbesonders Herm Dr. H.-J. Schalies, Herm Dr. U. Boelicke, Frau S. Leih M. A., Herm Lutz, 
Frau Dr. A. Rieche, Herm Uffermann und Herm Dr. N. Zieling ftir die gewahrte Unterstützung 
zu danken. Frau Restauratorin P. Becker betreute meine Fundbearbeitung durch zahlreiche 
Hinweise und steilte mir ihre Restaurierungsprotokolle zur Verfugung.
Zahlreiche weitere Fachkollegen lieBen mir Rat und Anregung zukommen. Hier habe ich 
insbesonders Herm C. Bridger, Herm U. Danzeglocke, Herm Dr. E. Deschler-Erb, Herm R. 
Fahr M. A., Herm Prof. Dr. J. K. Haalebos, Frau Dr. U. Heimberg, Frau Dr. S. Jilek, Herm 
Dr. E. Künzl, Herm Dr. Th. Lobüscher, Herm I. Martell M. A., Herm Chr. Miks M. A., Herm 
Dr. J. Obmann, Herm D. Schmitz M. A. und Frau J. Zerres M. A. zu nennen.
Die hier abgebildeten Militaria wurden von mir mit Bleistift gezeichnet. Herr F. van der 
Grinten setzte diese Zeichnungen dann gekonnt in Tusche um und erstellte den Tafelteil. 
Schwierige figürliche Bronzeobjekte wurden von ihm unmittelbar anhand der Originale 
gezeichnet (Nr. 214-222; 575-579; 902-904). Die graphischen Abbildungen wurden von Herm 
A. Nabbefeld M. A. nach meinen Vorlagen digital bearbeitet und gestaltet. Für Abbildung 48 
übemahm dies Frau A. Smadi. Die Textverarbeitung lag in den Handen von Herm S. 
Bödecker.
Herr Prof Dr. Thomas Fischer verfolgte meine Arbeiten mit groGem Interesse und war mir 
stets bereiter und anregender Gesprachspartner. Dem Archaologischen Institut der Universitat 
Köln, insbesonders seinem Forschungsarchiv fiir Antike Plastik, verdanke ich die Gewahrung 
ausgezeichneter Arbeitsbedingungen. Ohne die Unterstützung von Herm Prof. Dr. H. G. Hom, 
Ministerialrat des Ministeriums fur Arbeit, Soziales und Stadtentwicklung, Kultur und Sport 
des Landes Nordrhein-Westfalen, der fur die Finanzierung dieses Forschungsvorhabens sorgte, 
ware die vorliegende Untersuchung nicht entstanden. Sehr zu danken habe ich Herm Prof. Dr. 
J. K. Haalebos, der mich im Rahmen meines Promotionsverfahrens an der Universitat 
Nijmegen als Promotor kraftvoll unterstützte.
Ganz besonders möchte ich meiner Frau Inge und meinen beiden kleinen Töchtem Lea und 
Rosa danken, die mich bei der Entstehung dieses Buches liebevoll begleiteten.
Köln, im Dezember 2000 Karl Heinz Lenz
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2 Untersuchungsgegenstand
Gegenstand der vorliegenden Untersuchung sind die römisch-kaiserzeitlichen Waffen und 
militarischen Ausrüstungsteile, die durch archaologische Ausgrabungen auf dem Stadtgebiet 
der Colonia Ulpia Traiana bei Xanten (Kreis Wesel, deutsches Niederrheingebiet) zutage 
gekommen sind (Abb. 1). Es handelt sich um einen Fundbestand von 927 Objekten, die dem 
frühen 1. bis frühen 5. Jahrhundert n. Chr. angehören.
Die Funde wurden durchweg bei Siedlungsgrabungen geborgen und liegen meist in Form von 
Bruchstücken oder Einzelteilen vor. Zahlreiche Objekte - vor allem des 1. Jahrhunderts - 
zeigen Spuren von Brandeinwirkung. Die weitaus meisten der hier vorgestellten Militaria sind 
bisher unveröffentlicht. Sie lagem in den Magazinen des Archaologischen 
Parks/Regionalmuseum Xanten. Einige wenige Stücke aus den Grabungen von H. v. 
Petrikovits und H. Stoll 1934-1936 werden im Rheinischen Landesmuseum Bonn aufbewahrt.
Knapp zwei Drittel der Militaria aus dem Stadtgebiet der Colonia Ulpia Traiana (CUT) 
können in spataugusteische bis spatflavische-trajanische Zeit datiert werden. Da die CUT erst 
in den Jahren um 100 n. Chr. gegründet wurde, gehören diese frühkaiserzeitlichen Waffen 
und Ausrüstungsteile einer alteren Besiedlung des Platzes an, die im Sprachgebrauch der hier 
tatigen Archaologen des öfiteren in einer allgemeinen Wendung als „Vorcoloniazeit“ 
bezeichnet wird. Ein Drittel der Militaria aus der CUT stammt aus der mittleren Kaiserzeit, in 
der die Coloniestadt in Blüte stand. Die Spatantike ist nur mit einigen wenigen Funden 
vertreten (Abb. 2). Im Tafelteil werden die Funde nach diesen drei grofien Zeitabschnitten 
getrennt abgebildet.
Es wurde angestrebt, samtliche Waffen- und militarische Ausrüstungsteile aus dem 
Stadtgebiet der Colonia Ulpia Traiana zu ermitteln. Zu diesem Zweck wurden alle Bronze-, 
Eisen- und Beinfunde aus den Bestanden des Archaologischen Parks/Regionalmuseum 
Xanten systematisch in zwei Durchgangen durchgesehen. Es ist nicht ganz ausgeschlossen, 
daB einzelne Waffen- oder militarische Ausrüstungsteile aufgrund vorübergehender 
Inventarisierungsprobleme nicht in diese Untersuchung eingehen konnten. Als Ganzes 
gesehen dürfïte der hier vorliegende Bestand j edoch vollstandig sein. Das gilt auch fur die aus 
den Grabungen 1934-1936 stammenden Funde, die im Rheinischen Landesmuseum Bonn 
lagem und wahrend des Umzugs des Fundmagazins von Bonn nach Meckenheim unter 
vergleichsweise erschwerten Umstanden vom Verfasser aufgenommen wurden. Alle bis Ende 
1998 ermittelbaren Militaria aus den Grabungen in der CUT werden im Katalogteil dieser 
Untersuchung aufgefuhrt und im Tafelteil abgebildet.
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3 Fragestellungen
Mit der vorliegenden Abhandlung werden vier Absichten verfolgt. Zunachst soll der 
Forschung ein gröBerer Fundkomplex römisch-kaiserzeitlicher Waffen und militarischer 
Ausrüstungsteile zuganglich gemacht werden. Dies steht in Zusammenhang damit, daB 
innerhalb der provinzialrömischen Archaologie in den letzten Jahren Untersuchungen zur 
Bewaffnung und Ausrüstung des römischen Heeres stark zugenommen und über einen engen 
Kreis von Spezialisten hinaus Beachtung gefunden haben1. Als Ganzes gesehen spielen in 
diesem jüngeren Forschungsgeschehen bisher besonders Fundkomplexe aus Obergermanien 
und Ratien eine Rolle2. Obgleich die niedergermanische Reichsgrenze eine starke 
Konzentration römisch-kaiserzeitlicher Truppen aufwies, sind gröBere Fundkomplexe 
römischer Militaria von dort auch in jüngerer Zeit vergleichsweise selten bekannt gemacht 
worden. Wahrend für die frühe Kaiserzeit Niedergermaniens einige wenige Fundkomplexe 
jüngst publiziert wurden3, fehlen Forschungen zur mittleren Kaiserzeit völlig. Vor diesem 
Hintergrund sollen die hier vorgelegten Xantener Funde einen Beitrag leisten, diese Lücken 
zu schliefien.
In diesem Zusammenhang werden die Militaria aus dem Stadtgebiet der Colonia Ulpia 
Traiana einer typologischen und chronologischen Untersuchung unterzogen. Angestrebt wird 
eine möglichst genaue Zuweisung der Fundobjekte zu Funktionsgruppen. Durch einen 
Vergleich mit anderen, gut datierten Fundkomplexen geschieht eine Zeitbestimmung der 
Xantener Militaria auf formenkundlichem Wege, die - wenn möglich - durch zeitlich fixierte 
Befimdzusammenhange prazisiert wird. Im Rahmen dieser Studiën soll geprüft werden, ob 
sich neue Beobachtungen zur Entwicklung und Wandlung der römischen Militarausrüstung 
wahrend der Kaiserzeit ergeben.
In einem weiteren Schritt werden die Xantener Militaria innerhalb ihres archaologischen 
Befundzusammenhangs im Stadtgebiet der Colonia Ulpia Traiana untersucht. Zu diesem 
Zweck werden zwei Mittel angewendet. Zunachst dienen Kartierungen dazu, einen Überblick 
über die raumliche Verbreitung bestimmter Objektgruppen zu erlangen. Sodann wird gefragt, 
aus welchen Befunden die Xantener Militaria stammen. SchlieBlich soll in einer 
Zusammenschau von Fund- und Befundanalysen gezeigt werden, welche Aussagen das 
Material zur römischen Besiedlungsgeschichte diese Platzes am niedergeimanischen Limes 
zulafit. Diese Studiën, die sich mit dem Verhaltnis von römischem Militar und zivilem 
Zentralort beschaftigen, werden fïir frühe Kaiserzeit, mittlere Kaiserzeit und Spatantike 
getrennt durchgefuhrt.
1 Zusammenfassend: Bishop/Coulston 1993; Feugère 1993; Stephenson 1999; Zeitschrift: Journal Roman 
Military Equipm. Stud. 1 ff., 1990 ff.
2 ZumBeispiel: Fingerlin 1986; Fingerlin 1998; Deschler-Erb u. a. 1991; Unz/Deschler-Erb 1997; Deschler-Erb 
1996; Deschler-Erb 1999; Faber 1994; Jütting 1995; Zanier 1992; Oldenstein 1976; Martin-Kilcher 1985; 
Gschwind 1998; Gilles 1985 (Gallia Belgica); Künzl 1993.
3 Schalles/Schreiter 1993; Hanel 1995; Franzius 1992; Franzius 1995 (Niedersachsen).
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4 Die Colonia Ulpia Traiana und ihr Umfeld in der RÖmischen Kaiserzeit
In den Jahren um 100 n. Chr. wurde am linken Ufer des Niederrheins, knapp 200 m 
nordwestlich des mittelalterlichen Stadtkems von Xanten, die Colonia Ulpia Traiana 
gegründet4 (Abb. 1). Die Colonia erhielt ein im groBen und ganzen rechtwinkliges 
StraBennetz. Auf diesem Wege entstanden vierzig Insulae, die seit den dreiBiger Jahren, vor 
allem aber seit Ende der fïmfziger Jahre des 20. Jahrhunderts zum Teil ausführlich durch 
archaologische Ausgrabungen erforscht werden konnten5 (Abb. 3). Als Beispiele für relativ 
gut bis sehr gut bekannte archaologische Befunde können die Thermen6, der sog. 
Verwaltungspalast7, das Forum8, das Kapitol9, das Matronenheiligtum10, das sog. 
Handwerkerviertel in Insula 2711, der Hafentempel12, die Herberge13, das Wohn- und 
Gewerbeviertel in Insula 3914 und das Amphitheater 5 geiten. Daneben liegen Untersuchungen 
zur Stadtbefestigung mit Mauer und Graben16 und zum im Osten gelegenen Rheinhafen17 vor. 
Eine Verknüpfung von Befund- und Fundauswertung und deren Publikation ist bisher nur 
vereinzelt geschehen, so daB insbesonders Fragen der Stratigraphie und der Chronologie 
vielfach noch der Klarung bedürfen18. Die archaologische Substanz ist in der Mehrzahl der 
Insulae noch weitgehend unbekannt. Trotzdem darf die CUT als die am besten erforschte 
römische Stadt im deutschen Teil der Rheinzone geiten19.
Über die vorcoloniazeitliche Besiedlung wahrend des 1. Jahrhunderts n. Chr. auf dem Areal 
der spateren CUT ist zur Zeit noch vergleichsweise wenig Sicheres bekannt. Die traditionelle 
Auffassung ist, daB sich dort eine zivile Mittelpunktsiedlung (vicus, oppidum) der durch den 
Feldherm Tiberius 8 v. Chr. am linken Rheinufer angesiedelten germanischen Cugemer 
befand20. Diese zivile Mittelpunktsiedlung sei im frühen 1. Jahrhundert n. Chr. entstanden, 
habe seinen raumlichen Schwerpunkt zunachst östlich21 des spateren Cardo maximus gehabt 
und habe sich im fortgeschrittenen 1. Jahrhundert auch westlich des Cardo maximus 
ausgedehnt. Eines der offenen Probleme besteht darin, daB die archaologischen Befunde des 
1. Jahrhunderts n. Chr. im Gebiet der Colonia Ulpia Traiana derzeit noch nicht eindeutig 
interpretiert sind. Es handelt sich oft um nur kleinraumig erhaltene Strukturen bzw. um noch 
nicht ausreichend und im Zusammenhang mit den Funden publizierte Untersuchungen. Auch
4 Zum Gründungsdatum: Rüger 1987, 629 ff.; Schalies 1995, 380 ff.; Schmidt 1987.
5 Forschungsüberblicke: Hinz 1976 b; Rüger 1987; Heimberg/Rieche 1998. Bibliographien (bis 1988/1989): C. 
Bridger u. E. Mittag, in: G. Precht/H.-J. Schalies (Hrsg.), Spurenlese. Beitrage zur Geschichte des Xantener 
Raumes (Köln 1989) 307 ff 331 ff; jüngere Aufsatze: Xantener Ber. 1 ff (Köln 1992 ff); Arch. Rheinland 1987 
ff. (Köln 1988 ff).
6 Schalies 1995, 416 ff - Zieling 1999.
7 Hinz 1961; Hinz 1963.
8 Precht/Zieling 1996, 495 ff. Abb. 6; Schmidt 1984; Heimberg 1987; Precht 1999.
9 Precht 1989; Trunk 1991, 70 ff. 231 ff; Schalies 1995, 395 ff; Precht/Zieling 1996, 495 ff Abb. 6; Precht 
1999.
10Freigang 1995.
11 Binding 1970; Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971.
12 Trunk 1991, 73 ff 234 ff (mit Lit ).
13 Bridger 1989; Kraus 1992; Goddard 1996.
14 Vollmer-König 1995; Kraus 1999.
15 Heidenreich 1940; Jones 1993.
16 Precht/Rupprecht 1976; Kühlborn 1987; Geyer 1999.
17 Petrikovits 1952; Leih 1993; Charlier/Leih 1995.
18 Verknüpfung von Befund- und Fundauswertung in Insula 38 (Herberge). Vgl. Anm. 13.
19 Übersichten: Kunow 1992; Sommer 1992.
20 Zieling 1989 a; Heimberg 1987; Rüger 1987, 626 ff; Heimberg/Rieche 1998, 29 ff; Precht 1999.
21 Die geographischen Haupthimmelsrichtungen liegen diagonal zum StraBennetz der CUT (Abb. 4). Zur 
Vereinfachung der Darlegungen im Rahmen dieser Untersuchung basieren im folgenden die Richtungsangaben 
auf der Annahme, daB der Cardo maximus Nord-Süd ausgerichtet ist (Nord: Burginatium-Tor; Süd: Vetera-Tor).
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ist die Stratigraphie und die damit zusammenhangende Chronologie innerhalb des 1. 
Jahrhunderts noch nicht hinreichend transparent.
Offene Fragen ahnlicher Art existieren auch die mittelkaiserzeitliche Coloniestadt betreffend. 
So ist die Entstehungszeit der oben erwahnten öfFentlichen und privaten Steinbauten in vielen 
Fallen noch nicht abschliefiend geklart. Ob die traditionellen Gleichungen „Holzbau = 
VorcoIoniazeit“ und „Steinbau = Coloniazeit“ in dieser Scharfe die antike Realitat 
widerspiegeln, ist fraglich22
Dem bisherigen Forschungsstand zufolge wurde die Colonia Ulpia Traiana im Rahmen der 
Germaneneinfalle um 276 n. Chr. zerstört. Damit hörte die rund 175 Jahre wahrende urbane 
Tradition der mittelkaiserzeitlichen Stadt auf23.
Das Stadtgebiet der CUT wurde nun in veranderter Weise weitergenutzt. Im letzten Viertel 
des 3. Jahrhunderts oder am Anfang des 4. Jahrhunderts wurde innerhalb der wahrscheinlich 
verwüsteten Siedlung eine Befestigung mit Mauer und Graben errichtet (Abb. 4).
Sie integrierte neun innerstadtische Insulae mit ihrem alten (ruinösen ?) Baubestand, der u. a. 
Forum, Kapitol, Verwaltungspalast, Thermen umfasste24 Die verbliebene Bebauung im 
Umfeld der Befestigung war wohl niedergelegt worden. Von der spatantiken Innenbebauung 
der Anlage, in der sicher auch Teile der mittelkaiserzeitlichen Bauten weitergenutzt wurden, 
ist bis jetzt wenig bekannt. Eine eingehende Bearbeitung der spatantiken Funde und Befunde 
steht noch aus2s. Nach C. B. Rüger geht die spatantike Befestigungsanlage in den Wirren der 
Magnentiuskrise 352/353 n. Chr. unter. Diese Aussage stützt sich auf die Münzreihe, welche 
mit Pragungen des Magnentius im wesentlichen abbricht. Rüger nimmt an, dafi die von Julian 
nach den Frankeneinfallen 352-355 n. Chr. wieder in Besitz genommene und von Ammianus 
Marcellinus erwahnte Stadt (?) Tricensimae nicht mit der spatantiken Anlage innerhalb der 
CUT identisch sein kann, sondem an anderer Stelle im Umfeld Xantens gesucht werden 
müfite26 Demgegenüber wies C. Bridger darauf hin, dafi innerhalb der spatantiken 
Befestigung unpublizierte Gefafikeramik aus der zweiten Halfte des 4. Jahrhunderts vorliegt 
und vielleicht auch spatantike Militargebaude aufgedeckt wurden27. Bridger glaubt, dafi es 
sich bei der hier behandelten Befestigung um eine spatantike Stadtreduzierung kurz nach 276 
n. Chr. handelt, bei der auch eine Namenswandlung zu Tricensimae stattfand, nachdem ein 
Teil der ursprünglich bei Xanten (Vetera 2) stationierten 30. Legion nach einem kurzen 
Aufenthalt in Boulogne-sur-Mer zur Restbevölkerung in die ehemalige CUT einzog. Die 
Stadt sei dann in der Magnentiuskrise untergegangen, blieb j edoch - wie die erwahnte 
Keramik anzeigt - als Refugium für eine Restbevölkerung weiter bestehen und wurde durch 
Julian wieder in eine römisch gepragte Ordnung eingefugt28. Aufgrund des beschrankten 
Standes der Fund- imd Befimdbearbeitung kann zu einem möglichen Ende der von Bridger 
postulierten nachjulianischen Siedlung inmitten der ehemaligen CUT derzeit noch nichts 
gesagt werden.
22 Precht 1999, 224 f.; Kraus 1999, 34 ff.
23 Die Auffassung, daB die CUT 276 n. Chr. zerstört wurde, kann von archaologischer Seite zur Zeit nur durch 
eine Brandschicht in einem Keiler des sog. Hauses am Kleinen Hafentor (Insula 38), in der eine Münze des 
Aurelian enthalten war, gestiitzt werden. Befiand und Münze sind unpubliziert. Erwahnungen: Kühlborn 1978 b
198 f. Abb. 185; Goddard 1976, 43. Die Annahme einer Zerstörung der CUT um 276 n. Chr. scheint offenbar 
von den in das gleiche Jahr von althistorischer Seite datierten überregional wirksamen Frankeneinfallen 
abgeleitet zu sein. Dazu ftir den Niederrhein immer noch: Petrikovits 1976.
24 Rüger 1979.
25 Über Rüger 1979 hinausgehende Fund- und Befundinterpretationen: Bridger/Siegmund 1987, 63 ff.
26 Amm. 18,2,4; 20,10,1; Rüger 1979, 523 f.
27 Bridger/Siegmund 1987, 90 ff.; Militarbauten: ebd. 93.
28 C. Bridger, Forschungsgeschichtliche Betrachtungen zur spatantiken und frühmittelalterlichen Besiedlung in 
Xanten. In: G. Precht/H.-J. Schalies, Spurenlese. Beitrage zur Geschichte des Xantener Raumes (Köln 1989) 180 
ff.
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Die Geschichte der soeben skizzierten früh-, mittel- und spatkaiserzeitlichen Siedlungen auf 
dem Areal der CUT steht in einem engen Zusammenhang mit dem römischen Militar. Von 
Osten kommend, mündet bei Xanten die Lippe in den Rhein (Abb. 1). An ihren Ufem wurden 
in mittel- und spataugusteischer Zeit mehrere Truppenlager, so zum Beispiel in 
Holsterhausen, Haltem, Oberaden und Anreppen errichtet2 . In dieser Periode bestand auch in 
Xanten ein militarischer Stützpunkt, der als Nachschubbasis für die augusteischen 
Germanienfeldzüge gedient hat. Spuren dieser frühesten römischen Militaranlage auf 
Xantener Boden sowie jüngere Lager der vorflavischen Zeit wurden auf dem Fürstenberg, 
etwa 1,5 km südöstlich des mittelalterlichen Stadtkems, entdeckt30 (Abb. 5). Durch 
archaologische Untersuchungen ist am besten das Zweilegionenlager erforscht, das unter Nero 
gegründet und 70 n. Chr. in Zusammenhang mit dem Bataveraufstand zerstört wurde31. Die 
verschiedenen Lager auf dem Fürstenberg werden in der Forschungsliteratur unter dem 
Namen Vetera 1 zusammengefafit.
Im Rahmen der Reorganisation der römischen Trappen nach dem Bataveraufstand wurde - 
nach dem jetzigen Forschungsstand in frühvespasianischer Zeit - ein neues Legionslager 
errichtet, diesmal aber für eine Legion. Dieser Militarstützpunkt lag etwa 1,5 km östlich des 
Fürstenbergs auf der hochwasserfreien Niederterrasse des Rheins (Abb. 5). In der 
archaologischen Literatur wird er als Vetera 2 bezeichnet32. Nach dem bisherigen 
Kenntnistand war Vetera 2 ca. 200 Jahre mit Legionstruppen belegt und existierte bis zu den 
Germaneneinfallen um 276 n. Chr.33. Das Gelande des Legionslagers Vetera 2 wurde im 
Mittelalter durch den Rhein erfafit, der dessen Reste mit Kiesen überlagerte. Die bisher 
bekannt gewordenen Funde stammen gröBtenteils aus Bagger- und Taucharbeiten in einem 
Baggersee. Über die canabae legionis von Vetera 1 und 2 ist aufier ihrer ungefahren Lage 
wenig bekannt34.
Die sich in der Diskussion befmdliche Verbindung von spatantikem Militar und spatantiker 
Befestigung innerhalb der ehemaligen Colonia Ulpia Traiana wurde bereits oben beleuchtet.
29 Überblick mit Lit.: Kühlbom 1995, 78 ff.
30 Lehner 1930; Hanel 1995; Bibliographie bis 1989: Bridger (Anm. 5) 311 ff.
31 Lehner 1930, 25 ff; Hanel 1995, 306 ff.
32 Petrikovits 1959; weitere Lit. bis 1989: Bridger (Anm. 5) 312.
33 Der archaologische Nachweis fur ein Ende von Vetera 2 im Jahr 276 n. Chr. beraht derzeit auf einem kleinen 
Fundmaterial. Petrikovits 1959, 132: „Der spateste datierte Fund ist ein Sesterz vom Ende des Jahres 260 n. Chr. 
Wir meinen daraus schlieBen zu können, daB Vetera 2 etwa wahrend des Frankeneinfalls im Jahre 276 n. Chr. 
zerstört wurde“. Offenbar liegt hier eine Übertragung von auf überregionaler Ebene gewonnen althistorischen 
Resultaten auf den konkreten Fundplatz vor. Vgl. Petrikovits 1976.
34 Vetera 1: Tac. ann. 1,45,1; Tac. hist. 4,21-23, 28-30, 36, 59-60; 5,14-18. Lehner 1930, 68; Hanel 1995, 312 ff; 
Vetera 2: Petrikovits 1959, 128 ff.
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5 Forschungsgeschichte zu Militaria und Militar im Stadtgebiet der Colonia Ulpia 
Traiana
Eine Durchsicht der Literatur zeigt, daB schon in dér Frühzeit der Erforschung der Colonia 
Ulpia Traiana Militaria veröffentlicht wurden. P. Steiner publizierte 1911 eine 
Cingulumschnalle, eine Panzerschnalle sowie eine mögliche Pilumspitze, die bei Grabungen 
des Niederrheinischen Altertumsvereins in den 1880er Jahren im Bereich der 
coloniazeitlichen Stadtmauer nahe Insula 37 und am Südrand der CUT geborgen wurden35. 
Die beiden Schnallen betreffend war sich Steiner wahrscheinlich über den militarischen 
Zusammenhang nicht im klaren. War dies durch den damaligen Erkenntnisstand zumindest 
mit bedingt, so zeigt sich auch in den jüngeren Veröffentlichungen ab den 1960er Jahren, die 
auf Grabungen des Rheinischen Landesmuseums Bonn und des Archaologischen Parks 
Xanten zurückgehen, daB Militaria zwar gelegentlich abgebildet, aber auch dann ofït als solche 
nicht erkannt worden sind. Aus den Grabungen 1959 nahe der Thermen machte H. Hinz einen 
Riemenbeschlag des 3. Jahrhunderts bekannt36. In seiner Veröffentlichung zur Grabung 
Parzelle Mölders bildete Hinz 1971 ein Gladiusortband, vier Cingulateile sowie 
Pferdegeschirrteile des 1. Jahrhunderts und einen Beschlag des 3. Jahrhunderts ab37. Derselbe 
Autor publizierte 1976 eine Griffschale vom Gladius38. Einen Schuh mit genagelter Sohle des 
1. Jahrhunderts steilte 1978 J. S. Kühlbom vor39. D. von Detten machte 1980 einen 
weitgehend erhaltenen Gladius bekannt40, mit dessen verzierter Scheide sich H.-J. Schalies 
und E. Künzl kürzlich beschaftigt haben41. U. Heimberg steilte 1981 eine Cingulumschnalle 
und einen Sattelgurtbeschlag des 1. Jahrhunderts zu Recht in einen militarischen 
Zusammenhang42. Eine weitere, aber ebenfalls nicht erkannte Griffschale vom Gladius wurde 
1987 bekannt gemacht43. Eine zutreffende Würdigung als römischer Reiterhelm des 1. 
Jahrhunderts erhielt ein Fund des Jahres 1987 aus der Insula 39 durch U. Boelicke44 Über 
herstellungstechnische und metallurgische Aspekte eines Riemenbeschlags vom 
frühkaiserzeitlichen Pferdegeschirr berichtete 1995 P. Becker45. Mit über 50 Militaria des 1. 
Jahrhunderts beschaftigte sich E. Goddard im Rahmen ihrer Aufarbeitung und Auswertung 
der Grabungen im Bereich der Herberge (Insula 38). Leider konnte diese Untersuchung 
bislang nur als Dissertationsdruck erscheinen46. Einer verzierten frühkaiserzeitlichen 
Dolchscheide widmete sich 1999 J. Obmann47.
Zusammenfassend ergibt sich das Bild, daB nur ein kleiner Bruchteil der vorhandenen 
Militaria aus den Grabungen in der Colonia Ulpia Traiana bislang erkannt und veröffentlicht 
war. Es fallt auf, daB Waffen- und militarische Ausrüstungsteile der mittleren Kaiserzeit und
35 Steiner 1911, 106.111 Abb. 18,7Taf. 12,3.10. Bei der Pilumspitze kann es sich auch um ein 
Werkzeugbruchstück handeln.
36 Hinz 1961 Abb. 9,11 (= Kat. 679).
37 Hinz 1971 Abb. 33,8 (= Kat. 253); 34,15 („Endknopf'1 = Kat. 18); 34,18 („Blech“ = Kat. 212); 34,25 („Niet“ = 
Kat. 843); 34,31 („Blech“ = Kat. 498); 35,8 („Ösenlasche“ = Kat. 374); 35,16 (= Kat. 170); 35,20 (Kat. 169); 
35,23 („Blech“ = Kat. 599).
3* Hinz 1976 a Abb. 40,1 (“MessergrifT = Kat. 2).
39 Kühlbom 1978, 30 Abb. 28 ( = Kat. 574).
40 Detten 1980, 28 f. Abb. 21 ( =Kat. 1).
41 Schalies 1996, 469; Künzl 1996, 426 ff. bes. 466 (P 16) Taf. 60,4.
42 Heimberg 1981 a, 42 Abb. 32 ( = Kat. 176) Abb. 34 ( = Kat. 435).
43 Rieche/Schalles 1987, 69 unten („Messergriff4 = Kat. 3).
44 Boelicke/Gerlach/Markert 1992; Willer 1989 ( = Kat. 76).
45 Becker 1995 ( = Kat. 402).
46 Goddard 1996 passim ( = Kat. 9, 35, 54, 96, 110, 124, 136, 152, 172, 191, 193, 197, 208, 214, 243, 249, 254, 
255, 257, 271, 275,277, 315, 328, 337, 346, 353, 373, 386, 396, 398,405,413, 418, 458, 468,476,477,483, 
487, 491, 501, 515, 526, 534, 539, 548, 551, 555, 575, 576, 582, 583, 589, 785, 798, 862, 914).
47 Obmann 1999 ( = Kat. 24).
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der Spatantike, die zusammen einen groBen Teil des Gesamtbestandes ausmachen (Abb. 2), 
kaum Beachtung fanden, wahrend Funde des 1. Jahrhunderts vergleichsweise haufïger 
behandelt wurden. Schlüsselt man den durch diese Untersuchung bekannt gewordenen 
Bestand von 927 Objekten nach Fundjahren auf, so zeigt sich ein in etwa kontinuierlicher 
Fundzuwachs mit leicht fallender Tendenz durch alle Dekaden seit den 1960er Jahren. 
Betrachtet man gesondert die Grabungen von 1934 bis 1974, also vor Errichtung des 
Archaologischen Parks, dann wird deutlich, daB annahemd 45 Prozent der Militaria aus dem 
Stadtareal der CUT aus diesen „Altgrabungen" stammen (Abb. 6).
Neben der hier skizzierten eher gelegentlichen Beschafïtigung mit Militaria, die von der 
bisherigen Forschung als Einzelfunde isoliert betrachtet wurden, gibt es seit den 1970er 
Jahren anhand einzelner Befunde Überlegungen, ob in der frühen Kaiserzeit auf dem Gelande 
der spateren CUT römisches Militar stationiert war. Die Untersuchungen in dieser Richtung 
gehen auf Ch. B. Rüger zurück. 1968 erkannte Rüger in einer Grabungsflache in Insula 15 
(Abb. 3), nahe der LimesstraBe und dem mittelkaiserzeitlichen Burginatium-Tor, einen 
Spitzgraben mit dazugehöriger zweiphasiger Holzerdemauer. In den Pfostenlöchem und dem 
Graben fand sich Arretina der spataugusteischen bis frühtiberischen Zeit48. Rüger nahm an, 
daB es sich um Spuren eines frühkaiserzeitlichen Hilfstruppenlagers handelte. 1987 kam 
Rüger auf diese Entdeckung zurück und bekraftigte, daB „entlang der LimesstraBe, die vom 
Augustuslager Vetera nach Norden zur nachsten Gamison Burginatium-Altkalkar führte, ein 
zeitweilig belegtes zweiperiodisches Militarlager noch unbekannter GröBe lag, das Funde aus 
der Zeit des Kaisers Tiberius erbrachte“. Rüger steilte sich vor, daB das Hilfstruppenlager in 
der spateren Insula 15 (und 22 ?) gleichzeitig mit dem Vicus oder Oppidum der Cugemer 
(bzw. Cibemer) ungefahr im Bereich der spateren Insulae 24-26, 31-33 und 36-38 bestanden 
habe, zumindest eine Zeitlang49. Möglicherweise durch persönliche Kenntnis noch nicht 
veröffentlichter Militaria im Gesamtbereich der vorcoloniazeitlichen Besiedlung im Areal der 
CUT angeregt, rechnete Rüger damit, „daB auch anderswo im Weichbild des Cibemer-Vicus 
Militarinstallationen von mehr oder weniger vorübergehender Art noch der Entdeckung 
harren"50. Leider ist die von Rüger in Insula 15 ausgegrabene frühkaiserzeitliche Wehranlage 
in der Folge nicht ausfuhrlich publiziert worden. Diese Ergebnisse Rügers sind in der 
jüngeren Forschung lange Zeit nicht weiter verfolgt, ja sogar unbeachtet geblieben. In der 
Gesamtschau des frühkaiserzeitlichen niedergermanischen Limes durch M. Gechter wird das 
Lager im Norden der CUT ebenso wenig erwahnt wie in der kürzlich erschienenen 
Forschungsübersicht zur Militargrenze der Germania inferior durch T. Bechert und W. J. H. 
Willems5 . In einer Bibliographie zur Archaologie Xantens52 fehlen die Grabungsberichte 
Rügers53 zu diesem Befund. So ist bis in jüngste Zeit hinein die vortrajanische Besiedlung auf 
dem Areal der Colonia Ulpia Traiana ausschlieBlich als Zivilsiedlung durch einen Vicus oder 
ein Oppidum der Cugemer (Cibemer) mit Namen Cibemodurum gesehen worden54. Ein vom 
Archaologischen Park Xanten 1998 durchgefuhrtes Kolloquium zum römischen Stadtewesen 
des 1. Jahrhunderts brachte einige Beitrage, die auch die Vorgeschichte der CUT berührten 
und somit die zurückliegenden Forschungen Rügers über eine militarische Prasenz auf diesem 
Platz wieder in Erinnerung riefen55. Seitens des Verfassers wurde auf Grundlage seines
48 Nur kartiert, aber ohne Text: Bogaers/Rüger 1974, 109 Taf. 36 Nr. 1; Grabungsberichte: Rüger 1980; Rüger 
1976.
49 Rüger 1987, 627.
50 Rüger 1987, 627 f.
51 Gechter 1979, 106 ff.; Bechert/Willems 1995, 49 ff.
52 Bridger (Anm. 5).
53 Vgl. Anm. 48.
54 In diesem Sinne auch Zieling 1989 a; vorsichtiger: Heimberg 1987
55 Precht in Vorb. a, eine vorcoloniazeitliche militarische Prasenz im Bereich der Ins. 38 vorsichtig erwagend: 
Goddard 1996, 35 ff. 46 ff.
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damaligen Forschungsstandes vorgeschlagen, daB sich von spataugusteischer bis flavischer 
Zeit nacheinander drei Hilfstruppenlager des niedergermanischen Heeres auf dem Areal der 
Colonia Ulpia Traiana befunden hatten56 Das alteste, naxnlich spataugusteisch-tiberische 
Lager lokalisierte ich nach den Forschungen Rügers und Militariafunden im Bereich der 
Insula 15. Ein claudisch-neronisches Kastell nahm ich aufgrund der hohen Funddichte an 
entsprechenden Militaria im Bereich der spaten Insulae 24-26, 31-33 und 36-38 an. Ein 
flavisches Militarlager im Südosten der CUT erschloB ich aufgrund zweier in etwa paralleler 
Spitzgraben, die teilweise durch das spatere Amphitheater überdeckt wurden und die 
vermuten lieBen, daB das Lagerareal sich über die Grenzen der CUT hinaus nach Süden 
erstreckte (Abb.3). Diese Spitzgraben sind durch die Grabungen von H. v. Petrikovits und H. 
Stoll 1934-1936 und von G. Gerlach 1980 bzw. 1983 in Teilabschnitten untersucht worden. 
G. Gerlach deutet sie als Teil einer „Wehranlage“ aus den siebziger und achtziger Jahren des 
1. Jahrhunderts n. Chr.57. Spuren einer möglichen Innenbebauung sind bis jetzt nicht bekannt 
geworden. Kürzlich publizierte C. Bridger weitere Spitzgrabenabschnitte und interpretierte 
den Gesamtbefund als Teil einer militarischen „Uferanlage“ am Rhein58. Ausfüihrlichere 
Fund- und Befundvorlagen stehen zu diesen Grabungen noch aus.
In den gegenwartigen Überlegungen zur Vorcoloniazeit auf dem Areal der CUT gebührt den 
Arbeiten G. Prechts, durch die kasemenahnliche Bauten bekannt gemacht wurden, 
Aufmerksamkeit. Kürzlich legte er von der Forums- und Kapitolsinsula eine mehrphasige 
Holzbebauung des 1. Jahrhunderts vorberichtlich vor, die streng gegliederte Raumfolgen mit 
zahlreichen Herdstellen erbrachte59. Vor Precht hatten bereits H. Hinz, F. W. V. Schmidt und 
G. v. Tuijl in diesem Bereichen Holzbauten der frühen Kaiserzeit ermittelt60. Precht laBt die 
Frage nach dem zivilen oder militarischen Charakter dieser Siedlungsspuren im Bereich des 
spateren Forums und Kapitols offen und erwagt vorsichtig für eine Zeit bis ca. 70 n. Chr. 
„möglicherweise ein zeitweise stark militarisch (mit)gepragtes Siedlungsgefuge“61.
Im Zusammenhang mit der vorcoloniazeitlichen Besiedlung im Areal der CUT sind auch zwei 
militarische Inschriften auf Mahlsteinen aus Eifeler Basalt zu erwahnen. Eine 1980 gefundene 
Inschrift aus dem Nahbereich der von Rüger entdeckten Lagerspuren nennt eine Centurie62. 
1987 kam bei den Grabungen im Forumsgelande die zweite Inschrift zutage, die über die 
Turma eines gewissen Ennius berichtet63. Dieser Mahlstein wurde in den von Precht bekannt 
gemachten kasemenahnlichen Holzbauten aus der Mitte des 1. Jahrhunderts n. Chr. 
gefunden64.
Die mögliche Stationierung römischer Truppen auf dem Areal der CUT wahrend des 1. 
Jahrhunderts betreffend existiert bislang ein zunachst verwirrendes Bild mit verschiedensten 
Befunden offenbar unterschiedlicher Datierung in mehreren Sektoren des Gelandes. 
Schwierigkeiten bereitet zum einen der gegebene Aufarbeitungs- und Publikationsstand, da 
die ausfuhrliche Veröffentlichung von Grabungsbefunden in Zusammenhang mit den Funden 
noch am Anfang steht65. Zum anderen bestehen Interpretationsprobleme darm, daB die 
Befimde des 1. Jahrhunderts oftmals nur in kleinen Grabungsausschnitten aufgedeckt oder 
durch die jüngerrömische Steinbebauung stark gestort wurden
56 Lenz in Vorb.
57 Gerlach 1984; Gerlach 1981; Gerlach 1982.
58 Bridger 1999.
59 Precht 1999 Abb. 5-7; Precht in Vorb. b.
60 Hinz 1971; Schmidt 1984; Schmidt 1985; Tuijl 1995.
61 Precht 1999, 224.
62 Rüger 1981, 305 f. Nr. 18.
63 Gerlach 1987 a.
64 Precht 1999, 220 Abb. 6.
65 Vgl. Anm. 18.
66 Forschungsüberblick 1. Jh. n. Chr. in CUT: Zieling 1989 a.
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Untersuchungen zur Prasenz römischer Trappen in der CUT wahrend der mittleren Kaiserzeit 
fehlen bis in jüngste Zeit. Die traditionelle Vorstellung von einer strikten raumlichen 
Trennung zwischen Zivilstadt und Militarlager in diesem Zeitabschnitt der römischen Epoche 
schloB offenbar Überlegungen in anderer Richtung aus, zumal Spuren von Militararchitektur 
dieser Zeit innerhalb der CUT bislang nicht bekannt geworden waren. Durch die Erfassung 
der römischen Militaria aus dem Areal der CUT durch den Verfasser wurde schliefilich klar, 
daB im Bereich der Insulae 19, 20 und 27 eine gröfiere Anzahl von Waffenteilen des 3. Jh. n. 
Chr. vorliegt. Über seine diesbezüglichen Arbeiten gab der Verfasser einen Zwischenbericht, 
in dem er die Vermutung auBerte, daB in der Mitte des 3. Jahrhunderts n. Chr. römisches 
Militar in den besagten Insulae stationiert war67. Über die Forschungen zur spatantiken 
Befestigung und deren möglicher Militarbesatzung wurde in Abschnitt 4 schon berichtet68.
67 Lenz 2000.
68 Vgl. Abschnitt 4.
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6 Formenkunde und Chronologie der Militaria aus dem Stadtgebiet der Colonia Ulpia 
Traiana
6.1 Einleitung
In diesem Abschnitt geht es darum, die Waffen und Ausrüstungsteile des römischen Heeres, 
die auf dem Stadtgebiet der Colonia Ulpia Traiana gefunden wurden, nach formenkundlichen 
und chronologischen Gesichtspunkten zu untersuchen und auszuwerten. Die vorliegende 
Arbeit basiert auf den grundlegenden Forschungen der jüngeren Zeit69 und möchte im 
einzelnen neue Ergebnisse beitragen.
Die Militaria aus der CUT werden getrennt nach den drei groBen Zeitabschnitten frühe 
Kaiserzeit (1. Jahrhundert), mittlere Kaiserzeit (2.-3. Jahrhundert) und Spatantike (4.-1. Halfite 
5. Jahrhundert) besprochen. Der Tafelteil und der Katalog sind entsprechend chronologisch 
gegliedert. Über Grundlagen und Probleme der hier gewonnenen und vorgetragenen 
Chronologie informiert der folgende Abschnitt 6.2.
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wird angestrebt, den Funden aus der CUT ihre 
ursprüngliche Funktion im Rahmen der Bewaffnung und Ausrüstung des römischen Heeres 
zuzuweisen. Die Darstellung in Text, Katalog und Tafelteil gliedert sich in die Abteilungen 
Offensivwaffen, Defensivwaffen, Gürtel/Schurz, Pferdegeschirr/Reitzubehör und sonstige 
Ausrüstung. Ein Problem bei der formenkundlichen Bearbeitung bestand darm, daB die 
meisten Militaria nur in kleinen, oft auch stark beschadigten Bruchstücken vorliegen und 
daher eine Bestimmung der Funktion manchmal schwer fïel. Zweifelsfalle werden im Katalog 
als solche kenntlich gemacht und im Text besprochen.
Im Zusammenhang mit der in Abschnitt 7 vorgesehenen siedlungsgeschichtlichen 
Interpretation der Militaria aus dem Areal der CUT wurde bei der Materialaufnahme darauf 
geachtet, ob Werkstücke als Zeugnisse einer Militariaproduktion am Ort selbst vorliegen. Das 
Resultat war, daB alleine eine beineme Schnalle als mögliches Halbfabrikat in Frage kame70. 
Bei allen anderen Objekten handelt es sich offenbar um Verlust- und Defektstücke bzw. um 
allgemeine Siedlungsfunde.
6.2 Datierungsgrundlagen
Im Katalogteil dieser Untersuchung wird für jedes der 927 Militaria aus dem Areal der 
Colonia Ulpia Traiana eine Datierung angegeben. Diese Datierungen beruhen auf Vergleichen 
mit Militaria aus gut datierten externen Fundkomplexen. Bei den mittelaugusteischen 
Fundkomplexen handelt es sich um Dangstetten, Oberaden und Rödgen71. In spataugusteisch 
bis teilweise frühtiberische Zeit gehören Haltem, Kalkriese und Augsburg-Oberhausen72. 
Über augusteisch-tiberische Militaria informieren die Fundkomplexe von Bentumersiel,
69 Forschungsübersichten: Bishop/Coulston 1993; Feugère 1993; Stephenson 1999; Zeitschrift: Journal Roman 
Military Equipm. Stud. 1 ff, 1990 ff.
70 Gürtelschnalle Taf. 22,176.
71 Dangstetten: Fingerlin 1970/71; Fingerlin 1986; Fingerlin 1998; Oberaden: Albrecht 1942; Sander 1992; Trier 
1989; Rödgen: Simon 1976.
72 Haltem: Albrecht 1943; Hamecker 1997; Trier 1989; Kalkriese: Franzius 1992; Franzius 1995; Augsburg- 
Oberhausen: Hübener 1973; Bacher 1989; Kraft 1955/1956.
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Velsen 1 und Bumum73. In caesarische bis claudische Zeit werden die Funde vom 
Magdalensberg datiert74. Claudiuszeitliche Militaria liegen von Hod Hill vor75. Eine gröfiere 
Zahl von Fundplatzen aus Britannien und vom Rhein-Donau-Limes lafit sich zu einer Gruppe 
zusammenschliefien, die - bei allen feinchronologischen Unterschieden - das Fundspektrum 
von spattiberischer bis frühflavischer Zeit reprasentiert76.
Flavische Militaria sind aus Heddemheim und Rottweil bekanntgeworden77. Das 
Materialspektrum von claudischer bis frühhadrianischer Zeit illustriert das Donaukastell 
Oberstimm78. In trajanischer Zeit wurde das Lager von Buciumi, in hadrianischer Zeit das von 
Ellingen angelegt. Beide Anlagen existieren zwar bis in das 3. Jahrhundert weiter, erlauben 
jedoch im Vergleich mit den erwahnten alteren Fundkomplexen einen Einblick in die 
Formentwicklung römischer Militaria im Übergang vom 1. zum 2. Jahrhundert79. Militaria 
von flavischer Zeit bis zu den Markomannenkriegen liegen von Auxiliarkastell und Vicus von 
Regensburg-Kupfmühl vor. Funde aus diesem Zeitrahmen sind auch aus Heddemheim 
bekanntgeworden80. Als Momentaufnahme aus der Zeit der Markomannenkriege sind die 
Fundkomplexe von Eining-Unterfeld, Iza und Musov zu werten81. Von etwa 185 bis 259/260 
n. Chr. können die bisher bekanntgewordenen Funde römischer Waffen und militarischer 
Ausrüstung aus Niederbieber datiert werden82. In die Jahre nach 194 n. Chr. gehört ein Grab 
mit WafFenbeigabe aus Lyon83. In die Mitte der 270er Jahre bzw. um 280 n. Chr. werden die 
Funde aus der Augster Oberstadt und aus der Alamannenbeute bei Neupotz gesetzt84. 
Allgemein in die 2. Halfte des 3. Jahrhunderts können die Militaria aus Eining und Froitzheim 
sowie aus Binningen, Hambach und Zeil datiert werden85. Die vergleichsweise wenigen 
spatantiken Militaria aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana werden mehrheitlich im 
Vergleich mit Grabfunden zeitlich eingegrenzt.
Gelegentlich gab es bei der Datierung einzelner Objekte die Schwierigkeit, sie entweder in 
eine spate Phase der frühen Kaiserzeit (1. Jahrhundert) oder in einem frühen Abschnitt der 
mittleren Kaiserzeit (2.-3. Jahrhundert) zu setzten. Die entsprechende Aufgliederung von 
Katalog und Tafelteil zwang zu einer Entscheidung, die im Einzelfall strittig bleibt und an 
entsprechender Stelle diskutiert wird.
Durch den gegebenen Forschungsstand bedingt, fallt es im allgemeinen schwer, die Waffen- 
und militarischen Ausrüstungsteile innerhalb des dritten Jahrhimderts enger zu datieren. 
Insbesonders ist es schwierig, den Fundstoff des letzten Jahrhundertdrittels von dem der 
jüngeren Limeszeit zu trennen. Nun darf für die Colonia Ulpia Traiana angenommen werden, 
dafi sie um 260 oder 276 n. Chr. im Rahmen der Frankeneinfalle unterging und erst um 300 n.
73 Bentumersiel:Ulbert 1977; Bumum: Zabehlicky-Scheffenegger 1979; Velsen 1, tiberisch-fnihclaudisch: 
Bosman 1998.
74 Deimel 1987; Dolenz 1998.
75 Brailsford 1962; Richmond 1968.
76 Aislingen u. Burghöfe: Ulbert 1959; Camulodunum: Hawkes/Hull 1947; Hofheim: Ritterling 1913: 
Longthorpe: Frere/Joseph 1974; Rheingönheim: Ulbert 1969 a; RiBtissen: Ulbert 1959; Ulbert 1970; Usk: 
Manning 1995; Vetera bei Xanten: Hanel 1995.
77 Heddemheim: Fischer 1973; Rottweil: Planck 1975.
78 Böhme 1978.
79 Buciumi: Gudea 1972; Ellingen: Zanier 1992.
80 Regensburg-Kumpfmühl: Faber 1994; Heddemheim: Fischer 1973.
81 Eining-Unterfeld: Jütting 1995; Iza: Rajtar 1994; Musov: Tejral 1992; Tejral 1994.
82 Camap-Bomheim 1994; Oldenstein 1976, passim.
83 Wuilleumier 1950.
84 Augst: Martin-Kilcher 1985; Neupotz: Künzl 1993.
85 Eining: Gschwind 1998; Froitzheim: Barfield 1968; Binningen, Kuhkeller: Gilles 1985 Taf. 32; Hambach, 
Burgberg: Gilles 1985 Taf. 5;32-33; Zeil, Alteburg: Gilles 1985 Taf. 40.
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Chr. ein Wiederaufbau der zentralörtlichen Infrastruktur durch eine spatantike Befestigung im 
Zentrum der CUT geschah. Aufgrund dieser vermutlichen Besiedungslücke oder zumindest 
Besiedlungsschwache im letzten Drittel des dritten Jahrhunderts wird fur die Datierung der 
Militaria des 3. Jahrhunderts aus der CUT angenommen, daB sie der Zeit von 200 bis 260/275 
(= 1. und 2. Drittel 3. Jh.) entstammen.
Im Katalog werden für die Militaria aus dem Areal der CUT unter dem Stichwort „Vergleich“ 
Parallelen genannt, die für die Datierung des Objektes maBgebend sind. Dabei war es die 
Absicht des Verfassers, vorrangig Vergleiche aus den oben genannten gut bis recht gut 
datierten externen Fundkomplexen anzugeben, da nur diese füir die Chronologie beweiskraftig 
sein können. Auf eine weitergehende Sammlung möglichst vieler Parallelen, vielleicht sogar 
mit der Absicht nach Vollstandigkeit, wurde hingegen verzichtet. Für die Militaria des 1. 
Jahrhunderts wird neben der Nennung der gut datierten externen Fundkomplexe stets auch auf 
die umfangreiche Vergleichesammlung verwiesen, die Ch. Unz und E. Deschler-Erb bei der 
Vorlage der Funde aus Vindonissa publizierten86. Für die mittel- und spatkaiserzeitlichen 
Militaria gibt es solche aktuellen Vergleichesammlungen leider derzeit nicht.
Kürzlich hat E. Deschler-Erb bei der Vorlage der Militaria des 1. Jahrhunderts aus der 
römischen Koloniestadt Augst (Nordschweiz) seine auf „typologischen Untersuchungen“ 
beruhenden Datierungen „wenn immer möglich“ durch Datierung des entsprechenden 
Fundkomplexes erganzt87. Dabei konnte er auf umfangreiche Vorarbeiten zurückgreifen, da 
viele Fundkomplexe schon datiert waren. Noch fehlende Datierungen wurden mit Hilfe des 
Augster Wissenschaft!erteams nachgearbeitet88. Obschon Deschler-Erb die Bedeutung dieser 
Fundkomplexdatierungen relativierte (durchmischte Befunde; weite Datierungsspannen) war 
es die ursprüngliche Absicht des Verfassers, fur die Militaria aus der CUT ebenso 
Fundkomplexdatierungen anzugeben. Es steilte sich jedoch heraus, daB fur die Grabungen in 
der Colonia Ulpia Traiana der oben angedeutete hohe Augster Auswertungsstand nicht 
gegeben war. Fundkomplexdatierungen liegen innerhalb der CUT nur fur Teile der Insulae 38 
und 39 vor89. Für alle anderen Bereiche der CUT existieren die Fundzeichnungen und 
Tagebücher in ihrer Rohform. Die Zusammenfugung der verschiedenen Fundnummem auf 
den Einzelblattem zu zusammenhangenden Befunden, deren stratigraphisch-chronologische 
Einordnung in den Grabungsbefund sowie die Zusammenstellung der sich auf verschiedene 
Fundnummem aufteilenden datierenden Funde eines Befundes ware auf eine Teil- oder 
Gesamtauswertung der Grabungen hinausgelaufen, was den Rahmen dieser Untersuchung in 
jeder Weise sprengen würde. Daher muBte die Absicht, Fundkomplexe durch den Verfasser 
neu zu datieren, auf besonders wichtig erscheinende Fundobjekte und Fundsituationen 
beschrankt werden.
Für die Datierung der Militaria aus dem Areal der CUT wurde die beobachtete 
Vergeseilschaftung von Waffen- und Ausrüstungsteilen genutzt. Wenn Militaria durch 
Vergleich mit externen Fundkomplexen enger datiert werden konnten, so wurden 
mitgefundene Waffen- oder Ausrüstungsteile mit typologisch weiterer Datierungsspanne (z.B. 
Lanzenspitzen) entsprechend enger datiert. Im Katalog wird dann hinter der angegebenen 
Datierung auf diese Vergeseilschaftung durch den Vermerk „vgl. Verges.“ verwiesen.
Um die Übersichtlichkeit zu verbessem, wurden zu den einzelnen Fundgruppen Tabellen 
beigegeben, in denen die erarbeiteten Datierungen nach Gruppen zusammengefaBt wurden.
86 Unz/Deschler-Erb 1997.
87 Deschler-Erb 1999, 12 ff.
88 Deschler-Erb 1999, 13 Anm. 25.
89 Insula 38: Bridger 1989; Kraus 1992; Goddard 1996; Insula 39: Kraus 1999.
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Für das frühkaiserzeitliche Material steilte sich eine Gliederung in die Datierungsabschnitte 1- 
50, 15-70, 50-100 und 70-120 n. Chr. als angemessen heraus. Der mittelkaiserzeitliche 
Fundstoff lieB sich sinnvoll in die Datierungsabschnitte 100-150, 150-200; 175-260/276 und 
200-260/276 aufteilen. Die angegebenen Jahreszahlen sind natürlich stets mit dem Zusatz 
„ungefahr“ zu verstehen.
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6.3 Frühe Kaiserzeit (1. Jahrhundert n. Chr.)
Aus der frühen Kaiserzeit (1. Jahrhundert n. Chr.) wurden in den Magazinbestanden des 
Archaologischen Parks Xanten und des Landesmuseums Bonn insgesamt 604 Militaria 
ermittelt (Taf. 1-60)90 Dieser Bestand umfaöt AngriffswafFen, Schutzwaffen, Gürtel, 
Pferdegeschirr und sonstige Ausrüstung (Abb. 7). In jüngster Zeit wurden einige 
grundlegende Studiën zu Militaria des 1. Jahrhunderts n. Chr. vorgelegt91. Anknüpfend an 
diese Untersuchungen sollen im folgenden die Waffen und militarischen Ausrüstungsteile aus 
der Colonia Ulpia Traiana besprochen werden. Vorausgreifend gibt Abb. 8 einen Überblick 
über die Verteilung dieser Militaria auf die Datierungsabschnitte innerhalb der frühen 
Kaiserzeit.
6.3.1 Angriffs waffen (tela)
Die 76 Funde der Angriffsbewaf&nmg sind in Abb.9 auf die verschiedenen 
Datierungsabschnitte aufgeteilt. Der hohe Anteil der nur allgemein der frühen Kaiserzeit 
zuweisbaren Objekte ist dadurch bedingt, da£ Lanzen-, Bolzen- und Pfeilspitzen 
formenkundlich nur schwer datierbar sind.
6.3.1.1 Schwerter (gladii und spathae) (Taf. 1,1 - 4,21)
Es liegen Teile von 21 frühkaiserzeitlichen Kurzschwertem vor (1-21). Neun Stücke lassen 
sich nach der gangigen Vorgehensweise dem alteren Typ Mainz zuweisen, dessen lange 
Klingen geschweifite Schneiden aufweisen. Fünf Stücke gehören zum jüngeren Typ Pompeji, 
dessen kürzere Klingen parallel verlaufende Schneiden besitzen92. Bei sieben Objekten kann 
die Schwertform nicht bestimmt werden.
Das Vorherrschen von Gladiusteilen vom Typ Mainz darf nicht überinterpretiert werden, da 
dessen spezifische vielteilige Scheidenkonstruktion zu einem gröBeren Fundanfall gefuhrt 
haben dürfte als beim jüngeren Typ Pompeji9̂ . Aus dem Areal der CUT gehören zu Mainzer 
Scheiden zwei Randeinfassungen und fünf Ortbander (13-19), unter den letzteren ein 
beinemes Exemplar 17, zu dem Parallelen aus Velsen und Mainz bekannt sind94. Ebenso zu 
einem Mainzer Gladius gehört ein Parierstück aus Holz 4, dessen genauer Fundort leider nicht 
mehr bekannt ist. Es dürfte aus dem antiken Hafengelande stammen. Desweiteren ist 
besonders auf ein Fragment eines Ortbleches in Durchbruchstechnik 7 hinzuweisen. 
Scheidenbleche dieser Art dienen zur Verzierung früher Gladii vom Typ Mainz und können
90 Nachdem der Tafelteil fertiggestellt und somit auch die fortlaufende Numerierung der Funde festgelegt war, 
steilte sich im Rahmen der weiteren Auswertungsarbeiten heraus, daB ein zunachst ins 1. Jahrhundert datiertes 
Objekt (Nr. 142) in Wirklichkeit in die mittlere Kaiserzeit gehört (dort nun 669 a). Die betreffende Tafel wurde 
neu montiert. Eine Neunumerierung des Gesamtbestandes muBte aus ökonomischen Gründen unterbleiben. 
Durch den ersatzlosen Wegfall der Nummer 142 mindert sich die Zahl der Funde des 1. Jh. auf 603, erreicht aber 
durch die nachtragliche Hereinnahme einer Pilumspitze (28 a) wieder die Zahl von 604.
91 Unz/Deschler-Erb 1997; Deschler-Erb u. a. 1991; Deschler-Erb 1996; Deschler-Erb 1996; Deschler-Erb 1999; 
Schlüter/Wiegels 1999.
92 Grundlegend zu Gladii: Ulbert 1969 b; Bishop/Coulston 1993, 69 ff.; Feugère 1993, 138 ff.; Künzl 1996; 
Deschler-Erb 1999, 32 ff.; Miks in Vorb.
93 vgl. Deschler-Erb 1999, 22 ff. Taf. 8,94-10,136.
94 Vons 1972 Abb. 3; Mikler 1997 Taf. 5,7. Im Katalog werden unter dem Stichwort „Vergleich“ (=Vgl.) 
Parallelen zu den Funden aus dem Areal der CUT zitiert. Falls im auswertenden Textteil dieser Untersuchung 
auf die Nennung von Vergleichsstücken verzichtet wird, sei der Leser auf den Katalogteil verwiesen. Zur 
Auswahl der Vergleichszitate siehe Abschnitt 6.2.
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in mittelaugusteisch-tiberische Zeit datiert werden95. Es ist deutlich, daB das Blech aus dem 
Areal der CUT typologisch jünger ist als die mittelaugusteischen Stücke aus Dangstetten und 
Oberaden96. Von daher liegt eine Datierung in spataugusteisch-tiberische Zeit nahe. Drei der 
Ortbander (15-16.18) unterscheiden sich deutlich von den mittelaugusteischen Funden und 
sind daher erst ab spataugusteischer Zeit verwendet worden97. Der Bemerkung von Deschler- 
Erb, daB Gladii vom Typ Mainz „bis mindestens in flavische Zeit hinein von der römischen 
Armee verwendet“ wurden98, möchte ich nicht folgen. Ich rechne mit einem Ausklingen des 
Gebrauchs von Mainzer Gladii in claudisch/neronischer Zeit, da gut datierte jüngere Funde 
fehlen. DaB sie gelegentlich als „Altstücke“ vereinzelt auch in flavischer Zeit in den Boden 
gekommen sein mögen, sei davon unberührt. Die datierbaren Teile von Gladii des Typs 
Mainz aus dem Areal der CUT gehören also der augusteischen bis claudisch/neronischen Zeit 
an.
Von den Funden, die den Gladius vom Typ Pompeji reprasentieren, ragt insbesonders ein in 
groBen Teilen erhaltenes Kurzschwert 1 heraus. Da die Restaurierung im Römisch- 
Germanischen Zentralmuseum Mainz derzeit noch nicht abgeschlossen ist, kann dieser Fund 
noch nicht in allen Einzelheiten beurteilt werden. Knauf, Griffschale und Parierstück waren 
aus Elfenbein gefertigt und durch starke Hitzeeinwirkung in zahlreiche kleine Partikel 
zerrissen. Im oberen Bildfeld des Scheidenmundblechs sind in Durchbruchs- und Ritztechnik 
zwei Bewaffnete angegeben. Das schwieriger zu beurteilende untere Bildfeld zeigt ebenfalls 
zwei Figuren, die wahrscheinlich auch bewaffnet sind99. Kürzlich ist das Xantener 
Scheidenmundblech von H.-J. Schalies und E. Künzl in ikonographischer Hinsicht 
besprochen und von letzterem in einem gröBeren Zusammenhang ausgewertet worden100. Der 
Xantener Gladius stammt aus einer domitianischen Brandschuttlage10 . Die Gladiusscheide102 
aus dem Areal der CUT muB ikonographisch zur Gruppe der in opus interrasile und 
Ritztechnik verzierten Stücken mit mythologischen Darstellungen mit Mars, Victoria bzw. 
mit Soldat, Gefangenem usw. gerechnet werden103. Diese Gruppe gehört in flavische Zeit104. 
Von den anderen Teilen vom Gladius Typ Pompeji kann das Ortband 21 naher eingeordnet 
werden. Die Rahmeneinfassung ist durch ein Perlband verziert. In dieser Beziehung direkt 
vergleichbar ist ein Ortband aus Vindonissa. Dort ist das zugehörige Ortblech mit der 
Darstellung zweier mythologischer Gestalten in Reliefltechnik erhalten105. Ein 
reliefdekoriertes Ortblech ist aufgrund des verwendeten Perlbanddekors auch für das Stück 
aus dem Areal der CUT anzunehmen. Das Xantener Ortblech dürfte in eine frühe Phase der 
Entwicklung der Gladii vom Typ Pompeji gehören, also etwa in das 3. Viertel des 1. 
Jahrhunderts. Ob das beineme Parierstück 6 wirklich von einem Gladius Typ Pompeji 
stammt, ist nicht ganz sicher. In Thorsberg gibt es formgleiche Stücke, die dort mit hoher 
Wahrscheinlichkeit den mittelkaiserzeitlichen Spathae zuzuordnen sind106.
95 Giundlegend zu Datierung und Deutung von Gladiusdekorationen: Künzl 1996 (mit Fundlisten).
96 Dangstetten: Fingerlin 1986 Taf. 3,567, Fingerlin 1998 Taf. 1,657.804.
97 Dangstetten: Fingerlin 1986 Be&nd 211,5; Fingerlin 1998 Befiind 788,11; 876,4; Oberaden: Albrecht 1942 
Taf. 45,3.10; Bentumersiel: Ulbert 1977 Taf. 1,2; Oberhausen: Hübener 1973 Taf. 12,16 au. b; verschiedene 
FO: Künzl 1996 Taf. 39; 42; 45,1; 51,3; 59,3.
98 Deschler-Erb 1999, 23.
99 Eine detailiertere Beschreibung der Darstellung im Katalog.
100 Schalies 1996; Künzl 1996, 426 ff., bes. 466 (P 16) Taf. 60,4.
101 Für klarende Hinweise zur Beurteilung dieses Gladius danke ich Ch. Miks.
102 Teile vom unteren Scheidenbereich wurden nicht gefunden.
103 Ulbert 1969 b Taf. 17; 19-23, Künzl 1996 Abb. 19-20 Taf. 60-61; Haalebos 1999.
104 Ulbert 1969 b, 119.
105 Unz/Deschler-Erb 1997 Taf. 5,62; 81,62.
106 Raddatz 1987 Taf. 2,3; vgl. auch Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996 Taf. 107.188.
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Die Griffschalen (2-3) und Scheidenzwingen (8-12) sind keiner der beiden Kurzschwert- 
formen sicher zuzuweisen. Die Gladii vom Typ Mainz und vom Typ Pompeji geiten als 
Seitenwaffe der Legions- und der Auxiliarinfanterie.
In diesem Zusammenhang muB auf das frühkaiserzeitliche Langschwert, die Spatha vom Typ 
Newstead, hingewiesen werden. Dieses Schwert ist in der zweiten Halfte des 1. Jahrhunderts 
durch einige wenige Klingen im archaologischen Fundstoff nachgewiesen107. Griff- und 
Scheidenteile, die einer Spatha Typ Newstead mit Sicherheit zugehörig waren, fehlen bis jetzt 
unter den Bodenfunden. Reicher fliefien die Informationen durch die Bilddarstellungen auf 
den Reitergrabsteinen vor allem der beiden germanischen Provinzen, die auch der 2. Halfte 
des 1. Jahrhunderts angehören108. Hier tragt der über den Barbaren triumphierende Reiter 
haufig auf seiner rechten Seite ein Schwert, das sich durch seine Abmessungen im Vergleich 
mit Gladii als Langschwert zu erkennen gibt109. An der Trajanssaule in Rom sind die 
Langschwerter römischer Reiter detailliert wiedergegeben110. Auf den genannten Bildquellen 
entspricht die Gestaltung der Spathagriffe mit Knauf, Griffschale mit Fingermulden und 
Parierstück der der Gladii. Die Detailform der Parierstücke und der Knaufe laBt sich gut mit 
denen des Gladius Typ Pompeji vergleichen. Auch bei den Scheiden gibt es Ahnlichkeiten. 
Auf der Trajanssaule erinnem die Ortbander mit ihrem deutlichen Umbruch zur Spitze hin an 
solche des Gladius Typ Pompeji111. Andere Scheidenabschlüsse sind eher lang gestreckt112 
oder halbrund113. Haufig sind die Schwertscheiden auf den Bildquellen in der Art der Gladii 
vom Typ Mainz seitlich durchgehend gerahmt. ZusammengefaBt ergibt sich also das Problem, 
daB nach dem derzeitigen Forschungsstand manche Schwertteile nicht sicher dem 
frühkaiserzeitlichen Kurz- oder Langschwert zugeordnet werden können. So kann nicht völlig 
ausgeschlossen werden, daB etwa die Griffschalen 2-3, das Parierstück 6, die 
Scheidenzwingen 8-12 oder die Scheidenrahmen 13-14 eventuell Teile von Spathae des 1. 
Jahrhunderts gewesen sind. Ob von dieser Unsicherheit auch zuverlassig in die 1. Halfte des 
1. Jahrhunderts datierte Schwertteile betroffen sein könnten, ist ebenfalls noch nicht ganz klar. 
Bislang fehlt für diese Zeit der Nachweis von Spathae sowohl in gut datierten Bodenfunden 
wie in bildlichen Darstellungen, so daB man vor dem Hintergrund des jetzigen 
Forschungsstandes geneigt ist, Schwertteile der spataugusteischen bis claudischen Zeit 
generell als von Gladii herrührend zu betrachten11 . Der Bestand an frühkaiserzeitlichen 
Schwertteilen aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana dürfte zwar überwiegend von 
Kurzschwertem der Infanterie stammen, die Existenz von einzelnen Langschwertteilen 
römischer Reitertruppen ist j edoch möglich.
6.3.1.2 Dolche (pugiones) (Taf. 4,22 - 5,26)
Dolche, die als Waffe der römischen FuBtruppen geiten, sind durch funf Fundobjekte (22-26) 
vertreten115. Von den zwei eisemen Griffplatten 22-23 zeigt Fund 22 einen runden Knauf, der
107 Miks in Vorb.
108 Schleiermacher 1984; Boppert 1992, 57 ff.; Boppert 1998.
109 Vgl. Anm. 108; gute Abb.: Junkelmann 1990 Abb. 177; Junkelmann 1991 Abb. 26; 78-79; 81; Junkelmann 
1992 Abb. 84; 117.
110 Lehmann-Hartleben Taf. 20,37; Florescu 1969 Taf. 28,37; Gauer 1977 Taf. 13,37; Junkelmann 1990 Abb. 21.
111 vgl. Anm. 110.
112 z. B. Junkelmann 1990 Abb. 177; Junkelmann 1991 Abb. 79.
113 z. B. Junkelmann 1992 Abb. 117,
114 Bei breiten Parierstücken, ahnlich Nr. 4, die entsprechende Klingen voraussetzen sowie bei spitz zulaufenden 
Ortbandem, ahnlich Nr. 15-17, dürfte es sich mit Sicherheit um Teile vom Gladius Typ Mainz handeln.
115 Grundlegende Lit.: Bishop/Coulston 1993, 74 ff.; Dolenz 1998, 57 ff.; Feugère 1993, 163 ff.; Obmann 1999; 
0bmann2000; Scott 1985; Thiel/Zanier 1994; Webster 1985.
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fur Dolche der spatrepublikanischen und augusteischen Zeit charakteristisch ist116. Da das 
Gebiet der spateren Colonia Ulpia Traiana nach jetzigem Wissensstand erst ab 
spataugusteischer Zeit besiedelt war, dürfte die Datierung der Griffplatte 22 in eben diese Zeit 
fallen. Bemerkenswert sind die im Areal der CUT gefundenen eisemen Scheidenplatten dreier 
Dolche (24-26). Mit Scheidenplatte 24 hat sich J. Obmann kürzlich ausführlich beschaftigt117. 
Im Röntgenbild und der anschlieBenden Restaurierung zeigte sich der Befund, daB beide 
Seiten mit unterschiedlichen Materialien und Motiven verziert worden waren. Die Seite A 
zeigt in Feld 1 und 3 Reste einer Einlage in Bronze oder Messing, die als Rosette mit 
medaillonartiger Umrahmung rekonstruiert werden kann. Das zweite Feld enthalt nur wenige 
Spuren rechtwinklig aufeinander bezogener Drahte. Das zu erwartende Email ist ganz 
ausgefallen. Die Drahteinlagen von Seite B sind vollstandig ausgefallen und bestanden 
ursprünglich wahrscheinlich aus Silber. Die Darstellung ist nur sehr schwer aufgrund der die 
Drahteinlagen ehemals fassenden Rillen zu erkennen. Die Felder 1 und 3 waren durch runde 
Medaillons geschmückt. In Feld 2 sind Reste einer Aedicula mit Stufen, Saulen und Giebel zu 
sehen. Das unterste Feld 4 trug einen gestielten Palmzweig, wie einige Blattreste zeigen. Die 
freibleibenden Flachen bedeckt eine Schraffur. Der Dekor der Seite A ist als die ursprüngliche 
Verzierung anzusehen. Zu einer spateren Zeit wurde zur Schaffimg der rechteckigen 
Vorsprünge von Seite B die Scheidenplatte ohne Rücksicht auf den ersten Dekor fur eine 
Zweitverwendung zurechtgeschnitten. Dadurch wurden Teile der Medaillons der Felder 1 und 
3 abgetrennt und die ursprünglich breit-gedrungene Kontur mit geschwungenen AuBenseiten 
ging verloren. J. Obmann hat diese relativchronologische Abfolge mittels der rekonstruierten 
Darstellungen datieren können. Demnach gehört Seite A eines Dolches Typ Mainz (breite 
Klinge) in spataugusteische-claudische Zeit. Seite B eines Dolches Typ Vindonissa 
(langgestreckte Klinge) kann in das 3. Drittel des 1. Jahrhunderts datiert werden
Zu einem weiteren Dolch Typ Mainz 25 zahlt eine weitgehend vollstandig erhaltene Scheide 
mit eingelegtem Silberdekor1 9 In den Feldem 1 und 3 sind liegende Efeuaste angegeben, in 
den Feldem 2 und 4 befmden sich Blatter und Rosetten. Ein floraler Dekor mit groBen, 
gezackten Blattem findet sich auch auf der bekannten Dolchscheide von Oberammergau120. 
Aufgrund dieses Bezuges und der breit gedrungenen Grundform kann Dolchscheide 25 in 
spataugusteische bis claudische Zeit datiert werden.
Des weiteren ist aus dem Areal der CUT eine Dolchscheidenplatte 26 vom Typ Vindonissa 
mit anhaftendem Klingenbruchstück bekannt geworden121. Wie bei Fund 24 sind auch hier die 
Silbereinlagen vollstandig ausgefallen. Die Felder 1 und 3 zeigen eine Raute, der untere 
Abschnitt einen Palmschopf über einer abstrahierten Lanze. Zwischen den Rauten wurde ein 
Rechteckmotiv angegeben. Dolche mit diesem Dekorsystem und der schlank-gestreckten 
Grundform dürften der 2. Halfte des 1. Jh. n. Chr. angehören122
16 Albrecht 1942 Taf. 52,6; Ulbert 1984, 108 Taf. 25,195-199; Dolenz 1998 Taf. 2,M 7.
17 Obmann 1999; Obmann 2000, 9 ff. (Seite B: Gruppe 4) Taf. 16, D 31.
lsVgI. Anm. 117.
19 Obmann 2000, 9 (Gruppe 3) Taf. 16,D 30.
20 Obmann 2000, 9 (Gruppe 3) Taf. 14,D 23 (mit Lit.).
21 Obmann 2000, 9 ff. (Gnippe 4) Taf. 17,D 33.
22 Vgl. Anm. 121.
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6.3.1.3 Pila (Taf. 6,27-31)
Das Pilum ist eine speerartige Wurfwaffe mit langem Eisenschaft und meist kurz-gedrungener 
Spitze, die von den römischen FuBtruppen verwendet wurde123. Lange Zeit galt es als 
klassische Waffe der Legionstruppen. In der jüngeren Forschung mehren sich die Hinweise, 
dafi Pila auch zum Waffenbestand der Hilfstruppen gehörten, da sie haufïg in 
Auxiliarkastellen gefunden wurden124. Im Areal der Colonia Ulpia Traiana kamen vier 
Pilaspitzenbruchstücke (27-29) und zwei Schaftfragmente (30-31) zutage. Bei relativ kurz 
abgebrochenen Pilaspitzen stellt sich stets die Frage, ob eine Verwechslung mit Geraten, zum 
Beispiel Löffelbohrem und Durchschlagen, vorliegt. Bei dem kurz abgebrochenen Fund 29 
weist die lang ausgezogene Spitze und der scharf umgebogene Schaft darauf hin, daB es sich 
hier eher um eine Wurfwaffe handelt. Wahrend die Datierung der vier Pilumspitzen in das 1. 
Jahrhundert vom Befund her gesichert ist, bestehen bei der Zeitstellung der beiden 
Schaftbruchstücke 30-31 Unsicherheiten. Es kann nicht ausgeschlossen werden, daB sie 
eventuell der mittleren Kaiserzeit angehören. Auch ist die Funktionszuweisung von Objekt 30 
aufgrund des fragmentarischen und stark zerstörten Zustands nicht ganz sicher
6.3.1.4 Lanzen und Speere (hastae und iacula) (Taf. 7,32-10,65)
Im römischen Heer kamen Lanzen, Speere und leichte Wurfspeere zur Anwendung. Die meist 
eisemen Spitzen dieser Stangenwaffen sind im archaologischen Fundstoff reichlich 
überliefert. Allerdings bleibt es bislang schwierig, einzelne Spitzenformen bestimmten 
Waffentypen zweifelsfrei zuzuordnen12 . Auch ist die chronologische Gliederung der 
römischen Lanzen- und Speerspitzen mit Problemen verbunden, da sich manche Formen nur 
wenig, andere fast gar nicht veranderten. Im Areal der CUT fanden sich bis jetzt 21 
Blattspitzen (32-52) von frühkaiserzeitlichen Lanzen oder Speeren und 13 sog. Lanzenschuhe 
(53-65).
Bei der Datierung der Xantener Funde in das 1. Jahrhundert konnte neben formenkundlichen 
Betrachtungen und gegebenen Vergesellschaftungen mit besser datierbaren Militaria oder 
Fibeln natürlich der Befundzusammenhang berücksichtigt werden, so daB die Datierung der 
Lanzen- und Speerteile 32-65 insgesamt zuverlassig sein sollte. Gewisse Fragezeichen bleiben 
allerdings bei den Spitzen 39 und 41 bestehen, da hier der nahere Befundzusammenhang nicht 
geklart werden konnte. Vielleicht gehören diese beiden Objekte schon in die mittlere 
Kaiserzeit.
Unter formenkundlichen Aspekten kristallisierten sich einige Merkmale heraus, die offenbar 
fur frühkaiserzeitliche Blattspitzen des niedergermanischen Raumes charakteristisch sind und 
somit Anhaltspunkte für Datierungen sein können. Zum einen fallt auf, daB bei Spitzen des 1. 
Jahrhunderts haufïg die Lange der Tülle im Vergleich zur Lange des Blattes sehr gering 
ausfallt (42-50). Bei Lanzen- und Speerspitzen der mittleren Kaiserzeit sind in der Regel die 
Tüllen deutlich langer (Taf. 68,648-69,656). Zum anderen erkennt man, daB die Tüllen der 
frühen Kaiserzeit oft eine sich nach oben veijüngende konische Grundform haben (32-35; 37- 
39; 45; 47-52), wahrend in der Folge die Tüllen überwiegend gestreckt-zylindrisch sind (Taf. 
68,651-69,656). Die Lanzenspitze mit markanter im Querschnitt runder Mittelrippe 51 steht
123 Grundlegende Lit.: Schuiten 1950; Petrikovits 1951; Ulbert 1984, 105 ff; Feugère 1993, 166 ff.; 
Bishop/Coulston 1993, 65 ff.; Hanel 1995, 47 ff.
124 Zanier 1992, 145 f. (mit Lit.); Luik 1996, 139.
125 Grundlegende Lit.: Scott 1980; Manning 1985; Junkelmann 1992, 135 ff; Feugère 1993, 169 ff; 
Bishop/Coulston 1993, 69; Kemkes/Scheuerbrandt 1997, 37 ff.; Dolenz 1998, 64 ff; Deschler-Erb 1999, 20 ff
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entsprechenden latènezeitlichen Formen nahe und ist im Rahmen der römischen Kaiserzeit 
eher früh zu datieren126
Die frühkaiserzeitlichen Lanzenschuhe sind überwiegend aus Eisen. In füinf Fallen sind sie 
jedoch aus Bronze gefertigt (59-63). Bei zwei eisemen Exemplaren (64-65) kann nicht 
ausgeschlossen werden, dafi es sich um Pfahlschuhe handelt. Ein Objekt diente als 
Endbeschlag eines leichten Wurfspeers (63).
Lanzen und Speere dien ten, soweit wir durch Schrift- und Bildquellen wissen127, der 
Bewaffnung vor allem der Hilfstruppen. Sie waren die Hauptwaffen der Reiterei, wurden aber 
auch bei den FuBtruppen verwendet.
6.3.1.5 Pfeilspitzen (sagittae) (Taf. 11,66-69)
Aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana liegt ein kleines Ensemble von vier 
frühkaiserzeitlichen Pfeilspitzen (66-69) vor. Die Bewaffnung mit Pfeil und Bogen zahlte, 
abgesehen von besonderen Bogenschützeneinheiten, nicht zur normalen Kampfausrüstung 
römischer Truppen, doch belegen viele Pfeilspitzenfunde in Legions- und Hilfstruppenlagem, 
da!3 diese Art der Femwaffe zumindest zur Verteidigung der Lager eine gewisse Rolle 
spielte128. Die in militarischen Fundzusammenhangen so haufïgen dreiflügeligen 
Pfeilspitzen129 fehlen im Material aus der CUT. Vorhanden sind eine zweiflügelige Pfeilspitze 
mit Dom 66, zwei Pfeilspitzen mit pyramidaler Spitze und Dom 67-68 und eine Tüllenspitze 
mit lanzettförmigem Blatt 69. Auch solche Formen sind aus Militarlagem der spaten Republik 
und der frühen Kaiserzeit überliefert130. Dafi mehrere Pfeilspitzenformen gleichzeitig in 
Verwendung waren, belegt ein groBer Fundkomplex von ca. 2400 Spitzen im Bereich der 
Principia des neronischen Lagers auf dem Fürstenberg bei Xanten131.
Nicht ausgeschlossen werden kann, daB die Pfeilspitzen aus dem Areal der CUT zur 
Bewehrung von Jagdwaffen, eventuell auch der Zivilbevölkerung, dienten132.
6.3.1.6 Bolzenspitzen (Taf. 11,70-75)
Zu den römischen OfFensivwaffen aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana zahlen sechs 
Bolzenspitzen mit Tülle (70-75) von ganz unterschiedlicher Form und GröBe. Bolzenspitzen 
dieser Art sind in der Forschungsgeschichte unterschiedlichen Funktionen zugeordnet 
worden. Die Spitzen 71 und 73 könnten durchaus zur Bewehrung von mit dem Bogen 
abgeschossenen Pfeilen gedient haben. Die Bolzenspitze 72 mag ursprünglich eine 
Lanzenspitze gewesen sein. Bolzenspitzen dieser oder ahnlicher Form kommen namlich in 
Grabem vor und weisen auf die Mitgabe von Lanzen oder Speeren im Grabbrauch hin133. 
Denkbar ist es auch, daB es sich bei den Bolzenspitzen 70-75 um die Bewehrung von 
Geschützpfeilen handelt. Wahrend des 1. Jahrhunderts gehörten Pfeilgeschütze zum Bestand
126 J.-L. Brunaux/B. Lambot, Guerre et annemont chez les Gaulois (Paris 1987) 91 ff. Abb. 1 ff.
127 vgl. Anm. 125.
128 Grundlegende Lit.: Davies 1977; Erdmann 1976; Erdmann 1982; Coulston 1985; Zanier 1988; Hanel 1995,
49 ff; Kemkes/Scheueibrandt 1997, 38; Dolenz 1998, 76 f  78f; Deschler Erb 1999, 22.
129 Davies 1977; Erdmann 1976; Zanier 1988.
130 Vgl. Lit.-Angaben im Katalog.
131 Hanel 1995, 49 f.
132 Zu Pfeilspitzen in Zivilsiedlungen: Pfahl/Reuter 1996, 121.
133 Ulbert 1979.
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der Legionsbewaffnung. Die Hilfstruppen verfügten wahrscheinlich nur in Ausnahmefallen 
über Geschütze134 Ein besonderes Problem stellt die Bolzenspitze 74 mit ihrer 
ungewöhnlichen Lange von 31 cm dar. Es gibt durchaus Bolzenspitzen von 17-25 cm Lange, 
doch diese sind wesentlich schlanker und könnten auch als Lanzenspitze gedient haben135. Die 
überaus breite und massive Xantener Spitze sprengt mit ihrer GröBe jedoch jedes bekannte 
MaB. Zwar ist die Grundform als solche mit ihrer komschen, sich stark nach oben 
veijüngenden Tülle gut bekannt136 Jedoch sind diese Vergleichsstücke wesentlich kleiner. Die 
gröfite Spitze dieser Art, die ich kenne, wurde in RiBtissen gefunden und ist etwa 13 cm 
lang137. Wahrend die Rifitissener Spitze als Teil eines Geschützpfeils sehr gut denkbar ist, 
erscheint dies fur die Bolzenspitze 74 als vielleicht möglich. aber nicht sicher
6.3.2 Schutzwaffen (arma)
Die 87 frühkaiserzeitlichen Objekte der SchutzbewafFnung sind in Abb.10 auf die 
Datierungsabschnitte verteilt worden.
6.3.2.1 Helme (galeae) (Taf. 12,76-14,85)
Von zehn römischen Militarhelmen der frühen Kaiserzeit139 liegen Teile vor (76-85). Unter 
diesen Funden ragen eine recht gut erhalten Kalotte und zwei Wangenklappen eines eisemen 
Reiterhelm heraus (Taf. 12,76 A-14,76 F). Kalotte und Wangenklappen waren bei ihrer 
Aufïindung nicht mehr im Funktionsverband. Da sie aber in derselben Grube gefunden 
wurden, ist ihre Zusammengehörigkeit sehr wahrscheinlich. Über den Helm, seine 
Fundumstande und die Restaurierung wurde vor einigen Jahren berichtet140. Der Helm gehört 
von seiner Grundform her dem Typ Weiler/Koblenz-Bubenheim an, von dem in 
Niedergermanien vergleichsweise viele Exemplare zutage gekommen sind141. Die 
Helmkalotte besitzt einzelne Nietlöcher, die ehemals zur Befestigung einer stilisierten 
Lockenfrisur aus Bronze bzw. Silber142 oder zur Anbringung einer Naturhaarauflage143 
gedient haben dürfiten. In der Seitenansicht zeigt der Helm 76 eine Kontur, die durch eine weit 
bis in den Nahbereich der Augenbraun herabreichende Stimpartie und einen nur recht gering 
hinabführenden Nackenbereich gekennzeichnet ist (Taf. 12). Diese Merkmale weisen darauf 
hin, daB der Helm aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana im Vergleich mit den anderen
134 Grundlegende Lit.: Marsden 1969/1971; Baatz 1966; Baatz 1994 a; Baatz 1994 b; Manning 1985, 170 ff.; 
Feugère 1993, 215 ff. 285 f. (mit Lit.); Dolenz 1998, 70 ff.
135 Baatz 1966, 204 Arun. 60 Typ 1,1.
136 z. B. Manning 1985, 171 ff. Taf. 82-84.
137 Ulbert 1959 Taf. 67,3.
138 Ch. Miks, der eine Studie über römische Geschütze fur das Saalburg-Jahrbuch 51, 2000 vorbereitet, wies 
mich darauf hin, daB die Xantener Spitze 74 ein entsprechend gro!3es Pfeilgeschütz voraussetzt. Aus 
physikalischen und gefechtstaktischen Gründen ist - so Miks - mit der Existenz solch groBer Pfeilgeschütze in 
unserem Raum nicht zu rechnen. Wahrscheinlicher sei, daB es sich bei Fund 74 etwa um einen Pfahlschuh 
handele, der im Rahmen der Restaurierung mit Bliek auf die o. g. kleineren Bolzenspitzen (vgl. Anm. 136-137) 
bearbeitet worden sei.
139 Grundlegende Lit. zu Helmen: Klumbach 1974; Robinson 1975, 11 ff; Garbsch 1978; Waurick 1988; Pflug 
1989; Krier/Reinert 1993; Schalles/Schreiter 1993, 44 ff. 59 ff. Taf. 20-29; Enckevort/Willems 1994; Feugère 
1994; Junkelmann 1996; Bom/Junkelmann 1997; Franzius 1999; Künzl 1999; Schalies 1999.
140 Boelicke/Gerlach/Markert 1992; Willer 1989.
141 Schalies 1999, 207 ff. 217 ff. (E. Weiler/Guisborough).
142 z. B. Schalles/Schreiter 1993, 59 ff. Abb. 37-38 (H.-H. v. Prittwitz und Gaffron); Klumbach 1974 Taf. 32 
(Koblenz); Krier/Reinert 1993, 58 Abb. 39 (Weiler).
143 Schalles/Schreiter 1993, 48 f  Abb. 29-30 Taf. 28 (Xanten); Enckevort/Willems 1994, 132 Abb. 6 
(Nijmwegen); Künzl 1999, 155 ff. (Vindonissa).
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niedergermanischen Reiterhelmen zeitlich in eine frühe Phase zu setzen ist. Die in claudisch- 
neronische Zeit datierten Helme auf dem Kops Plateau in Nimwegen besitzen eine deutlich 
tiefer nach unten gezogene Nackenpartie und liegen insofem im Trend der allgemeinen 
Helmentwicklung dieser Zeit144. Bei den Nijmegener Helmen schwingt der Rand der Kalotte 
im Bereich der Ohren leicht nach oben ein. Dieses Einschwingen, betont durch 
Ohrenschutzbleche, ist bei den zeitgleichen Infanteriehelmen vom Typ Weisenau ebenfalls 
gut bekannt145. Eine tief herabgezogene Nackenpartie zeigt auch der bekannte, der Gattung 
den Namen gebende Helm aus Weiler146 Der Helm stammt aus einem Grab, in dem sich 
GefaBkeramik fand, die etwa in neronisch-vespasianische Zeit datiert werden muB147. Das 
Einschwingen der Kalotte im Bereich der Ohren fehlt hier allerdings. Einen tiefen Nackenteil 
ahnlich wie in Nijmegen und Weiler zeigt ein Reiterhelm aus dem Rhein bei Xanten- 
Wardt148. Dieser Helm gehört zu einem durch Auskiesungsarbeiten gewonnenen 
umfangreichen Fundensemble, welches vorsichtig in die Zeit des Bataveraufstandes datiert 
wurde149. Zu den Xantener Kiesfunden gehören zwei weitere Helme vom Typ 
Weiler/Koblenz-Bubenheim, die formenkundlich alter zu sein scheinen, als die Helme aus 
Nimwegen, Weiler und der vorhin erwahnte Xantener Helm. Da ist zunachst der bekannte 
sogenannte „schiefe Prunkhelm“ mit dem ein Kaiserbildnis tragenden Stimmedaillon150. 
Dessen Nackenpartie ist deutlich weniger stark nach unten gezogen, als bei den jüngeren 
Exemplaren. Die frühere Zeitstellung des „schiefen Prunkhelms“ fïndet eine Stütze in der 
Datierung seines reichen Dekors. Das Medaillon zeigt entweder Tiberius oder Claudius. Eine 
Entscheidung für einen der beiden Kaiser scheint kaum möglich. H.-H. von Prittwitz und 
Gaffron hat sich für eine stilistische Datierung der Haarfrisur und der Ranken in die 40er 
Jahre des 1. Jahrhunderts ausgesprochen151. Anzumerken bleibt, daB der „schiefe Prunkhelm“ 
allerdings schon den einschwingenden Kalottenrand im Ohrbereich besitzt. Unter den 
Kiesfunden aus Xanten-Wardt befïndet sich ein weiterer Helm vom Typ Weiler/Koblenz- 
Bubenheim mit niedriger Nackenpartie, der ebenfalls vor die Mitte des 1. Jahrhunderts datiert 
werden mufi152 Bei diesem Helm fehlen die Ohrenausschnitte. Zusammengefafit la!3t sich also 
feststellen, daB offenbar die Höhe der Nackenpartie der Helme vom Typ Weiler/Koblenz- 
Bubenheim chronologisch relevant ist. Tief herabgezogene Nackenbereiche können in die 
Mitte des 1. Jahrhunderts und jünger datiert werden, niedrige hingegen gehören einem 
früheren Stadium an. Der Helm 76 aus dem Areal der CUT muB der letztgenannten Gruppe 
zugeordnet werden und kann schon von daher in die 1. Halfte des 1. Jahrhunderts gesetzt 
werden.
Eine weitere Beobachtung mag dies stützen. Der Helm 76 besitzt stimseitig am Kalottenrand 
ein Scharnier zur Aufhangung einer Gesichtsmaske (Taf. 12-13 C). Es handelt sich also um 
einen sog. Maskenhelm. In den letzten Jahren hat sich insbesonders M. Junkelmann intensiv 
mit der Funktion, Entwicklung und Datierung der Maskenhelme beschaftigt. Ein Ergebnis der 
Forschungen Junkelmanns war die - allerdings umstrittene - Erkenntnis, daB die ab 
spataugusteischer Zeit nachweisbaren Maskenhelme ursprünglich Kampfhelme der Reiterei
144 Enckevort/Willems 1994 Abb. 4; Bom/Junkelmann 1997 Abb. 10.
145 Waurick 1988, 354 ff. (zum Typ).
146 Krier/Reinert 1993, 58 Abb. 39; Waurick 1988 Abb. 8,2.
147 Fairon/Morau-Maréchal 1983 Abb. 4. die Terra Nigra-Tasse Abb. 4,4 nach TS-Vorbild Drag. 24/25 muB in 
die Zeit nach der Mitte des 1. Jahrhunderts datiert werden. Vgl. Deru 1996, z. B. Abb. 166,2 (Usk).
148 SchaUes/Schreiter 1993 Abb. 29-30 Taf. 28.
149 zuletzt: Schalies 1999; ich bin von der zeitlichen Geschlossenheit der Xantener Kiesfunde nicht überzeugt.
150 Schalles/Schreiter 1993, 59 ff. Abb. 37-39; Junkelmann 1996 Abb. 48.
151 In: Schalles/Schreiter, 59 f.; ders., Bonner Jahrb. 191, 1991, 225 ff.
152 Schalles/Schreiter, 47 Abb. 28; Pflug 1989 Abb. 55.
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waren und erst im spaten 1. Jahrhundert zu Parade- oder Tumierhelmen wurden153. Zudem 
gliederte Junkelmann die Maskenhelme aus spataugusteischer bis neronischer Zeit in die drei 
Typen Kalkriese, Nimwegen-Kops Plateau und Vize154. Der Typus Vize erscheint mir eine 
Variante des Typus Nimwegen-Kops Plateau zu sein und soll hier nicht weiter besprochen 
werden. Der Typus Kalkriese war bisher gesichert durch drei einzeln - ohne dazugehörigen 
Helm - gefundene Gesichtsmasken überliefert155. Der namengebende Fund einer dieser 
Masken auf dem vermutlichen Schlachtfeld des Varuskrieges von 9 n. Chr. in 
Südniedersachsen datiert das Entstehen dieses Typs in die spataugusteische Zeit. Die Masken 
vom Typ Kalkriese charakterisiert ihre vergleichsweise langschmale Form und das Fehlen 
von Ohren. Der jüngere Typus Nimwegen-Kops Plateau, dessen Helmkalotten eben 
besprochen wurden, ist durch breitere Masken und angegebene Ohren gekennzeichnet. Vor 
diesem Hintergrund laBt sich unser Maskenhelm 76 einen Typus zuordnen. Der Helm 76 aus 
dem Areal der CUT besaB Wangenklappen mit Ohren (Taf. 14,76 E-F). Von daher ist sicher, 
da!3 seine heute verlorene Maske eine solche vom Typ Kalkriese war. Die über die 
Untersuchung der Helmkalotte gewonnene Datierung in die 1. Halfïte des 1. Jahrhunderts kann 
auf diesem Weg bestatigt werden156. Für die Vermutung Junkelmanns, daB die Reiterhelme 
vom Typ Kalkriese sowie ahnliche frühkaiserzeitliche Maskenhelme im Kampf benutzt 
wurden, mögen die beiden Dellen sprechen, die Helm 76 durch massiven Schlag auf seiner 
Oberseite erhalten hat157.
Zu römischen Militarhelmen des 1. Jahrhunderts gehören sechs Bruchstücke von Stimblechen 
(77-82). Zierbleche dieser Art kommen sowohl an Infanteriehelmen vom Typ Weisenau158 
wie auch an Reiterhelmen Typ Weiler/Koblenz-Bubenheim159 vor.
Manchmal fallt es schwer, Bruchstücke von ihnen von Scheidenzwingen römischer Gladii zu 
unterscheiden. Sicher zu Infanteriehelmen Typ Weisenau gehören zwei Halterungsbleche von 
Helmbuschhaltem (83-84). Ein vermutlicher Halterungsring für Kinnriemen von 
Wangenklappen 85 kann keiner besonderen Helmform zugewiesen werden. Möglicherweise 
mit Wangenklappen von Helmen in Zusammenhang stehen hütchenförmige Rundbeschlage 
(Taf. 52,526-532), die oft innenseitig eine bleiahnliche Metallfüllung - zumindest in Resten - 
enthalten. Ich kenne solche Hütchenbeschlage als Aufsatz auf Wangenklappen von Helmen
153 Junkelmann 1996, 16 ff. 50 ff.; Bom/Junkelmann 1997; die Möglicheit, Kampf- und Paradehelme zu 
unterscheiden wurde erstmals von J. K. Haalebos, Westerheem 30, 1981, 111 ff. vorgeschlagen.
154 Bom/Junkelmann 1997, 11 ff,
155 Kalkriese: Bom/Junkelmann 1997 Abb. 2; Junkelmann 1996 Abb. 28; Vechten: Garbsch 1978 Taf. 18,2; 
Bom/Junkelmann Abb. 3; Nimwegen: Bom/Junkelmann 1997 Abb. 4; Junkelmann 1996 Abb. 104. Desweiteren 
gibt Junkelmann drei Helme mit Gesichtsmasken als zum Typ Kalkriese gehorig an. Diese Objekte stammen 
offenbar aus dem Kunsthandel, so daB mir die Zusammengehörigkeit von Helm und Maske nicht sicher scheint: 
Bom/Junkelmann 1977 Abb. 5-6 (Bulgarien ?); dies. Abb. 67 (unterer Donauraum ?); dies. Abb. 66 (östl. 
Donauraum ?).
156 Ein weiterer, bislang als solcher nicht erkannter Maskenhelm vom Typ Kalkriese liegt aus den Kiesfunden 
von Xanten-Wardt vor. Bereits Pflug 1989, 72 Abb. 55 wies auf eine Befestigungsmöglichkeit fiir eine 
Gesichtsmaske bei diesem Helm hin, der mit seiner Kalottenform mit niedriger Nackenpartie zu den frühen 
Reiterhelmen vom Typ Weiler/Koblenz-Bubenheim gehört. Vgl. emeute Besprechung desselben Helms ohne 
Hinweis auf mögliche Maskenbefestigung: Schalles/Schreiter 1993, 47 Abb. 28; 192 Mil. 17. Gegen die hier 
vorgeschlagene relativchronologische Abfolge von Helmmasken Typ Kalkriese und Nimwegen-Kops Plateau 
könnte eine im spataugusteischen Lager von Haltern gefundene Eisenmaske sprechen (Kropatschek 1909, 351 
Nr. 12 Taf. 39,2). Es handelt sich wahrscheinlich um ein Werkstück. Das Stück ist heute verschollen und nur 
über ein schlechtes Foto bekannt. Meines Erachtens kann nicht gesagt werden, ob die Haltemer Maske Ohren 
besaB. Wenn ja, würde dies die hier vorgeschlagene Relativchronologie der Helmkalotten und somit die absolute 
Datierung des Helms 76 nicht berühren.
157 Boelicke/Gerlach/Markert 1992 Abb. 33. Da Helm 76 erst in einer flavischen Grube dauerhafl in den Boden 
eingelagert wurde, mag mancherlei - auch ganz unmilitarisches - im Laufe der Jahrzehnte mit ihm passiert sein.
158 z. B. Waurick 1988 Abb. 3,3-4; 4,1-3; 5,1.
159 z. B. Schalles/Schreiter 1993, 60 Abb. 37; Fairon/Moreau-Maréchal 1983 Abb. 6-7.
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Typ Weisenau160 Überhaupt scheint die Verwendung von Zierbeschlagen auf 
Wangenklappen ein Charakteristikum der Helme vom Typ Weisenau zu sein161. Ob die 
hütchenförmigen Beschlage aus dem Areal der CUT, die in römischen Militarlagem mehrfach 
nachgewiesen sind162, wirklich zu diesen Infanteriehelmen gehörten, bleibt j edoch etwas 
unsicher. Zusammenfassend darf festgehalten werden, daB aus dem Areal der CUT Teile 
frühkaiserzeitlicher Reiter- und Infanteriehelme bezeugt sind, wobei das genaue 
Zahlenverhaltnis aufgrund der genannten Unscharfen bei Stimblechen und Beschlagen offen 
bleiben muB.
6.3.2.2 Schienenpanzer (lorica segmentata) (Taf. 15,86-16,131)
Unter den Metallfunden der Colonia Ulpia Traiana konnten 46 Bruchstücke von 
frühkaiserzeitlichen Schienenpanzem ermittelt werden (81-131)163. Es handelt sich durchweg 
um bronzene Schnallen, Schamiere und Beschlage, die zum beweglichen Zusammenhalt der 
eisemen Panzerschienen dienten bzw. - die Rundbeschlage 124-131 betreffend - zum Teil 
auch eine schmückende Funktion besaBen164.
Die Panzerschnallen teilen sich in eine Gruppe mit einteiligem Beschlag (93-95) und eine mit 
zweiteiligem Beschlag ein (86-92). Zudem liegen weitere Panzerschnallenbügel (96-98) vor. 
Eine Durchsicht der gut datierten externen Fundkomplexe zeigt, dafi in den mittel- und 
spataugusteischen Lagem von Dangstetten, Oberaden und Haltem sowie in Kalkriese bisher 
vorwiegend einteilige Panzerschnallen zutage gekommen sind165. Zweiteilige Panzerschnallen 
treten gehauft erst ab tiberischer Zeit auf166. Ab dann sind beide Schnallenformen gleichzeitig 
in Verwendung und üben am selben Panzer (Typ Corbridge) unterschiedliche Funktionen
167aus .
Die Panzerschamiere sind ihrer Funktion gemaB stets zweiteilig. Es liegen aus dem Areal der 
CUT neun Exemplare mit Rechteckbeschlagen (99-107) und drei Schulterschamiere in 
Palmettenform (108-110) vor. Die Schamiere mit rechteckigen Beschlagen sind in 
spataugusteischer Zeit vereinzelt nachgewiesen168, wahrend sie in den Funden des 
vorangehenden mittelaugusteischen sogenannten Oberaden-Horizontes fehlen. DaB die 
palmettenförmigen Schulterschamiere 108-110 erst ab tiberischer Zeit vorhanden sind, zeigt 
ihr Vorkommen in den entsprechenden Fundstellen169. Aus dem Areal der CUT stammt auch 
ein typologisch fhihes Exemplar mit dreieckigem Ausschnitt (108).
160 Robinson 1975 Abb. 106.
161 z. B. Robinson 1975, 45 ff. (Imperial-Gallic Type).
162 Vgl. Kat. Nr. 526.
163 Grandlegende Lit. zu Schienenpanzem: Groller 1901; Ulbert 1970, 12 ff. Taf. 3-7; Robinson 1975, 174 ff ; 
Allason-Jones/Bishop 1988; Deschler-Erb u. a. 1991, 16 ff; Feugère 1993, 129 ff; Franzius 1995, 76 Abb. 2.
164 Zeichnerische Rekonstruktion Schienenpanzer Typ Corbridge Typ A-C: Allason-Jones/Bishop 1988 Abb. 23- 
24. Eine Abgrenzung der Rundbeschlage 124-131 von Helmbeschlagen Typ Weisenau ist im Einzelfall 
schwierig.
165 Albrecht 1943 Abb. 20 a-c; Trier 1989 Abb. 107 (Haltem); Fingerlin 1986 Befund 285,5; 332,2; Fingerlin 
1998 Befund 681,2; 1003,1; Franzius 1992 Abb. 9,1.4; Franzius 1995 Abb. 2; 7,3.5; Sander 1992 Taf. 35,78.
166 Vgl. Lit. Kat. Nr. 86.
167 Allason-Jones/Bishop 1988 Abb. 23.
168 Albrecht 1943 Abb. 20 d; augusteisch-tiberisch: Zabehlicky-Scheffenegger 1979 Taf. 19,1. Ob es sich bei 
dem erstgenannten Verweis wirklich um ein Panzerschamier handelt, erscheint mir nicht ganz sicher.
169 Vgl. Lit. Kat. Nr. 108.
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Die Panzerhaken sind mit dreizehn Stücken vertreten (111-123). Auch sie kommen erst ab 
tiberischer Zeit auf470. An Panzerhaken 111 haftet noch ein kleines Bruchstück der eisemen 
Panzerschiene an. Die acht runden Schienenpanzerbeschlage 124-131 kommen in 
unterschiedlichen GröBen und zum Teil auch mit in PreBblechtechnik hergestelltem 
Blütendekor (124-125) vor. Eine Durchsicht der gut datierten externen Fundstellen erbringt 
auch hier das Ergebnis, daB diese Schienenpanzerteile erst ab tiberischer Zeit aufkommen171.
Diese bisherigen Beobachtungen zusammenfassend ergibt sich der Befund, daB die mittel- 
und spataugusteischen Heere einen Schienenpanzer in Verwendung hatten, bei dem - die 
bronzenen Beschlage betreffend - vor allem die einteiligen Schnallen in der Art unserer 
Objekte 93-95 zur Verwendung kamen. Wie der Fund einer Brustplatte aus Kalkriese 
andeutet, konnten bei diesen frühen Schienenpanzem die notwendigen Lederriemen ohne die 
Vermittlung von Bronzebeschlagen direkt auf die Panzerschienen genietet werden172. Der mit 
zweiteiligen Schnallen, Scharnieren, Panzerhaken und Rundbeschlagen anscheinend viel 
aufwendiger konstruierte Schienenpanzer Typ Corbridge scheint eine ab tiberischer Zeit in 
Gebrauch gekommene Neuschöpfung zu sein, die ungefahr 100 n. Chr. langsam ausgemustert 
wurde173. Die aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana stammenden Schienenpanzerteile 
gehören zum Typ Corbridge. Allenfalls die beiden einteiligen Schnallen 93-94 könnten von 
einem der oben charakterisierten augusteischen Panzer stammen. Die dritte einteilige Schnalle 
95 ist durch den Befundzusammenhang in claudisch-neronische Zeit datiert und saB daher 
nach jetzigem Kenntnisstand auf einem Panzer Typ Corbridge A auf.
Für die Datierung der Xantener Schienenpanzerteile sind neben Befundzusammenhang und 
Vergesellschaftung mit anderen, gut datierbaren Militaria und Fibeln auch verschiedene 
formenkundliche Beobachtungen wichtig. Einige Objekte besitzen um die Befestigungsniete 
herum Kreisrillen (103,104,109,114,115). Dies scheint ein Merkmal zu sein, daB flavischen 
Schienenpanzem fehlt, aber bei Stücken von tiberischer bis neronisch/frühvespasianischer 
Zeit des öfteren vorkommt174. Chronologisch relevant ist ebenfalls der dreieckige Ausschnitt, 
der sich auf entsprechend datierten palmettenförmigen Schulterschamieren gelegentlich 
zeigt175.
Wenn man die durch Befundzusammenhang, Vergesellschaftung und formenkundliche 
Einzelmerkmale naher datierten Schienenpanzerteile aus dem Areal der CUT zusammenstellt, 
fafit man zwanzig zeitlich eingegrenzte Fundstücke176. Davon fallen 18 Objekte in einem 
Zeitrahmen von tiberischer bis neronisch/frühvespasianischer Zeit177. Ein Panzerhaken 120 
wird in die 2. Halfte des 1. Jahrhunderts, ein Panzerschamier 107 in flavische Zeit datiert.
Die frühkaiserzeitlichen Schienenpanzer dienten der Ausrüstung der Infanterie. DaB der 
Schienenpanzer nicht nur von Legionssoldaten, sondem auch von den Hilfstruppen getragen 
wurden, zeigen zahlreiche Funde in Auxiliarkastellen178. Wie unter den Funden aus dem 
Areal der CUT, so dominieren auch in anderen Fundstellen haufig die Bruchstücke von 
Schienenpanzem die der Ketten- und Schuppenpanzer. Dies ist nur wenig aussagekraftig, da
170 Vgl. Lit. Kat. Nr. 111.
171 Vgl. Lit. Kat. Nr. 124.
172 Franzius 1995, 76 Abb. 2.
173 Der namengebende Hortfiind von Corbridge, der wohl in hadrianischer Zeit vergraben wurde, enthielt ganz 
offenbar ausrangierte Altstücke. Vgl. Allason-Jones/Bishop 1988, 109 ff.
174 Vgl. Lit. Kat. Nr. 86, 93, 99, 108 u. 111; es kann sich um Abdrücke eines Nietziehers handeln (freundl. Mitt. 
von Ch. Miks).
175 Vgl. Lit. Kat. Nr. 108.
176 Kat.-Nr. 89, 91, 95, 96, 101, 103-105, 107-110, 112, 114-116, 119, 120, 125 u. 130.
177 Vgl. Anm. 176. Einzeldatierungen siehe Kat.
178 Vgl. Anm. 163.
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der Panzertyp Corbridge sehr viele und dazu vergleichsweise robuste Bronzeteile besitzt, die 
das Fundbild zu seinen Gunsten verzerren.
6.3.2.3 Kettenpanzer (lorica hamata) (Taf. 17,132-18,136)
Der frühkaiserzeitliche Kettenpanzer ist unter den Funden aus dem Areal der CUT mit 
Bruchstücken von funf Exemplaren bezeugt (132-136)179. Der Kettenpanzer 132 A-B ist dabei 
durch insgesamt 47 kleinere Bruchstücke und etwa 70 weitere geloste Einzelringe vertreten. 
In einen genieteten Ring sind jeweils vier gestanzte Ringe eingehangt. Ihr AuBendurchmesser 
variiert zwischen 0,4 bis 1,0 cm. Die vorhandenen Kettengeflechtstücke lassen sich in zwei 
Gruppen einteilen. Die erste Gruppe 132 A umfaBt Bruchstücke, deren Ringe meist 
überwiegend aus Bronze gefertigt sind. Manchmal sind in die genieteten Bronzeringe auch 
gestanzte Eisenringe eingehangt worden. Die zweite Gruppe 132 B besteht aus ausschlieBlich 
rein eiseraen Fragmenten.
Wie beide Gruppen funktional zusammengefugt waren kann heute nicht mehr genau bestimmt 
werden. Vielleicht dienten die bronzenen Teile als AbschluB an den Randem des ansonsten 
eisemen Kettenpanzers. Leider ist der Befundzusammenhang, aus dem die Funde 132 A-B 
stammen, nicht mehr prazise ermittelbar180. Damit ist auch die Datierung in das 1. Jahrhundert 
nicht wirklich zweifelsfrei, weil der derzeitige beschrankte Forschungsstand eine 
Zeitbestimmung alleine nach formenkundlichen Merkmalen bei kleineren 
Kettengeflechtfragmenten nur mit Vorsicht zulaBt. Da die Struktur des Geflechts und die 
kombinierte Verwendung von genieteten und gestanzten Ringen zur Zeit offenbar nicht naher 
chronologisch ausgewertet werden kann, verbleibt der AuBendurchmesser der Ringe als 
signifïkantes Merkmal. Bei den meisten angezeigten oder publizierten Kettenpanzem oder 
Teilen von solchen handelt es sich um fast ausschlieBlich eiseme Exemplare. Daher sollen im 
folgenden die Eisenringe des Xantener Panzers, die ursprünglich sicherlich die Bronzeringe 
an Menge weit übertrafen, herangezogen werden. Die Xantener Eisenringe messen 4 bis 8 
mm, die meisten von ihnen liegen bei 6 mm181.
Aus spatrepublikamscher, augusteischer und claudischer Zeit sind mir Geflechtfragmente aus 
Es Soumaa, Dangstetten und Chassenard bekannt. Deren Eisenringe besitzen beide einen 
Durchmesser von 3-4 mm bzw. 4,5 mm und sind damit deutlich feiner als die Xantener 
Funde182. Aus der zweiten Halfte des 1. Jahrhunderts erlaubt die Publikationslage keinen 
Vergleich. Aus dem in domitianischer Zeit gegründeten Lager von Newstead, welches bis 
Ende des 2. Jahrhunderts mit Trappen belegt war, gibt es ein Kettengeflecht mit einem 
DurchschnittsmaB von 7 mm pro Ring1 3. Kettenpanzerfragmente mit gemessenen 
Ringdurchmessem aus Fundzusammenhangen ab etwa der Mitte des 2. bis zur Mitte des 3. 
Jahrhunderts liegen aus Buch, Echzell, Ellingen, Künzing, Den Haag sowie Thorsberg und 
Vimose vor. Die Ringe dieser Fundplatze messen 7-9 mm, manchmal auch mehr, und sind mit
179 Grundlegende Lit. zu Kettenpanzem: Alfs 1941; Robinson 1975, 164 ff.; Waurick 1979; Waurick 1982: 
Beck/Chew 1991, 34 ff; Deschler-Erb u. a. 1991, 19 ff; Zanier 1992, 147 f. 312 f.; Deschler-Erb 1996, 82 f; 
Garbsch 1984.
180 Die Kettengeflechtbruchstücke 132 A-B lagen in einer Tüte, die keinen Original-, sondem einen 
Ersatzfiindzettel enthielt, dessen Angaben derzeit keine genaue Zuweisung zu einem Befund erlauben. Zu einem 
eisemen Kettenpanzer mit Bronzeringen: Garbsch 1984.
181 Eisenringe genietet: 0,6-0,8 cm; Eisenringe gestanzt: 0,4-0,7 cm. Vgl. Kat. 132 B.
182 Es Soumaa: Waurick 1979, 318 ff. (3-4 mm); Dangstetten: Fingerlin 1986, 101 Befund 281,1 Taf. 2 (4,5 
mm); Chassenard: Beck/Chew 1991, 37 (4,5 mm).
183 Curie 1911, 161 Taf. 38,10; Robinson 1975 Abb. 481 unten.
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einem Mittelwert von 8 mm deutlich gröfier als die aus dem Xantener Fund 132184 Die 
Kettenpanzer des 4. Jahrhunderts legen, was die Gröfie der Ringglieder angeht, offenbar 
weiter zu. Beim Panzer von Weiler-la-Tour besitzen sie einen Durchmesser von 10 bis 10,5 
mm185. Vor diesem Hintergrund lassen sich die Kettenhemdteile 132 in etwa chronologisch 
einordnen. Ihr Ringdurchmesser von durchschnittlich 6 mm weist darauf hin, daB sie der 2. 
Halfte des 1. oder einer frühen Phase des 2. Jahrhunderts angehören dürften.
Von besonderem Interesse sind die beiden Kettengeflechtbruchstücke 133-134, die aus 
Bronze hergestellt wurden und deren Ringe mit 3 mm Durchmesser sehr fein ausfallen. Mir 
sind nur wenige bronzene Vergleichsfunde bekannt; so aus Badington, wo ebenfalls ein 
bronzenes Geflecht mit 3 mm-Ringen aus der 2. Halfte des 1. Jahrhunderts gefunden 
wurde186. Es kann derzeit noch nicht sicher entschieden werden, ob es sich bei diesen 
Geflechtfragmenten um Teile vollstandig in Bronze gearbeiteter Panzer handelt oder ob die 
kleinen Bronzegeflechte nur eine Zutat zu eigentlichen Eisenpanzem darstellen, zum Beispiel 
zum Zwecke der Randgestaltung oder zur Herstellung von Farbkontrasten. Aufgrund der 
Datierung des zitierten britannischen Vergleichsfundes sowie der geschilderten 
Beobachtungen zu RinggröBen eisemer Panzer möchte ich die beiden bronzenen Geflechte 
133-134 in das 1. Jahrhundert setzten187. Der Befundzusammenhang erlaubt keine enger 
gefaBte Datierung.
Ebenfalls zu Kettenpanzem gehören die zwei s-förmigen Panzerhaken 135-136188. Fund 135 
entspricht Deschler-Erb Typ 2 und gehört aufgrund seiner Formmerkmale in 
mittelaugusteische bis claudische Zeit. Panzerhaken 136 (Deschler-Erb Typ 3) dürfte 
tiberisch-neronischer Zeit entstammen189.
Kettenpanzer wurden von FuB- und Reitersoldaten getragen. Auch eine Bevorzugung durch 
Legions- oder Auxiliartruppen ist nicht auszumachen. Im Vergleich zu Schienenpanzem 
dürften Kettenpanzer im Fundspektrum unterreprasentiert sein, da ihre eisemen 
Kettengeflechte sich im Boden nicht gut erhalten und sie nur wenige massive, bronzene 
Besatzteile haben.
6.3.2.4 Schuppenpanzer (lorica squamata) (Taf. 19,137-141)
Auch die dritte Form der römischen Körperpanzerung, der Schuppenpanzer, ist im 
Fundmaterial aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana vertreten190. Es liegen aus fünf 
Befunden bronzene Panzerschuppen vor (137-141).
184 Buch: ORL B 67,14 Nr. 3 (7 mm); Echzell: Baatz 1963/64, 51 (7-8 mm); Ellingen: Zanier 1992, 147 f. (8,5- 
9,0 mm); Künzing: Waurick 1979 Taf. 139 (7-9 mm); Den Haag: Waasdorp 1989 Abb. 2 (7-8 mm); Thorsberg: 
Raddatz 1987, 59 Taf. 94 (0,65-0,85 mm); Vimose: zitiert nach Waurick 1982, 112 f. (1,2-1,4 mm).
185 Waurick 1982, 111.
186 zitiert nach Robinson 1975, 173 Abb. 482 mit Erwahnung eines gleichartigen Kettengeflechts aus Mainz.
187 Aus materialtechnischen Gründen ist damit zu rechnen, daB sich die Entwicklung rein bronzener Geflechte 
von der zeitgleicher rein eisemer Geflechte in Bezug auf die absoluten Ringdurchmesser insofem unterscheidet, 
daB die ersteren kleinere Ringdurchmesser aufweisen dürften als die letzteren. DaB die Bronzeringe insgesamt 
gesehen sich von den frühen kleinen zu gröBeren spaten Ringen hin entwickeln, möchte ich annehmen. Wo in 
einer solchen Entwicklungsreihe die Xantener Funde 133-134 stehen, können erst künftige Forschungen zeigen. 
Auf dem Geflecht 134 befinden sich Bruchstücke von angearbeiteten Panzerschuppen („lorica plumata“).
188 Grundlegend zu s-förmigen Kettenpanzerhaken: Deschler-Erb u. a. 1991, 19 ff. Verbreitungskarte Abb. 6; 
Nachtrage: Deschler-Erb 1996, 82 ff. Anm. 653.
189 Vgl. Lit. Kat. Nr. 135.
190 Grundlegende Lit. zu Schuppenpanzem: Groller 1901, 85 ff; Robinson 1975, 153 ff; Feugère 1993, 123 ff; 
Jütting 1995, 167 f.; Clementson 1993.
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Ihrer Form und Durchlochung nach sind sie mit Schuppen aus gut datierten Fundkomplexen 
des 1. Jahrhunderts direkt vergleichbar191. Vier der funf Xantener Funde sind durch ihre 
Vergeseilschaftung zeitlich naher zu bestimmen (137-139; 141). Sie gehören der tiberischen 
bis neronisch/vespasianischen Zeit an. Auch Fund 140 dürfite ahnlich datiert werden müssen. 
Klar erscheint zumindest, daB er nicht der augusteischen Zeit entstammt. Eine Durchsicht der 
mittel- und spataugusteischen Fundkomplexe im Rhein-Donau-Raum zeigt namlich, dafi in 
ihnen Panzerschuppen bis jetzt fehlen. Obgleich gesichert ist, daB Schuppenpanzer seit 
republikanischer Zeit im römischen Heer verwendet werden, scheint er von den in den 
Nordwestprovinzen stationierten Truppen erst ab tiberischer Zeit in gröBerem MaBe getragen 
worden zu sein192. Die Schuppenpanzer sind keiner bestimmten Truppengattung zuzuweisen. 
Sowohl die Legions- und Auxiliarsoldaten wie auch die Reiter und Infanteristen wurden mit 
ihnen ausgerüstet.
Ö.3.2.4 Schilde (Taf. 19,143-21,163)
Von etwa 21 Schilden konnten Teile und Bruchstücke ermittelt werden193. Es handelt sich um 
einen Schildbuckel 143, Randbeschlage von etwa vierzehn Schilden 144-157, funf 
Schildfesseln 158-162 und einen Schildnagel 163.
Bei dem eisemen Schildbuckel 143 liegt eine germanische Form vor (Zieling H 2)194. Auf 
einer flachen, runden Grundplatte erhebt sich ein steiler Kragen mit einem leicht aufgewölbt 
konischem Dach. Schildbuckel dieser oder ahnlicher Art mit steilem Kragen und konischem 
Dach kommen in der Germania magna zahlreich vor195. Die dort in der Spatlatènezeit 
entstandene Form fïndet sich in Latène D 2 und im 1. Jahrhundert n. Chr. auch auf römischem 
Reichsgebiet, insbesonders in Nordgallien und den germanischen Provinzen. Neben unserem 
Schildbuckel 143 aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana sind aus dem Xantener Raum 
sechs weitere Schildbewehrungen dieser Art bekanntgeworden196. Ebenfalls vom deutschen 
Niederrhein stammt der Fund eines verwandten germanischen Schildbuckels in einem 
Waffengrab in Voerde-Mehrum197. Ob ein Schildbuckelfragment aus dem spataugusteischen 
Haltem zu den Schilden mit Steilkragen und konischem Dach gehört, ist möglich, aber nicht 
sicher198. Eindeutig zu dieser Form gehören zahlreiche Vergleichsstücke aus dem Gebiet der 
Treverer, die dort insbesonders aus den Bestattungen der Stufe Latène D 2 und der 
augusteischen bis claudischen Zeit stammen199. Weitere Parallelen kenne ich aus Valkenburg, 
Nijmegen, Lebach und Wehringen200.
191 Vgl. Lit. Kat. Nr. 137.
192 Vgl. Anm. 190-191.
193 Grundlegende Lit. zu Schilden: Klumbach 1966; Thomas 1971, 29 ff.; Buckland 1978; Bockius 1989; Zieling 
1989 b; Driel-Murray 1988; Deschler-Erb 1992; Feugère 1993, 109 ff; Bishop/Coulston 1993, 81 ff.
194 Zieling 1989 b, 102 ff. (Typ H 2).
195 Zieling 1989 b, 102 ff. (Typen H u. I).
196 Marienbaum, aus einem Bach: Steiner 1911, 108 Nr. 135 Taf. 11,20; Xanten-Vetera 2, Tauchfund: Petrikovits 
1959 Abb. 8,1 (flavisch ?); Xanten-Wardt, Kiesfund: Zieling 1990; Schalles/Schreiter 1993, 196 ff. Taf. 30-31.
197 Gechter/Kunow 1983 Abb. 16,13.
198 Hamecker 1997 Taf. 84,883.
199 Neuwieder Becken: Oesterwind 1989, 110 ff. Taf. 21 C 3 (1. Halfte 1. Jh. n. Chr.); 27,1; 55,5 (1. Halfte 1. Jh. 
n. Chr.), 56,1 (1. Halfte 1. Jh. n. Chr.); Wederath: HafEner/Cordie-Hackenberg 1971 ff. Taf. 79,9 (Latène D 2); 
86,16 (Latène D 2); 206,2 (spates 1. Jh. v. Chr.); 253,10 (frühes 1. Jh. n. Chr.) 254,1 (frühes 1. Jh. n. Chr.); 257,5 
(1. Halfte 1. Jh. n. Chr.); 358, (Mitte 1. Jh. n. Chr ); 470,e (Latène D 2); 570,e (1. Halfte 1. Jh. n. Chr.);
Titelberg: Metzler 1995, 340 Abb. 180 (1. Jh. n. Chr.).
200 Valkenburg: Glasbergen 1972 Abb. 43; Lebach: Gerlach 1976 Taf. 87,e (1. Halfte 1. Jh. n. Chr.); Wehringen: 
Nuber 1985 Abb. 34,1 (um 100 n. Chr.); Nijmegen: unpubliziert (freundl. Mitt. J. K. Haalebos). Eine 
systematische Fundaufnahme der Schildbuckel mit Steilkragen und konischem Dach dürfte im Bereich der
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Die Form der Grundplatte dieser Schildbuckel zeigt an, daB sie auf flachen oder nur leicht 
gewölbten Schilden aufsaBen. Sie dürften daher nicht zu den Legionarschilden gehört haben, 
fur die in der frühen Kaiserzeit eine deutliche Aufwölbung nachgewiesen ist. Das 
Vorkommen der Schildbuckel mit Steilkragen und konischem Dach wird aufgrund ihres 
germanischen Ursprungs und ihres Vorkommens in Waffengrabem der im Reich lebenden 
indigenen Bevölkerung als archaologischer Hinweis auf Auxiliartruppen oder Verbündete der 
Römer verstanden201. Dies dürfte auch für den Xantener Fund 143 zutreffen. Ob er zu einem 
Reiter- oder zu einem Infanterieschild gehorte, kann nicht gesagt werden. Sowohl die 
Auxiliarkohorten wie auch die Alen hatten Flachschilde verschiedener Form in 
Verwendung202. Der Schildbuckel 143 gehört mit seinem leicht einbiegenden Steilkragen 
typologisch nicht zu den spatlatènezeitlichen, sondem zu den firühkaiserzeitlichen Stückeir03. 
Er wurde in einem claudischen Fundzusammenhang geborgen204.
Die von etwa vierzehn Schilden stammenden bronzenen Schildrandbeschlagene 144-157 sind 
alle recht kurz abgebrochen und erlauben deshalb nicht, sie einem bestimmten Schildtyp 
zuzuweisen. Der Schildrandbeschlag 153 war zusammengefaltet und ist als Abfall- oder 
Werkstück zu betrachten. Ob es sich bei den drei Objekten 155-157 um Schildrandbeschlage 
handelt ist unsicher. Es könnte sich auch um Bruchstücke von Futteralbeschlagen handeln. 
Von den elf eindeutigen Schildrandbeschlagen lieBen sich sieben innerhalb des 1. 
Jahrhunderts aufgrund ihrer Vergesellschaftung, des Befundzusammenhangs und typologisch 
relevanter Merkmale praziser datieren05. Sie gehören in tiberische bis 
neronisch/vespasianische Zeit. Wie schon bei den Schienenpanzerbeschlagen beobachtet 
wurde, sind die Kreisrillen, die die Befestigungsniete umgeben, ein Charakteristikum der 
tiberisch/claudisch-neronischen Zeit (150-151; 153)206 Auch die zwei bronzenen und drei 
eisemen Schildfesseln 158-162 lassen sich keiner bestimmten Schildform zuordnen. Dies gilt 
auch fur den in die 1. Halfïte des 1. Jahrhunderts datierbaren Schildnagel 163.
ZusammengefaBt ergibt sich fur die frühkaiserzeitlichen Schildteile aus der CUT der Befund, 
daB sie - die neun naher datierbaren Funde betrachtend - aus tiberischer bis 
neronisch/vespasianischer Zeit stammen. Fund 150-151 und 163 könnten vielleicht noch 
etwas früher datiert werden. Als Schildform gibt sich allein ein Flachschild 143 der 
Hilfstruppen zu erkennen.
6.3.3 Gürtel
Die 74 frühkaiserzeitlichen Teile des Cingulums und des Riemenschurzes aus dem Areal der 
spateren Colonia Ulpia Traiana sind in Abb. 11 nach Datierungsabschnitten aufgeschlüsselt.
Gallia Belgica, der germanischen Provinzen und angrenzender Gebiet zahlreiche weitere Stücke erbringen Von 
den hier besprochenen spatestlatènezeitlichen und frühkaiserzeitlichen Stücken sind die jüngerkaiserzeitlichen 
ahnlicher Form zu unterscheiden, z. B. in Newton, Yorkshire: Buckland 1978, 266 f. Abb. 10 (3. Jh. n. Chr.)
201 vgl. Waurick 1994; Schalies 1999 b.
202 Schalies 1999 b, 51 ff. weist diese Schilde der Reiterei zu. Eine Durchsicht der frühkaiserzeitlichen 
Bildquellen zeigt aber, dafi neben der Auxiliarreiterei auch die FuBsoldaten der Hilfstruppen Flachschilde mit 
Rundschildbuckeln fuhrten.
203 Oesterwind 1989, 110 ff.
204 Precht 1999, 220 Abb. 6 (3. Holzbauperiode).
205 Vgl. Kat. Nr. 145, 146, 149-153.
206 Vgl. Abschnitt 6.3.2.2. Anm. 174.
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6.3.3.1 Cingulum (Taf. 22,164-24,213)
Vom Militargürtel, dem Cingulum, liegen aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana insgesamt 
50 frühkaiserzeitliche Stücke vor. Es handelt sich um sechzehn Gürtelschnallen (164-177; 
182-183), einem Schnallendom 178, drei KnopfschlieBen 179-181 und dreiBig Gürtelbleche 
184-213207.
Zunachst sollen die peltaförmigen Gürtelschnallen 164-177 betrachtet werden. In den 
mittelaugusteischen Fundkomplexen fehlen diese Schnallen noch. Dort wird das Cingulum 
offenbar durch einfache bronzene Schnallen - ahnlich unseren Funden 453-466 - geschlossen, 
wie das reiche Material aus Dangstetten zeigt208. Peltaförmige Schnallen treten erst in den 
spataugusteischen Fundzusammenhangen auf, so in Haltem und Kalkriese209, sind in 
tiberischer bis neronisch/frühvespasianischer Zeit sehr haufig und kommen in flavischer Zeit 
nur noch recht selten vor210. Die allgemein in spataugusteische bis neronisch/flavische Zeit zu 
datierenden peltaförmigen Schnallen lassen sich in zwei, chronologisch zunachst nicht zu 
trennende Grappen einteilen. Bei der ersten Gruppe ist der Schnallenbügel im Querschnitt 
profiliert, indem die Innenkante des Bügels durch einen kleinen Absatz betont wird (164-167; 
177). Bei der zweiten Gruppe bleibt die Bügelinnenkante glatt (168-173; 175-176). Unter den 
Schnallen mit profiliertem Bügel befinden sich drei Stücke 164.166-167, bei denen die 
Bügelinnenkante zu den Seiten hin weit ausgezogen ist. Dieses Merkmal liegt bei Schnallen 
der spataugusteischen bis claudischen Zeit vor21 . Zu dieser frühen Gruppe dürfte auch das 
Fragment 174 gehören, welches wahrscheinlich von einer Schnalle in der Art des Stückes 
164 stammt. Durch Formvergleich oder Vergesellschafltung in spataugusteische bis 
neronisch/flavische Zeit zu datieren sind die Schnallen 165.168-169.172-173.175-176. 
Vermutlich im Schwerpunkt jünger sind die kleinen Schnallen 170-171, von denen die erste 
aus einem flavischen Fundzusammenhang stammt. Die massive Schnalle 177 weist durch ihre 
Schamierkonstruktion schon Merkmale jüngerer Zeit auf und dürfte am Ende des 1. 
Jahrhunderts oder am Beginn des 2. Jahrhunderts hergestellt worden sein. Wahrend die bis 
jetzt besprochenen Schnallen aus dem Areal der CUT alle aus Bronze waren, handelt es sich 
bei Fund 176 um eine Knochenschnalle. Die nicht ausgeführte Schamierkonstruktion laBt 
vermuten, daB hier ein Werkstück vorliegt. Dem widerspricht, daB die Bügelmitte deutliche 
Abnutzungsspuren zeigt, sie sich durch die Auflage des Schnallendoms bei stetiger 
Benutzung ergeben.
Ebenfalls zum VerschluB von Gürteln dienten die rechteckigen Schnallen mit seitlich 
eingezogenen Bügelrahmen 182-183. A. Böhme hat sich seinerzeit mit dieser Schnallenform 
beschafïtigt und sie als ,Jiauptsachlich der flavisch-trajanischen Epoche“ angehörend 
charakterisiert212. Kürzlich betrachtete M. Poux diese Objektgruppe neu, fuhrte deren 
Ursprünge bis in spatrepublikanische Zeit zurück und erklarte sie zum Trachtbestandteil der 
frühkaiserzeitlichen Auxiliarreiterei213. Ob dies wirklich zutrifït, müssen zukünftige 
Forschungen zeigen. Die scharf profilierte Ausfuhrung der Xantener Schnallen spricht meines
207 Grundlegende Lit. zum Cingulum: Müller 1873; Ulbert 1969 a, 44 Taf. 32,5; 56,2; Deimel 1987, 87 ff., 
Morel/Bosman 1989; Deschler-Erb u. a. 1991, 21 ff; Grew/Grifïiths 1991; Beck/Chew 1991, 57 ff; Deschler- 
Erb 1996, 84 ff; Deschler-Erb 1999, 40 ff.; Deschler-Erb 1997, 44 ff.
208 Fingerlin 1986 Befund 161,1; 197,2; 356,7; 450,2; 505,1; 529,1; Fingerlin 1998 Befund 676,1; 780,1; 821,1, 
869,1; 873,3; 1029,2; 1064,3; 1117,2; 1220,5; 1227,1 (Eisen); 1258,1; 1333,2; 1352,1.
209 Haltem: Trier 1989 Abb. 109; 177; Kalkriese: Franzius 1992 Abb. 11,7-8.
210 Vgl. gut datierte Fundkomplexe: Lit. Kat. Nr. 164.
211 Trier 1989 Abb. 109 links, Brailsford 1962 Abb. 4,91.93; ahnlich: Ulbert 1969 a Taf. 32,5.
212 Böhme 1978, 206 f. 218 (Fundliste) Abb. 75 (Verbreitungskarte).
213 Poux 1999, 63 ff. Abb. 76 (Verbreitungskarte).
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Erachtens für eine Datierung in das 1. Jahrhundert, wobei der Vergleich mit den bisher 
bekanntgewordenen Stücken auf eine flavische Zeitstellung hinweist214.
Ebenfalls zum Cingulum gehören die massiven KnopfschlieBen mit Schamierkonstruktion, 
die zur Aufhangung des Dolches, im Einzelfall auch zur Aufhangung des Gladius, dienten215. 
KnopfschlieBen mit einer Schamierkonstruktion ahnlich der der peltaförmigen Schnallen 
kenne ich aus gesicherten mittelaugusteischen Fundzusammenhangen nicht. In 
mittelaugusteischer Zeit sind die funktional ahnlich zu wertenden Ösenknöpfe gut bekannt216. 
Für die tiberische bis neronisch/frühvespasianische Zeit lassen sich zahlreiche Belege 
beibringen217. In jüngerer Zeit scheinen diese KnopfschlieBen aus der Mode gekommen zu 
sein.
Von den dreiBig bronzenen Gürtelblechen sollen zunachst die sieben unverzierten Exemplare 
184-190 besprochen werden. Aus den mittelaugusteischen Militaranlagen kennt man meist 
unverzierte Gürtelbleche, die sich jedoch von tiberischen und jüngeren Stücken dadurch 
unterscheiden, daB sie in den Ecken Durchlochungen aufweisen, durch welche lose Niete zur 
Befestigung auf dem Lederriemen geführt wurden218. Auch aus spataugusteischer Zeit sind 
diese gelochten Gürtelbleche überliefert219. Ab tiberischer Zeit ist dann eine technische 
Neuerung faBbar, da nun die Niete fest in das Blech eingesetzt werden. Die unverzierten 
Gürtelbleche aus dem Areal der CUT besitzen schon alle dieses Merkmal und sind 
entsprechend tiberisch oder jünger zu datieren220. Eine nahere Datierung ist neben den 
beobachteten Vergesellschaftungen über die Breite der Bleche möglich. Bei den drei Objekten 
184.187-188 handelt es sich um die breiten Gürtelbleche der tiberischen bis 
neronisch/frühvespasianischen Epoche. Die vier schmalen Stücke 185-186.189-190 können in 
die 2. Halfte des 1. Jahrhunderts gesetzt werden221. Die Gürtelbleche mit herausgetriebener 
Verzierung (PreBbleche) gehören der tiberischen bis neronisch/frühvespasianischen Zeit an222. 
Dies trifft auch für die fünf PreBbleche 191-195 aus der Colonia Ulpia Traiana zu223. Bei 
Fund 191 handelt es sich um ein sogenanntes Lotusblech. Zu Gürtelblech 192 mit seinem 
Blütendekor sind mir keine wirklich treffenden Parallelen bekannt. Dies gilt noch mehr für 
Gürtelblech 193, welches durch zwei Bruchstücke überliefert ist. Obgleich es stark beschadigt 
ist, gibt sich doch deutlich der behelmte Kopf eines Mannes mit Bliek nach links zu erkennen. 
Die Stücke 194-195 mit ihren konzentrischen Kreisen fïnden hingegen in zahlreichen anderen 
Fundplatzen gut vergleichbaren Parallelen.
Ebenfalls zu PreBblechen der tiberischen bis neronisch/frühvespasianischen Zeit dürfiten die 
Bruchstücke 210-211 gehören, wie ihre geringe Blechstarke und vor allem die sogenannten 
Pseudoschamierösen vermuten lassen. Eine entsprechende Datierung wird bei Fund 210 durch 
den Fundzusammenhang bestatigt.
214 Eine verbrannte, schwer zu beurteilende Rechteckschnalle fand sich im markomannenkriegzeitlichen 
Fundkomplex von Eining-Unterfeld: Jütting 1995 Abb. 6,34. Ob es sich hierbei um ein Altstück handelt, oder ob 
Schnallen dieser Art tatsachlich bis weit ins 2. Jahrhundert hinein genutzt wurden, ist momentan kaum zu sagen.
215 Deschler-Erb 1997 (mit Lit.).
216 Fingerlin 1986 Befund 188,3.6; 318,8; 354,7; 402,10; 544,14; 545,11; 548,3; 557,3; Fingerlin 1998 Befund 
618,2; 707 D,2; 844 A,2\ 1122,3; 1337,9.
217 Vgl. Lit. Kat. Nr. 179.
218 Fingerlin 1986 Befund 164,1.2; 176,2; 197,1; 334,1; 354,3; Fingerlin 1998 Befund 605,2; 1037,3; 1357,5.
219 Albrecht 1943 Abb. 21,a.
220 zu Gürtelblechen mit fest eingesetzten Nieten: Vgl. Lit. Kat. Nr. 184.
221 Vgl. Lit. Kat. Nr. 184.
222 Forschungsüberblicke: Deschler-Erb u. a. 1991, 25 ff.; Deschler-Erb 1999, 43 f.; PreBbleche besitzen - 
ahnlich wie die augusteischen Gürtelbleche - Durchlochungen zur Befestigung durch lose Niete.
223 zu Vergleichen siehe Lit.-Angaben im Katalog.
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Die nielloverzierten Gürtelbleche sind mit neun Stücken vertreten (196-204). Wie eine 
Durchsicht der chronologisch relevanten externen Fundkomplexe lehrt, gehören sie der 
tiberischen bis neronisch/frühvespasianischen Zeit an224. Drei dieser Bleche (197; 203-204) 
wurden zusammen mit zeitgleichen anderen Militaria und Fibeln aufgefunden, was diese 
Datierung bestatigt. Das Blech 203 gehört offenbar zusammen mit KnopfschlieBe 179 zu 
einem Cingulum. Interessant ist insbesonders das Objekt 196, das an beiden Schmalseiten 
massive Schamierösen besitzt. Zu diesem technischen Merkmal kenne ich keine Parallelen.
Einer jüngeren Zeit dürften die beiden Gürtelbleche mit Emailekor angehören (205-206). Ein 
Vergleich mit Stücken von anderen Fundorten zeigt, dafi Bleche dieser Art in flavisch- 
trajanische Zeit datiert werden müssen225.
Zur Gruppe der Gürtelbleche mit mitgegossenem oder nachgedrehtem Kreisrillendekor zahlen 
die Funde 207-209. Auch sie gehören der tiberischen bis neronisch/frühflavischen Zeit an, 
wie ihre Vergesellschaftung und ein Vergleich mit datieren externen Fundstellen lehrt226.
Zwei Gürtelblechbruchstücke tragen Punzdekor (212-213). Vergleichsfunde dieser recht 
kleinen Gruppe deuten auf eine Datierung etwa in claudische bis flavische Zeit hin, ohne daB 
die Xantener Funde hierzu naheres beitragen könnten227.
ZusammengefaBt ergibt sich fur die Cingulumteile aus der Colonia Ulpia Traiana der Befund, 
dafi von insgesamt 50 Stücken sechsunddreifiig der spataugusteisch/tiberischen bis 
neronisch/frühvespasianischen Zeit, acht der neronisch-flavischen Epoche und sechs dem 
flavisch-trajanischen Abschnitt angehören.
6.3.3.2 Riemenschurz (Taf. 25,214-223; 52,512-525)
Zur Ausrüstung der frühkaiserzeitlichen Infanteristen gehörte der am Cingulum befestigte 
Riemenschurz2 8. Seine Lederriemen waren mit runden, quadratischen oder rechteckigen 
Beschlagen versehen. An den Riemenenden befanden sich Anhanger.
Dem Riemenschurz werden insbesonders Rundbeschlage mit Reliefverzierung zugwiesen, die 
allgemein in die flavische Epoche und die 1. Halfte des 2. Jahrhunderts datiert werden229. Aus 
dem Areal der CUT sind zehn dieser Zierbeschlage bekannt geworden (214-223). Die meisten 
von ihnen entsprechen schon bekannten Formen oder ahneln diesen. Man erkennt mit 
Lorbeerkranz, Diadem oder Strahlenkranz geschmückte Köpfe von Kaisem oder Heroen 
(214-217.223) und Viktorien (218-219). Keine Parallelen kenne ich hingegen zur Darstellung 
einer mannlichen Personifikation mit Lanze 222 und eines Adlers 221. Bei zwei 
Rundbeschlagen war der Niet abgebrochen und eine Befestigung durch eine doppelte 
Lochung versucht worden (222-223).
Ebenfalls zum Riemenschurz dürften die Beschlage 512-525 gehören. Die rechteckigen und 
quadratischen Beschlage 512-519 sind ebenso wie die kleinen Rechteckbeschlage 520-524 in
224 Vgl. Lit. Kat. Nr. 196.
225 Vgl. Lit. Kat. Nr. 205.
226 Vgl. Lit. Kat. Nr. 207.
227 Vgl. Lit, Kat. Nr. 212.
228 Grundlegende Lit. zum Riemenschurz: Ulbert 1971; Feugère 1985; Ubl 1989; Bishop 1992; Deschler-Erb 
1999, 45 ff.
229 Ulbert 1971; Feugère 1985; Deschler-Erb 1999, 47 f. (mit weiterer Lit.).
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spataugusteische bis neronisch/frühflavische Zeit zu datieren230 Der reich profilierte Beschlag 
525 ist jünger und gehört in die neronische bis trajanische-hadrianische Zeit231.
Verschiedentlich wurden in der Vergangenheit eine gröBere Anzahl weiterer Beschlagformen 
sowie einige Anhangerformen dem Riemenschurz zugewiesen232. Meines Erachtens besteht 
jedoch das Problem, daJ3 die meisten dieser Teile auch am Pferdegeschirr denkbar waren und 
eine eindeutige Klarheit bezüglich der Zuordnung dieser Beschlage und Anhanger nur schwer 
oder kaum herzustellen ist. Unter dem Material aus dem Areal der CUT liegen eine ganze 
Reihe dieser Zweifelsfalle vor23j
6.3.4 Pferdegeschirr
Aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana wurden 235 Funde ermittelt, die dem 
frühkaiserzeitlichem Pferdegeschirr zugewiesen werden können. Es handelt sich um 141 
Anhanger, 75 Riemenbeschlage, 10 Sattelteile und 9 zum Reitzubehör zu rechnende Stücke 
(Abb. 7)234. Es sei daran erinnert, daB sich unter diesen Funden 54 Beschlage und Anhanger 
befmden, deren Zuweisung zum Pferdegeschirr nicht sicher ist und die - anderen Autoren 
folgend - auch als Teile des Riemenschurzes bezeichnet werden könnten235.
Die Verteilung der frühkaiserzeitlichen Pferdegeschirrteile auf die Datierungsabschnitte zeigt 
Abb. 12.
6.3.4.1 Anhanger (Taf. 26,224-38,358; 60,598-603)
Aus dem Areal der CUT liegen 141 Anhanger vor, die zum frühkaiserzeitlichen 
Pferdegeschirr gerechnet werden können. Abb. 13 zeigt, daB ein reicher Formenschatz 
vorhanden ist, der dem anderer Fundplatze des 1. Jahrhunderts nicht nachsteht236. Die 
Datierung der einzelnen Objekte geschah meistenteils durch Vergleich mit gut datierten 
externen Stationen und ist im Katalogteil fur jedes Objekt einzeln aufgefuhrt. Dort wird auch 
die zum Vergleich und zur Altersbestimmung herangezogene Literatur angegeben. Auf eine 
eingehende Besprechung der Formenkunde und Chronologie wird daher an dieser Stelle 
verzichtet. Abb. 14 gibt einen Überblick, wie sich die Anhanger auf die Datierungsabschnitte 
verteilen.
Auf einige Anhanger soll an dieser Stelle besonders hingewiesen werden. Anhanger 234. der 
in spataugusteische bis claudische Zeit datiert werden kann, tragt eine eingepunzte 
Besitzerinschrifït, die eine Centurie eines gewissen Latinus erwahnt237. Die Nennung einer 
Centurie schlieBt aus, daB es sich um einen Ausrüstungsgegenstand einer Ala handelt, da 
diese Truppeneinheiten in Turmae gegliedert waren. Die Reiter einer Cohors equitata waren 
ebenfalls in Turmae zusammengefaBt. Der Xantener Anhanger dürfïte am ehesten zu Pferden 
der Legionsreiterei gehört haben, da die Aufgliederung der equites legionis in Centurien
230 Vgl. Lit. Kat. Nr. 512, 518 u. 520.
231 Vgl. Lit. Kat. Nr. 525.
232 Bishop 1992 Abb. 14-16; Deschler-Erb 1999, 45 ff. Taf. 20,372-21,437; Unz/Deschler-Erb Taf. 46,1271- 
47,1311.
233 Es handelt sich um 54 Beschlage und Anhanger: 238-241; 244-251; 280-285; 291-306; 310-313; 318-319; 
330-331; 346-347; 502-511. Davon sind 47 naher datierbar: spataugusteisch-tiberisch bis 
neronisch/frühvespasianisch: 34 Stücke. 2. Halfte 1. Jh.: 11 Stücke. Flavisch-hadrianisch: 2 Stücke.
234 Grundlegende Lit. zum Pferdegeschirr: Bishop 1988; Deschler-Erb 1999, 49 ff. (beide mit Lit.).
235 s. Anm. 232-233.
236 vgl. Anm. 234.
237 3  [L] ATINI / C • VISELLI.
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inschriftlich überliefert ist238. Von besonderem Interesse ist auch Anhanger 349, der - 
obgleich verbrannt - deutlich zwei heraldisch angeordnete Delphine zu erkennen gibt. Er 
wurde zusammen mit dem Bruchstück eines Phallusanhangers 343 gefunden. Dies verwundert 
nicht, da auch eine Gruppe der Phallusanhanger (333; 336-338; 341) Ringösen zum Zweck 
der Aufhangung besitzt. Dieses Merkmal tritt wohl erst ab claudischer Zeit auf. Vielleicht 
hingen der Delphinanhanger - zu dem ich keine Parallele kenne - und der Phallusanhanger 
funktional zusammen.
6.3.4.2 Riemenbeschlage (Taf 39,359-44,433)
Unter den Bronzefunden aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana fanden sich 75 
Riemenbeschlage des frühkaiserzeitlichen Pferdegeschirrs. Die vorhandenen 
Funktionsgruppen und deren Haufigkeit zeigt Abb. 15. Es handelt sich um Riemenschlaufen, 
Riemenendbeschlage, Riemenösen, Riemenhaken, Riemenzierbeschlage imd Riemenverteiler. 
Zur Datierung und dem hierzu verwendeten Vergleichsmaterial sei auf die entsprechenden 
Katalogangaben verwiesen. Die Verteilung der Riemenbeschlage auf die Datierungsabschnitte 
ist in Abb. 16 vermerkt.
6.3.4.3 Sattelteile (Taf. 45,434-443)
Neben einem Sattelhom 434 kamen neun erhaltene oder fragmentierte Opus interrasile- 
Beschlage des Sattelgurtes zum Vorschein (435-443). Diese Zierbeschlage sind 
charakteristisch fur die tiberisch-neronische Epoche239. In ahnlich groBer Menge waren sie 
bisher nur aus Vindonissa240 und aus den Xanten-Wardter Kiesfunden bekannt241.
6.3.4.4 Reitzubehör (Taf. 46,444-47,452)
Zum Reitzubehör der frühen Kaiserzeit gehören zwei Ringtrensen 444-445, das Bruchstück 
einer Hackamore 446, zwei Sporen 447-448 und zwei Jochaufsatze 451-452242. Interessant 
sind die bronzenen Objekte 449-450, die zudem nur fragmentiert erhalten sind. Ich kenne 
einige wenige Parallelen aus Augsburg-Oberhausen, Moers-Asberg, RiBtissen und 
Richborough243. Sie belegen, daB diese Form beim frühkaiserzeitlichen Militar in Gebrauch 
war. Bei Objekt 449 sind rechts und links stark verkürzt dargestellte Delphine zu sehen. Bei 
dieser Objektgruppe muB es sich um Jochteile handeln.
6.3.5 Sonstige Ausrüstung (Taf 48,453-51,511; 52,526-59,597; 60,604)
Als sonstige Ausrüstungsteile des frühkaiserzeitlichen Militars aus dem Areal der Colonia 
Ulpia Traiana liegen 132 Fundstücke vor. Zu den verschiedenen Objektgruppen und deren 
Haufigkeit bietet Abb. 7 einen Überblick. Die Verteilung dieser Funde auf die
238 Breeze 1969, 53 ff.
239 Grundlegende Lit. zu diesen Beschlagen: s. Kat. Nr. 435.
240 Unz/Deschler-Erb 1997 Taf. 65,1877-1885.
241 Schalles/Schreiter 1993, 220 f. Taf. 44-45.
242 zu Lit. u. Dalierungen siehe Kat
243 Vgl. Lit. Kat. Nr. 449.
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Datierungsabschnitte zeigt Abb. 17. Zu den Einzeldatierungen und den zum Vergleich 
herangezogenen Parallelen sei auf den Katalog verwiesen.
Eine gröfiere Gruppe bilden die 26 einfachen Schnallen 453-478 und die zwei wohl zu 
solchen Schnallen gehörenden Schnallendome 479-480. Die Mehrheit dieser Schnallen besitzt 
einen dreieckigen bzw. satteldachförmigen Bügelquerschnitt (453-466). Das ist ein 
Kennzeichen für Schnallen dieser Art aus mittelaugusteischen bis 
neronisch/frühvespasianischen Fundkomplexen244. Die Schnallen mit halbrundem 
Bügelquerschnitt (467-472) sind jünger und gehören etwa der 2. Halfte des 1. Jahrhunderts 
an2 5. Die Schnallen dieser beiden Gruppen sind aus Bronze gefertigt. Ihre Achsen sind zum 
Teil aus Eisen. Die dritte Gruppe mit rundem bzw. D-förmigem Bügelquerschnitt (473-476) 
kann nur allgemein in die frühe Kaiserzeit datiert werden246. Eine Schnalle 475 gehört vom 
Befund her in die 2. Halfte des 1. Jahrhunderts. Zwei dieser insgesamt vier Schnallen sind 
vollstandig aus Eisen (473-474).
Die Verwendung dieser Fundobjekte ist nicht ganz sicher zu bestimmen. Deutlich ist jedoch, 
daB sie in mittelaugusteischer Zeit, als die peltaförmigen Schnallen noch nicht existierten, 
zum VerschluB des Cingulums dienten. Dies ergibt sich aus dem Befund im Legionslager von 
Dangstetten, wo die einfachen Schnallen mit dreieckigem Bügelquerschnitt haufïg 
vorkommen, wahrend die peltaförmigen Schnallen erst in den spataugusteischen Anlagen 
erstmals auftreten247. Das Fortleben der einfachen Schnallen in den militarischen 
Fundkomplexen des ganzen 1. Jahrhunderts n. Chr. deutet darauf hin, daB das Cingulum auch 
in dieser Zeit zum Teil mit dieser alteren Schnallenform geschlossen wurde. Eine intensive 
Untersuchung der frühkaiserzeitlichen Bildquellen, etwa der Soldatengrabsteine der 
Rheinzone, sollte meines Erachtens diese Vermutung bestatigen248. AuBerdem ist damit zu 
rechnen, daB der Gürtel der frühkaiserzeitlichen Auxiliar- und Legionsreiter mit einfachen 
Schnallen versehen war. Über eine andere Nutzung der einfachen Schnallen in militarischen 
und vielleicht auch im zivilen Bereich kann derzeit nur spekuliert werden, da hierzu weder die 
bildlichen Darstellungen noch die bekanntgewordenen Fundzusammenhange etwas aussagen.
Eine gröBere Gruppe bilden auch die Ösenknöpfe 481-492. In ihrer Funktionsweise gleichen 
sie den in der Regel etwas massiveren KnopfschlieBen 179-181. Der Unterschied besteht 
darin, daB die Ösenknöpfe keine Schamiere besitzen, sondem mit einer ösenartigen Schlaufe 
befestigt waren. Einteilige Ösenknöpfe (483-489; 491) kommen - wenn auch in etwas anderer 
Form - schon in mittelaugusteischen Fundkomplexen vor249. Die zweiteiligen Stücke mit 
aufgesetzter Scheibe 481-482 sind gleich den hierin verwandten KnopfschlieBen in tiberische 
bis neronisch/frühflavische Zeit zu stellen250. Kürzlich hat sich E. Deschler-Erb ausführlicher 
mit der Verwendung von KnopfschlieBen beschaftigt. Demnach konnten sie in militarischer 
Verwendung multifunktional eingesetzt werden. Neben einer Verwendung am Wehrgehange 
und als Kleider- oder GepackschlieBe ist auch eine Nutzung als Unterlage für Militarorden 
(489; 491) denkbar bzw. im letzten Falie nachgewiesen251.
Eine Gruppe aus recht verschieden gestalteten Funden bilden die 19 sonstigen 
Riemenbeschlage (493-511). Bei den Blechen 493-498 handelt es sich möglicherweise um 
spate Gürtelbeschlage der 2. Halfte des 1. und des frühen 2. Jahrhunderts. Zu einem spaten
244 Vgl. Lit. Kat. Nr. 453.
245 Vgl. Lit. Kat. Nr. 467.
246 Vgl. Lit. Kat. Nr. 473.
247 Vgl. Lit. Kat. Nr. 453 (Fingerlin 1986; 1998) und 164 (Franzius 1992; Trier 1989).
248 Dazu ware eine Autopsie notwendig, da die publizierten Fotos in der Regel eine Beurteilung solcher Details 
nicht zulassen
249 Vgl. Lit. Kat. Nr. 483 (Fingerlin 1986, 1998; Simon 1976).
250 Vgl. Lit. Kat. Nr. 481.
251 Deschler-Erb 1999, 67 ff. (mit Lit.).
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Gürtel könnte auch der Schnallendom 499 gehören. Die Zugehörigkeit der Riemenzungen 
500-501 zum Gürtel oder zum Pferdegeschirr ist nicht sicher zu entscheiden252. Die schmalen, 
langrechteckigen Beschlage 502-503 sind am Riemenschurz denkbar. Dies gilt auch fur den 
Rundbeschlag 511.
Sieben hütchenförmige Rundbeschlage (526-532) dienten möglicherweise zur Verzierung von 
Wangenklappen des Infanteriehelmes Typ Weisenau253. Sie sind auch an anderen 
militarischen Fundplatzen belegt und zeichnen sich durch eine bleiahnliche Metallfüllung
aus254.
Eine gröfiere Gruppe von Rundbeschlage besteht aus verschiedenen Typen, die sich innerhalb 
der frühen Kaiserzeit formenkundlich nur schwer genauer datieren lassen (533-557). Bei 
einigen gelingt eine nahere Zeitbestimmung dennoch, andere Funde können durch ihre 
Vergesellschaftung und den Befundzusammenhang chronologisch praziser bestimmt werden. 
Hierzu sei auf den Katalog verwiesen. Rundbeschlage dieser Art können beim Riemenschurz 
oder Pferdegeschirr Verwendung gefunden haben. Falls Gegenknöpfe vorhanden sind (548- 
550; 555-557), wurden diese aufgenietet und nicht - wie in der mittleren Kaiserzeit -
255mitgegossen
Die groBe Gruppe der frühkaiserzeitlichen Beschlage wird abgeschlossen durch ein kleineres 
Ensemble von punzverzierten (558-559), peltaförmigen (561-565) und einem lunulaartigem 
Stück 560, die wohl alle der 2. Halfte des 1. und dem frühen 2. Jahrhundert angehören 
dürften. Sie werden - wie die drei Riemendurchzüge 566-568 - am ehesten vom 
Pferdegeschirr stammen.
Caligae sind durch drei Exemplare vertreten (572-574). Zwei Stücke (572-573) fanden sich in 
einem claudisch-neronisch/firühvespasianischen Fundzusammenhang. Ein gut erhaltener 
Soldatenschuh 574 lag in einem Brunnen, der im letzten Viertel des 1. Jahrhunderts endgültig 
verfïillt wurde.
Zu den fïgürlich verzierten Beschlagen zahlen sieben Fundstücke (575-580.582). Besonders 
bemerkenswert ist eine Phalera aus dünnem Bronzeblech, in deren Zentrum ein weibliches - 
heute zum Teil zerdrücktes - Gesicht herausgetrieben wurde (575). Zierscheiben dieser Art 
sind ab mittelaugusteischer Zeit in Militaranlagen wohl bekannt. Das Xantener Stück fïndet 
seine besten Parallelen in Oberaden und Dangstetten und dürfte von daher der 
mittelaugusteischen bis vielleicht claudischen Zeit angehören256. Der Zusammenhang weist 
auf eine Einlagerung in den Boden in tiberischer bis neronisch/fnihflavischer Zeit hin.
Deutlich massiver und mit Blei ausgefüllt ist eine Phalera mit einem Bildnis des Iuppiter 
Ammon (576). Dies könnte ein Hinweis sein, daJ3 dieses Stück etwas jünger ist als das 
vorangehend besprochene. Eine Datierung in die 2. Halfte des 1. Jahrhunderts fïndet eine 
Stütze in einer ahnlich massiven Phalera aus den Xantener Kiesfunden, die unter Vorbehalt in 
die Zeit des Bataveraufstands 69/70 n. Chr. datiert werden257.
252 Zu früh- und mittelaugusteischen Riemenzungen dieser Art in militarischen Zusammenhangen: Oldenstein 
1976, 144 ff; als Teil der norisch-pannonischen Frauentracht: Garbsch 1965, 104 ff.
253 Vgl. Anm. 160.
254 Vgl. Lit. Kat. Nr. 526.
255 Rundbeschlage mit flachem, nicht profiliertem Kopf und einfachem Niet (etwa Unz/Deschler-Erb 1997 Taf. 
74,2266-2272) wurden, obgleich sie unter den Funden aus dem Areal der CUT vorkommen, wegen ihrer 
möglichen vielfaltigen Verwendung, auch im nicht-militarischen Bereich, nicht aufgenommen.
256 Vgl. Lit. Kat. Nr. 575.
257 Schalles/Schreiter 1993 Taf. 47,81; ich möchte nicht ausschliefien, daB es sich bei Phalera 576 auch um einen 
Möbelbeschlag handeln kann.
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Ebenso in die frühe Kaiserzeit gehört ein wohl auf Leder sitzender Zierknopf in Form eines 
Kopfes mit phrygischer Mütze 577. Ein weiterer Beschlag mit einem Knopf eines Amor 578 
kennt eine Parallele aus einem domitianisch-trajanischen Fundkomplex in Frankfurt- 
Heddemheim258.
Ein runder Bronzebeschlag mit einem Löwenkopf 579 saB mittels Nieten wahrscheinlich 
ebenfalls auf Leder. Dies legen eng verwandte Löwenkopfbeschlage der mittleren Kaiserzeit 
nahe, bei denen - zeitbedingt - die Niete samt Gegenknöpfen mitgegossen wurden259. Der 
Xantener Fund kann durch seine Vergesellschaftung in tiberische bis 
neronisch/frühvespasianische Zeit gesetzt werden.
In seiner ehemaligen Funktion nur schwer zu bestimmen ist das Bruchstück eines figürlich 
verzierten PreBblechs 580. Möglicherweise ist der Kopf eines Delphins dargestellt. Vielleicht 
handelt es sich um ein Fragment eines Scheidenmundblechs vom Gladius oder eines 
Gürtelblechs.
Eine Fassung einer Glasphalera liegt vielleicht durch den Fund 582 vor. Entsprechend dem 
Schwerpunkt ihrer Verwendung darf man dieses Objekt in die erste Halfte des 1. Jahrhunderts
datieren260.
Acht Zeltheringe (583-590), die dem spatrepublikanisch-frühkaiserzeitlichen Typ angehören, 
weisen auf eine Unterbringungsmöglichkeit von Trappen in Zelten hin261. Zwei Heringe 
lassen sich genauer datieren, da sie aus tiberischen bis neronisch/frühvespasianischen 
Fundzusammenhangen stammen (585; 589) Ob es sich bei den Funden 588-589 um oben 
flachgehauene Zeltheringe handelt, ist nicht ganz sicher. Vielleicht waren es Werkzeuge. G. 
Ulbert hat die Gruppe der spatrepublikanisch-frühkaiserzeitlichen Zeltheringe als 
Pferdepflöcke interpretiert262.
Aus einem tiberischen bis neronisch/frühvespasianischen Fundzusammenhang stammt eine 
Dolabra 591. Verschiedene Bruchstücke von Futteralbeschlagen (593-597) dürfiten zu solchen 
Werkzeugen gehören. Zahlreiche Bruchstücke lassen sich zu einem Futteralbeschlag 
zusammenstellen, der vielleicht zum Schutz eines Spatens diente (592). Die Anordnung der 
Teile zueinander kann aufgrund der starken Fragmentierung natürlich fehlerhaft sein. Auch 
mögen einzelne Teile fehlen. Die Funde stammen aufgrund ihrer Vergesellschaftung 
wahrscheinlich aus der 2. Halfte des 1. Jahrhunderts.
Das Bruchstück eines bronzenen Etiketts 569 tragt einen Inschriftenrest, der sich vielleicht zu 
LEG XXII erganzen laBt. Dieser Fund steht möglicherweise mit der Anwesenheit der 22. 
Legion im Lager Vetera 2 in Zusammenhang, die dort in flavischer Zeit stationiert war263
258 Fischer 1973 Abb. 15,9.
259 Fischer 1973 Abb. 19,1; Gilles 1985 Taf. 5,1; Lodewijckx u. a. 1993 Abb. 5,4.1.
260 Boschung 1987.
261 Vgl. Lit. Kat. Nr. 583, zu mittelkaiserzeitlichen Zeltheringen siehe Hermann 1969 Abb. 8,10-17.
262 Ulbert 1984, 117.
263 Petrikovits 1959.
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6.4 Mittlere Kaiserzeit (2. u. 3. Jahrhundert n. Chr.)
Aus der Colonia Ulpia Traiana liegen insgesamt 308 mittelkaiserzeitliche Waffen- und 
Ausrüstungsteile des römischen Heeres vor. Abb. 18 gibt einen Überblick über diesen 
Bestand. Es handelt sich um die Funktionsgruppen Schwert und Balteus, weitere 
Angriffswaffen, Schutzwaffen, Gürtel, Beschlage, Pferdegeschirr und sonstige Ausrüstung. In 
Abb. 19 wurde dieses Material auf die Datierungsabschnitte aufgeteilt.
6.4.1 Schwert und Balteus (Taf 61,605-66,645)
In den Magazinbestanden des Archaologischen Parks Xanten konnten 41 Teile vom Schwert 
und vom Schwerttragegurt, dem Balteus der mittleren Kaiserzeit (2. u. 3. Jahrhundert) 
ermittelt werden (605-645).
Unter den 24 Schwertteilen ragt die Klinge einer Spatha vom Typ Straubing-Nydam, der 
durch eine langschmale Klingenform gekennzeichnet ist, hervor (605)264. Ihre Breite am Heft 
betragt 4,8 cm. Mit einem Langen-Breitenverhaltnis von etwa 14:1 - die Spitze ist nicht 
erhalten - gehört sie zu den schlanken, rapierartigen Langschwertem, die von Reitem und 
FuBtruppen gleichermaBen genutzt wurden. Das Schwert besitzt weder Inkrustation noch 
Herstellerstempel und ist ohne Blutrillen gearbeitet. Die Fundsituation ergibt fur die Xantener 
Spatha keine Anhaltspunkte fur eine enggefaBte Datierung, da sie oberflachennah bei Anlage 
des 1. Planums zutage kam265. Trotz des zur Zeit begrenzten Forschungsstandes zu 
mittelkaiserzeitlichen Schwertem wird man kaum fehlgehen, die Spathae vom Typ Straubing- 
Nydam generell in den Zeitraum von Beginn bis zum Ende des 3. Jahrhunderts zu datieren 
Mit Bliek auf die Zerstörung der Colonia Ulpia Traiana um 260 oder 276 n. Chr. lage eine 
Datierung des Xantener Schwertes in das 1. und 2. Drittel des 3. Jahrhunderts nahe. DaB es 
kaum zur wohl unter Konstantin errichteten spatantiken Befestigung im Zentrum der CUT 
gehorte, erweist seine Fundlage auBerhalb dieser Umwehrung (vgl. Abschnitt 7.4) und seine 
recht geringe Klingenbreite im Vergleich zu den Spathae des 4. Jahrhunderts267.
Die vorhandenen Griffteile von Spathae (606-609) dürften in die gleiche Zeit wie das vorhin 
besprochene Langschwert gehören. Zu der Griffschale aus Knochen 606 fand sich ein fast 
identisches Stück im Kastell Niederbieber268 Zu einem knöchemen Knauf 607 mit zwei 
Buckeln, die wohl an Metallnieten erinnem sollen, gibt es Parallelen in Nydam269. Ein 
weiterer Knauf aus Elfenbein 608 entspricht mit seiner halbkreisförmigen Grundform den 
Stücken aus Nydam und dürfte entsprechend zu datieren sein. Wie bei der Vorstellung der 
frühkaiserzeitlichen Schwertteile schon besprochen, ist es nicht auszuschlieBen, daB das 
Parierstück 6 möglicherweise ebenfalls dem 3. Jahrhundert entstammt, wie ein Bliek auf 
Vergleichsfunde in Illerup und Thorsberg zeigt270 Bei dem stark zerstörten Bronzeblech 609 
handelt es sich um ein Stichblatt oder eine Unterlegplatte des Knaufs einer Spatha gleicher 
Zeit, wie Parallelen aus Nydam belegen271.
264 Grundlegende Lit. zu mittelkaiserzeitlichen Spathae: Ulbert 1974; Martin-Kilcher 1985, 174 ff.; Schulze- 
Dörrlamm 1985; Künzl 1993, 75 ff, Horbacz/Oledzki 1985; Miks in Vorb.
265 Die zusammen mit dem Schwert gefimdenen wenigen GefaBscherben können in die erste Halfte des 2. Jh. 
datiert werden. Ob dies fur die Datierung der Waffe relevant ist, bleibt offen.
266 Vgl. Anm. 264.
267 Schulze-Dörrlamm 1985, 537 ff.
268 Camap-Bomheim 1994 Abb. 8,1.
269 Engelhard Taf. 6,1.3; Bishop/Coulston 1993 Abb. 87,1.3.
270 Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996 Taf. 107.188; Raddatz 1987 Taf. 2,3.
271 Bemann/Bemann 1998 Taf. 55,415.444; 57,577-579; 58,592; 59,601.605.
39
Bronzene Schwertriemenhalter sind mit 11 Stücken gut vertreten (610-620). Mehrheitlich 
handelt es sich um solche mit Ringkopf (613-619), die innerhalb der CUT dem 1. u. 2. Drittel 
des 3. Jahrhunderts entstammen dürften272. Die Schwertriemenhalter 610-612 mit mehrfach 
profiliertem Kopf dürften bereits etwas früher aufitreten und gehören in das 4. Viertel des 
zweiten und die 1. Halfte des 3. Jahrhunderts273
Unter den Funden befïnden sich sechs Ortbander (621-626). Ein peltaförmiges Ortband 621 
besitzt an seinem unteren Ende einen leicht beschadigten Endknopf. Es stellt sich die Frage, 
ob der Endknopf als Erinnerung an die Ortbandknöpfe der Gladii Typ Pompeji zu geiten hat 
und das Xantener Ortband daher noch ins fortgeschrittene zweite Jahrhundert zu stellen ist. 
Bis auf den Endknopf formverwandte Stücke sind allerdings auch aus Fundkomplexen um 
200 bzw. des 3. Jahrhunderts bekannt274. Ein breitovales Ortband 622 gibt sich als Form des 
dritten Jahrhunderts zu erkennen. Vergleichbare Stücke aus der Zeit der Markomannenkriege 
besitzen eine höher gestreckte Grundform273. Derselben Zeit dürften die beiden beinemen 
Ortbandrückteile 623-624 gehören276. Chronologisch anzuschlietëen ist das Bruchstück eines 
Dosenortbands aus Elfenbein 625277.
Bei Fund 626 handelt es sich um ein eisernes Dosenortband mit Silbertauschierung278. Es ist 
durch Brand und Rost stark beschadigt und wurde seinerzeit von H.-J. Hundt veröffentlicht279. 
S. Martin-Kilcher hat die eisemen und silbemen Dosenortbander typologisch und 
chronologisch gegliedert280 Demnach gehört das Xantener Exemplar von seiner Form her zu 
den Ortbandem, deren Schauseite kegelförmig vorsteht. Es ist beidseitig durch eine 
Silbertauschierung dekoriert. Die gut beurteilbare Vorderseite ist vom Schema her durch 
mehrere, in konzentrischen Bahnen aufgereihte Motive gebildet. Im Zentrum steht ein 
einfacher Viereckstem. Aufgrund dieser Merkmale kann der Xantener Fund in die 2. Halfte 
des 3. Jahrhunderts datiert werden281.
Aus der Verfüllung eines coloniazeitlichen Keilers kam ein Fundkomplex 
mittelkaiserzeitlicher Militaria zutage (627-634)282. Von einer Spatha stammt die Platte eines 
Parierstücks 632, zu der es eine Parallele in Nydam gibt283. Zu einer Schwertscheide gehört 
ein peltaförmiges Ortband 633 mit nur zum Teil erhaltener Messingtauschierung. Einen 
direkten Vergleich zu dem Xantener Fund gibt es meines Wissens auf römischem 
Reichsgebiet nur aus Ellingen284. Der Xantener Fund ist durch sein Material und die 
Dekortechnik sowie durch seine Herstellungsweise mit den eisemen Dosenortbandem
272 Vgl. Lit. Kat. Nr. 613.
273 Vgl. Lit. Kat. Nr. 610.
274 Vgl. Lit. Kat. Nr. 621.
275 Tejral 1992 Abb. 10,6; Vgl. Lit. Kat. Nr. 622.
276 Vgl. Lit. Kat. Nr. 623.
277 Vgl. Lit. Kat. Nr. 625.
278 Grundlegende Lit. zu metallenen Dosenortbandem: Hundt 1953; Oldenstein 1976, 122 f.; Martin-Kilcher
1985, 158 ff
279 Hundt 1963, 66 ff. Abb. 6,1; zum Zeitpunkt der Bearbeitung des Fundes durch Hundt befand sich das 
Dosenortband im Rheinischen Landesmuseum Bonn und war dort mit einer Fundortangabe „angeblich Köln“ 
inventarisiert. Heute befïndet sich das Objekt im Regionalmuseum Xanten, weil eine Herkunft des Stückes aus 
Xanten als wahrscheinlich erscheint. Da aus historischen und forschungsgeschichtlichen Gründen das Stück 
kaum aus den Lagem Vetera 1 und 2 stammen dürfte, ist seine Herkunft aus der Colonia Ulpia Traiana 
anzunehmen. Gegen die Vermutung, daB es sich um einen Grabfund handelt, spricht die Tatsache, da!3 das 
Ortband ahnlich wie viele andere Militaria des 3. Jhs. aus der CUT verbrannt ist.
280 Martin-Kilcher 1985, 158 ff Abb. 12.
281 Ebd.; Form 2 und Dekorgruppe 2 nach Martin-Kilcher 1985, 158 ff.
282 Ob die Stücke funktional tatsachlich eine Gamitur (Schwert, Schwertscheide, Balteus) bildeten, kann 
aufgrund der Befundsituation und der Fundlage nicht mit Sicherheit beurteilt werden. Deshalb wird hier der 
allgemeiner gehaltene Begriff Fundkomplex verwendet, der zumindest eine chronologische Einheitlichkeit 
beinhaltet.
283 Raddatz 1987 Taf. 5,10.
284 Zanier 1992 Taf. 26,C 52; zu vergleichbaren eisemen Ortbandem im freien Germanien: Raddatz 1959/61.
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verbunden . Hier wie dort wird bei der Tauschierung das Element des laufenden Hundes 
verwendet286. Eine treffende Parallele zum Dekor des peltaförmigen Ortbandes aus Xanten 
findet sich auf dem Parierstück eines Ringknaufschwertes aus Vimose, welches leider 
unabhangig vom groBen Moorfund herauskam, aber sehr wohl an die dortigen 
Ringknaufschwerter anzuschlieBen ist287. Der Fund von Vimose, der in die 1. Halfte des 3. 
Jahrhunderts datiert werden darf, zeigt wie das Xantener Ortband die gleichzeitige 
Verwendung der Dekormotive des laufenden Hundes und der Reihe mit spitzen, gezackten 
Blattem. Wenn Parierstückteil 632 und Ortband 633 Teile einer Schwertgamitur waren, ist 
klar, daB das Ortband nur zu einer Spatha gehören kann, da Ringknaufschwerter anders 
gestaltete Parierstücke besitzen288.
Zu dem hier besprochenen Fundkomplex zahlen auBerdem mehrere Bronzeobjekte, die 
sicherlich oder vielleicht zum Balteus gehörten (627-631). Bei der kreisrunden 
BalteusschlieBe 627, bei der die rückseitige Öse abgebrochen ist, steht diese Zuordnung auBer 
Frage. Zu den vier Beschlagen mit Gegenknöpfen 628-631 kann nur mit GewiBheit gesagt 
werden, daB sie ursprünglich auf Leder angebracht waren289. Keinen Vergleich kenne ich zu 
dem von Feme einem Schwertscheidenschuh eines Kurzschwertes(?) ahnlichen Blech 634 mit 
nur geringplastisch herausgetriebenem Buckeldekor auf der Schauseite. Dieser Fund scheint 
mir mit den vorangehend besprochenen in keinem funktionalen Zusammenhang zu stehen. 
Die vorgetragenen Überlegungen und Vergleiche legen eine Datierung des Fundkomplexes 
627-634 in das 1. und 2. Drittel des 3. Jahrhunderts nahe.
Dem mittelkaiserzeitlichen Schwerttragegurt, dem Balteus, können weitere elf Funde 
zugeordnet werden (635-645). Neben der schon vorgestellten BalteusschlieBe 627 gibt es drei 
weitere Stücke aus dem Areal der CUT (635-637)29. Bemerkenswert ist ein besonders groBes 
Exemplar 635, dessen abgebrochene Öse durch eine bronzene Schlaufe ersetzt wurde. 
BalteusschlieBen sind schon für die spaten 190er Jahre nachgewiesen, wie der bekannte 
Grabfund von Lyon lehrt291. Meines Erachtens handelt es sich bei diesem Fund um ein 
typologisch früheres Exemplar, das sich im Querschnitt durch eine deutliche und bewegte 
Profilierung auszeichnet292. Die jüngeren Stücke des 3. Jahrhunderts sind hingegen wie die 
Xantener Funde 627.635-637 im Querschnitt im wesentlichen flach und somit deutlich 
schlichter gearbeitet293.
Versuchsweise dem Balteus zugewiesen werden die Fragmente zweier aus dünnem 
Bronzeblech gefertigten Schmuckscheiben 638-639, für die ich keine Parallelen kenne. Die 
Oberflache ist durch die teilweise Verzinnung in konzentrische Kreise gegliedert. Die 
Scheibenmitte ragt stumpfkonisch hervor. Verschiedene Durchlochungen belegen, daB die 
Scheiben auf einer Unterlage aufgesetzt waren. Die konisch hervorgehobene Scheibenmitte 
erinnert in diesem Detail an die Profïlgebung der spaten eisemen Dosenortbander der zweiten 
Halfte des 3. Jahrhunderts294. Auch findet sich die Verwendung konzentrischer Kreise als
285 Vgl. Anm. 278.
286 Taf. 63,626; Hundt 1953 Abb. 6,1.
287 Hundt 1952 Abb. 1,2 b.
288 zuletzt zu Ringknaufschwertem: Biborski 1994.
289 Die Datierung der Funde 627-631 wird weiter unten bei der Besprechung der jeweiligen Einzelformen noch 
einmal aufgegriffen. Vgl. Lit. Kat. Nr. 627-631.
290 Grundlegend zu Balteus und BalteusschlieBen: Oldenstein 1976, 226 ff; Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996, 298 
ff. 323 ff.
291 Wuilleumier 1950 Abb. 1 Mitte links.
292 Querschnitt abgebildet: Feugère 1993, 149 oben
293 Vgl. Lit. Kat. Nr. 627.
294 Martin-Kilcher 1985 Abb. 10,5; 11,4-5 (Form2).
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Dekormotiv bei diesen Ortbandem. Dort werden sie in Tauschierungstechnik auf dem 
eisemen Grund angelegt295. Aufgrund dieser beiden Indizien halte ich es auch fur denkbar, 
daB die Xantener Schmuckscheiben auf ansonsten undekorierten Dosenortbandem saBen und 
somit eine schlichtere und billigere Variante der messing- oder silbertauschierten Stücke 
darstellten. Ihre Profïlgebung sowie ihr groBer Durchmesser sprachen dann für eine Datierung 
in die 2. Halfte des 3. Jahrhunderts296. Deutlich früher datiere ich einen groBen Rundbeschlag 
mit Gegenknopf 640, den ich mit Vorsicht als Schmuckbesatz des Balteus bezeichnen 
möchte. Auch zu diesem Fund kenne ich keine treffenden Vergleichsstücke. Die feine 
Zahnung am Rand ist auffallig und fïndet sich bei Bronzen aus Fundkomplexen des 
Markomannenkrieges wieder297. Daher liegt eine Datierung des Xantener Fundes in das letzte 
Drittel des 2. Jahrhunderts nahe.
Ebenfalls zum Schmuck des Balteus dürften die Beschlage 641-644 gehört haben. Sie waren 
am breiten Ende des Schwertgurtes angebracht und hielten mit ihren Schamierösen 
durchbrochene blattförmige Anhanger298. Bei Fund 642 möchte ich nicht ausschlieBen, daB es 
sich hier auch um einen Sattelgurtbeschlag handeln kann. Auch bei Fund 643 wird man eine 
Zugehörigkeit zum Pferdegeschirr nicht ganz ausschlieBen wollen. Die gewahlte 
Befestigungsart spricht für die Aufbringung auf einen breiten Riemen, wie die drei Nietlöcher 
des oberen Stückes belegen. Der Anhanger hing nicht frei, sondem war nach Ausweis eines 
Nietloches mit seinem unteren Ende an der Verlangerung eben dieses breiten Riemens 
befestigt. Dies spricht meines Erachtens fur die Anbringung dieses Fundes am AbschluB des 
Balteus. Fund 644 dürfte ein Anhangerfragment eines ahnlichen Balteusbeschlages gewesen 
sein. Breite, massive Beschlage in der Art des Fundes 641 sind in Niederbieber zutage 
getreten, was auf eine Datierung in das 1. und 2. Drittel des 3. Jahrhunderts schlieBen laBt2 . 
Der Balteusbeschlag 643 war in Fundlage mit dem Rundbeschlag 818 vergesellschaftet. 
Dessen massiver Gegenknopf deutet - wie noch gezeigt werden wird - auf eine Datierung in 
dieselbe Zeit hin. Ahnlich dürfte auch der Balteusbeschlag 645 anzusetzen sein, der zu einer 
gröBeren Gruppe eng verwandter Stücke mit geschlitzter Hülse aus dem Limesgebiet 
gehört300. In einer in die Mitte des 3. Jahrhunderts zu stellenden Kellerfullung in 
GroBprüfening liegt ein datierter Fund dieser Art vor301
6.4.2 Weitere Angriffswaffen (Taf. 67,646-70,664)
Aus der Colonia Ulpia Traiana liegen aus dem Kreis der Angriffswaffen neben den Schwert- 
und Balteusteilen noch weitere mittelkaiserzeitliche Funde vor (Abb. 17). Es handelt sich um 
zwei Pilumspitzen, neun Lanzenspitzen, zwei Bolzenspitzen, zwei Pfeilspitzen und vier 
Artilleriegeschosse.
295 Ebd. Abb. 8-11; bes. 11,4.
296 Falls die Xantener Schmuckscheiben 638-639 tatsachlich auf Dosenortbandem aufsaBen, wird man mit der 
Möglichkeit rechnen müssen, daB es sich nicht um eiseme Exemplare, sondem um solche aus organischen 
Materialien, wie Holz und Knochen, gehandelt haben kann. In diesem Falie könnten die kleinen Durchlochungen 
als Spuren von Aufnagelung geiten.
297 Tejral 1992 Abb. 10,8; Jütting 1995 Abb. 12,141-142; Faber 1994 Abb. 23,33-34.
298 Zusammenstellung von Funden und Anbringungsart: Bishop/Coulston 1993 Abb. 91,9-15; 92,9; Vgl. Lit. Kat. 
Nr. 641-644.
299 Oldenstein 1976 Taf. 80,1066; 81,1070-1072.
300 Oldenstein 1976 Taf. 73,965-970.
301 Fischer 1990 Taf. 28, B 5.
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Die beiden Pilumspitzen 646-647 unterscheiden sich durch ihre langgestreckte und schmale 
Form von den Stücken der frühen Kaiserzeit302. Spitze 646 kam in der Füllung eines 
mittelkaiserzeitlichen Brunnens zutage, was fur einen ebensolchen Zeitansatz spricht. Pilum 
647 stammt oberflachennah aus einem Grabungsbereich, der in stratigraphisch gleicher Lage 
zahlreiche Militaria des 3. Jahrhunderts erbrachte303. Mit Vorsicht können beide Spitzen in 
das 1. und 2. Drittel des 3. Jahrhunderts datiert werden.
Von mittelkaiserzeitlichen Lanzen und Speeren liegen neun eiseme Spitzen vor (648-656)304 
Keine dieser Waffen, die formenkundlich schwer zu datieren sind, ist durch eine direkte 
Vergeseilschaftung chronologisch zu bestimmen. Eine Durchsicht der 
Befundzusammenhange zeigt jedoch, daB sie nicht der frühen Kaiserzeit angehören können, 
sondem einem jüngeren Zeitabschnitt entstammen. Von den neun Stücken kamen sieben 
auBerhalb der spatantiken Befestigung zutage, so daB eine spatantike Datierung eher 
unwahrscheinlich ist und allenfalls nur fur die beiden Spitzen 653-654 in Erwagung gezogen 
werden könnte. Die Xantener Lanzenspitzen sind also zunachst pauschal in das zweite und 
das 1. und 2. Drittel des dritten Jahrhunderts zu datieren. Formenkundlich unterscheiden sie 
sich von den frühkaiserzeitlichen Bewehrungen dadurch, daB insgesamt gesehen ihre Tullen 
im Verhaltnis zu den Lanzenblattem deutlich langer sind. Die Lanzenspitzen 649-650 und 656 
kamen in einem Grabungsareal zutage, in dem Militaria des dritten Jahrhunderts reichlich 
gefunden wurden305. Dies mag ein Hinweis für die nahere Datierung dieser drei Stücke in das 
1. und 2. Drittel des 3. Jahrhunderts sein.
Bolzenspitzen mit Tüllen liegen in zwei Exemplaren vor (657-658). Sie sind in 
mittelkaiserzeitlichen externen Fundkomplexen gut bezeugt306. Eine Spitze mit dreieckigem 
Querschnitt 657 kann nur allgemein in die mittlere Kaiserzeit datiert werden. Die Spitze mit 
geschlitzter Tülle 658 stammt aus dem bereits erwahnten Grabungsareal mit zahlreichen 
Militaria des dritten Jahrhunderts307.
Zwei Pfeilspitzen 659-660 lassen sich ebenfalls nur allgemein der mittleren Kaiserzeit 
zuweisen. Beiden ist gemeinsam, daB sie wie die meisten der besprochenen 
mittelkaiserzeitlichen Lanzen- und Bolzenspitzen oberflachennah, etwa bei der Anlage des 
ersten Planums, geborgen wurden und von daher entsprechend zu datieren sein dürften. Die 
zweiflügelige Pfeilspitze 659 kenne ich nicht aus militarischen, sondem nur aus zivilem 
Zusammenhang308. Die bolzenartige Pfeilspitze mit Dom ist aus militarischen Befunden des 
zweiten und dritten Jahrhunderts bekannt 09 Der in unserer Zeichnung angegebene runde 
Querschnitt ist nicht ganz sicher. Normalerweise besitzen Spitzen dieser Art einen 
vierkantigen Querschnitt.
Die archaologischen und historischen Zeugnisse zu Schleudem im römischen Heer hat Th. 
Völling zusammengestellt und ausgewertet310. Bei drei kugelförmigen Objekten aus der 
Colonia Ulpia Traiana könnte es sich um Schleuderkugeln handeln (661-663). Ihre 
stratigraphische Lage sowie ihre Fundorte auBerhalb der Kemverbreitung der 
frühkaiserzeitlichen Militaria legt nahe, daB sie der mittleren Kaiserzeit angehören dürften.
302 Vgl. Lit. Kat. Nr. 646.
303 s. Schnitte 67/2-67/6 (Konkordanzliste)
304 Grundlegende Lit. zu mittelkaiserzeitlichen Lanzen: Vgl. Lit. Kat. Nr. 648.
305 vgl. Anm. 303.
306 vgl. Lit. Kat. Nr. 657.
307 vgl. Anm. 303.
308 Pfahl/Reuter 1996 Abb. 8,1.
309 Vgl. Lit. Kat. Nr. 660.
310 Völling 1989.
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Zwei Kugein 661-662 sind aus Naturstein (Kalk; quarzitisches Geröll). Das Fundstück 663 ist 
aus Blei gefertigt. Als Munition einer schweren Ballista ist das Bruchstück einer 
Kalksteinkugel 664 anzusprechen. Die Fundlage im besagten Grabungsareal mit Militaria des 
dritten Jahrhunderts laBt an eine entsprechende Datierung denken311.
6.4.3 Schutzwaffen (Taf. 71,665-669 a)
Von den mittelkaiserzeitlichen Schutzwaffen liegen vier Bruchstücke von Schienen- und zwei 
Fragmente des Schuppenpanzers vor (665-669 a), wahrend Kettenpanzerteile fehlen.
Zwei Panzerschamiere und ein Panzerhaken (665-667) lassen sich dem Schienenpanzer Typ 
Corbridge zuordnen312. Es ist derzeit schwer zu beurteilen, wie lange diese Panzerform, die in 
tiberischer Zeit entstand, im zweiten und dritten Jahrhundert in Benutzung war. Die 
Fundsituation der Xantener Stücke legt nahe, daB sie aus der mittleren Kaiserzeit stammen. 
Ob die Vergesellschafhmg des Panzerhakens 667 mit dem Beschlag 857, die eine Datierung 
in severische und jüngere Zeit bedeuten würde, chronologisch relevant ist, bleibt fraglich. Zu 
dem im Schwerpunkt jüngeren Schienenpanzertyp Newstead könnte der Beschlag 668 passen. 
Er ist dort auf den Brustplatten angebracht313.
Zwei Panzerschuppen (669-669 a) weisen durch ihre langgestreckte Proportion (669) und 
durch die vertikale Anbringung der Durchlochungen (669 a) darauf hin, daB es sich um 
Stücke aus der mittleren Kaiserzeit handelt314. Wahrend der erstgenannte Fund innerhalb 
dieses Zeitraums nicht naher zeitlich eingegrenzt werden kann, liegt für das zweite Stück 669 
a eine Vergesellschaftung mit einem Beschlag 772 vor, der an eine Datierung in das 1. und 2. 
Drittel des dritten Jahrhunderts denken laBt.
6.4.4 Schnallen und Riemenendbeschlage (Taf. 71,670-72,681)
Unter den mittelkaiserzeitlichen Funden aus der Colonia Ulpia Traiana gibt es vier Schnallen 
und eine KnopfschlieBe (670-674).
Eine groBe Schnalle mit rechteckiger Öse 670 fand sich in einem Körpergrab im Bereich der 
Stadtmauer nördlich der Insula 22. Es dürfte sich funktional gesehen um eine GürtelschlieBe 
handeln. Eine gut vergleichbare Schnalle lag in einem Körpergrab in der JakobstraBe in 
Köln315. In diesem Grab lagen zahlreiche Rundbeschlage mit massiven Gegenknöpfen, die 
dem dritten Jahrhundert angehören. Somit ist für die Datierung der Xantener Schnalle ein 
Anhaltspunkt gewonnen. Ein Vergleich mit ahnlichen Schnallen aus der Zeit der 
Markomannenkriege bestatigt diesen Zeitansatz, da diese Stücke deutlich differenzierter 
ausgearbeitet sind und die fur das folgende Jahrhundert charakteristischen Vergröberungen 
hier noch fehlen316. Für die kleinen Schnallen mit rechteckiger Öse 672-673 gilt ahnliches. 
Die Funde aus den Markomannenkriegen317 lassen sich deutlich von denen des 3. 
Jahrhunderts abgrenzen318. Die Xantener Schnallen gehören der letzteren Gruppe an.
311 Vgl. Anm. 303.
312Robinson 1975, 178 Abb. 180; Allason-Jones/Bishop 1988.
313 Robinson 1975, 179 Abb. 181.
314 Vgl. Lit. Kat. Nr. 669.
315 Friedhoff 1991 Taf 112,294.1.
316 Tejral 1994 Abb. 15,8; Jütting 1995 Abb. 7,41.
317 Rajtar 1994 Abb. 8,7-8.
318 Oldenstein 1976 Taf. 75,1004 (Niederbieber).
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Die Schnalle 671 verfügt über einen D-förmigen Bügel mit kegelförmigen Enden. Ein 
Vergleich mit externen Fundkomplexen lehrt, daB dieser Fund in das 3. Jahrhundert datiert 
werden muB319. Die Vergesellschafïtung der Schnalle mit einem Beschlag mit massiven 
Gegenknöpfen 840 bestatigt diesen Zeitansatz.
Aus dem der Stadtmauer der CUT vorgelagerten Graben stammt eine groBe KnopfschlieBe 
674. Eine Parallele, die einen Hinweis fur die Datierung des Fundes sowie für dessen 
ehemalige Funktion liefert, stammt aus Illerupj2°. Die dortige SchlieBe, deren Beschlagplatte 
durchbrochen gearbeitet ist, diente als BalteusschlieBe321. DaB auch der Xantener Fund ins 
dritte Jahrhundert gehört, deutet seine Vergesellschaftung mit einem charakteristischen 
Anhanger 893 dieser Zeit an.
Unter den sieben Riemenendbeschlagen (675-681) gibt es zunachst solche mit Aufhangeösen. 
Die lanzettförmigen Stücke 675-676 können in die zweite Halfte des 2. Jahrhunderts datiert 
werden, ein weiterer datiert schon ins 3. Jahrhundert322. Ein keulenförmiger Endbeschlag 678 
gehört nach einem Vergleich mit alteren ahnlichen Stücken323 sicher ins dritte Jahrhundert. In 
Lyon diente er als Teil des Wehrgehanges324, in Illerup als Zierglied des Pferdegeschirrs325. 
Ebenfalls dem dritten Jahrhundert gehören die Riemenendbeschlage mit Ring 679-681 an326. 
In Illerup ist ihre Verwendung beim Schwertgurt mehrfach belegt3
6.4.5 Beschlage (Taf. 72,682-83,864)
Eine groBe Gruppe bilden die 183 mittelkaiserzeitlichen Beschlage (682-864). Zunachst 
werden drei Fundkomplexe abgebildet, in denen Beschlage verschiedener Form miteinander 
vergesellschafïtet geborgen wurden328. Dann folgen die Beschlage, wie sie nach Grappen 
entsprechend ihrer Form und Datierung zusammengestellt wurden (744-864). Die Abb. 18 
gibt einen Überblick über den Gesamtbestand an Fundkomplexen und Einzelformen.
Neben der Analyse der Einzelformen und deren Vergleich mit datierten externen 
Fundkomplexen ist fur die Chronologie der mittelkaiserzeitlichen Beschlage das 
Vorhandensein technischer Merkmale von Bedeutung. AufschluBreich sind insbesonders die 
Veranderungen bei der Anbringung der Beschlage mittels Befestigungsnieten. Die Funde aus 
dem unter Hadrian aufgegebenen Kastell Oberstimm zeigen, daB bis zu dieser Zeit die Nieten 
allenfalls von hinten etwas flachgehammert wurden, um so eine Arretierang auf dem 
Lederriemen zu gewahrleisten. Feste, mitgegossene Gegenknöpfe kommen in Oberstimm 
noch nicht vor329. In den Fundkomplexen der Markomannenkriegszeit330 sind Beschlage ohne 
Gegenknopf die Regel. Vereinzelt treten aber dort schon Stücke mit Gegenknopf auf331. 
Anhand der Veröffentlichungen ist nicht immer zu entscheiden, ob es sich um
319 Vgl. Lit. Kat. Nr. 671.
320 Camap-Bornheim/Ilkjaer 1996 Taf. 220 oben.
321 Ebd. 311.
322 Vgl. Lit. Kat. Nr. 675.
323 Jütting 1995 Abb. 11,116; Wuilleumier 1950 Abb. 1 Mitte.
324 Ebd.
325 Camap-Bornheim/Ilkjaer 1996 Taf. 45-46; 105; 163-164; 166-167 oben; 184 Mitte; 198; 202 oben; 232-233.
326 Vgl. Lit. Kat. Nr. 679.
327 Camap-Bornheim/Ilkjaer 1996 Taf. 33 unten; 72 oben; 98 unten; 182 oben; 215 oben.
328 682-708; 709-713; 714-743.
329 Böhme 1978 Taf. 25-26; gelegentlich in der frühen Kaiserzeit vorkommende Gegenknöpfe sind beweglich 
angenietet.
330 Tejral 1992; Tejral 1994; Faber 1994; Jütting 1995; Rajtar 1994.
331 Faber 1994 Abb. 54,9; 87,1; Jütting 1995 Abb. 13,175; Rajtar 1994 Abb. 8,2.
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flachgehammerte Niete oder um „echte“ mitgegossene Gegenknöpfe handelt. Echte 
Gegenknöpfe der Markomannenkriegszeit liegen ohne Zweifel bei den kleinen 
Rundbeschlagen vor, deren Gegenknöpfe gleich groB wie die Beschlagplatten sind332. Solche 
Stücke können zum Balteus gehört haben333. Insgesamt gesehen wird man j edoch nicht 
fehlgehen, die Masse der mitgegossenen Gegenknöpfe dem dritten Jahrhundert zuzuweisen. 
In den Fundkomplexen dieser Zeit bilden sie die alleinige Art, Beschlage auf einer 
Lederunterlage anzubringen334.
Vor dem Hintergrund dieser Beobachtungen ist deutlich, daB der Fundkomplex 682-708, in 
dem echte Gegenknöpfe nur in geringem MaBe vorkommen (684-685), dem 2. Jahrhundert 
angehören dürfte. Die Rundbeschlage 682-685 erinnem an vergleichbare frühkaiserzeitliche 
Exemplare (538-549), die jedoch im Detail starker aufgewölbt sind. Der Fundkomplex 682- 
708 kann meines Erachtens mit Vorsicht in die zweite Halfte des 2. Jahrhunderts datiert 
werden.
Der Fundkomplex 709-713 ist sichtlich jünger, wie schon ein Bliek auf die durchgangig 
vorhandenen Gegenknöpfe zeigt, die auf eine Datierung innerhalb des dritten Jahrhunderts 
hinweisen. Die Funde dürften aus dem 1. und 2. Drittel des 3. Jahrhunderts stammen, da ovale 
und langlich-profilierte Beschlage 709 und 711-712 in Fundkomplexen aus der 2. Halfte des 
3. Jahrhunderts nicht mehr vorzukommen scheinen335.
Die gleiche Zeitstellung ist fur Fundkomplex 714-743 anzunehmen. Auch hier sind alle 
Beschlage mit Gegenknöpfen ausgerüstet. Ein Detailvergleich mit den Fundkomplexen der 
zweiten Jahrhunderthalfte zeigt auch hier, daB das Xantener Ensemble etwas alter ist336.
Die Frage liegt nahe, ob die drei besprochenen Fundkomplexe ein jeweils funktional 
zusammengehörendes Material darstellen und wenn ja, um was es sich ursprünglich gehandelt 
hat. Die Befundsituation gibt hierzu keinen Hinweis. Meines Erachtens ist es auch von den 
Funden selbst her derzeit kaum zu entscheiden, ob wirkliche Garnituren oder nur zufallig 
zusammengekommene Fundensembles vorliegen. Mir scheint, daB die in der frühen 
Kaiserzeit noch recht klare Trennung zwischen Gürtel- und Schurzbeschlagen einerseits und 
Pferdegeschirrzier andererseits in der mittleren Kaiserzeit nicht mehr so deutlich ist337.
Desweiteren liegen 121 Beschlage verschiedener Form vor, die in Abb. 18 tabellarisch 
aufgeschlüsselt sind (744-864). Auf eine Einzelbesprechung soll hier verzichtet werden. Was 
die herangezogenen Vergleiche und die Datierungen angeht, sei auf die Angaben unter den 
betreffenden Katalognummem erwiesen. Wie sich die Einzeldatierungen aller Beschlage auf 
die Datierungsabschnitte verteilen, zeigt Abb. 20.
332 Jütting 1995 Abb. 11,124-127.
333 Wuilleumier 1950 Abb. 1.
334 Martin-Kilcher 1985 Abb. 24,1-3; Gilles 1985 Taf. 32,1-20; 40; Künzl 1993 Taf. 545-546; Gschwind 1998 
Abb. 1; Barfield 1968 Abb. 37; Oldenstein 1976, passim (Niederbieber); Lodewijkckx u. a. 1993 Abb. 5-9.
335 Vgl. Anm 334.
336 Vgl. Anm. 334.
337 Dies würde eine eigene Untersuchung erfordem, die in diesem Rahmen nicht geleistet werden kann. Die in 
Aussicht stehende VeröfFentlichung der Dissertation von S. Jilek (Wien) zu den Militaria aus Camuntum dürfte 
hierzu einigen AufschluB geben.
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6.4.6 Pferdegeschirr (Taf. 83,865-86,901).
37 Fundstücke lassen sich dem mittelkaiserzeitlichen Pferdegeschirr zuweisen (865-901). Der 
Bestand umfaBt drei Riemenschlaufen, einen Riemenverteiler, eine Trensenscheibe, funf 
Phallusanhanger, 22 weitere Anhanger und vier Riemendurchzüge (Abb. 17).
Bei den Riemenschlaufen 865-867 handelt es sich um Formen des zweiten Jahrhunderts. Der 
Riemenverteiler 868 und das Bruchstück einer Trensenscheibe 869 können in das 3. 
Jahrhundert datiert werden338.
Unter den zum Pferdegeschirr gehörenden Anhangem befmden sich auch funf sogenannte 
Phallusanhanger 870-874. Eigentlich handelt es sich bei Phallusanhangem um eine 
charakteristische Form des ersten Jahrhunderts339. Die hier der mittleren Kaiserzeit 
zugewiesenen schlichten Ausführungen dürften j edoch eher der 1. Halfte des zweiten 
Jahrhunderts entstammen, was im einzelnen durch die Fundlage unterstützt wird340. Eine 
gröBere Gruppe lunula- und blattförmiger Anhanger 875-890 gehört im wesentlichen ins 
zweite Jahrhundert. Gut vertreten ist schlieBlich eine Gruppe herzförmiger Anhanger mit 
phallusartigem Ende (891-895). Es handelt sich hier um eine Leitform des dritten 
Jahrhunderts341. Funktional den Anhangem zugeordnet sind zwei Aufhangebeschlage 896- 
897. Ebenfalls dem mittelkaiserzeitlichen Pferdegeschirr angehörig dürften vier 
Riemendurchzüge 898-901 sein.
6.4.7 Sonstige Ausrüstung (Taf. 87,902-88,911)
Zu den figürlich dekorierten Phalerae zahlen die Fundstücke 902 und 904. Bei Phalera 902 
handelt es sich um die Darstellung eines mannlichen Kopfes mit Diadem und seitlich weit 
herabgezogenen Haaren. Vielleicht ist mit dem letztgenannten Detail ein Löwenskalp 
gemeint. Man könnte dann die in der Profïlansicht deutlicher sichtbare Leiste oberhalb der 
Stirn als stilisiertes Maul eines solchen Skalps, wie es etwa auf Münzen und Medaillons des 
Commodus und anderer Kaiser vorkommt, deuten342.
Der Xantener Fund zeigt aber sicherlich keinen Kaiser, sondem eher eine stark abgekürzte 
Darstellung des Herkules mit einem ihn kennzeichnenden Attribut. Bei der Phalera 904, bei 
der die runde Grundplatte recht unsorgfaltig abgetrennt wurde und nur noch das Bildnis eines 
mannlichen Kopfes mit strahniger Frisur und deutlich angegebenen Ohren erhalten ist, 
vermag ich keine in irgendeine Richtung gehende Deutung vorzuschlagen. Beide Phalerae 
sind aufgrund ihrer vergleichsweise derben Machart in eine spatere Zeit zu datieren als das 
frühkaiserzeitliche Stück 579. Dies wird bestatigt durch die Fundlage der Phalerae 902 und 
904. Beide Objekte fanden sich an verschiedenen Stellen des frühestens in trajanischer Zeit 
angelegten Grabens der mittelkaiserzeitlichen Stadtmauer. Phalerae verwandter Art sind in 
externen Fundkomplexen des dritten Jahrhunderts mehrfach nachgewiesen343. Dort sind die 
Darstellungen aber weiter vergröbert und die Phalerae besitzen dicke Nieten mit massiven 
Gegenknöpfen. Die Xantener Phalera 902 verfügt noch über einen vergleichsweise feinen 
Niet in der Art des Fundes 579. Zusammenfassend ergibt sich für die Phalera 902 und das mit 
ihr eng verbundene Stück 904 eine Datierung in das 2. Jahrhundert. Ich möchte annehmen,
338 Vgl. Lit. Kat. Nr. 865-869.
339 Vgl. Taf. 36,332-37,343.
340 Vgl. Angaben im Kat.
341 Vgl. Lit. Kat. Nr. 875-895.
342 Kent u. a. 1973 Taf. 90,370; XV, 369 (Commodus); 112,498 (Gallienus).
343 Gilles 1985 Taf. 5,1; Oldenstein 1976 Taf. 71,942-943 (Niederbieber); Lodewijckx u. a. 1993 Abb. 5,4.1.
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daB es sich bei beiden Phalerae um Schmuckbeschlage des Pferdegeschirrs handelt. Ebenfalls 
in das zweite Jahrhundert datiere ich eine Applike in Form eines Kinder- oder Amorkopfes, 
zu der ich aus militarischen Zusammenhangen einen vergleichbaren Fund aus Heddemheim
kenne344.
Aus der Colonia Ulpia Traiana sind zwei Dolabrae der mittleren Kaiserzeit bekannt geworden 
(905-906). Beiden Axten ist gemeinsam, daB sie keine oder nur kleine Schafïtlappen besitzen. 
Dies ist ein Merkmal mittelkaiserzeitlicher Dolabrae345. Die Dolabrae des ersten Jahrhunderts 
besitzen hingegen beidseitig stark ausgezogene Schaftlappen346. Von vermutlich zu Dolabrae 
gehörenden Futteralbeschlagen liegen fünf Stücke vor (907-911). Aus externen 
Fundkomplexen der mittleren Kaiserzeit kenne ich keine solchen Kantenschoner, die fiür das 
erste Jahrhundert reichlich nachgewiesen sind347. Die Fundlage der Xantener Stücke spricht 
aber für eine Datierung in das 2. und 3. Jahrhundert.
344 Fischer 1973 Abb. 15,9.
345 Hermann 1969 Abb. 5.
346 Gaitzsch 1993 Abb. 72-74.
347 Vgl. Lit. Kat. Nr. 592.
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6.5 Spatantike (4. und 1. Halfte 5. Jahrhundert n. Chr.)
Aus spatantiker Zeit wurden im Areal der Colonia Ulpia Traiana vierzehn Waffen- und 
Ausrüstungsteile des römischen Heeres geborgen (912-926).
Zwei eiseme Pfeilspitzen 912-913 können durch einen Vergleich mit gut datierbaren 
Grabfunden in das vierte Jahrhundert gesetzt werden348. Ein weiteres Bronzeobjekt 914 ist 
nicht leicht zu beurteilen. E. Goddard hat es als GefaBhenkel erkannt349. Meines Erachtens ist 
aber nicht auszuschliefien, dafi es sich um eine spatantike Schnalle handelt, die von den 
Tierkopfschnallen abgeleitet ist350. Gegen die letztgenannte Deutung spricht, daB der Fund 
auBerhalb der spatantiken Befestigung im Zentrum der CUT zutage kam, wahrend die anderen 
sicher datierten spatantiken Militaria durchweg innerhalb derselben gefunden wurden351.
Vom spatantiken Militargürtel liegen sechs Teile vor (915-920). Ein Gürtelbeschlag mit 
schlüssellochförmigen Durchbrüchen 915, ein Riemendurchzug 916, ein sogenannter 
Propellerbeschlag 918 und eine Riemenzunge 919 lassen sich durch Vergleiche mit 
geschlossenen Grabfunden in die Mitte bis 2. Halfte des vierten Jahrhunderts datieren. Etwas 
jünger ist der Propellerbeschlag 917. Ob es sich bei Fund 920 wirklich um eine Riemenzunge 
der Spatantike handelt, ist unsicher. Ich kenne keine direkte Parallele. GröBe und Form lassen 
die vorgeschlagene Deutung aber durchaus zu352. Ebenfalls in die Mitte bis 2. Halfte des 
vierten Jahrhunderts kann ein Nietknopfspom Typ Seebruck (Leuna Variante D) datiert 
werden (921)353.
Einiges Kopfzerbrechen bereiteten dem Bearbeiter die dünnen Bronzeblechanhanger 922-925, 
da in der archaologischen Literatur keine Vergleichsstücke beizubringen waren. Für eine 
Datierung in die spate Kaiserzeit sprach, daB die Anhanger alle innerhalb der spatantiken 
Befestigung im Zentrum der Colonia Ulpia Traiana gefunden wurden. Diese Vermutung 
bestatigte sich, da mittlerweile bekannt wurde, daB entsprechende unpublizierte Anhanger aus 
spatantiken Fundkontexten in Krefeld-Gellep vorliegen354. Zur Anbringung und Funktion 
dieser Objekte vermag ich derzeit nichts zu sagen. Auch ist ihre Zugehörigkeit zur 
Militarausrüstung noch nicht ganz gesichert.
34* Vgl. Lit. Kat. Nr. 912.
349 Goddard 1996, 66 Taf. 8,B 115.
350 Böhme 1974, 65 ff. Taf. 5,3; 30,1; 74,7; 98,15; 105,3.
351 Vgl. Abschnitt 7.4.
352 Lit. zu Funden 915-920 im Kat.
333 Vgl. Lit. Kat. Nr. 921.
354 Freundliche Mitteilung von R. Fahr (Köln).
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7 Die Militaria aus dem Stadtgebiet der Colonia Ulpia Traiana im archaologischen 
Befundzusammenhang
7.1 Einleitung
Nachdem im vorangegangenen Abschnitt 6 die Waffen und militarischen Ausrüstungsteile 
aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana einer formenkundlichen und chronologischen 
Untersuchung unterzogen wurden, soll im folgenden der Zusammenhang der Militaria mit der 
archaologischen Befundsituation besprochen werden. Die Darlegung geschieht auch diesmal 
getrennt nach den groBen Zeitabschnitten frühe Kaiserzeit (1. Jh.), mittlere Kaiserzeit (2. u. 3. 
Jh.) und Spatantike (4. u. 1. Halfte 5. Jh.). Am SchluB der jeweiligen Abschnitte folgt eine 
Auswertung, in der gezeigt werden soll, welche SchluBfolgerungen sich aus einer 
Zusammenschau der Militaria und der archaologischen Befunde fiir die römisch- 
kaiserzeitliche Geschichte des Platzes ergeben.
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7.2 Frühe Kaiserzeit (1. Jh. n. Chr.)
7.2.1 Die Verteilung der frühkaiserzeitlichen Militaria im Areal der spateren Colonia 
Ulpia Traiana
Es soll im folgenden untersucht werden, wie sich die frühkaiserzeitlichen Waffen und 
militarischen Ausrüstungsteile im Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana in der Flache 
verteilen. Zu diesem Zwecke wurden Kartierungen angefertigt, die hier wiedergegeben und 
besprochen werden. Als Kartengrundlage dient ein Plan der unter Trajan gegründeten 
mittelkaiserzeitlichen Koloniestadt, der die Stadtmauer und die StraBen sowie die so 
entstandene Insulaegliederung zeigt, wahrend die ausgegrabenen mittelkaiserzeitlichen 
Gebaudespuren nicht eingetragen sind (Abb. 21). Dieser Bezug zum spateren 
mittelkaiserzeitlichen StraBenraster empfïehlt sich derzeit, da ein Siedlungsplan der 
vortrajanischen Siedlung bzw. Siedlungen, bedingt durch den gegenwartigen 
Forschungsstand, noch nicht bekannt ist und eine freie Kartierung im Gelande mangels 
sinnfalliger topographischer Bezüge wenig nützlich erscheint. Das für die Kartierung der 
frühkaiserzeitlichen Militaria verwendete StraBenraster der mittelkaiserzeitlichen Stadt dient 
also als eine Art Koordinatensystem, wobei stets zu bedenken ist, daB die Waffen und 
militarischen Ausrüstungsteile stratigraphisch gesehen unterhalb dieses Rasters liegen.
Bei diesen Kartierungen wurde keine punktgenaue Ortung der Objekte angestrebt, sondem die 
Funde wurden nach Insulasektoren eingezeichnet. Zu diesem Zweck wurden die Insulae in 
Bereiche eingeteilt (Mitte; N, S, O, W; NO, SO, SW, NW). Im Katalog wird unter der Rubrik 
Fundort der betreffende Insulabereich aufgeführt. Falls sich das Fundobjekt nahe einer 
Insulaecke befand, wurde im Katalog statt dem Begriff Bereich der raumlich enger gefaBte 
Begriff Ecke verwendet.
Bei Funden aus Grabungsschnitten, die die Flache zweier Insulae berühren, wurde als Fundort 
die entsprechenden Insulabereiche angegeben (z. B. Insula 37 südwestlicher Bereich/Insula 38 
nordwestlicher Bereich). Die Kartierungssymbole wurden dann zwischen die beiden 
betreffenden Insulabereiche gesetzt. Bei Funden, die auBerhalb der Umwehrung der 
mittelkaiserzeitlichen Stadt zutage kamen, etwa im Bereich des Rheinhafens, wurde der 
Bezug zu benachbarten Insulae hergestellt (z. B. Hafen, östlich mittlerer Bereich Insula 30). 
Dieses Verfahren zielt nicht darauf ab, metergenaue Kartierungen zu bieten - welche bei den 
hier verwendeten KartenmaBstaben ohnehin nicht gefordert waren - sondem ein grofiraumiges 
Verteilungsbild der Funde zu liefem. Mittels der Katalogangaben und der angegebenen 
Grundkarte (Abb. 21) ist es dem Leser möglich, ohne groBen Aufwand einzelne Fundarten 
und Materialgruppen nach eigenen Kriterien selbstandig zu kartieren und neu zu 
interpretieren. Eine gewisse Schwache des Verfahrens liegt daran, daB durch die Verwendung 
des mittelkaiserzeitlichen StraBen- und Insularasters als Kartengrundlage gelegentlich eine 
Bezogenheit der frühkaiserzeitlichen Funde zu diesen StraBen suggeriert wird. Diese nur 
scheinbare Bezogenheit wird dadurch gefordert, daB viele Grabungsschnitte im Nahbereich 
der mittelkaiserzeitlichen StraBen angelegt wurden (Abb. 22). Ob und inwieweit sich die früh- 
und mittelkaiserzeitlichen StraBentrassen in ihrem Verlauf decken oder unterscheiden, ist 
derzeit als Ganzes gesehen noch nicht sicher zu beurteilen353.
Die Methode der Kartierung von Funden erzwingt sogleich eine kritische Beschaftigung mit 
dem zugrundeliegenden archaologischen Quellenbestand. Bezogen auf die vorliegenden 
Fragestellungen (vgl. Abschnitt 3) ist eine Betrachtung des Umfangs und der raumlichen
355 Zu vorcoloniazeitlichen StraBen unter der CUT: Heimberg 1987, 468 ff.
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Verteilung der archaologischen Ausgrabungen innerhalb der Colonia Ulpia Traiana wichtig. 
Die Abb. 22 gibt einen Überblick, wo Grabungsflachen in der Koloniestadt, deren 
Befestigung und deren Vorfeld angelegt wurden.
Zunachst muB festgestellt werden, daB die Ausgrabungen - in Quadratmetem gerechnet - 
einen geringeren Teil des Stadtareals der CUT erfaBten. Eine nahere Betrachtung ergibt 
jedoch den Befund, daB die Mehrheit der Insulae zumindest durch einzelne Schnitte 
teiluntersucht wurden. Allein im Bereich der Nordweststadt (Insulae 1-2; 8-9; 16) befïndet 
sich eine groBe Untersuchungslücke. Auch über die Insulae 4-5 und 28 liegen fast keine 
Gelandearbeiten vor. Über die anderen 32 Insulae sind wir jedoch zumindest durch einzelne 
gröBere Schnitte, teilweise sogar durch groBflachige Ausgrabungen einigermaBen bis sehr gut 
informiert. Insgesamt betrachtet zeigt sich somit ein Ausgrabungsstand, der die Erstellung von 
Kartierungen und deren Interpretation erlaubt.
Für die frühe Kaiserzeit stellt sich auBerdem die Frage, ob jeder der in Abb. 22 eingetragenen 
Grabungsflachen bis auf den gewachsenen Boden hinabgeführt wurde oder ob einzelne 
Schnitte nach der Erfassung der mittelkaiserzeitlichen Bebauung wieder zugeschüttet wurden. 
Derzeit liegt seitens des Archaologischen Parks Xanten hierzu keine eingehende Studie vor, 
doch darf man davon ausgehen, daB insgesamt gesehen innerhalb der in Abb. 22 
eingetragenen Grabungsflachen auch die Siedlungsschichten des 1. Jahrhunderts erfaBt 
wurden336
12.1.1 Die Verteilung der frühkaiserzeitlichen Militaria nach Zeitphasen
Die ersten drei Kartierungen prasentieren die frühkaiserzeitlichen Militaria getrennt nach drei 
Zeitphasen (Abb. 23-25). Die drei Funktionsgruppen Waffen/Gürtel, Pferdegeschirr und 
sonstige Ausrüstung werden durch unterschiedliche Symbole kenntlich gemacht.
Die Militaria der 1. Halfte des 1. Jahrhunderts verteilen sich im Schwerpunkt deutlich östlich 
des Cardo maximus (Abb. 23)357. Allein die drei Fundobjekte 109, 229 und 549 aus Insula 20 
liegen westlich dieser Grenze. Sie stammen aus einem Fundkomplex, dessen Datierung in 
tiberisch-claudische Zeit durch das Anhangerbruchstück 229 nicht ganz sicher ist. Vielleicht 
sind diese Fund etwas jünger und gehören erst in claudisch-neronische Zeit. Gut erkennbar ist 
eine Fundverdichtung im Nahbereich des Rheins (Ins. 37-38 u. Umfeld)358. Nach Westen hin 
ergibt sich im Bereich der Insulae 32-34 eine Fundlücke, die nicht zufallig sein kann, wie 
folgende Abb. 24 im Vergleich zeigen wird. Noch weiter westlich treten wieder Funde im 
Bereich der Ins. 25-26 auf. Von Interesse sind auch die im Norden gemachten Funde eines 
spataugusteisch-tiberischen Gladiusteils 7 und zweier früher Cingulumschnallen 166 und 174 
in Insula 23 und 30. Wie in Abschnitt 7.2.4.1. gezeigt wird, ist in den Ins. 15 und 22, also im 
Nordteil der spateren Stadt, mit der Existenz eines spataugusteisch-tiberischen Truppenlagers 
zu rechnen. Die letztgenannten Militaria mögen mit diesem Lager in Zusammenhang stehen. 
ZusammengefaBt ergibt sich für die 1. Halfte des 1. Jahrhunderts also das Nebeneinander von 
drei Fundbereichen: der bis jetzt fundreichste Sektor am Rheinarm, eine Fundstreuung im 
Bereich der spateren Ins. 25-26 und einige Funde im Norden der CUT, die mit einem dortigen 
Truppenlager der frühesten Kaiserzeit in Verbindung stehen dürften.
Demgegenüber zeigt die Kartierung der Militaria aus tiberischer bis 
neronisch/frühvespasianischer Zeit deutliche Unterschiede (Abb. 24). Auffallend ist, daB sich 
die Menge der Funde im Vergleich zu dem vorhin besprochenen Abschnitt sehr erhöht hat. 
Ein Bliek auf die Einzelheiten der Verteilung zeigt aber weitere Veranderungen. Im Bereich
356 Freundliche Mitt. v. G. Precht.
357 Zu den Himmelsrichtungen vgl. Anm. 21.
358 Vgl. Anm. 17
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der rheinseitigen Insulae 37 und 38 und der zentral gelegenen Insulae 25 und 26 bleiben die 
schon in der 1. Halfte des 1. Jahrhunderts beobachteten Fundverdichtungen bestehen. Jetzt 
allerdings ist der dazwischen liegende Raum nicht mehr fundleer. Die vergleichsweise kleinen 
Grabungsschnitte im Südosten der Insula 32 bzw. Nordosten der Insula 33 (Grabung Deckers) 
und im Norden der Insula 34 (Grabung Olfen) erbrachten ein reiches Fundmaterial aus der 
Zeit des sog. Hofheimhorizontes (Abb. 24).
Ob man annehmen muB, daB sich in dieser Zeit vom Rheinhafen bis zu den Insulae 25 und 26 
eine dichte und nicht unterbrochene Fundverteilung frühkaiserzeitlicher Militaria erstreckte, 
kann momentan aufgrund des beschrankten Grabungsstandes in den Insulae 32-34 (Abb. 22) 
nur vermutet, aber nicht mit letzter Sicherheit gesagt werden. Nicht unerwahnt bleiben soll, 
daB im besprochenen Zeitabschnitt auch die Insula 39 im Fundbild nun deutlich reprasentiert 
ist (Abb. 24). Desweiteren zeigt sich, daB sich frühkaiserzeitliche Militaria nun verstarkt auch 
westlich des Cardo maximus fïnden, wahrend ja in der 1. Halfte des 1. Jahrhunderts die 
wenigen Funde dort- wie oben besprochen - fraglich waren. Betrachtet man jedoch die 
Militaria des Zeitabschnittes von ca. 15-70 n. Chr. in ihrer Verteilung nach Funktionsgruppen 
differenziert, so ergibt sich, daB die Teile des Pferdegeschirrs in der Flache weiter verstreut 
liegen als die Waffen und die Stücke der sonstigen militarischen Ausrüstung (Abb. 24). 
Obgleich die Fundmenge in tiberischer bis neronisch/frühvespasianischer Zeit im Vergleich 
zum alteren Abschnitt stark zugenommen hat, fanden sich im Norden der spateren CUT, wo 
wir vorhin auf die Existenz eines augusteisch-tiberischen Truppenlagers in den Insulae 15 und 
22 hinwiesen, dennoch kaum Militaria (Abb. 24). Alleine ein Schulterschamier eines 
Schienenpanzers 108, welches im Bereich des Burginatiumtores gefunden wurde, fallt ins 
Auge. Es gehört typologisch zu den frühesten Stücken dieser Art und kann schon in tiberisch- 
claudischer Zeit, also in der ersten Halfte des 1. Jahrhunderts, in den Boden gekommen sein. 
In diesem Falie müBte man das Stück in Zusammenhang mit dem erwahnten Truppenlager 
sehen vind entsprechend mit den anderen frühen Militaria kartieren (Abb. 23). Die tiberisch- 
neronisch/frühvespasianischen Militaria östlich der Stadtmauer bei Insula 30 (Abb. 24) 
entstammen dem Hafen und sind nicht zwingend im Siedlungszusammenhang mit dem Areal 
der benachbarten Insulae zu sehen359. Insgesamt gesehen zeigt sich das Bild, daB Waffen und 
Militargürtel aus der Zeit des sogenannten Hofheimhorizonts im Bereich zwischen den 
rheinseitigen Insulae 37-39 und dem Cardo maximus konzentriert sind, wahrend der Westen, 
Norden und auBerste Süden von ihnen frei bleibt und sich dort allenfalls Teile des 
zeitgleichen Pferdegeschirrs fïnden (Abb. 24). Dieses Bild unterscheidet sich von dem der 1. 
Halfte des 1. Jahrhunderts, wo trotz eines insgesamt deutlich kleineren Fundbestandes Waffen 
und Cingulumteile auch im Norden der CUT nachgewiesen sind (Abb. 23).
Die Verteilung der Militaria aus flavischer Zeit und dem frühen 2. Jahrhundert bietet ein 
anderes Bild (Abb. 25). Zunachst springt der starke Rückgang in der Menge der Objekte ins 
Auge. Dann fallt auf, daB die Funde sich anscheinend mehr oder weniger gleichmaBig über 
die Flache verteilen. Bei den vorhandenen Lücken hat man den Eindruck, daB das dortige 
Fehlen von Militaria auf durch die geringe Funddichte bedingte Zufalligkeiten zurückgeht und 
daher besser nicht weitergehend interpretiert werden sollte. Die bei der vorangehenden 
Kartierung erkennbare Konzentration der Waffen und Cingulumteile sowie der sonstigen 
Ausrüstung auf bestimmte Areale und die im Vergleich ausgedehntere Streuung der 
Pferdegeschirrteile (Abb. 24) laBt sich in der jüngsten Phase der frühen Kaiserzeit nicht mehr 
nachvollziehen. Hier ist kein ahnliches oder anders geartetes Verteilungsmuster zu erkennen 
(Abb. 25). Bei der Mehrheit der kartierten Waffen und Cingulumteile handelt es sich um die 
charakteristischen Rundbeschlage mit Reliefdekor (214-223). Sie werden in der Forschung als 
Dekorelement des Riemenschurzes gedeutet360. Ich könnte mir vorstellen, daB solche
359 Schnitt 93/16; siehe Konkordanzliste Schnitt-Objektnummer.
360 Ulbert 1971; Feugère 1985.
53
Schmuckbeschlage im Rahmen einer militarischen Verwendung auch anderswo angebracht 
waren, wie etwa am Pferdegeschirr. Sollte dies der Fall sein, würde dies den ohnehin 
vergleichsweise geringen Bestand an Waffen und Cingulumteilen der flavisch-trajanischen 
Zeit weiter reduzieren. Ein besonders Bezug der Funde zu der flavischen 
Doppelspitzgrabenanlage im Bereich der Insula 40, auf die wir in Abschnitt 7.2A.7 zu 
sprechen kommen werden, ist nicht erkennbar. Allerdings ist das Gebiet dieser Wehranlage 
durch Ausgrabungen bisher wenig erforscht.
7.2.1.2 Die Verteilung der frühkaiserzeitlichen Militaria nach Waffen- und 
Ausrüstungsarten
Im folgenden sollen die frühkaiserzeitlichen Militaria nach Waffen- und Ausrüstungsarten 
kartiert und diese Kartierungen auswertend besprochen werden. Es ist nicht die Absicht, alle 
Kartenbilder einzeln zu beschreiben. Vielmehr soll vor dem Hintergrund der bereits 
besprochenen Kartierungen nach Zeitphasen (Abb. 23-25) auf Besonderheiten der einzelnen 
Waffen- und Ausrüstungsarten hingewiesen werden.
Die ersten Karten zeigen die Verteilung der Angriffswaffen (Abb. 26-30). Das Fundbild der 
Gladii fügt sich ohne Besonderheiten in die oben beschriebene Struktur der 1. Halfte des 1. 
Jahrhunderts und der tiberisch-neronisch/frühflavischen Zeit ein (Abb. 26). Ob die Verteilung 
der Dolche, die einen Schwerpunkt im Südosten der spateren Koloniestadt aufweisen, 
aussagekraftig ist, bleibt zunachst unklar (Abb. 27). Die Pilumspitzen weisen von ihrer Lage 
her keine Besonderheiten auf, da sie in den fundreichsten Regionen des 1. Jahrhunderts zutage 
kamen. Die Datierung der beiden Pilumschaftbruchstücke in die frühe Kaiserzeit ist - wie 
oben besprochen - nicht ganz sicher (Abb. 28). Das Kartenbild der Lanzenteile entspricht 
denen der tiberischen bis neronisch/frühvespasianischen Militaria (Abb. 29). Dies mag ein 
Indiz fur die Zeitstellung der nicht naher datierten Stücke sein. Auffallend ist eine 
Konzentration von Lanzen im Bereich der Insula 25. Sie nehmen dort den gröBten Teil der 
Offensivwaffen ein. Zur Verteilung der Pfeil- und Bolzenspitzen können keine besonderen 
Beobachtungen gemacht werden (Abb. 30). Die Datierung der Pfeilspitze in Insula 10 in die 
frühe Kaiserzeit ist nicht ganz sicher.
Die folgenden Karten zeigen die Verteilung der Schutzwaffen (Abb. 31-34). Bei den 
Helmteilen zeigt sich ein Übergewicht bei den Fundzonen, die nahe am Cardo maximus 
liegen (Abb. 31). Ob dies angesichts der geringen Stückzahlen ausdeutbar ist sei dahingestellt. 
Das Fundbild der Schienenpanzer entspricht im groBen und ganzen dem Verteilungsmuster 
der tiberischen bis neronisch/frühvespasianischen Zeit (Abb. 32). Das am Nordtor gefundenen 
Schulterschamier 108 mag schon aus der 1. Halfte des 1. Jahrhunderts stammen, wie bereits 
besprochen wurde. Auffallend ist, daB die Schienenpanzerteile im Bereich der Insulae 25-27 
wesentlich dünner gestreut sind, als in den zum Rhein hin gewandten Abschnitten im Osten. 
Die Fundlage der Objekte in den Insulae 10 und 11 legt nahe, daB sie zumindest der zweiten 
Halfte des 1. Jahrhunderts entstammen. Die Verteilung der Schuppen- und Kettenpanzer 
entspricht weitgehend dem vorangegangenen Kartenbild (Abb. 33). Ob angesichts der 
geringen Zahl das Fehlen solcher Panzerteile im Bereich der Insulae 32 und 33 eine 
Bedeutung hat, ist im Moment nicht sicher zu entscheiden. Von dort (Grabung Deckers) 
liegen namlich ausschlieBlich Schienenpanzerteile vor. Die Kettengeflechtbruchstücke 132 
aus Insula 11 sind erwartungsgemaB die jüngsten Funde und gehören in die 2. Halfte des 1. 
Jahrhunderts oder in noch jüngere Zeit. Die Verteilung der Schildteile weist keine weiteren 
Besonderheiten auf (Abb. 34).
54
Schnallen und Gürtelbleche vom Cingulum sind reichlich vertreten und fmden sich mit einer 
Reihe von Stücken auch westlich des Cardo maximus (Abb. 35). Von diesen acht 
Fundobjekten können jedoch nur zwei (195; 201) in tiberische bis 
neronisch/frühvespasianische Zeit datiert werden. Die anderen Cingulumteile aus dem Westen 
der spateren Stadt sind innerhalb der frühen Kaiserzeit spater zu datieren (177; 183; 185-186; 
190; 213). Die Cingulumteile östlich des Cardo maximus hingegen gehören weit überwiegend 
dem sog. Hofheim-Horizont an. Auffallend ist aber, dafi die Funde in Rheinhafennahe 
(Insulae 32-34; 37-39) weit zahlreicher sind, als die in den zentraler gelegenen Insulae 25-27. 
Dieser Eindruck verstarkt sich, wenn man berücksichtigt, dafi von den acht Cingulumteilen 
aus den Insulae 25-27 immerhin drei aus flavischer Zeit stammen. So ergibt sich also fur die 
tiberische bis neronisch/frühvespasianische Zeit der Befund, dafi eine grofie Zahl von 
Cingulumteilen aus den rheinnahen Fimdzonen einer sehr kleinen Anzahl in den Insula 25-27 
gegenübersteht. Die dem Riemenschurz zugewiesenen Funde zeigen ein etwas anderes Bild 
(Abb. 36). Die in flavische und jüngere Zeit gehörenden Rundbeschlage mit Reliefdekor 
pragen durch ihre Lage am Rande der allgemeinen Fundverteilung das Bild deutlich mit. Die 
anderen Riemenschurzbeschlage entsprechen in ihrer Verbreitung im grofien imd ganzen dem 
Muster aus tiberischer bis neronisch/frühvespasianischer Zeit.
Die Teile des Pferdegeschirrs werden im Rahmen zweier Karten betrachtet (Abb. 37-38). Die 
Anhanger sind die gröfite Gruppe. Sie sind weit gestreut nachweisbar (Abb. 37). Ihre 
Verteilung entspricht im grofien und ganzen jener der frühkaiserzeitlichen Militaria im 
allgemeinen, wobei daran erinnert werden mufi, dafi eine Detailbetrachtung erbrachte, dafi die 
Waffen- und Gürtelteile sowie die sonstige militarische Ausrüstung aus dem sog. 
Hofheimhorizont nicht so weit in die westlichen, nördlichen und südlichen Randbereiche 
verteilt ist wie die Pferdegeschirrteile (Abb. 24). Die kleinere Gruppe der Riemenbeschlage, 
Sattelteile und Reitzubehörteile besitzt ein ganz ahnliches Verbreitungsbild (Abb. 38). 
Auffallend ist, dafi die neun Sattelgurtbeschlage in opus interrasile-Technik (435-443) alle aus 
einem eng begrenzten Fundbezirk, namlich der Insula 37 und der südöstlichen Ecke der Insula 
32, stammen. Dieses Phanomen entzieht sich zur Zeit einer Deutung. Betrachtet man beide 
Pferdegeschirrkarten (Abb. 37-38) im Zusammenhang und bezieht die chronologischen 
Unterschiede mit ein, ergibt sich der Befund, dafi in zwei fundreichen Zonen fast 
ausschliefilich frühe Stücke vorhanden sind, wahrend flavisch-trajanische fast ganz fehlen. In 
der Insula 38 mag dies mit einem Abtrag der oberen Fundschichten zusammenhangen. Im 
südöstlichen Bereich der Insula 32/nördlicher Bereich Insula 33 (Grabung Deckers) dürften 
hierfur siedlungsgeschichtliche Gründe mafigebend sein.
Eine abschliefiende Kartierung zeigt die Verbreitung der sonstigen militarischen Ausrüstung 
(Abb. 39). Auch sie fügt sich in das bekannte Verteilungsbild der frühkaiserzeitlichen 
Militaria ein. Eine Einzelbetrachtung verbringt fur die 28 einfachen Schnallen (453-480), dafi 
diese sich bis auf sechs Stücke in den Insulae 37 und 38 bzw. deren unmittelbaren Nahbereich 
fanden.
7.2.1.3 Zusammenfassung der Kartierungen
Eine zusammenfassende Betrachtung der vorgestellten Kartierungen (Abb. 23-39) ergibt ein 
differenziertes Bild. Die Militaria der 1. Halfte des 1. Jahrhunderts liegen in Fundarealen 
östlich des spateren Cardo maximus. Mehrere Waffen- und Cingulumteile dieser Zeit aus dem 
Norden der spateren Stadt stehen wahrscheinlich in Zusammenhang mit einem dortigen 
spataugusteisch-tiberischen Truppenlager. In tiberischer bis neronisch/frühvespasianischer 
Zeit nimmt die Zahl der kartierten Militaria erheblich zu. Anscheinend fehlen nun Waffen-
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und Cingulumteile im Norden. Diese konzentrieren sich in einer möglicherweise 
geschlossenen Fundverbreitung von den Insulae 37-39 bis 25-27 oder sogar noch ein wenig 
über den Cardo maximus hinaus. In der 1. Halfte des 1. Jahrhunderts war der Bereich der 
Insulae 32-34 hingegen anscheinend noch frei von Militariafunden gewesen. In der Zeit des 
sog. Hofheimhorizonts ist ein Ausgreifen der Waffen- und Cingulumteile und anderer 
Militaria östlich des spateren Cardo maximus sicher nachgewiesen. Die Pferdegeschirrteile 
liegen in den Randlagen weiter verstreut als die Waffen, Cingulum- und sonstigen 
Ausrüstungsteile. In flavischer bis trajanischer Zeit ergibt das Kartenbild einen starken 
Rückgang der Militaria, die ohne erkennbares Verteilungsmuster verstreut im Areal der 
spateren CUT liegen. Die einzelnen Waffen- und militarischen Ausrüstungsarten betreffend 
zeigt sich eine Konzentration von Lanzenspitzen im Bereich der spateren Insula 25. Diese 
Insula sowie die beiden südlich angrenzenden Stadtquartiere 26-27 fallen zudem durch einen 
geringen Anteil an Schienepanzer- und Cingulumteilen auf. Im Gegensatz dazu ist die 
fundreiche Zone im Südosten der Insula 32 und Nordosten der Insula 33 durch die 
ausschlieBliche Prasenz von Schienenpanzem und das Fehlen anderer Körperpanzerteile 
charakterisiert. SchlieBlich fallt die Konzentration der zahlreichen Sattelbeschlage in opus 
interrasile-Technik im Bereich der Insula 37 auf.
7.2.2 Menge und Chronologie der frfihkaiserzeitlichen Militaria im Zusammenhang
Im Verlaufe dieser Darstellung wurden die frühkaiserzeitlichen Militaria datiert und deren 
Datierungen nach Datierungsabschnitten zusammengefaBt (Abb. 8-12; 17). Somit ergab sich 
ein erster Überblick über die Menge und Zeitstellung der einzelnen Waffen- und 
Ausrüstungsarten. In diesem Abschnitt soll versucht werden, den so gewonnenen Bestand an 
Informationen unter zwei archaologisch-historischen Gesichtspunkten weiter zu bearbeiten. 
Zum ersten soll gezeigt werden, wie das Fundmaterial aus dem Areal der Colonia Ulpia 
Traiana sich auf die drei Zeitphasen „spataugusteisch“, „tiberisch- 
neronisch/frühvespasianisch“ und „flavisch/frühes 2. Jahrhundert“ mengenmaBig verteilt. Im 
Rahmen unseres Abschnittes 6 hatten wir wiederholt AnlaB, darauf hinzuweisen, daB sich in 
diesen drei Zeitphasen jeweils Veranderungen in der Bewaffiiung und Ausrüstung der 
römischen Heere abspielten361. Zugleich erscheint eine Betrachtung nach diesen Zeitphasen 
auch deshalb sinnvoll, da mit ihnen auch Etappen der allgemeinen römischen 
Militargeschichte verbunden sind362. Desweiteren sind diese Zeitphasen fur die römische 
Provinz Niedergermanien mit allgemein-historischen Einschnitten verbunden. Von 
besonderer Bedeutung ist der Bataveraufstand 69/70 n. Chr., der eine Zasur in der 
Provinzgeschichte und der Geschichte des Xantener Raumes darstellte363. Es fragt sich, ob 
dieser Einschnitt sich in irgendeiner Weise im Xantener Fundmaterial spiegelt. In diesem 
Abschnitt soll zunachst der quantitative Aspekt beleuchtet werden.
Zu diesem Zweck werden die Militaria, die in den Abb. 8-12 und 17 in die 
Datierungsabschnitte 1-50 n. Chr. und 50-100 n. Chr. gesetzt wurden, auf die oben erwahnten 
Zeitphasen „spataugusteisch“, „tiberisch-neronisch/frühvespasianisch“ und „flavisch/frühes 2. 
Jahrhundert“ aufgeteilt (Abb. 40, oben). Dabei liegt die Annahme zugrunde, daB die Funde 
jener beiden Datierungsabschnitte gleichmaBig über deren Dauer verteilt sind und somit 
entsprechend auf die drei Zeitphasen aufgegliedert werden können. So wird etwa ein Fund aus 
dem Datierungsabschnitt 50-100 n. Chr. zu zwei Fünfteln der Phase 15-70 und zu drei 
Fünfïteln der Phase 70-120 gutgeschrieben. Die Funde, die nur allgemein in das 1. Jahrhundert
361 Vgl. auch Deschler-Erb 1999, 74 ff.
362 Webster 1969; Le Bohec 1989.
363 Urban 1985; Schmitt 1993
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datiert werden können, bleiben unberücksichtigt. Aufgrund dieses statistischen Verfahrens 
ergeben sich naturgemaB gebrochen absolute Zahlen füir die einzelnen Funktionsgruppen und 
Zeitphasen (Abb. 40, oben). Um eine Vergleichbarkeit der Zeitphasen untereinander zu 
gewahrleisten, wurde auf der soeben gewonnenen Grundlage ermittelt, wieviel Militaria pro 
Jahrzehnt innerhalb dieser Zeitphasen vorliegen (Abb. 40, unten). SchlieBlich wurde das 
Verhaltnis der Militaria aus der Zeitphase 15-70 n. Chr. zu denen aus der Phase 70-120 n. 
Chr. durch einen Quotienten ausgedrückt (Abb. 40, letzte Zeile).
Sichtbar wird, daB die Phase 1-15 n. Chr. eine im Vergleich geringe Funddichte aufweist. 
Ganz anders die folgende Zeitphase 15-70 n. Chr., in der die Funddichte rasant ansteigt und 
etwa sechsmal höher ist als vorher (Abb. 40, unten Z). Dagegen fallt die flavisch-trajanische 
Zeitphase mit ihrer Funddichte wieder stark ab. Sie betragt weniger als ein Drittel der 
vorhergehenden Periode (Abb. 40, unten, Z). Es darf also festgehalten werden, daB quantitativ 
gesehen die Militaria der tiberisch-neronisch/frühvespasianischen Zeit im Gesamtbestand der 
frühen Kaiserzeit eine überragende Rolle spielen und sich in der folgenden flavisch- 
trajanischen Periode ein erheblicher Rückgang einstellt.
Betrachtet man die einzelnen Waffen- und Ausrüstungsarten gesondert, so zeigt sich dieser 
Vorrang der Zeit 15-70 n. Chr. insbesonders bei den Schutzwaffen. Bei den Funktionsgruppen 
Angriffswaffen, Cingulum/Riemenschurz, Pferdegeschirr und sonstige Ausrüstung ist die 
Dominanz des sog. Hofheimhorizontes nicht ganz so ausgepragt (Abb. 41).
7.2.3 Durch Feuer beschadigte frühkaiserzeitliche Militaria
Bei der Materialaufnahme steilte sich heraus, daB ein gröBerer Teil der Waffen und 
militarischen Ausrüstungsteile aus dem Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana Spuren 
einer Einwirkung durch Feuer zeigen364. Eine systematische Erfassung dieser Funde zeigte, 
daB 113 von 604 frühkaiserzeitlichen Militaria verbrannt sind (Abb. 42). Oft stammen diese 
Funde aus regelrechten Brandschichten365. Die Zahl der durch Feuer beschadigten Stücke 
dürfte ursprünglich noch deutlich höher gewesen sein, da damit zu rechnen ist, daB 
Brandspuren bei der Restaurierung und Konservierung beseitigt oder überdeckt wurden.
Es zeigt sich, daB alle Waffen- und Ausrüstungsarten Verbrennungsspuren zeigen (Abb. 42). 
Eine Aufgliederung nach chronologischen Gesichtspunkten erbrachte, daB verbrannte Stücke 
in allen Datierungsabschnitten vorkommen. (Abb. 43). Eine Kartierung der verbrannten 
Stücke erbrachte keine besonderen Aufïalligkeiten im Vergleich mit den bisher besprochenen 
Kartenbildem. Das Gesamtgebiet der Verbreitung frühkaiserzeitlicher Militaria innerhalb der 
spateren CUT scheint auch durch im Feuer gelegene Waffen und militarische 
Ausrüstungsteile belegt zu sein (Abb. 44).
7.2.4 Spuren militarischer und mit dem Militar im Zusammenhang stehender Bauten im 
Gebiet der spateren Colonia Ulpia Traiana
Die zahlreichen Waffen und militarischen Ausrüstungsteile der frühen Kaiserzeit, die im 
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana gefunden wurden, werfen die Frage nach dem
364 Im Katalog, in den Abbildungsunterschriften und im folgenden Text werden diese Funde der Kürze halber 
allgemein als „verbrannt“ bezeichnet, obgleich die vorhandenen Beschadigungen bei den jeweiligen Stücken 
unterschiedlich sind und im AusmaB von geringfügig bis sehr stark sein können.
365 Vgl. hierzu Abschnitt 7.2.4.
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Charakter der vorcoloniazeitlichen Besiedlung in diesem Gelande auf. Insbesonders stellt sich 
die Frage, ob die Militaria mit zivilen oder militarischen Vorgangersiedlungen oder mit 
Siedlungen beider Art in Zusammenhang stehen. In diesem Abschnitt soll untersucht werden, 
ob die bekanntgewordenen vorcoloniazeitlichen Siedlungsspuren Hinweise für die 
Anwesenheit frühkaiserzeitlicher römischer Truppen auf diesem Platz geben.
7.2.4.1 Graben und Holzerdemauer eines frühkaiserzeitlichen Auxiliarkastells im 
Bereich der Insula 15
Im Jahr 1968 führte Ch. B. Rüger im Norden der Colonia Ulpia Traiana eine Ausgrabung im 
Südwestsektor der Insula 15 durch (Abb. 45, l)366. Rüger deckte hierbei einen in 
Nordsüdrichtung gradlinig verlaufenden Spitzgraben und eine diesen Spitzgraben östlich 
begleitende Holzerdemauer auf367. Dem veröffentlichten Grabungsbericht ist zu entnehmen, 
daB der Graben einen v-förmigen Querschnitt besaB und auf einer Lange von acht Metem 
verfolgt werden konnte. Östlich des Grabens verlief eine Holzerdemauer, die sich durch eine 
entsprechende Anordnung von Pfostenspuren zu erkennen gab. Rüger steilte fest, daB diese 
Holzerdemauer zwei Bauphasen aufwies. Der Graben enthielt eine geringere Menge an 
GefaBkeramikbruchstücken, darunter spate Arretina, die Rüger in spataugusteisch- 
frühtiberische Zeit datierte. Rüger sprach sich für eine Deutung des Befundes als Spuren eines 
Auxiliarlagers der spataugusteisch-tiberischen Zeit aus368. Leider ist die Grabung bisher nicht 
ausfuhrlich publiziert worden, zudem die Grabungsdokumentation und die geborgenen Funde 
zur Zeit nicht aufïindbar sind. Dennoch besteht an der von Rüger veröffentlichten 
Befundbeschreibung kein Zweifel, zumal kürzlich ein Bestandteil der Grabungsakten 
wiedergefunden werden konnte. Es handelt sich um den Gesamtplan der Grabung mit allen 
angetroffenen Befunden (Abb. 46). Im Westen der Grabungsflache verlauft der Spitzgraben, 
dessen erhaltene Breite 4,0 bis 4,5 m betragt. Östlich des Grabens schlieBt eine Berme an, die 
in diesem Planum eine Breite von 3,0 m aufweist. An der Frontseite der Holzerdemauer war 
ein horizontaler Schwellbalken verlegt worden. Rundliche und in etwa quadratische 
Verfarbungen unmittelbar hinter dem Schwellbalken könnten Standspuren von Pfosten 
gewesen sein, an denen in Höhe des Wehrgangs die Brustwehr befestigt war. Die rückwartige 
Seite der Holzerdemauer war durch eine Reihe von Pfosten gebildet, die vielleicht mit den 
vorderen Pfosten zu einem Holzkastenwerk verbunden waren. Die vermutete Abfolge von 
Schwellbalken und Pfosten im Frontbereich der Mauer deutet an, daB die dortige Mauerschale 
aus Rasensoden gebildet war. Die Breite der Holzerdemauer betrug etwa 4,0 m 69.
Die Deutung der angetroffenen Wehranlage als Teil eines Militarlagers verdient 
Unterstützung. Im Bereich des deutschen und niederlandischen Niederrheingebiets sind 
frühkaiserzeitliche gradlinige Spitzgraben mit Holzerdemauer nur bei militarischen, aber nicht 
bei zivilen Siedlungen denkbar. Für Rügers Deutung des Xantener Befundes als Teil eines 
Hilfstruppenlagers3 0 dürfte sprechen, daB in spataugusteisch-tiberischer Zeit bereits ein 
Legionsstandort drei Kilometer südöstlich auf dem Fürstenberg nachgewiesen ist371. Im 
Norden der spateren CUT fanden sich tatsachlich Teile frühkaiserzeitlicher Waffen und 
Cingula aus der 1. Halfte des 1. Jahrhunderts372. Dies erscheint mir insofem aussagekraftig,
366 Zu den Himmelsrichtungen vgl. Anm. 21.
367 Rüger 1980.
368 Neben Rüger 1980 weitere Lit.: Rüger 1976, 10 f. Abb. 2; Rüger 1987, 627 f.
369 Zu Lagerumwehrungen: Johnson 1987, 59 ff.
370 Rüger 1980.
371 Lehner 1930; Hanel 1995.
372 Kat.-Nr. 7; 166; 174; eventuell 108.
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da der Norden der CUT an Waffen und Cingulateilen der folgenden Abschnitte der frühen 
Kaiserzeit ansonsten fast frei ist (Abb. 24-25).
Durch die Beobachtungen Rügers ist es gesichert, daB der Spitzgraben in Insula 15 ungefahr 
parallel zum 70 m entfemten Cardo maximus der spateren Coloniastadt verlief. Durch das 
raumliche Verhaltnis von Spitzgraben und Holzerdemauer ist klar, daB die Innenflache des 
Lagers, von der wir ansonsten keine weitere Kenntnis haben, sich nach Osten, also in 
Richtung der Insula 22 erstreckte. Zwar ist Form, GröBe und Orientierung dieser 
Militaranlage nicht bekannt, doch kann durch Vergleich mit anderen Hilfstruppenlagem der 
frühen Kaiserzeit die Ostausdehnung des Xantener Lagers in etwa erschlossen werden. Legt 
man die MaBe des Erdlagers von Hofheim zugrunde, würde sich die Xantener Militarstation 
etwa bis an den Nebencardo zwischen den Insulae 22 und 29 erstreckt haben373. Mindestens 
die gleiche Ausdehnung ergabe sich bei einer Anwendung der MaBe der mittelaugusteischen 
Versorgungsstation Rödgen oder der Militarstation auf dem Kops Plateau in Nimwegen374. 
Über die ehemalige Nord-Süd-Ausdehnung des Xantener Lagers kann hingegen nichts 
sicheres gesagt werden, da in keiner dieser Richtungen eine Begrenzung bekannt ist (Abb.
47).
Über die dort stationierte Truppengattung informiert möglicherweise eine Inschrift auf einem 
Mahlstein, in der eine Centurie genannt wird375. Will man keine Legionsvexilation an diesem 
Ort annehmen, liegt es nahe, im spataugusteisch-tiberischen Lager im Norden der spateren 
CUT den Standort einer Auxiliarkohorte zu sehen. Das frühe Schienenpanzerschamier 108 
sprache ebenfalls fur die dortige Anwesenheit von Infanterieeinheiten, wahrend die anderen 
im Norden der CUT aufgefundenen Waffen- und Cingulateile keine ganz sichere Zuordnung 
zu bestimmten Truppengattungen zulassen (Abb. 47).
7.2.4.2 Eine Principia im Bereich der Insula 38
In den Jahren 1974-1980 fanden eine Reihe von Grabungen im Osten und Süden der Insula 38 
statt (Abb. 45,2). Dabei wurden umfangreiche Zeugnisse einer mittelkaiserzeitlichen 
Steinbebauung aufgedeckt (Abb. 3). Es handelte sich dabei um eine Herberge - auch als Haus 
am Kleinen Hafentor bezeichnet - und um eine wohl zugehörige Thermenanlage376 Unterhalb 
dieser Steinbauten kamen zahlreiche Spuren von frühkaiserzeitlichen Gebauden in 
Holzbautechnik zutage, die die Bearbeiter als Periode bzw. Phase 1 zusammenfaBten (Abb.
48). Diese Holzbauten erstreckten sich etwa in einer Flucht und lagen somit als Ganzes 
gesehen parallel zur nahe gelegenen coloniazeitlichen Stadtmauer bzw. der Terrassenkante 
(Vgl. Abb. 48 u. Abb. 3). Westlich dieser Holzgebaude wurden in den Grabungsschnitten nur 
Siedlungsgruben, aber keine weiteren frühkaiserzeitlichen Baureste mehr entdeckt. 
Möglicherweise war dieses Areal im 1. Jahrhundert weitgehend unbebaut.
Die Ausgrabungen erbrachten einen gröBeren Bestand an frühkaiserzeitlichen Waffen und 
militarischen Ausrüstungsteilen. Auffallend ist, daB diese Militaria fast ausschlieBlich der 
vorflavischen Zeit, insbesonders dem sog. Hofheimhorizont, angehören (Abb. 23-25). Ob dies 
allein durch einen antiken und nachantiken Bodenabtrag, der zur Zerstörung jüngerer 
Fundschichten gefuhrt haben könnte, erklart werden kann, ist meines Erachtens noch nicht 
ganz sicher. Die dichte Reihe der kaiserzeitlichen Fundmünzen beginnt mit Münzmeister- 
Assen des Augustus und weist erst nach Pragungen des Trajan von 101/102 n. Chr. eine
373 Ritterling 1913.
374 Rödgen: Schönberger 1976; Kops Plateau: Enckevort 1995.
375 Rüger 1981, 305 Nr. 18: 3  C-VAR[...].
376 Bridger 1989; Kraus 1992; Goddard 1996; Heimberg/Rieche 1998, 96 ff. 107 (mit weiterer Lit ); Goddard 
1999
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Unterbrechung auf377. Von daher möchte ich derzeit eher annehmen, daB der auBerordentlich 
starke Rückgang der Militaria ab flavischer Zeit nicht quellenkritisch zu erklaren ist, sondem 
seine Ursache siedlungsgeschichtlicher Natur ist. Die Verteilung der frühkaiserzeitlichen 
Militaria in der Flache laBt keine Besonderheiten erkennen (Abb. 48).
Zur Betrachtung der Holzbauten wird hier der von E. Godard bekannt gemachte Plan 
vorgestellt (Abb. 48). Er enthalt eine Numerierung der Holzgebaude von 1 bis 6. E. Goddard 
unterscheidet eine tiberische ( l a )  und eine claudisch-neronische (1 b) Holzbauphase. Meines 
Erachtens weist die reichlich vorhandene glatte Arretina mit überhangendem Rand nach 
Service 1 c auf einen Siedlungsbeginn schon in spataugusteischer Zeit hin, so daB die erste 
Holzbauperiode 1 a entsprechend spataugusteisch-tiberisch datiert werden könnte378. Die 
claudisch-neronische Holzbauphase 1 b fiel einem Brand zum Opfer, den E. Goddard in das 
Ende der 60er Jahre bzw. in die Mitte der siebziger Jahre des 1. Jahrhunderts datiert379. Ein 
Münzschatzfund bestehend aus 16 Aurei, dessen jüngste Münzen unter Vespasian 76 n. Chr. 
gepragt wurden, kam im Bereich der Siedlungsgruben in der Nahe eines jener verbrannten 
Gebaude zutage380
E. Goddard ist sich offenbar deshalb nicht sicher, ob sie den erwahnten Brand mit dem 
Bataveraufstand 69/70 oder einem nicht naher bezeichneten Ereignis in den spaten siebziger 
Jahren in Zusammenhang bringen soll381. Im Verlauf der Darstellung wird gezeigt werden, 
daB in verschiedenen Grabungsflachen östlich des mittelkaiserzeitlichen Cardo maximus zwei 
Brandschichten nachgewiesen worden konnten. Die untere kann mit Vorsicht in die Zeit des 
Bataveraufstand 69/70 gesetzt werden, wahrend die obere in die spaten 80er Jahre des 
gleichen Jahrhunderts gehört. Vermutlich steht der oben erwahnte Münzhort mit dem 
jüngeren Zerstörungshorizont in Verbindung.
Eine Durchsicht der Grabungsprofïle der hier besprochenen Ausgrabungen unter der Herberge 
in Insula 38 zeigt, daB an diesem Platz nur eine Brandschicht vorliegt oder - vorsichtiger 
ausgedrückt - sich nur eine Brandschicht erhalten hat. Es fragt sich nun, zu welcher der beiden 
erwahnten Zerstörungshorizonte die Brandschicht aus Insula 38 zuzuordnen ist. Sie ist 
insbesondere in Bau 4 nachgewiesen, der der jüngeren Holzbauphase 1 b angehört (Abb. 48). 
In dessen FuBboden verbacken fanden sich ein As des Claudius aus den Jahren 41/42 n. 
Chr382. Somit ware ein Terminus post quem fur die Anlage des Fufibodens und 
wahrscheinlich des gesamten Gebaudes 4 gewonnen, was sich mit der von E. Goddard 
erarbeiteten archaologischen Datierung der Errichtung des Baus in claudische Zeit gut 
vertragt. In der Brandschicht des Gebaudes 4 fanden sich zwei Nachpragungen nach regularen 
Assen des Claudius383. Diese Nachpragungen wurden wahrend der gesamten claudischen. 
vielleicht sogar der neronischen Zeit ausgebracht384. Obgleich diese Münzen fur die 
Zerstörung von Bau 4 nur einen allgemeinen Terminus post quem geben und das Fehlen 
flavischer Pragungen in der besagten Brandschicht auch zufallig bedingt sein kann, so weist 
doch der numismatische Befund mit aller Vorsicht eher in die Richtung, daB das Gebaude in 
der Zeit des Bataveraufstands und nicht erst in spatdomitianischer Zeit niedergebrannt ist. 
Dafür sprechen auch die Militaria in Insula 38, von denen ein groBer Teil Spuren von 
Feuereinwirkung zeigt (Abb. 44) und die mit jener Brandschicht in Zusammenhang stehen 
dürften. Der Anteil der flavisch-trajanischen Stücke ist - wie schon erwahnt - verschwindend 
gering (Abb. 23-25; 48). Bei zwei von den insgesamt drei flavisch-trajanischen Militaria ist
377 Goddard 1996, 50 ff.
378 Goddard 1996 Taf. 19, F 3-20, F 22.
379 Goddard 1996, 12 ff. 30 ff. 46 ff.
380 bei Militaria-Nr. 328/398 in Abb. 48; Goddard 1996, 52 ff; Kühlbom/Zedelius 1979.
381.Goddard 1996, 52.
382 Goddard 1996, 55 A 31 (RIC1 69).
383 Goddard 1996, 55 A 35-36; Vorbilder: RIC’ 66, 41/42; RIC2 100, 41-50 (?).
384 Kaenel 1986, 230 f. (mit Lit.).
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die Datierung sogar unsicher, da die entsprechenden Befunde zwar in dieser Zeit angelegt 
wurden, aber auch zahlreiches vorflavisches Material enthalten (54; 483). Der sicher in 
flavische oder jüngere Zeit zu setzende Reliefbeschlag 214 fand sich in einer Mauerstickung 
des mittelkaiserzeitlichen Steingebaudes und muB daher nicht mit den erwahnten 
Holzbauspuren in Verbindung gebracht werden.
Es stellt sich nun die Frage nach Form und Funktion des claudisch-neronischen Gebaudes 4 
(Abb. 48). Zur Errichtung seiner Wande wurden langgestreckte Graben ausgehoben, in die 
man dann Holzpfosten hineinsetzte. Schwellbalken fanden offenbar keine Verwendung. 
Durch die mittelkaiserzeitliche Steinbebauung bedingt ist der GebaudegrundriB vielfach 
gestort worden. Über seinen östlichen Teil ist nichts bekannt, da dort keine Ausgrabungen 
stattfanden. Trotz dieser Einschrankungen gibt sich ein gröBeres Gebaude mit Innenhof zu 
erkennen (Abb. 48). Dies hatte bereits E. Goddard bemerkt385. Der nördliche Gebaudeflügel 
beherbergt eine Folge von Einzelraumen. Er und der Westflügel werden innenhofseitig von 
schmalen Pfostengraben gesaumt, was darauf hindeuten dürfte, daB hier Holzpfeiler standen, 
die das Dach eines Umgangs trugen. Über die nahere Gestaltung des Südflügels liegen keine 
Informationen vor. Der nördlichen Raumflucht war auBenseitig eine weitere Portikus 
vorgelagert, wie Spuren eines Pfostengrabens wahrscheinlich machen. Die angetroffenen 
Befunde erlauben in Grundzügen eine Rekonstruktion, auf die E. Goddard verzichtet hatte 
und wie sie in Abb. 49 von mir vorgenommen wird. Manche der Einzelheiten sind nicht ganz 
sicher, so zum Beispiel die zugrundeliegenden Pfeilerabstande. Das Gesamtbild sollte jedoch 
zutreffend sein. Es handelt sich um ein quadratisches oder kurzrechteckiges Gebaude mit 
Innenhof und gedecktem Umgang. Im Norden existierte eine rückseitige Raumflucht, 
wahrend der Zugang gegenüber in der Südseite gelegen haben dürfte. Die Tiefe des Gebaudes 
- gemessen von der auBeren Portikus im Norden bis zur Front im Süden - betrug etwa 18,00 
m. Die Breite des Gebaudes ist nicht gesichert. Falls man annehmen will, daB der groBe Raum 
innerhalb der rückwartigen Raumflucht in deren Zentrum lag und sich nach Osten wieder 
zwei kleine Raume anschlossen, ergibt sich eine Breite von mindestens 22,0 m. Es lage dann 
ein kurzrechteckiger GrundriB vor. Angesichts der zahlreichen Störungen kann man natürlich 
nicht ausschlieBen, daB im Bereich des grofien Mittelraumes eine ursprünglich existierende 
Zwischenwand nicht mehr beobachtet werden konnte und die oben angedeutete Breite auf 
diesem Wege nicht zu erschlieBen ist.
Bereits E. Goddard hatte einen militarischen Charakter des Baus 4 in Erwagung gezogen386. 
Tatsachlich fallt es schwer, zu dem Holzgebaude mit Innenhof Parallelen in zivilen 
Siedlungen der frühen Kaiserzeit in den Nordwestprovinzen auszumachen. Hier herrscht in 
diesem Abschnitt offenbar die Form des langgestreckten Streifenhauses vor387. Anders im 
militarischen Bereich. Dort fïnden sich in den Militarlagem des 1. Jahrhunderts zahlreiche 
Grundrisse, die sich mit dem des Xantener Gebaudes (Abb. 49) gut vergleichen lassen. 
Insbesonders lassen sich aus der Gruppe der Principia einige Grundrisse heranziehen388 Eine 
enge Verwandtschaft besteht zu den beiden Stabsgebauden des Erdlagers von Hofheim sowie 
zu den Principia von Oberstimm und Hod Hill389. Diese claudischen Anlagen besitzen wie das 
Xantener Gebaude eine rückwartige Raumflucht und einen vorgelagerten Hof mit gedecktem 
Umgang (Abb. 50). Die Principia von Hofheim (23x20 m), Oberstimm (26x23 m) und Hod 
Hill (26x18 m) entsprechen auch in ihrer GröBe in etwa dem Xantener Bau. Insbesonders die
385 Goddard 1996, 19 ff. 28 f.
386 Goddard 1996, 29.
387 Jansen 1999.
388 Grundlegend zu Principia: Petrikovits 1975, 68 ff. 140 ff.; Johnson 1987, 123 ff.
389 Hofheim: Ritterling 1913, 30 ff. Abb. 10-11; Oberstimm: Schönberger 1978, 94 ff. Abb. 42-46 (Periode 1 a- 
b); Hod Hill: Richmond 1968, 74 ff. Abb. 42 b.
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Principia 1 von Hofheim mit ihrem Tiefe-Breite-Verhaltnis kommt dem Xantener Bau 
anscheinend sehr nahe (Abb. 50). Auffallend ist, daB die durch die Befund- und 
Fimdbearbeitung gewonnene Datierung des Xantener Baus mit der Datierung der hier 
vorgestellten Stabsgebaude aus Obergermanien, Ratien und Britannien übereinstimmt. Die 
Principia der neronischen, flavischen und trajanischen Zeit sehen in ihrem GrundriB anders 
aus. Insbesonders werden in dieser Zeit zunehmend die Seitenflügel als Raumfluchten 
gestaltet, um einem steigenden Bedürfnis nach zusatzlichen Kammem, Magazinen und 
Verwaltungsraumen nachzukommen390. Sieht man unter den anderen Innenbauten 
frühkaiserzeitlicher Kastelle weitere Parallelen zum Xantener Bau, fïndet man am ehesten 
Bezüge zu Fabricae, wenngleich die Verwandtschaft bei weitem nicht so eng scheint, wie bei 
den Principia391.
Die angezeigten Ahnlichkeiten zu frühkaiserzeitlichen, ebenfalls in Holz ausgebauten 
Principia weisen darauf hin, daB es sich bei Gebaude 4 in Insula 38 um einen mit dem 
römischen Militar in Zusammenhang stehenden Bau handelt. Eine Interpretation des Baus als 
Principia liegt, auch angesichts der zahlreichen Waffen und militarischen Ausrüstungsteile, 
die in ihr und in ihrem Umfeld gefunden wurden, nahe. Aufmerksamkeit verdient die 
Tatsache, daB zur Zeit des Gebaudes 4 die umgebende Flache weitgehend unbebaut war und 
ansonsten nur noch die zweite Phase von Bau 1 aufrecht stand. Die Streifenhauser 2, 3 und 
5/6 waren in claudisch-neronischer Zeit bereits niedergelegt worden (Abb. 48). Auf die 
Bedeutung dieser Beobachtung wird noch zurückzukommen sein392. Bei einer Deutung des 
Xantener Baus als Principia ergeben sich Fragen wegen seiner topographischen Lage recht 
nahe an der Terrassenkante zum Rheinarm hin393. Auch darauf wird noch eingegangen 
werden394.
7.2.4.3 Reiterbaracken in den Insulae 25 und 26
Die Ausgrabungen in der Südostecke der Insula 25 (Forum) und der Südostecke der Insula 26 
(Kapitol) erbrachten in den frühkaiserzeitlichen Schichten eine mehrphasige Holzbebauung 
(Abb. 45,3-4). Über die Untersuchungen, die derzeit von G. Precht und B. Liesen 
aufgearbeitet werden, liegen Vor- und Zwischenberichte vor395. Diese bilden die Grundlage 
der folgenden Darstellungen und Überlegungen.
Im Südosten der Forumsinsula 25 kam als Teil der ersten Holzbauperiode ein 
langrechteckiges Gebaude zum Vorschein, das dem Typus des Streifenhauses zugerechnet 
werden darf. Es gehört der spataugusteisch-tiberischen Zeit an396. Über die zweite 
Holzbauphase in dieser Grabungsflache liegen noch keine detaillierten Resultate vor. Die 
dritte Holzbauphase zeigt einen Ausschnitt zweier Gebaude, die durch eine etwa 3,0 m breite 
Gasse voneinander getrennt sind (Abb. 51). Precht datiert diese Bauten „um die Mitte des 1. 
Jahrhunderts“397. Der südliche Gebaudeteil gibt sich nach G. Precht als zweihüftig zu 
erkennen. In seiner Mitte verlauft langs zur Gebaudeausrichtung nach Beobachtung G. 
Prechts ein Korridor, der nach Osten hin jedoch in nicht naher bekannter Weise an 
vergröBerte oder quergestellte Raume anstöBt und dort sein Ende fïndet. Auf beiden Seiten
390 Johnson 1987, 146 ff.
391 Johnson 1987, 204 ff.
392 Vgl. Abschnitt 1.2.62.
393 Vgl. Abb. 3 und 62.
394 Vgl. Abschnitt 1.2.62.
395 Schmidt 1984; Schmidt 1985; Tuijl 1995; Precht 1999; Precht in Vorb. b.
396 Precht 1999, 220 Abb. 3.
397 Precht 1999,220 Abb. 6.
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des vermuteten 1,85 m breiten Mittelgangs liegen verschieden groBe Raume, von denen die 
südlichen mit Herstellen ausgestattet sind. Nördlich der eingangs erwahnten Gasse ist eine 
ebenfalls mit Herdstellen ausgerüstete Raumflucht eines weiteren Gebaudes zu erkennen 
(Abb. 51). Innerhalb der südlichen Raumflucht fanden sich unter einer durch Brand 
verstürzten Wand frühkaiserzeitliche Militaria, darunter der Schildbuckel 143 und 
Lanzenspitzen. In einem der vergröBerten oder quergestellten östlichen Raume kam ein 
fragmentierter Mahlstein mit einer Besitzerinschrift TVR-ENNI (turma des Ennius) zutage398 
Eine Interpretation des dargestellten Befundes ist durch den beschrankten Grabungsausschnitt 
und zahlreiche Störungen erschwert. Die Anwesenheit der Herdstellen in den Einzelraumen 
und die erwahnten Militaria erinnem an militarische Bauten, insbesonders an 
Mannschaftsbaracken399. Hierbei stellt sich zunachst eine Schwierigkeit ein, da durch einen 
Mittelgang erschlossene Mannschafsbaracken bisher in der frühkaiserzeitlichen 
Militararchitektur nicht bekannt sind. Demgegenüber zeigten jüngste Ausgrabungen im 
Flottenkastell Alteburg in Köln, daB unsere Kenntais militarischer Bauten noch lange nicht 
abgeschlossen ist. Die dort aufgedeckten frühkaiserzeitlichen Mannschaftsbaracken zeigen 
bislang nicht bekannte Bauformen, bei denen ebenfalls Gange angelegt wurden400. Eine 
ahnliche Situation wie in Insula 25 liegt anscheinend in der Südostecke der Insula 26 vor 
(Abb. 52). Hier ist der angenommene Korridor durch den Fund einer Bretterlage besser 
faBbar. Die angrenzenden Raume weisen auch hier haufig Herdstellen auf. Im Norden dieser 
Raumfluchten fand sich ein Keiler401. Auch dieses Gebaude, das ebenfalls der dritten 
Holzbauperiode angehört, fiel einem Brand zum Opfer. G. Precht merkt an, daB in beiden 
vorgestellten Holzbauten Hinweise existieren, daB die Raume ohne Herdstellen der 
Tierhaltung, wohl für Pferde, dienten402. Die Aufstallung von Pferden ist besser in einem 
alteren, aber ebenfalls schon claudischen Holzbau in der Südostecke des Capitols zu fassen 
(Abb. 53). Dieser der zweiten Holzbauphase angehörende Bau ist in seinem östlichen Teil 
ebenfalls zweihüftig und wird durch einen Korridor, der von Osten über eine Portikus 
zuganglich ist, erschlossen. Rechts und links des Gangs fanden sich in den gröBeren Raumen 
quer zur Gebaudeausrichtung liegende langgestreckte Rinnen, die G. Precht als Zeichen der 
Tierhaltung deutet. Kürzlich hat C. S. Sommer ahnliche Befunde mit Rinnen in vermutlichen 
Pferdestallungen römischer Militarlager zusammengestellt und sie als Reinigungsdrainagen 
interpretiert40 . Im mittleren und westlichen Teil des Gebaudes fïnden sich wiederum 
Wohnraume mit Herdstellen (Abb. 53). Zwar unterscheidet sich dieser etwas altere Bau von 
jenen beiden der 3. Periode (Abb. 51-52) bezüglich der Anordnung der verschiedenen Raume, 
j edoch ist all diesen aufgedeckten Gebaudeteilen die ErschlieBung durch einen offenen oder 
überdeckten Mittelgang und das Nebeneinander von Raumen mit Herden und solchen zur 
Aufstallung wahrscheinlich von Pferden gemeinsam. Über die folgende 4. Holzbauperiode ist 
vergleichsweise wenig bekannt, da sich keine zusammenhangenden Grandrisse mehr 
freilegen lieBen. G. Precht gibt an, daB auch in dieser Phase, die „neronisch und jünger“ 
datiert werden kann und deren Zerstörung durch einen Brand eventuell mit dem
398 Gerlach 1987 a.
399 Grundlegend zu Mannschaftsbaracken: Petrikovits 1975, 36 ff.; Johnson 1987, 188 ff; Davison 1989.
400 unpubliziert; Grabung 1997-1998 des Archaologischen Instituts Universitat Köln, Abt. Archaologie der 
römischen Provinzen im Flottenkastell Alteburg, Köln-Marienburg; die dortigen Mannschaftsbaracken zeigen in 
der Grundform die bekannte langrechteckige Form. Die Innengliederung ist jedoch abweichend und geschieht 
durch die Anlage von nebeneinander aufgereihten Fünf-Raum-Einheiten. Innerhalb dieser Fünf-Raum-Einheiten 
bleibt die bekannte Gliederung in rückwartige Wohnraume und davor gesetzte Vorraume im Prinzip erhalten. 
Die Fünf-Raum-Einheiten auf der Alteburg besitzen zwei gröBere Wohnraume und drei davor gesetzte, etwas 
kleiner Raume. Die beiden seitlichen vorderen Raume fungieren als Vorraume, wahrend der mittlere als Gang 
die vier anderen Raume erschlieBt; freundliche Mitteilung Th. Fischer und N. Hanel.
401 Precht 1999, 220 Abb. 7
402 Precht 1999, 220.
403 Sommer 1995, 158 ff.
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Bataveraufstand 69/70 zusammenhangen könnte, Gebaude „mit Wohnraumen an Gangzonen“ 
vorhanden waren404.
Eine Interpretation der vorgestellten claudischen Gebaude (Abb. 51-53) stöBt neben der schon 
erwahnten Problematik, daB diese sich nicht unmittelbar mit bekannten militarischen 
Bautypen verbinden lassen und durchaus mit noch nicht erkannten „neuen“ Militarbauten 
gerechnet werden muB, auf die Schwierigkeit, daB über die Unterkünfle und Stallungen 
römischer Reitertruppen des ersten Jahrhunderts sehr wenig bekannt ist. Dies triffït erst recht 
für die julisch-claudische Periode zu405. Auch einer Zuweisung der Xantener Bauten in den 
zivilen Siedlungsbereich fallt schwer. Auch hier lassen sich keine treffenden Parallelen 
ermitteln406. Der von G. Precht gegen eine militarische Deutung der Xantener Bauten 
herangezogene Vergleich mit dem Töpfereigebaude im Lagervicus des Kastells von Bad 
Wimpfen scheint wenig hilfreich407 Es handelt sich auch hier um ein Gebaude mit mittlerem 
Korridor, an dessen Seiten Raume aufgereiht waren, die ebenfalls zum Teil 
Feuer(Herd?)stellen enthielten408. Bedacht werden sollte, daB der Töpferbau in Bad Wimpfen 
aufgrund seiner trajanischen Datierung ein halbes Jahrhundert jünger ist und es sich ganz 
offenbar um ein Ianggestrecktes Streifenhaus handelt, wahrend die Bauten in Xanten allem 
Anschein nach keine Streifenhauser waren (vgl. bes. Abb. 52). AuBerdem sprache eine 
angenommene Verwandtschaft mit Bauten aus Lagervici meines Erachtens nicht gerade fur 
eine Interpretation der Xantener Gebaude als Teil einer Zivilsiedlung.
Angesichts der Situation, daB sich fur die Xantener Holzbauten derzeit noch keine treffenden 
Parallelen weder im militarischen noch im zivilen Bereich aufïïnden lassen, hat sich G. Precht 
einer Deutung weitgehend enthalten409. Aus methodischer Sicht sehe ich dazu keinen AnlaB, 
da ja archaologische Funde zu einer weiteren Klarung zur Verfugung stehen. Auf die 
Waffenteile aus dem Gebaude unter dem spateren Forum wurde schon hingewiesen (Abb. 
51). Besondere Bedeutung kommt der eine Turma erwahnenden Inschrift auf einem Mahlstein 
zu, der in dem selben Bau gefunden wurde410. Von vomeherein ist klar, daB diese Inschrift 
nicht mit dem Legionslager auf dem Fürstenberg zu tun haben kann, wenn man nicht 
annehmen will, daB in Vetera neben den Legionen auch noch Auxilia stationiert waren. Die 
Legionsreiterei war nicht in Turmen, sondem in Centurien gegliedert411. Will man fur diesen 
Mahlstein keine weitraumige Verschleppung annehmen, muB er als Zeugnis fur die 
Anwesenheit einer Ala oder einer cohors equitata auf dem Gebiet der spateren Colonia Ulpia 
Traiana gewertet werden. Da er in einem archaologischen Befundzusammenhang mit Bauten 
gefunden wurde, in denen die Aufstallung von Pferden und die Unterkunft ihrer Reiter 
wahrscheinlich gemacht ist, liegt es nahe, diese Gebaude als Unterkünfle und Stallungen 
römischer Militarreiter claudischer Zeit zu interpretieren.
Dieses Ergebnis fïndet Unterstützung durch die bereits herausgearbeitete Verteilung der 
Militaria innerhalb des Gesamtgebiets der Colonia Ulpia Traiana. Es war aufgefallen, daB im 
Südostbereich der Insula 25 und 26 vergleichsweise sehr wenige Schienenpanzerteile 
nachweisbar sind (Abb. 32). Von den zwei Objekten (98; 121) ist zudem eines mit Sicherheit 
jünger als die besprochenen Holzbauten (121). Ebenso ist bemerkenswert, wie gering die 
Menge der Cingulateile in den besprochenen beiden Grabungsarealen ist (Abb. 35). Von den
404 Precht 1999, 220 ff.
405 Zusammenfassend mit Lit.: Sommer 1995.
406 Jansen 1999.
407 Precht in Vorb. b.
408 Filgris 1991, 19 f. Abb. 6.
409 Precht 1999, 224.
410 Gerlach 1987 a.
411 Breeze 1969.
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funf Cingulateilen aus dem Südosten der Forums- und Kapitolsinsula stammen drei aus 
flavischer Zeit (170; 205; 212), die von daher nicht mit der der 1. bis 4. Holzbauperiode in 
Verbindung stehen können. Der Mangel an Schienenpanzer- und Cingulateilen im Bereich der 
Reiterbaracken verwundert nicht, da diese Militaria in erster Linie den Infanteriesoldaten 
zugewiesen werden412. Hingegen sind Lanzen, die zur Standardbewaffhung römischer 
Reitersoldaten zahlten, im Bereich der Reiterkasemen überproportional stark vertreten (Abb. 
29).
7.2.4.4 Holzbauten in der Insula 37
Das Areal der Insula 37 mit seinem mittelkaiserzeitlichen sogenannten Hafentempel war und 
ist Gegenstand umfangreicher Ausgrabungen und Forschungen413. Dabei wurden wiederholt 
in verschiedenen Grabungsflachen mehrere frühkaiserzeitliche Holzbauphasen angetroffen 
(Abb. 45,5). Eine groBe Schwierigkeit bei der Beurteilung dieser Grabungen liegt darin, daB 
aufgrund der GröBe der Grabungsschnitte oder starker Störungen der frühkaiserzeitlichen 
Befimde kaum einmal ein mehr oder weniger vollstandiger GebaudegrundriB ermittelt werden 
konnte. Auch heute noch sind wir am besten durch das von H. von Petrikovits in den 1930er 
Jahren ausgegrabene sogenannte Haus H unterrichtet, welches der claudisch-neronischen Zeit 
(Petrikovits Periode 3) angehört (Abb. 54)414. Am ehesten handelt es sich um ein in 
Pfostenbauweise mit Schwellbalken errichtetes Streifenhaus bzw. um Teile eines Hauses von 
diesem Bautyp415. Zur gleichen Zeit bestanden in seinem Umfeld eine Reihe anderer 
Holzbauten, die aufgrund der nur begrenzt erhaltenen oder ausgegrabenen Befundreste derzeit 
kaum naher zu beurteilen sind416. H. von Petrikovits hat diese Ansammlung von claudisch- 
neronischen Holzbauten, die seiner Auswertung der Reliefsigillaten und der Münzen nach in 
der Zeit des Bataveraufstands durch ein Feuer zerstört wurde, als cugemisches, also 
germanisches Dorf bezeichnet417 Dem ist aus heutiger Sicht nicht zuzustimmen. Die 
verwendeten Bautechniken der Pfostenbauweise mit Schwellriegeln bzw. der 
Standerbauweise auf Schwellbalken sind nicht einheimisch-germanisch, sondem müssen im 
niedergermanischen Raum als eindeutig römische Bauweise bezeichnet werden418. Das in den 
claudisch-neronischen Fundschichten in Insula 37 zutage geförderte Fundmaterial ist rein 
römisch und zeigt keinerlei einheimische Komponente419. Dieses Bild einer römischen 
Siedlung gilt auch fur die altere tiberisch-claudische Siedlungsphase (Petrikovits Periode 2), 
deren geringfugige Baureste keine Zuweisung zu bestimmten Haustypen mehr erlauben420. 
Nach der Zerstörung der claudisch-neronischen Siedlung mit Haus H wurden auf dem 
Gelande östlich des Hafentempels neue Holzgebaude in römischer Bautechnik mit Pfosten 
und Schwellen errichtet. Diese flavische Siedlung (Petrikovits Periode 4) brannte ebenfalls
412 Diese Aussage darf nicht absolut gesetzt werden, wie etwa die Mitgabe eines Cingulums im Reitergrab von 
Chassenard beweifit; vgl. Beck/Chew 1991.
413 Petrikovits 1952; Detten 1981; Leih in Vorb.; Zerres in Vorb.
414 Petrikovits 1952, 78 ff. Taf 9-10.
415 Der von H. von Petrikovits angenommene nördliche Abschlufi in Form zweier Anten erscheint mir nicht 
gesichert. Vgl. auch Petrikovits 1952, 82 Abb. 12 (Rekonstruktion).
16 Petrikovits 1952, 77 ff Taf 9 (Periode 3).
417 Petrikovits 1952, 45 ff.
418 Jansen 1999, 841 ff. (mit Lit.).
419 Zerres in Vorb.; Leih in Vorb.
420 Petrikovits 1952, 57 ff. Taf. 7; anhand einer Anzahl von Pfostenlöchem und nicht naher bezeichneter 
handgeformter GefaBkeramik definierte H. v. Petrikovits eine spataugusteische Periode 1. Spuren einer Siedlung 
solcher Art sind ansonsten innerhalb der CUT nicht mehr angetroffen worden. Es stellt sich heute die Frage, ob 
die Datierung dieser von Petrikovits ausgegrabenen Befunde möglicherweise durch ihre Verknüpfung mit der 
historisch überlieferten Umsiedlung der Cugemer 8 v. Chr. angeregt wurde.
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nieder, nach Petrikovits in den Jahren kurz nach 90 n. Chr.421. Es konnten auch hier einige 
Holzbauten in Teilen erfaBt werden. Eine Zuweisung zu einzelnen Hausformen gelingt kaum. 
Möglicherweise handelt es sich auch hier um Streifenhauser. Die von H. v. Petrikovits 
herausgearbeitete Periodenabfolge 2-4 mit den entsprechenden Datierungen konnte durch 
neuere Forschungen in der Insula 37 bestatigt werden422. Demnach setzt die römerzeitliche 
Besiedlung an diesem Platz in tiberisch-claudischer Zeit ein. Es folgt eine claudisch- 
neronische Bauphase, die im Bataveraufstand den Flammen zum Opfer fallt und die durch 
eine in spatdomitianischer Zeit ebenfalls durch Feuer zerstörte flavische Siedlung abgelöst 
wird.
Es stellt sich nun die Frage nach dem Charakter dieser tiberischen bis flavischen Siedlungen. 
Falls es sich bei den angetroffenen Gebaudeteilen in Insula 37 tatsachlich um Streifenhauser 
oder verwandte Formen gehandelt hat, würde dies gegen eine Deutung des Areal als Teil 
eines Militarlagers sprechen. Nach dem bisherigen Kenntnisstand ist es wahrscheinlicher, daB 
solche Streifenhauser eine zivile Siedlung oder ein zu einem Militarlager gehörendes 
Lagerdorf anzeigen423. Für die spatflavische Zeit sind gewerbliche Tatigkeiten an diesem 
Platz nachgewiesen, die zumindest fur diese Zeit auf einem Zivil- oder Lagervicus 
hinweisen424. Die vorhandenen Militaria, die in nicht unbetrachtlicher Zahl vorliegen und bis 
auf wenige Stücke der vorflavischen Zeit angehören (Abb. 23-39), betonen einen 
Zusammenhang mit dem Militar. Von daher möchte ich die tiberischen bis neronischen 
Siedlungen in Insula 37, trotz aller Unklarheiten bei der Rekonstruktion ihrer Holzbauten mit 
aller Vorsicht als mögliche Lagervici bezeichnen. Im weiteren Verlauf dieser Darstellung soll 
dies in einem gröBeren Zusammenhang noch einmal besprochen werden.
7.2.4.5 Holzbauten in der Insula 32
1960 und 1961 wurde im Südosten der Insula 32 und im Nordwesten der Insula 33 im Bereich 
der Parzelle Deckers durch H. Hinz unterhalb der coloniazeitlichen Steinbebauung eine 
mehrphasige Holzbebauung der frühen Kaiserzeit ermittelt (Abb. 45,6).
Dabei wurden mindestens vier Holzbauperioden ergraben425. Die zweite und dritte 
Holzbauphase wurde durch einen Brand zerstört. Zwar ist diese Grabung noch nicht 
aufgearbeitet, doch es ist anzunehmen, daB es sich bei den beiden Brandschichten um den in 
der nahe gelegenen Insula 37 mehrfach nachgewiesenen spatestneronischen und 
spatdomitianischen Zerstörungshorizont handelt426. Auch hier waren die Holzbauten, bei 
denen Schwellbalken Verwendung fanden, nur stark gestort und in kleinen Teilen zu 
ermitteln. Eine umgestürzte Wand mit Wandmalerei ist als Nachweis eines Wohngebaudes zu 
werten. Die Grundrisse der vorhandenen Bauten betreffend, gibt Schnitt VII noch am besten 
Auskxmft (Abb. 55). Hier gaben sich Spuren von zwei Holzgebauden zu erkennen. Der 
südliche Bau kann von seiner allein erkennbaren Breite von knapp unter 5,0 m gut mit Haus H 
in Insula 37 und den anderen dort vorhandenen Gebauden verglichen werden. Der nördliche 
Holzbau verfugt über eine Reihe von mindestens fünf parallelen Schwellbalken von etwa 2,5 
m Lange, die quer zur Gebaudeausrichtung angeordnet sind. Ein ahnlicher Befund kam in der 
Grabung von H. von Petrikovits in Insula 37 zutage427. Vielleicht handelt es sich um
421 Petrikovits 1952, 101 ff. Taf. 11.
422 Zerres in Vorb.; freundliche Mitteilung der Verfasserin,
423 Zu Streifenhausem: Kaiser/Sommer 1994, 374 f.; Jansen 1999, 813 ff.
424 Malerwerkstatt; Metzgerei; vgl. Leih in Vorb.
425 Hinz 1963, 401 f. Abb. 2.
426 Entfemung zwischen den angesprochenen Befunden betragt etwa 70-110 m.
427 Petrikovits 1952, 85 Abb. 14 (claudisch-neronisch).
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Lagergebaude, die auf dem Schwellbalkenrost einen Bretterboden trugen, um das Lagergut 
trocken zu halten. Eine Zuweisung der beiden Bauten zu den Holzbauperioden fallt nicht 
leicht, da derzeit von diesem Schnitt nur ein Plan, aber keine Profïle vorliegen. Ein Vergleich 
mit Profïlen der benachbarten Schnitte erbringt, daB die Bauten entweder der ersten oder der 
zweiten Brandschichtperiode, also vermutlich der claudisch-neronischen oder der flavischen 
Zeit angehören. Die geschilderten Bezüge zu den Holzbauten in Insula 37 lassen bei aller 
Vorsicht ermuten, daB auch in der Parzelle Deckers eine Bebauung mit Streifenhausem und 
verwandten Bauten vorlag.
Bemerkenswert ist die vergleichsweise grofie Menge an frühkaiserzeitlichen Militaria, die in 
dieser Grabung zutage kam (Abb. 23-29). Es handelt sich dabei fast ausschlieBlich um Waffen 
und Ausrüstungsteile des sog. Hofheimhorizontes, also der spattiberischen bis 
neronisch/frühvespasianischen Zeit. Im AnschluB zu den vorangegangenen Überlegungen zur 
Insula 37 möchte ich annehmen, dafi die vermutliche Bebauung mit Streifenhausem und die 
hohe Funddichte frühkaiserzeitlicher Militaria im Südosten der Insula 32 und im Nordosten 
der Insula 33 als Zeichen zu werten ist, daB auch dieser Bereich zu dem angenommenen 
Lagervicus gehörten. Da hier die Militaria im Schwerpunkt etwas jünger sind als in Insula 37, 
könnte man dies als Indiz fur eine Ausdehnung dieses Vicus nach Westen hin interpretieren 
(vgl. Abb. 23-24).
7.2.4.6 Der FluBhafen
Schon seit den 1930er Jahren ist der an einem Rheinarm gelegene FluBhafen der frühen und 
mittleren Kaiserzeit Gegenstand der Forschung (Abb. 45,7). Nach den frühen Grabungen von
H. Stoll und H. von Petrikovits fanden in den siebziger und neunziger Jahren weitere 
Untersuchungen statt, u. a. auch mittels geologischer Methoden428. Am besten unterrichtet 
sind wir derzeit über die Grabungen der dreifiiger Jahre, in denen östlich der Insula 37 eine 
hölzeme Kaianlage entdeckt wurde429. Die hier erwendeten Hölzer wurden von B. Schmidt 
dendrochronologisch untersucht430. Die altesten ausgewerteten Proben können in die Jahre um 
45 n. Chr. datiert werden. Weitere Proben zeigen einen Ausbau der Kaianlage um 75 ± 5 n. 
Chr. bzw. um 95 ± 5 n. Chr. an. C. Bridger wies darauf hin, daB das oben genannte 
frühclaudische Datum nur durch eine einzige Probe vertreten ist und daher damit gerechnet 
werden muB, daB der Hafenkai erst in firühflavischer Zeit unter Verwendung einzelner 
Althölzer errichtet wurde431. Aus der Sicht der Dendrochronologie kann dem so nicht 
zugestimmt werden, wobei der dendrochronologische Befund m. E. nicht ganz eindeutig 
is r32.
In Anbetracht dieser Unsicherheiten muB mit der Möglichkeit gerechnet werden, daB zur Zeit 
des in den beiden vorangehenden Abschnitten wahrscheinlich gemachten claudisch- 
neronischen Lagervicus in dessen Nahbereich noch kein Hafenkai existierte, sondem erst ab 
flavischer Zeit.
428 Petrikovits 1952, 138 ff.; Leih 1993; Knörzer u. a. 1994; Charlier/Leih 1995; Leih 1995; Heimberg/Rieche
1998, 62 ff.; Lage der Grabung: Charlier/Leih 1995 Abb. 35,1.
429 Petrikovits 1952, 138 ff. Taf 13; 17-24.
430 Gutachten von B. Schmidt, Dendrochronologisches Labor des Instituts fïir Ur- und Frühgeschichte der 
Universitat Köln (unveröffent. Manuskript).
431 Bridger 1999, 346 Anm. 19.
432 Freundl. Mitt. von B. Schmidt am 19.6.2000: Von der gesamten Bausubstanz des Hafens datiert ein sehr 
geringer Teil (1 bis 4 Hölzer) in die Zeit um 45 n. Chr. Der gröBere Teil der Hölzer besitzt Fallmarken um 75 ± 5 
und 95 ± 5. Sodann gibt es umfangreiche BaumaBnahmen um 136 n. Chr. Zum letztgenannten Datum geschah 
eine umfangreiche Erweiterung der Kaianlage.
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Östlich der Insula 30, also etwa 250 m nordwestlich der besprochenen Kaianlage konnten 
weitere Hafenanlagen erforscht werden433. Es wurde ein Fangdamm aus kleinen 
Birkenpfahlen mit dazwischenliegendem Astgeflecht, den S. Leih in die 2. Halfte des 1. 
Jahrhunderts datiert, entdeckt434. Eine massive Befestigung der Uferzone durch Eichenpfahle 
geschah nach den dendrochronologischen Untersuchungen ab 129 n. Chr., also nach der 
Gründung der Kolonie.
Ein dritter Befund kam 1974 östlich des sog. Molenturms, also etwa 110 m südöstlich des 
eingangs besprochenen Hafenkais zutage435. Dort konnte eine 30 m lange Mole, die den 
Rheinarm querte, entdeckt werden. Die dendrochronologischen Untersuchungen der 
Bauhölzer weisen auf eine Datierung der Anlage in die 40er Jahre des 2. Jahrhunderts hin436
Zusammenfassend betrachtet lassen sich derzeit keine durch massive Holzbauweise errichtete 
Hafenanlagen der vorflavischen Zeit sicher nachweisen. Die bisher bekannten derartigen 
Installationen am Rheinarm scheinen möglicherweise erst flavischen und jüngeren Datums zu 
sein. Damit stellt sich die Frage, ob und wie das in spataugusteischer bis spatneronischer Zeit 
im Areal der spateren CUT anwesende römische Militar (vgl. Abschnitte 7.2.4.1.1-3) an den 
Verkehrsweg Rhein angeschlossen war.
7.2.4.7 Doppelter Spitzgraben eines Militarhafens im Bereich der Insula 40
Durch die Ausgrabung des Amphitheaters 1934-1936 und die Anlage kleinerer 
Grabungsschnitte in den 1970er bis 1990er Jahren wurde eine Grabenanlage im Bereich der 
Insula 40 bekannt (Abb. 45,8)437. Die bis jetzt aufgedeckten Teilstücke des Doppelgrabens 
erstrecken sich über eine Lange von etwa 500 m (Abb. 56 u. 58)438. Es handelt sich 
übereinstimmend um einen doppelten Spitzgraben (Abb. 57). In einzelnen Grabungsschnitten, 
aber durchaus nicht in allen, konnten Ausbesserungsarbeiten bzw. Neuausschachtungen 
beobachtet werden. Der Abstand der Graben voneinander - gemessen von Grabensohle zu 
Grabensohle - betrug etwa 5,0-9,0 m. Die ursprüngliche Breite der Graben dürfte 2,0 bis 2,5 
m, die Tiefe etwa 1,30 bis 1,50 m betragen haben. Östlich der mittelkaiserzeitlichen 
Stadtmauer bogen die beiden Graben nach Süden um, allerdings nun mit einem weit gröBeren 
Abstand voneinander. Die Grabensohlen lagen dort rund 21 m voneinander entfemt (Abb. 
56). Von einer Wehrmauer oder der Innenbebauung der Grabenanlage ist mangels 
entsprechender Untersuchungen und sonstiger Grabungen mit vorcoloniazeitlichen Schichten 
nichts bekannt. Da die Grabenanlage im Schnitt 83/4 von der wohl im Jahre 105 n. Chr. 
erbauten Stadtmauer der CUT439 überlagert wird, ist klar, daB jene alter sein muB. Der 
nördliche Grabenabschnitt war fundreicher als sein Gegenüber. Beide enthielten ganz 
überwiegend GefaBkeramikbruchstücke flavischer, teilweise noch jüngerer Zeit440. Im Schnitt 
80/28 fand sich in der jüngsten sandigen Füllschicht ein sogenannter Haltemer Kochtopf, der 
ein As des Domitian von 90/91 n. Chr. enthielt441. Die bisher ausgesprochene Datierung der
433 Leih 1995, 20 ff. Leih 1993; Lage der Grabung: Charlier/Leih 1995 Abb. 35,7
434 Leih 1995, 22.
435 Der sog. Molenturm liegt östlich der NO-Ecke der Ins. 38. Lage der Grabung: Charlier/Leih 1995 Abb. 35,3.
436 Charlier/Leih 1995, 54 f; Leih 1995, 18 ff.; Heimberg/Rieche 1998, 63 f.
437 Heidenreich 1940 Taf. 6; Gerlach 1981; Gerlach 1982; Gerlach 1984; Bridger 1999.
438 Abb. 58 zeigt - über Abb. 56 hinausgehend - den 1993 entdeckten Grabenabschnitt an der KriemhildstraBe 
und den 1986 ausgegrabenen Abschnitt an der BemmelstraBe (bei Sporthalle).
439 Schmidt 1987.
440 Gerlach 1982, 340 ff. Abb. 15.
441 Gerlach 1982, 343.
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Grabenanlage in die flavische Zeit dürfïte zutreffen442, wenngleich die Verfullung des Grabens 
in spatdomitianisch-frühtrajanische Zeit natürlich zunachst nur einen Terminus ante quem fur 
deren Errichtung liefert. Die wenigen Militaria, die im Bereich der Insula 40 gefunden wurden 
(Abb. 23-39) und von denen keines direkt aus den Graben stammt, können zu dieser Frage 
kaum etwas beitragen. Da durch Höhenmessungen gesichert ist, daB es sich nicht um 
Entwasserungsgraben handeln kann, dürfte hier ein Wehrgraben eines Militarlagers vorliegen. 
Die MaBe von Breite und Tiefe der Graben liegen innerhalb der fur Auxiliarkastelle 
möglichen Dimensionen, wenngleich im unteren Bereich44"’. C. Bridger hat zurecht 
festgestellt, daB es sich nicht um einen fur die flavische Zeit normalen KastellgrundriB, 
sondem um eine militarische „Uferanlage“ handeln dürfte444. Stellt man die bis jetzt 
erkannten Grabenabschnitte in eine raumliche Beziehung zu den zeitgleichen römerzeitlichen 
Rheinarmen, dann ergibt sich ein Kastellinnenraum von ca. 5 ha mit einem unregelmaBigem, 
polygonalem GrundriB, der sich an den gekurvten Rheinarm (,,Dombogen“) langgestreckt 
anschmiegt (Abb. 58.). Auf die Bedeutung dieser Militaranlage wird doch zurückzukommen 
sein (vgl. Abschnitt 7.2.6.3).
442 vgl. Anm. 437.
443 Johnson 1987, 63.
444 Bridger 1999, 346.
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7.2.5 Römisches Militar im Spiegel einzelner Fundgattungen aus dem Gebiet der 
Colonia Ulpia Traiana
Durch die Analyse der Waffen- und militarischen Ausrüstungsteile (vgl. Abschnitt 6) und der 
militarischen Befunde (vgl. Abschnitt 7) haufen sich die Indizien, daB auf dem Areal der 
spateren Colonia Ulpia Traiana von spataugusteischer bis flavischer Zeit römisches Militar 
stationiert war. Im folgenden soll überprüfït werden, ob die Analyse weiterer Fundgruppen 
diesen Verdacht erhartet.
7.2.5.1 Fibeln
Unter den Fibeln sind es die Aucissa-Fibeln, die als Trachtbestandteil des römischen Militars 
der julisch-claudischen Epoche geiten445. In den augusteischen Militarlagem übertrifft ihr 
Anteil am Gesamtbestand den anderer Formen bei weitem446. In den Militarlagem der 
tiberischen bis neronischen Epoche geht der Anteil der Aucissa-Fibeln zurück, ist aber immer 
noch betrachtlich447 Ein in dieser Beziehung typisches Spektrum stellen die Funde aus dem 
Legionslager Vetera 1 auf dem Fürstenberg bei Xanten dar, wo von insgesamt 116 Fibeln 60 
Exemplare, also knapp 52 Prozent, dem Aucissatyp angehören448. U. Boelicke hat kürzlich die 
frühkaiserzeitlichen Fibeln aus dem Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana 
zusammengestellt und dabei die dort gefundenen 135 Aucissa-Fibeln ausgewertet449. Seine 
Untersuchung erbrachte, daB in der spateren CUT - berücksichtigt man die mit den Aucissa- 
Fibeln gleichzeitigen Formen und stellt so eine Vergleichbarkeit zu Vetera 1 her - der Anteil 
der Aucissa-Fibeln rund 47 Prozent betragt. Boelicke kommt - auch andere Fibelformen 
betrachtend - zu dem Ergebnis, daB „die in Vetera 1 vorhandenen Fibeln in annahemd 
gleicher Verteilung auch auf dem Gebiet der spateren CUT vorhanden sind“450. Es laBt sich 
also eine weitgehende Gleichartigkeit der Fibeltracht in den Militarlagem auf dem 
Fürstenberg und in den frühkaiserzeitlichen Siedlungen auf dem Gelande der spateren Colonia 
Ulpia Traiana konstatieren. Die naheliegende Konsequenz, aus diesem Befund auf den 
militarischen Charakter zu schlieBen, zieht U. Boelicke nicht, sondem verweist auf „das 
Erklarungsmodell, daB die Bewohner von Vetera 1 und die der vorcoloniazeitlichen Siedlung 
der CUT bei gleichem Zeitgeschmack die gleichen Lieferanten ihrer Fibeln hatten“451. 
Boelickes Vermutung ist derzeit aufgrund des gegebenen Forschungsstandes noch nicht zu 
widerlegen, da publizierte Fundkomplexe frühkaiserzeitlicher zentralörtlicher Zivilsiedlungen 
in der Rheinzone noch nicht publiziert sind. Ein Vergleich solcher gesichert zivilen 
Fundkomplexe mit militarischen Fundkomplexen bleibt eine Aufgabe der künftigen 
Forschung. Schon jetzt aber kann als gesichert geiten, daB das frühkaiserzeitliche 
Fibelaufkommen aus dem Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana stark militarisch gepragt 
ist.
445 Ettlinger 1973, 91 f.; Feugère 1985, 312 ff.; RieckhofF1975, 47 f.
446 Rieckhoff 1975, 47 f.
447 Ebd.
448 Hanel 1995, 36 f. 41 ff.; Dominanz der Aucissa-Fibeln in einem Militarlager in Maurik: Haalebos 1986.
449 Boelicke u. a. in Vorb.
450 Boelicke u. a. in Vorb.
451 Boelicke u. a. in Vorb.
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7.2.5.2 Inschriften
Aus dem Areal der spateren Colonia Ulpia Taiana lassen sich vier militarische Inschriften auf 
durch regulare Ausgrabungen geborgenen Funden nachweisen. Eine Centurie wird in einer im 
Abschnitt 7.2.4.1. im archaologischen Zusammenhang besprochenen Inschrift auf einem 
Mahlstein aus Insula 23 (Abb. 47, B)452 erwahnt. Diese Inschrift steht offenbar mit einem in 
diesem Bereich existierenden spataugusteisch-tiberischen Auxiliarkastell in Zusammenhang 
(Abb. 47). Aus dem Südosten der Insula 25 stammt eine weitere Inschrift auf einem 
Mahlstein, die eine Turma eines gewissen Ennius nennt (Abb. 51, Mitte rechts)453. Sie war in 
einem barackenahnlichen Bau gefunden worden, der Wohnraume mit Herdstellen und 
wahrscheinlich Tierstalle aufwies und aufgrund von Waffenfunden und der genannten 
Inschrift als Reiterkaseme gedeutet wurde (vgl. Abschnitt 7.2.4.3.). Eine weitere Inschrift war 
auf einem spataugusteisch-claudischen Anhanger des Pferdegeschirrs angebracht (Taf. 27, 
234). Sie erwahnt die Centurie eines gewissen Latinus454. Der Anhanger fand sich in der 
südwestlichen Ecke der Insula 39 und steht möglicherweise mit dem dort in nordsüdlicher 
Richtung vorbeilaufenden vorcoloniazeitlichen StraBenzug455, vielleicht auch mit dem 
erschlossenen, noch zu besprechenden claudisch-neronischen Militarhafen in Zusammenhang 
(Abb. 63,B)456. Weil die Inschrift den Reiter selbst - einen gewissen Gaius Visellius - nennt, 
kann der Anhanger zu keinem Tragtier gehört haben. Da die Legionsreiterei in Centurien 
gegliedert war, ist es wahrscheinlich, daB Gaius Visellius bei den Bürgertruppen Dienst tat457. 
Wahrend die beiden erstgenannten Inschriften die Existenz von Militarstationen auf dem 
Areal der spateren CUT bestatigen und erharten, mag es sich bei der dritten möglicherweise 
eher um einen Zufallsverlust auf einem frühkaiserzeitlichen Verkehrsweg handeln. Ein viertes 
Inschriftenfragment auf einem bronzenen Etikett, das in Insula 37 gefunden wurde, nennt 
möglicherweise die [Legio X]XII, welche in flavischer Zeit in Vetera 2 stationiert war (Taf. 
54,569).
7.2.5.3. Ziegelstempel
Es fragt sich, ob die im Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana gefundenen Ziegelstempel 
einen Hinweis auf dort stationierte Hilfstruppen geben könnten458 Zunachst ist zur 
Ziegelproduktion von Auxiliareinheiten in Niedergermanien grundsatzlich zu sagen, daB sie 
in flavischer Zeit begann und bis in die Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. reichte. Von den im 
Gelande der CUT bzw. in der Nahe gefundenen Hilfstruppenstempeln weisen möglicherweise 
die der cohors I Flavia (Hispanorum) und die der cohors II Britftonum) auf eine dortige 
Stationierung dieser Einheiten hin459. Bislang war Xanten als möglicher Standort nicht in 
Erwagung gezogen worden, da ein dortiges Auxiliarkastell durch die Forschung nicht erwartet 
wurde. Die drei auf dem Areal der Colonia Ulpia Traiana gefundenen Stempel der Classis 
Germanica besitzen den Zusatz pia fidelis und sind von daher nach der Niederschlagung des
452 Rüger 1981, 305 Nr. 18: D C -VAR[...].
453 Gerlach 1987 a: TVR- ENN[I].
454 3  [L]ATINI /  C • VISELLI.
455 Heimberg 1987, 468 ff. Abb. 39.
456 Vgl. Abschnitt 7.2.6.3.
457 Zur Gliederung der Legionsreiter: Breeze 1969.
458 Die folgende Darlegung fuBt auf einer freundl. Mitt. von D. Schmitz; vgl. auch Schmitz 2000.
459 Cohors I Flavia: CIL 13,12449; Alföldy 1968, 60 f.; Cohors II Brit(tonum): Steiner 1911, 72 Nr. 283-286; P 
Steiner, Bonner Jahrb. 110, 1903, 70 ff; Alföldy 1968, 49 f ; Schmitz 2000, 30 ff.
Satuminusaufstands 89 n. Chr. zu datieren. Sie sind vermutlich schon im Zusammenhang mit 
der unter Trajan gegründeten CUT zu sehen460.
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460 Steiner 1991, 73 Nr. 290; Gerlach 1989, 123 Abb. 6,4; zu Ziegelstempeln in der CUT zuletzt mit Lit: Schmitz 
2000, 33 ff.
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7.2.6 Frühkaiserzeitliches Militar auf dem Gebiet der spateren Colonia Ulpia Traiana: 
Ergebnisse
In diesem Abschnitt soll eine Zusammenschau der bisherigen Zwischenergebnisse mit dem 
Ziel geleistet werden, siedlungsgeschichtliche Resultate zur Vorgeschichte der Colonia Ulpia 
Traiana zu gewinnen. Dabei muB betont werden, daB zu manchem, was in den folgenden 
Abschnitten vorgetragen wird, derzeit keine letzte Sicherheit erreicht werden kann. Einzelnes 
kann heute nur eine begründete Hypothese sein, deren Gültigkeit es in der Zukunft zu 
überprüfen gilt. Trotzdem ist es das Anliegen des Verfassers, aufgrund des jetzigen 
Kenntnisstandes deutlich Ergebnisse zu formulieren, um so künftige Forschungen anzuregen.
7.2.6.1 Spataugusteisch-tiberische Zeit
Wie schon gezeigt wurde, existierte im Bereich der Insulae 15 und 22 ein spataugusteisch- 
tiberisches Auxiliarkastell (vgl. Abschnitt 7.2.4.1.), das durch einen Spitzgraben und eine 
Holzerdemauer nachzuweisen ist (Abb. 46-47). Die Deutung der Militaranlage als Standort 
einer Infanterieeinheit ergab sich aus in diese Richtung deutenden Waffenfunden und der 
Erwahnung einer Centurie auf einem dort gefundenen Mahlstein (Abb. 47). Da zu gleicher 
Zeit Legionstruppen auf dem nahegelegenen Fürstenberg nachgewiesen sind, dürfte es sich 
bei dem Lager im Norden der spateren Colonia Ulpia Traiana um ein Auxiliarkastell 
gehandelt haben (vgl. Abschnitt 7.2.4.1).
Die Datierung dieser Militarstation erfolgte durch die von Ch. Rüger im Spitzgraben 
gefundene GefaBkeramik, die in spataugusteisch-tiberische Zeit gehort461. Aufgrund des 
kleinen Grabungsausschnittes (Abb. 46) und der damit verbundenen geringen Fundmenge 
sind weitere Ausgrabungen in diesem Bereich, die diese Datierung abstützen und die Kenntnis 
des Lagers verbessem können, in der Zukunft notwendig. Im Zusammenhang mit den beiden 
im nachsten Abschnitt zu besprechenden claudisch-neronischen Militaranlagen in der Mitte 
und im Osten der spateren CUT erscheint es mir zur Zeit auch von daher als wahrscheinlich, 
daB das Lager im Norden der Stadt nicht gleichzeitig mit j enen existierte, sondem eine altere 
Phase der Militarprasenz an diesem Ort darstellt.
Über den Lagervicus des spataugusteisch-tiberischen Auxiliarkastells können nur 
Vermutungen angestellt werden. Ein gangbarer Weg scheint mir darin vorzuliegen, die 
Verteilimg der Arretina als Indiz für die Ausbreitung dieses Vicus anzusehen. U. Heimberg 
hat eine Verbreitungskarte dieser frühen Sigillata erstellt462. Umgrenzt man den so 
beschriebenen Raum, ergibt sich eine Lage dieser Siedlung im Osten der spateren 
Koloniestadt (Abb. 59). Wie schon gezeigt wurde, sind die dortigen spataugusteisch- 
tiberischen Holzbefunde durchweg als Streifenhauser zu deuten (vgl. Abschnitte 7.2.4.2-5). 
Dies weist auf eine Vicusbebauung hin, die einen starken militarischen Akzent durch die 
zahlreichen Waffen- und militarischen Ausrüstungsfunde erhalt (Abb. 23).
1.2.62 Claudisch-neronische Zeit
In der Insula 38 hatten sich die Pfostengraben einer in claudischer Zeit errichteten Principia 
nachweisen lassen (vgl. Abschnitt 7.2.4.2) (Abb. 48-49). Es handelt sich um einen mit 
verschiedenen anderen claudischen Stabsgebauden gut vergleichbaren Bau, der
461 Rüger 1980,495.
462 Heimberg 1987, 465 Abb. 20.
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wahrscheinlich in der Zeit des Bataveraufstandes 69/70 n. Chr. niederbrannte (Abb. 50). In 
seinem Umfeld wurde eine gröBere Anzahl von Waffen und militarischen Ausrüstungsteilen 
des sogenannten „Hofheimhorizontes“ geborgen (Abb. 24; 48). Der Grabungsbefund zeigte, 
daB das Umfeld der Principia in claudisch-neronischer Zeit kaum oder nur wenig bebaut war 
(Abb. 48). Es fragt sich, wie die Existenz einer Principia, die ja auf das Vorhandensein einer 
Militarstation hinweist, sich mit dem Befund eines wenig gebauten Umfelds vertragt. Die 
topographische Lage nahe am Rhein (Abb. 45,2) fïihrt wahrscheinlich zur Antwort. Der 
Vergleich mit dem tiberisch-frühclaudischen Militarhafen Velsen 1 (Prov. Noord-Holland) im 
niederlandischen Küstengebiet463 drangt zu der Annahme, daB es sich bei der Principia in 
Insula 38 um das Stabsgebaude eines ahnlichen Militarhafens handelt. Velsen 1, welches an 
einem Nebenarm des Oer-IJ liegt, verfïiïgt zwar über Wall und Graben, zeigt aber eine 
weitgehend unbebaute Innenflache (Abb. 60-61). DaB hier aber eine regelrechte militarische 
Besatzung - wahrscheinlich in Zelten oder leichten Bauten - lag, zeigen nicht nur die 
angetrofïenen sog. Bootshauser, sondem auch ein reiches Fundmaterial, in dem keine 
archaologische Quellengattung zeitgleicher Militarstationen fehlt464. Zwar fïndet sich in 
Velsen 1 keine Principia, jedoch scheint mir die Grundsituation - Lage einer Militaranlage am 
FluB und vergleichsweise geringfugige Bebauung derselben - gut vergleichbar. In Velsen 1 
fand sich im übrigen ein reiches Material an frühkaiserzeitlichen Waffen und militarischen 
Ausrüstungsteilen 5. Auffallend ist dabei, daB mit zahlreichen Gladii-, Cingulum-, Dolch-, 
Pila- und Schienenpanzerteilen die Betonung deutlich auf Infanterie waffen liegt466. Offenbar 
waren hier Infanteriesoldaten stationiert, wie auch ein Graffito auf einer Amphora andeutet, 
das eine Kohorte erwahnt467. Das Spektrum der Militaria von Velsen 1 entspricht mit seiner 
Betonung der Infanterie ganz dem der Xantener Insula 38 und deren naherem Umfeld (Ins. 
32, 33, 37, 39). Dort liegt eindeutig ein Schwerpunkt der Gladius-, Dolch-, Schienenpanzer- 
und Cingulumverteilung (Abb. 26; 27; 32; 35). Auch dies fügt sich in das Bild der 
Gemeinsamkeiten mit dem Militarhafen Velsen 1 ein. Die in Velsen aufgedeckten 
eigentlichen Hafenanlagen sind mangels entsprechender Untersuchungen im östlichen 
Vorfeld der Xantener Insula 38 und 39 noch nicht nachgewiesen. DaB es auch im südöstlichen 
Sektor der spateren CUT die naturraumliche Möglichkeit zur Anlage eines Hafens gab, dürfte 
durch den flavischen Militarhafen weiter im Süden hinreichend belegt sein (vgl. Abschnitt 
7.2.4.7) (Abb. 58; 64). Überhaupt war das Gelande der spateren Colonia Ulpia Traiana für die 
Anlage von Militarhafen gut geeignet (Abb. 62). Ich möchte daher annehmen, daB es sich bei 
der erwahnten Principia um das Stabsgebaude eines claudisch-neronischen Militarhafens 
handelte, dessen Innenflache sich vermutlich im Bereich der Insula 38 und 39 erstreckte (Abb. 
63,B). Eine Abgrenzung nach Norden dürfte sich aus der in Insula 37 und 32/33 
nachgewiesenen Bebauung durch eher fur Vici typische Streifenhauser ergeben (vgl. 
Abschnitte 7.2.4.4-5). Die Begrenzung des Militarhafens nach Osten und Süden ist 
gegenwartig kaum zu ermitteln. In unserer Abb. 63 haben wir eine Nordausdehnung von etwa 
250 m angenommen, was einem leicht vergröBerten Militarhafen Velsen 1, Phase 2 b 
entspricht (Abb. 60).
Anhand der barackenartigen Bauten mit Herdstellen und Einstellmöglichkeiten fur Tiere in 
den Insula 25 und 26 - verbunden mit dortigen Waffenfunden und einer eine Turma 
erwahnende Inschrift - war die Stationierung von römischen Reitersoldaten claudisch-
463 W. A. M. Hessing, in: Bechert/Willems 1995, 99 f. (mit Lit.); Morel 1991, 164 Abb. 2-3; Bosman 1998; 
allgemein zu Militarhafen: Morel 1991.
464 Bosman 1998.
465 Bosman 1998 Abb. 5.1. bis 5.12.
466 Aussagen über die Zuordnung von Waffengattungen zu Truppengattungen sind nicht absolut, sondem nur 
tendentiell zu verstehen; vgl. Anm. 412.
467 Bosman 1998, 361.
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neronischer Zeit im Bereich des coloniezeitlichen Forums und Kapitols wahrscheinlich 
gemacht worden (vgl. Abschnitt 7.2.4.3). Auch die dortige Verteilung der frühkaiserzeitlichen 
Militaria mit sehr wenig Cingula- und Schienenpanzerteilen, aber mit einem Schwerpunkt an 
Lanzen deutete auf eine Stationierung von Kavallerie an dieser Stelle hin (Abb. 29; 32; 
35).Vor diesem Hintergrund muB man von einem claudisch-neronischen Alenkastell im 
Bereich der Insula 25 und 26 ausgehen (Abb. 63, A).
G. Precht hat kürzlich betont, daB im Bereich der Insulae 25-27, 32-33 und 37-39 keine 
militarisch deutbaren Spitzgraben und andere Teile militarischer Umwehrungen bekannt 
geworden sind468. Ein Bliek auf die Wehrgraben des spataugusteisch-tiberischen Lagers im 
Norden (Abb. 46) und der flavischen Militarstation im Südosten (Ab. 56-57) lehrt, daB 
Spitzgraben von Auxiliaranlagen mit einer Breite von 4,0 bis 4,5 bzw. 2,0 bis 2,5 m nichts 
ungewöhnliches sind. Auch andemorts gehören Wehrgraben dieser GröBenordnung zum 
Normalen469. Deshalb sehe ich derzeit keinen Grund, angesichts des begrenzten Ausgrabungs- 
und Auswertungsstandes in den genannten Insulae auf ein generelles Fehlen von militarischen 
Umwehrungen zu schlieBen. Hier liegt ein weiterer Forschungsbedarf vor.
Sicherlich gehörten zu den beiden claudisch-neronischen Militarstationen auch Lagervici. 
Über deren Lage laBt sich derzeit nur schwer etwas Sicheres sagen. Deutlich ist, daB sich 
nördlich der beiden Militarstationen eine Besiedlung claudisch-neronischer Zeit fassen laBt470. 
Diese Besiedlung ist - soweit man jetzt schon beurteilen kann - mit einer Bebauung durch 
Streifenhauser verbunden (vgl. Abschnitt 7.2.4.4-5).
Ob und wie diese Besiedlung schon wesentlich über den spateren Cardo maximus nach 
Westen ausgreift, ist nicht ganz klar (Abb. 63,C). Ob die an sich nachgewiesene 
vorcoloniazeitliche Besiedlung südlich des Alenkastelles zeitgleich mit diesem ist, kann 
derzeit ebenfalls durch den gegebenen Auswertungsstand noch nicht recht beurteilt werden. 
Bis hierhin erstreckte sich das frühkaiserzeitliche Graberfeld, dessen Chronologie und 
Entwicklung wir noch nicht kennen471. Vor dem Hintergrund dieser offenen Fragen kann das 
Gelande der claudisch-neronischen Lagervici nur mit groBen Unsicherheiten angegeben 
werden (Abb. 63, C).
Bei der Besprechung der claudisch-neronischen Militar- und Lagervicusbefunde (vgl. 
Abschnitte 7.2.4.2-5) ist wiederholt auf die entsprechenden Brandschichten eingegangen 
worden, die eine Zerstörung dieser Anlagen im Bataveraufstand 69/70 nahelegen. Derzeit 
besteht das Problem, daB noch keine dieser Zerstörungsschichten angemessen veröffentlicht 
und damit kritisch beurteilbar ist. Auch hier besteht noch erheblicher Forschungsbedarf472.
7.2.6.3 Flavische Zeit
Wie schon gezeigt wurde, laBt sich im Bereich der Insula 40, also an der Südostecke der 
Colonia Ulpia Traiana, ein flavischer Militarhafen vermuten (vgl. Abschnitt 7.2.4.7)473. Von 
dieser Militaranlage ist - durch den Forschungsstand bedingt - bisher nur der doppelte
468 Precht 1999, 218.
469 Johnson 1987, 59 ff.
470 Heimberg 1987, 466 Abb. 21.
471 Heimberg 1987, 467 Abb. 22; eine Bearbeitung der frühkaiserzeitlichen Grabfunde auf dem Areal der CUT 
erfolgt im Rahmen eines Dissertationsvorhabens an der Universitat Köln durch U. Danzeglocke.
472 Die Stratigraphie in Insula 37, die J. Zerres mir zeigte, enthalt eine Brandschicht, deren Funde tatsachlich in 
die Zeit des Bataveraufstands gehören dürften; vgl. Zerres in Vorb. (Zerres Phase II).
473 Allgemein zu Militarhafen: Morel 1991.
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Spitzgraben bekannt (Abb. 56-57). Wie bereits ausgefuhrt wurde, liefert die offenbar in 
spatdomitianischer Zeit durchgefuhrte Verfullung des Grabens nur einen Terminus ante quem 
für deren Errichtung, so daB derzeit die Datierung dieser Militarstation noch nicht 
abschlieBend gesichert ist. Es besteht eine gewisse Wahrscheinlichkeit, dafi die Militarhafen 
in Insula 38/39 und Insula 40 nicht gleichzeitig existierten, so daB aus der begründeten 
Datierung der Principia des ersteren auf eine jüngere Zeitstellung des letzteren mit Vorsicht 
geschlossen werden kann.
Eine Zusammenschau der bisher bekanntgewordenen Grabungsabschnitte unter 
Berücksichtigung des Verlaufs der römerzeitlichen Rheinarme (Abb. 58; 62) ergibt in der 
Rekonstruktion einen unregelmaBigen, langgestreckten GrundriB, der sich an den antiken 
Rhein anschmiegt (Abb. 64,A). Diese Form ist auch fur andere frühkaiserzeitliche 
Militarhafen nachgewiesen474.
Die flavische Vicusbesiedlung, die gesichert über eigene Kaianlagen verfugte (vgl. Abschnitt 
7.2.4.6), erstreckte sich vermutlich weit über den spateren Cardo maximus hinaus nach 
Westen (Abb. 64, B)475. Über die ganze Ausdehnung kann derzeit noch nichts sicheres gesagt 
werden. Unklar muB nach dem bisherigen Forschungsstand auch bleiben, ob es sich um eine 
geschlossene Siedlungszone handelte, oder ob es neben dem in der Nahe des Militarhafens zu 
erwartenden Lagervicus auch einen nördlich anschlieBenden Zivilvicus gab. Auch hier 
werden erst künftige Forschungen eine Klarung bringen. Aufgefallen war die strukturlose 
Streuung der wenigen Militaria in diesem Bereich (Abb. 25).
Die Verfullung des Grabens des flavischen Militarhafens in spatdomitianischer Zeit steht 
möglicherweise in Zusammenhang mit einem offenbar spatdomitianischen 
Brandschutthorizont, der sich an verschiedenen Stellen im Areal der CUT nachweisen laBt. 
Diese Brandschichten enthalten entweder als jüngste Münzen Pragungen des Domitian476 oder 
sind über die in ihnen gefimdene GefaBkeramik4 7 datierbar. Möglicherweise steht auch der in 
Insula 38 gefundene Goldmünzenhort mit diesem Brandschutthorizont in Zusammenhang478. 
Offenbar handelt es sich nicht um ein lokales Phanomen, da ein spatdomitianischer oder 
trajanischer Zerstörungshorizont auch im Legionslager von Nimwegen nachgewiesen ist479. 
Ob und wie sich diese archaologisch faBbaren Vorgange historisch deuten lassen, ist derzeit 
noch nicht recht fafibar. Ein Zusammenhang mit dem Satuminus-Aufstand in Obergermanien 
88/89 n. Chr. erscheint mir wenig wahrscheinlich. Ob die erwahnten Ziegelstempel der cohors 
I Flavia und der cohors II Brit(onum) auf einen Zusammenhang dieser Einheiten mit dem 
flavischen Militarhafen deuten, müssen künftige Forschungen zeigen.
7.2.6.4 Fazit
Über viele Jahrzehnte bis in die Gegenwart hinein galt die Vorstellung, daB es sich bei den 
frühkaiserzeitlichen Siedlungsspuren auf dem Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana um 
einen Vicus bzw. ein Oppidum der germanischen Cugemer (bzw. Cibemer) gehandelt habe, 
welche 8 v. Chr. durch den Feldherm Tiberius auf das linke Rheinufer verpflanzt worden
474 Morel 1991 Abb. 1-3.
475 Vgl. Heimberg 1987, 466 Abb. 21.
476 Ins. 31 (sö Ecke)/Ins. 36 (swEcke): siehe Kat. Nr. 1 (As, 87 n. Chr.); Ins. 39: Vollmer-König 1995 (As, 83 n. 
Chr.)
477 Ins. 37: Petrikovits 1952,41 ff. (Periode Petrikovits 4); Zerres in Vorb. (Periode Zerres III).
478 Kühlbom/Zedelius 1979 (SchluBmünze: Aureus, 76 n. Chr.).
479 Freundl. Mitt. v. J. K. Haalebos.
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seien. N. Zieling hat die Entstehung dieser Forschungstradition und deren weitere 
Entwicklung anschaulich dargestellt480. Es zeigt sich jedoch heute, daB die vermutete 
germanische Besiedlung nicht nachzuweisen ist, sondem bereits die altesten Siedlungen von 
Anfang an eine Sachkultur rein römischen Zuschnitts zeigen. Dies gilt sowohl fiür die Form 
und Technik der bekanntgewordenen Gebaude wie auch fur die GefaBkeramik und die 
sonstigen Kleinfundgattungen. Der Anteil handgeformter GefaBkeramik, der ja ein Indiz fur 
die Anwesenheit einer germanischen Bevölkerung sein könnte, ist verschwindend gering.
Eine nahere Betrachtung der frühkaiserzeitlichen, rein römischen Sachkultur auf diesem Platz 
erbringt den Befund, daB sich auf dem Areal der spateren Koloniestadt von spataugusteischer 
bis spatdomitianischer Zeit mehrere römische Militarlager und deren Lagervici nachweisen 
oder vermuten lassen. Es handelt sich dabei - nach dem jetzt möglichen Kenntnisstand - um 
ein spataugusteisch-tiberisches Kohortenkastell (Abb. 59,A), einen claudisch-neronischen 
Militarhafen (Abb. 633), ein claudisch-neronisches Alenkastell (Abb. 63,A) und einen 
flavischen Militarhafen (Abb. 64,A). Das Areal, auf dem spater die Colonia Ulpia Traiana 
errichtet wurde, ist daher als traditioneller Standort des niedergermanischen Heeres 
anzusehen. Anders ausgedrückt: die frühkaiserzeitliche Besiedlung an diesem Ort ist nicht als 
erste Stufe einer dann prachtig ausgebauten Zivilsiedlung mit Koloniestatus zu begreifen, 
sondem ist nur von den nahegelegenen Legionslagem Vetera 1 und Vetera 2 her zu verstehen 
(Abb. 5). Das Zentrum lag dort bei den Legionen und ihren strategischen und logistischen 
Bedürfhissen. Dem hatten die mit Auxiliaren besetzten Kastelle und Hafen am Rhein zu 
dienen.
Als in den 1930er Jahren in der Insula 37 die vermeintlichen Hütten der Cugemer neben den 
Fundamenten eines stattlichen römischen Tempels entdeckt wurden481, war es fur die 
rheinische Archaologie möglicherweise eine begeistemde Perspektive, sich dies als Symbol 
eines rasanten Fortschritts einheimischer Stamme auf dem Weg zur Hochkultur vorzustellen. 
Heute müssen wir die Entstehung der Colonia Ulpia Traiana wesentlich nüchtemer 
betrachten, da es sich ganz offenbar um die Neugründung einer römischen Stadt auf ehemals 
militarischem Gelande gehandelt hat.
4SÜ Zieling 1989 a.
4S1 Petrikovits 1952.
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7.3 Mittlere Kaiserzeit (2. und 3. Jahrhundert)
Aus der mittleren Kaiserzeit wurden 308 Waffen und militarische Ausrüstungsteile erfaBt, 
besprochen und ausgewertet (vgl. Abschnitt 6.4). Es zeigte sich, daB es sich ganz 
überwiegend um Militaria des dritten Jahrhunderts handelt (Abb. 18-19).
Die Xantener Funde stammen weit überwiegend aus dem obersten Fundhorizont, so daB 
vermutet werden darf, daB deren Einlagerung in den Boden in der letzten Phase des Bestehens 
der Colonia Ulpia Traiana geschah. Diese jüngste Zeit, wenn man sie in der Form eines 
Vierteljahrhunderts benennt, ist - dem jetzigen Forschungsstand gemaB - der Zeitraum 250- 
276 n. Chr. Kartiert man die Teile der Schwertbewaffiumg (Abb. 65) und der sonstigen 
Waffen (Abb. 66) im Stadtplan der CUT, dann ergeben sich drei Fundzonen zu erkennen. 
Eine Fundzone mit nur wenigen Objekten liegt im Nahbereich des Burginatium-Tores 
(Nordtor). Eine zweite, lockere Fundstreuung befindet sich am Ostrand der Stadt zwischen 
Hafentempel und Amphitheater. Besonders ins Auge fallt aber eine dritte Fundkonzentration 
im Bereich der Insula 19, 20 und 27. Die inneren Insulae mit Kapitol, Forum, sog. 
Verwaltungspalast und Thermen sind dagegen weitgehend fundleer, was Militaria des 3. 
Jahrhunderts betrifft. Dies gilt auch fur die Insulae 3, 32, 33 und 34, wo Grabungen in 
Wohnbezirken ein ansonsten mengenmaBig reiches Fundmaterial erbrachten. Vergleicht man 
die Kartierung der hier vorgestellten Militaria mit der Kartierung der Fundmünzen des 3. 
Jahrhunderts, so ergibt sich, daB die Kartenbilder nicht identisch sind, sondem die Münzen 
ein wesentlich gröBeres Areal abdecken als die Militaria. Die Verteilung der Militaria spiegelt 
also nicht die allgemeine bis jetzt bekannte Fundverteilung des 3. Jahrhunderts wider, sondem 
muB andere Ursachen haben482. Die Verteilung der Beschlage und des Pferdegeschirrs, die 
beide sicher auch von Zivilpersonen verwendet wurden, ahnelt schon eher der der Münzen 
(Abb. 67).
Aus meiner Sicht gibt es vier Möglichkeiten, die Waffenfunde des 3. Jahrhunderts in der CUT 
zu deuten:
1. Die Soldaten der in Vetera 2 stationierten Trappen könnten bei gelegentlichen Aufenthalten 
in der nahegelegenen CUT ihre Schwert- und sonstigen Bewaffnung verloren haben, 
sozusagen „beim Spazierengehen“. Dagegen spricht, daB der Verlust von 
Schwertriemenhalter oder BalteusschlieBe kaum unbemerkt passieren kann, da er sofort zum 
Verlust von Schwertscheide und Schwert führt. AuBerdem fragt man sich, warum solche 
Zufallsverluste nur in der Mitte des 3. Jahrhunderts und nur in bestimmten Regionen der Stadt 
vorgekommen sein sollten.
2. Die Militaria aus Insula 20 und 27 könnten in einem ursachlichen Zusammenhang mit dem 
Matronenheiligtum (Weihungen) und dem sog. Handwerkerviertel (Waffenherstellung) 
stehen. Dagegen spricht die Beobachtung, daB die Waffenteile des 3. Jahrhunderts dort nicht 
aus den Befundzusammenhangen stammen, sondem - wie auch in den anderen Insulae - im 
obersten Fundhorizont entdeckt wurden. Werkstücke fehlen völlig.
3. Die kartierten Teile der Schwert- und Lanzenbewafïnung könnten Zeugnisse von 
Kriegshandlungen im Zusammenhang mit den Kampfen um die Stadt zwischen Römem und 
Germanen in den Jahren zwischen 257 und 276 n. Chr. sein. Eine solche Vermutung wirklich 
zu beweisen, ist mit rein archaologischen Quellen oft schwierig, da die Verknüpfung von 
archaologischen Fundobjekten mit zeitlich eng begrenzten historischen Vorgangen, wie zum 
Beispiel konkreten Kampfen, auf grundsatzliche methodische Probleme stoBen kann. Im 
vorliegenden Fall muB aufierdem erwogen werden, daB nicht jede archaologisch faBbare 
Kriegshandlung des 3. Viertel des 3. Jahrhunderts ausschlieBlich mit den Konflikten zwischen 
Römem und Germanen verbunden werden muB. Man sollte mit der Möglichkeit rechnen, daB
482 Freundl. Mitt. von S. Leih.
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Funde und Befunde innerrömische Auseinandersetzungen im Rahmen der Usurpation der 
gallischen Kaiser von Postumus bis Tetricus (260-274 n. Chr) widerspiegeln.
4. Die deutliche Konzentration im Bereich der Insulae 19, 20 und 27 könnte darauf hinweisen, 
daB dort in der Zeit von etwa 250-276 n. Chr. eine Gamison existierte. Für die frühe und 
mittlere Kaiserzeit im Westen des römischen Reiches gilt in der Forschung bisher, daB 
militarische und zivile Siedlungen raumlich strikt getrennt sind483. Anders im Osten des 
Reiches, wo Gamisonen in Zivilstadten nachgewiesen sind484. Dort ist allerdings auch die 
entsprechende Militararchitektur schon gut bekannt. Nicht so in der Colonia Ulpia Traiana. 
Vielleicht lag hier eine relativ kleine Abteilung, die eine gewachsene Zivilbebauung 
militarisch umnutzte und eventuell im Rahmen ihrer Bedürfhisse nur geringfugig veranderte. 
Femer muB man mit der Möglichkeit rechnen, daB Spuren einer eventuellen Bautatigkeit noch 
nicht erkannt wurden oder daB diese Spuren unbemerkt in der Humuszone lagen.
Wahrend ich die Überlegungen verwerfe, daB es sich bei den in Rede stehenden 
Waffenfunden des 3. Jahrhunderts aus der CUT um Zufallsverluste, Weihungen und 
Werkstücke handelt, halte ich deren Deutung als Zeugnisse von Kampfhandlungen oder einer 
Gamison der Zeit um 250-276 n. Chr. gleichermaBen fur möglich. Eine Entscheidung für die 
eine oder andere Lösung erlaubt der derzeitige Forschungstand noch nicht. Vielleicht besteht 
die geschilderte Altemative gar nicht. Die Funde könnten gleichermaBen eine 
Truppenstationierung in der Stadt wie auch militarische Auseinandersetzungen im Kampf um 
die Stadt anzeigen4 .
Befunde, die in eine ahnliche Richtung weisen, sind vor einiger Zeit aus Augst am Schweizer 
Hochrhein bekanntgeworden. Wie die CUT war auch Augst eine römische Kolonie, die den 
Namen Colonia Paterna Pia Apollinaris Augusta Emerita Raurica führte. St. Martin-Kilcher 
machte auf die Existenz von Waffenfunden des 3. Jahrhunderts in Augst aufmerksam486 
Innerhalb der Wohnbebauung waren Schwert-, Dolch- und Lanzenteile zum Vorschein 
gekommen. Durch vergesellschafitete Münzen konnte wahrscheinlich gemacht werden, daB 
diese Waffenteile in den Jahren kurz nach 273 n. Chr. in den Boden gekommen waren. St. 
Martin-Kilcher ist der Meinung, daB sie als Zeugnisse von Kampfen in der Stadt zu verstehen 
sind, die entweder der Abwehr der Germanen galten oder im Rahmen des Endes des sog. 
Gallischen Sonderreiches zu deuten sind. Darüber hinaus sieht sie in den dortigen Befunden 
Hinweise, daB in der Mitte der siebziger Jahre des 3. Jahrhunderts im Stadtgebiet von Augst 
ein - wie gesagt - „Militarposten“ stationiert war, den sie versuchsweise in Insula 5 
vermutet487.
Ob Gamison oder Militarposten, die Beispiele von Xanten und Augst scheinen darauf 
hinzuweisen, daB am Ende der mittleren Kaiserzeit die strikte Trennung von Zrvilstadt und 
Truppenlager in der Rheinzone in ersten Schritten aufgehoben wurde. Insofem könnte hier 
bereits frühzeitig eine Entwicklung begonnen haben, die bisher erst fur die Spatantike 
angenommen wurde488. Ob Xanten und Augst Sonderfalle sind oder ob etwa in Köln, Mainz
483 Schönberger 1985, 321 ff.
484 Gregory 1995; Kennedy 1996.
485 Bislang sind aus der CUT zwei Münzschatzfiinde des 3. Jahrhunderts bekannt. Der eine kam in der Insula 20, 
also im Bereich der besprochenen Militaria-Konzentration des 3. Jahrhunderts, zutage: Zedelius, in Xanten Ber. 
6, 1995, 235 ff. Die jüngsten Münzen wurden 260 n. Chr. gepragt. Aus dem Bereich des Rheinhafens stammt der 
unpublizierte sog. kleine Schatz (CUT 9530,1-45; Schnitt 74/68), über dessen Zusammensetzung noch nichts 
naheres bekannt ist: Kartiert bei Rüger 1979, 516 Abb. 18 (ca. 50 m nordöstlich des Amphitheaters).
486 Maritn-Kilcher 1985.
487 Martin-Kilcher 1985, 194.
488 Petrikovits 1971, 178 ff; Brulet 1990.
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oder in kleineren Zentralorten ahnliches geschah, kann aufgrund des Forschungsstandes 
bislang noch nicht gesagt werden.
Die Stationierung von Militar in Zivilstadten der Rheinzone im 3. Viertel des 3. Jahrhunderts 
kann sowohl durch Überlegungen zur „inneren Sicherheit“ wie auch zur „auBeren Sicherheit“ 
motiviert worden sein. Im Rahmen der Usurpation der gallischen Kaiser mag das Bedürfnis 
eine Rolle gespielt haben, die stadtischen Zentralorte innenpolitisch durch direkt anwesendes 
Militar fest im Griff zu nehmen. Ebenso dürfte die Sorge um die Verteidigung der Orte gegen 
plündemde Germanen mitgewirkt haben489
489 Zum Gallischen Sonderreich: König 1981; Drinkwater 1987
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7.4 Spatantike (4. und 1. Halfte 5. Jahrhundert)
Mit den Verwüstungen in der Stadt um 276 n. Chr. war die Geschichte der 
mittelkaiserzeitlichen Kolonie zu Ende, nicht aber die Geschichte der römischen Siedlung 
selbst. Im letzten Viertel des 3. Jahrhunderts oder am Anfang des 4. Jahrhunderts wurde 
innerhalb der wohl ruinösen Colonia Ulpia Traiana eine Befestigung errichtet490. Sie 
integrierte neun innerstadtische Insulae mit ihrem alten mittelkaiserzeitlichen Baubestand (u. 
a. Forum, Kapitol, Verwaltungspalast, Thermen) (Abb. 4). Rundtürme gliederten die 
Befestigungsmauem, welche etwa 357 m im Quadrat maBen. Der Befestigung waren zwei 
ursprünglich ca. 12 m breite und über 3 m tiefe Graben vorgelagert. Die verbliebene 
Bebauung im Umfeld der Befestigung war wohl niedergelegt worden. Von der spatantiken 
Innenbebauung der Anlage, in der sicher auch Teile der mittelkaiserzeitlichen Bauten 
weitergenutzt wurden, ist bis jetzt wenig bekannt. Eine eingehende Bearbeitung der 
spatantiken Funde und Befunde, die über den publizierten Vorbericht hinausgeht, steht noch 
aus491. Nach Ch. B. Rüger ging die spatantike Befestigungsanlage in den Wirren der 
Magnentiuskrise 352/353 n. Chr. unter. Diese Aussage stützt sich auf die Münzreihe, welche 
mit Pragungen des Magnentius im wesentlichen abbricht. Rüger nimmt an, daB die von Julian 
nach den Frankeneinfallen 352-355 n. Chr. wieder in Besitz genommene vind von Ammianus 
Marcellinus erwahnte Civitas Tricensimae nicht mit der spatantiken Anlage innerhalb der 
CUT identisch sein kann, sondem an anderer Stelle im Umfeld Xantens gesucht werden 
müBte492. Demgegenüber wies C. Bridger darauf hin, daB innerhalb der spatantiken 
Befestigung unpublizierte GefaBkeramik aus der zweiten Halfte des 4. Jahrhunderts vorliegt 
und vielleicht auch spatantike Militargebaude aufgedeckt wurden493. Bridger glaubt, daB es 
sich bei der hier behandelten Befestigung um eine spatantike Stadtreduzierung kurz nach 276 
n. Chr. handelt, bei der auch eine Namenswandlung zu Tricensimae stattfand, nachdem ein 
Teil der 30. Legion nach einem kurzen Aufenthalt in Bologne-sur-Mer in die ehemalige CUT 
einzog. Die Stadt sei dann in der Magnentiuskrise untergegangen, blieb j edoch - wie die 
erwahnte Keramik anzeigt - als Refugium fur eine Restbevölkerung weiter bestehen und 
wurde durch Julian wieder in eine römisch gepragte Ordnung eingefügt494. Für eine 
Identifizierung der spatantiken Anlage in der CUT mit der Tricensimae spricht auch, daB im 
Raum Xanten bis heute jegliche weiteren Hinweise auf eine spatantike zentralörtliche 
Siedlung fehlen. Um die Datierung der Befestigung in der CUT auf eine sichere Grundlage zu 
stellen, ist auf eine noch ausstehende Bearbeitung der GefaBkeramik und der Kleinfunde zu 
verweisen. Wie der geschilderte numismatische Befund, an dem auch die neueren Grabungen 
anscheinend nichts geandert haben495, zu deuten ist, müBte in diesem Zusammenhang geklart 
werden496. Für eine Besiedlung des Platzes über die Mitte des 4. Jahrhunderts hinaus könnte 
die Belegung im spatantiken Graberfeld auf dem etwa 600 m entfemten Xantener Domhügel 
sprechen. Dort wurde nach dem bisherigen Kenntnisstand bis zum Ende des 4., vielleicht 
sogar bis zum Anfang des 5. Jahrhunderts bestattet, ehe dann nach einer Unterbrechung die 
merowingerzeitliche Belegungsphase ab ca. 485 n. Chr. einsetzt497.
Bei den bis jetzt bekanntgewordenen Militaria aus dem 4. Jahrhundert, die auf dem Gebiet der 
CUT gefunden wurden, handelt es sich um ein kleines Ensemble, das überwiegend aus 
bronzenen Zubehörteilen vom spatantiken Militargürtel besteht (912-925). Die geringe 
Anzahl der Objekte ist sicherlich auch dadurch bedingt, daB bei Ausgrabungen in der CUT
490 Rüger 1979, 499 ff.
491 Bridger/Siegmund 1987, 63 ff.
492 Amm. 18, 2, 4; 20, 10, 1; Rüger 1979, 523 f.
493 Bridger/Siegmund 1987, 90 ff. Zu den möglichen Militarbauten: ebd. 93.
494 Bridger 1989, 180 ff.
495 Freundl. Mitt. von S. Leih.
496 Grundlegend zum Fundmünzspektrum der Mitte des 4. Jahrhunderts: Wigg 1991.
497 Siegmund 1989, 195 ff.
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der Oberboden maschinell abgetragen wird und die Funde des 4. Jahrhunderts unbemerkt in 
den Abraum geraten können. Was die Datierung dieser Objekte angeht, sei vermerkt, daB 
einzelne Stücke durchaus in die 2. Halfte des 4. Jahrhunderts datiert werden können498. Ob 
dies ein weiterer Hinweis für das Bestehen der spatantiken Befestigung über die 
Magnentiuskrise hinaus ist und ob sich daraus eine entsprechend spate militarische Besatzung 
in der 2. Halfte des 4. Jahrhunderts ableiten laBt, müssen die künftigen Arbeiten zeigen. DaB 
die vorgestellten Militaria mit der Befestigung in einem funktionalen Zusammenhang stehen, 
legt - schon jetzt erkennbar - deren Fundlage innerhalb der Umwehrung nahe (Abb. 68).
Jüngste Forschungen zum niedergermanischen Limes haben gezeigt, daB die spatantike 
Militargrenze am Rhein langer intakt war, als lange vermutet499. Durch Ausgrabungen in den 
spatrömischen Militaranlagen von Moers-Asberg500, Krefeld-Gellep501, Neuss502, Haus 
Bürgel503 und Köln-Deutz5 4 sind zahlreiche Fund und Befunde aus der 1. Halfte bzw. der 
Mitte des 5. Jahrhunderts zum Vorschein gekommen. Man darf also annehmen, daB die 
militarische Sicherung des Niederrheingebiets bis zur Mitte des 5. Jahrhunderts funktionierte, 
zumindest bis in die Höhe von Krefeld-Gellep, vielleicht sogar bis in die Höhe von Moers- 
Asberg. Der bis um 400 n. Chr. besetzte Burgus von Goch-Aspergen505 sowie die Kastelle 
von Altkalkar506 und Nijmegen-Valkhof07. weisen darauf hin, daB nördlich von Moers- 
Asberg - also im GroBraum Xanten - die Rheingrenze zumindest bis zur Wende vom 4. zum
5. Jahrhundert durch Militaranlagen geschützt wurde. Künfïtige Untersuchungen müssen der 
spatantiken Befestigung in der Colonia Ulpia Traiana vermutlich in diesem Rahmen ihren 
Platz zuweisen.
498 Böhme 1974, 53 ff.; Bullinger 1969; Sommer 1984.
499 Bogaers/Rüger 1974; Brulet 1995, 103 ff.
500 Krause 1974, 115 ff.
501 Reichmann 1998, 23 ff.
502 Kaiser 1995, 35 ff.
503 Fischer 1995, 41 ff.; Fischer 1998, 6 ff.
504 Caroll-Spillecke 1993, 321 ff.; Caroll-Spillecke 1995, 49 ff.
505 Hinz/Hömberg 167 ff.
506 Gechter, in Hom 1987, 452; Boelicke in Xantener Ber. 5, 1994,229 ff. (mit Lit.).
507 Nijmegen o. J., 64 ff.
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8 SchluBbetrachtungen
8.1 Militar und frühe Stadtegründungen in den römischen Nordwestprovinzen
Die in dieser Untersuchung herausgearbeitete frühkaiserzeitliche militarische Besiedlung im 
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana steht im Widerspruch zu der seit Jahrzehnten 
gültigen Forschungsmeinung, daB die CUT an eine germanische Zentralsiedlung der von 
Tiberius 8. v. Chr. an den linken Niederrhein umgesiedelten Cugemer oder Cibemer anknüpft
Diese Forschungstradition geht zurück auf die Grabungen von F. Oelmann und von H. v. 
Petrikovits in der Mitte der 1930er Jahre im Bereich des Hafentempels (Insula 37). Die dort 
aufgedeckten Reste von Holzbauten deutete Oelmann - aus heutiger Sicht falsch - als 
Zeugnisse einer germanischen Siedlung 509. Oelmann sah in dieser Siedlung Parallelen zur 
Situation in Nijmegen, wo durch Tacitus ein oppidum Batavorum bezeugt ist und nahm auch 
fur Xanten ein oppidum Cugemorum an. "... So ist es eine wohlbegründete Arbeitshypothese, 
wenn wir die neugefundene Siedlung unter der Colonia Ulpia Traiana vorlaufig als Oppidum 
Cugemorum bezeichnen, d. h. als zivilen Vorort und zugleich Handelsplatz des 
Cugernerstamms, an den dann die von Trajan gegründete Colonia genauso angeknüpft hatte 
wie die von Claudius gegründete CCAA (Köln) an das altere Oppidum Ubiorum..."
H. v. Petrikovits setzte Oelmanns Grabungen an gleicher Stelle fort und ermittelte dabei 
weitere Reste von Holzbauten innerhalb einer mehrphasigen Stratigraphie des 1. Jahrhunderts 
n. Chr. sowie eine östlich der Siedlung errichtete Kaianlage am antiken Rheinarm 511. 
Wahrend Petrikovits die meist sehr stark gestörten Holzbaubefunde ausführlich vorlegte, 
blieben die Funde, welche zu einem spateren Zeitpunkt veröfFentlicht werden sollten, 
unpubliziert. Heute ist bekannt, daB das Fundmaterial bereits der altesten, in tiberische Zeit 
datierten Schicht 2 rein römisch i s t512. Jedoch auch Petrikovits interpretierte die im Bereich 
des spateren Hafentempels angetroffene Holzbausiedlung als germanisch und bezeichnete sie 
als "Eingeborenensiedlung" und "Dorf', wahrend er den von Oelmann vorgeschlagenen 
Begriff "oppidum Cugemorum" verwarf, da die technische Bezeichnung Oppidum eine 
Verteidigungsanlage verlange, welche nicht bzw. noch nicht nachgewiesen sei. Petrikovits 
nannte das vermeintlich ausgegrabene germanische Dorf auch "Kemsiedlung der spateren 
Colonia Ulpia Traiana" 513. Ganz offensichtlich ging er von einer kontinuierlichen und 
organischen Weiterentwicklung des Cugemerdorfs zu einer römischen Stadt aus, die 
schlieBlich in der Verleihung des Koloniestatus ihren Höhepunkt erreicht habe. "Es ist sehr 
wahrscheinlich, daB dieser Ort die wichtigste Siedlung der Cugemi war und daB er deshalb 
irgendwann das ius nundinarum erhielt. Auch wegen seiner wirtschaftliche Bedeutimg, gewiB 
aber nicht nur ihretwegen, wird er dann das Stadtrecht als Colonia erhalten haben"514.
508 Die bisherige Forschungsgeschichte zur frühkaiserzeitlichen Besiedlung im Areal der spateren CUT 
zusammenfassend: Zieling 1989 a.
509 Oelmann 1936; zur Interpretation der Holzbauten aus heutiger Sicht vgl. Abschnitt 7.2.4.4.
510 Oelmann 1936, 431.
511 Petrikovits 1952.
512 Zerres in Vorb.; die von H. v. Petrikovits 1952, 55 f. postulierte augusteische Schicht 1 mit wenigen 
Pfostenspuren und ausschlieBlich "einheimischer Keramik" ist in dieser Ausformung seitdem weder in Insula 37 
noch anderswo im Areal der CUT nocheinmal angetroffen worden, so daB aus heutiger Sicht die Existenz einer 
solchen "einheimisch-germanischen" Schicht fraglich erscheint.
513 Petrikovits 1952, 48.
514 Petrikovits 1960, 105.
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Die spatere Forschung ist diesem Modell - Enstehung der Colonia auf der Grundlage einer 
germanischen Zentralsiedlung - bis in jüngste Zeit treu geblieben. Im Rahmen dieser 
Tradition wurden fur die vermeintliche germanische Zentralsiedlung gelegentlich neue 
Begriffe verwendet. So sprach H. Hinz vom "vicus Cugemorum"515 und Ch. B. Rüger vom 
"vicus Cibemodurum" 51 . Festzuhalten ist jedoch, daB die bis jetzt archaologisch faBbare 
Bebauung keinerlei Hinweise auf germanische Bauformen gibt, sondem daB die materielle 
Kultur - sowohl Befunde wie auch Funde betreffend - seit Beginn der Besiedlung rein 
römisch is t517.
SchlieBlich ist versucht worden, den Namen des vermeintlichen Zentralorts der Cugemer zu 
ermitteln. Da ein solcher Name durch die antiken Autoren und andere schriftliche Quellen 
nicht überliefert wird, wurde hierzu eine stark beschadigte neronische Weihinschrifl auf 
einem Altar für Mars Cicolluis herangezogen, welche innerhalb der Colonia Ulpia Traiana im 
Norden der Insula 32 zutage kam 518 Zwei erhaltene Buchstaben CI[...] bezeichnen 
möglicherweise den Wohnort der Lingonenbürger, die den Altar stifteten. J. E. Bogaers hat 
daraus auf den Namen der frühkaiserzeitlichen Siedlung auf dem Areal der spateren CUT 
geschlossen und ihn zu Cibemodurum, einer seiner Meinung nach abweichenden 
Schreibweise von Cugemodurum, erganzt 519. Bogaers , gibt zu erkennen, daB seine 
Deutung der ihm vorliegenden Inschrifïtenbruchstücke mit Bliek auf die historisch 
überlieferten oppida Batavorum und Ubiorum geschah 520. Selbst wenn man der Interpretation 
von Bogaers, daB die frühkaiserzeitliche Siedlung im Areal der spateren CUT den Namen 
Cibemodurum besaB, folgen wollte, müBte festgehalten werden, daB daraus nicht zwingend 
auf einen germanischen Charakter dieser Siedlung und ebenfalls nicht zwangslaufïg auf die 
zivile Natur dieser Siedlung geschlossen werden darf. J. H. F. Bloemers wies 
berechtigterweise darauf hin, daB angesichts des aus archaologischer sicht rein römischen 
Charakters des oppidums Batavorum und des oppidums Ubiorums man diese Namen nicht als 
"oppidum der Bataver/Ubier", sondem als "oppidum im Land der Bataver/Ubier" übersetzen
515 Hinz 1976, 20 ff.
516 Rüger 1987, 626 ff.
517 Worauf energisch bereits Bloemers 1990, 82 ff hinwies; in Insula 38 betragt der Anteil handgeformter 
Keramik am frühkaiserzeitlichen Keramikbestand ca. 1 % (Goddard 1996, 105), im gleichen Sinne : Zerres in 
Vorb.; demgegenüber hat jüngst H. E. Joachim versucht (Joachim 1999), eine sog. "einheimische 
vorcoloniazeitliche Keramik" aus der CUT zu erfassen und vorzulegen. Joachim listete knapp 600 
GefaBfragmente auf, bezüglich deren Datierung in das 1. Jh. n. Chr. "ein gewisser Vorbehalt bleibt" (Joachim
1999, 175). Tatsachlich ist die Datierung der abgebildeten Keramik in die frühe Kaiserzeit in bei einer Vielzahl 
von Fallen fraglich, zumal die Fundkontexte, aus denen sie stammen, unbekannt bleiben. Ein erheblicher Teil 
des Materials dürfte eher der Hallstattzeit angehören (Joachim 1999 Abb. 2,1-3,18). Dies verwundert nicht, da 
im Areal der CUT hallstattzeitliche Bestattungen durchaus bekannt sind (Joachim 1999 Anm. 8 mit Lit.). 
Ebensowenig zuzustimmen ist der Charakterisierung einer groBen Zahl von handgeformten Töpfen und 
Schüsseln als "einheimische Keramik" (Joachim 1999 Abb. 5,15-8,6). Es handelt sich hier tatsachlich um 
Haltemer Kochtöpfe und verwandte FaB- und Schüsselformen. Es muB betont werden, daB die Tatsache, daB 
Haltemer Kochtöpfe zu einem groBen Teil handgeformt wurden, in keiner Weise eine germanische Herkunft 
dieser Keramik belegt. Haltemer Kochtöpfe kommen in mittel- und spataugusteischer Zeit in handgeformten wie 
scheibengedrehten Exemplaren mit den römischen Legionen erstmals an den Niederrhein und sind daher 
keineswegs "einheimisch", sondem eindeutig "römisch" (Formen Haltem 58 und 91). Generell muB darauf 
hingewiesen werden, daB eindeutige "einheimische" Keramik in geringen Prozentsatzen in allen grenznahen 
Militaranlagen der frühen Kaiserzeit vorkommt und einen ohnehin anzunehmenden Austausch zwischen Militar 
und umgebender landlicher Besiedlung bezeugt. Bezugnehmend auf die gesamthaften Fundbearbeitungen in 
Insula 37 (Zerres in Vorb.) und Insula 38 (Goddard 1996) darf weiterhin festgehalten werden, daB der Anteil 
"echter" einheimischer Keramik am Gesamtbestand der frühen Kaiserzeit im Areal der spateren CUT gering ist.
518 Ch. B. Rüger, Vindex cum incemi provincia ? Zu einer weiteren neronischen Marsinschrift vom Rhein 
Zeitschr. Papyr. u. Epigr. 43, 1981, 329 ff.
519 Bogaers 1989.
520 Bogaers 1989, 79 f.
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sollte . Ebenso sollte man das versuchsweise angenommene Cibemodurum, über dessen 
mögliche Bezeichnung als Oppidum nichts bekannt ist, nicht als Siedlung "der 
Cugemer/Cibemer", sondem als Siedlung "im Land der Cugemer/Cibemer" übersetzen. Auch 
muB bedacht werden, daB ein hypothetisch angenommener Siedlungsname Cibemodurum 
nicht automatisch eine Zivilsiedlung meint So bezeichnen die Siedlungsplatznamen Vetera, 
Gellep oder Dumomagus frühkaiserzeitliche Militarlager mitsamt ihren canabae und ihren 
Lagervici, um nur einige niedergermanische Beispiele zu nennen.
Möglicherweise verweist eine Stelle bei Tacitus (Tac. hist. 4,22,1) auf die vorcoloniazeitliche 
Besiedlung im Bereich der Colonia Ulpia Traiana. Als die Bataver im Jahre 68 das 
Legionslager auf dem Fürstenberg bedrohten, berichtet er, daB die Römer Vorkehrungen 
trafen "Adversus has concurrentis belli minas legati legionum Munius Lupercus et Numisius 
Rufus valium murosque firmabant. subversa longae pacis opera, haud procul castris in 
modum mimicipii exstructa, ne hostibus usui forent Aus dem von Tacitus verwendeten 
haud procul ist gelegentlich geschlossen worden, daB die niedergelegten Bauten in modum 
municipii nicht in den canabae legionis, sondem im Areal der spateren CUT gestanden haben 
müBten 522 Meines Erachtens sollte aber Tacitus, der für seine nicht-technische Verwendung 
von Begriffen und Sentenzen bekannt ist, hier nicht überstrapaziert werden, zumal im 
gesamten Textzusammenhang durchweg allein vom Legionslager die Rede istDoch zwingt 
auch die versuchsweise Annahme, daB Tacitus die Besiedlung im Bereich der spateren CUT 
im Auge hat, nicht dazu, sich diese als Zivilstadt in modum municipii vorzustellen. Es ist 
durchaus denkbar, daB die im Rahmen dieser Untersuchung wahrscheinlich gemachten 
frühkaiserzeitlichen Lagervici im Bereich der spateren CUT (vgl. Abschnitte 7.2.4-6) seit 
tiberischer Zeit aufgeblüht waren, ein stadtahnliches Aussehen angenommen hatten und im 
Rahmen einer durch den Bataverkrieg erzwungenen möglichen Raumung des erschlossenen 
Alenkastells imd des erschlossenen Militarhafens durch die römischen Truppen ebenfalls 
niedergelegt worden waren.
Angesichts des geschilderten archaologischen und althistorischen Befundes stellt sich die 
Frage, wie sich das Bild von einer Koloniestadt, die auf einem traditionell militarisch 
gepragten Siedlungsgelande entstand, in einen gröBeren überregionalen Zusammenhang in 
den Nordwestprovinzen des römischen Reiches einfügt.
Eine Untersuchung der römischen Stadtegründungen im 1. und frühen 2. Jahrhundert in den 
Nordwestprovinzen an Rhein und Donau sowie in Britannien erbringt das Ergebnis, daB es 
keine Stadtegründungen auf dem Gelande ehemaliger "einheimischer" Zentralorte gibt. 
Nirgends laBt sich innerhalb dieses Untersuchungsgebietes der Nachweis führen, daB eine 
römische Stadt auf dem Areal eines germanischen, keltischen oder ethnisch andersartigen 
"einheimischen" Zentmms errichtet worden sei. Auch dieses Faktum stellt die oben 
geschilderte und verworfene Auffassung zum Ursprung der Colonia Ulpia Traiana in Frage.
Untersucht man dagegen, in welchem Kontext römische Stadte im grenznahen Raum der 
Nordwestprovinzen entstehen, fallt ein enger Zusammenhang mit dem römischen Militar ins 
Auge. Die Gründung fast aller Stadte geschieht im unmittelbaren raumlichen Nahbereich zu 
Militarlagem und setzt zeitlich deren Existenz voraus. Vereinfacht ausgedrückt: Zuerst sind 
die Militarlager da, dann folgen die Stadte 523. Betrachtet man den ProzeB der Stadtwerdung
c o  1
521 Bloemers 1990, 82 ff.
522 Hanel 1995, 5 ff.
523 Vgl. Fischer in Vorb.
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genauer, so lassen sich aus den vielen Einzelfallen model 1 haft Gruppen mit ahnlicher oder 
doch verwandter Entstehungsgeschichte bilden 524.
Eine besonders markante Gruppe bilden diej enigen römischen Stadte, die unmittelbar auf dem 
Gelande ehemaliger römischer Militarlager errichtet wurden. Hierzu liefert insbesonders die 
Provinz Britannien einige Beispiele. Am eindrucksvollsten ist vielleicht der Fall von 
Camoludunum/Colchester, wo nach Abzug der XX. Legion im Jahre 48/49 n. Chr. eine 
Veteranenkolonie unter Weitemutzung der StraBen und zahlreicher Bauten eingerichtet wird 
525. Weitere britannische Koloniegründungen über Legionslagem sind in Lindum/Lincoln 526 
und Glevum/Gloucester 527 aus spatflavischer Zeit bekannt. In Isca Dumnoniorum/Exeter 528 
und Viroconium/Wroxeter 529 entstanden unter Domitian auf dem Gebiet aufgelassener 
Legionslager zwei Civitas-Hauptorte. Eine ahnliche Entwicklung geschah in gleicher Zeit in 
Aelia Augusta/Augsburg. Dort wurde das Gelande eines vormals von Auxiliaren oder 
Legionaren besetzten Kastells fur die Errichtung der Provinzhauptstadt Ratiens, die unter 
Hadrian Municipium wurde, genutzt 53°. Im Grundsatz vergleichbar, in der konkreten 
Ausformung jedoch bis jetzt ohne Parallele, erscheint die Entwicklung in Aduatuca 
Tungrorum/Tongem. Dort wird über einem in mittelaugusteischer Zeit errichteten 
Militarlager ein rechtwinkliges StraBennetz angelegt, in dessen Insulae in tiberischer Zeit 
einheimische Wohnstallhauser stehen, ehe dieser Civitas-Hauptort im Laufe des 
fortgeschrittenen 1. Jahrhunderts sich auch in seiner Bebauung zu einer römischen Stadt 
entwickelt5il.
Eine zweite, durchaus kleinere Gruppe besteht aus Stadten, die sich aus Canabae legionis 
heraus entwickelt haben. In Mogontiacum/Mainz 532 lafit sich ein solcher ProzeB fassen. Dort 
entsteht im jüngeren Teil der Canabae, zwischen Legionslager und Rhein, eine Siedlung mit 
stadtischer Architektur, in der auch der Statthalter der obergermanischen Provinz residiert. 
Bemerkenswert ist, daB diese vom auBeren her wie eine Stadt wirkende Ansiedlung offenbar 
nie zum Municipium oder zur Kolonie wurde. Ein weiteres Beispiel einer Stadtentwiclung auf 
dem Gebiet der Canabae legionis liegt vielleicht aus Lauriacum/Lorch 533 vor.
Bei einer dritten, gröBeren Gruppe von Stadtwerdungen ist der raumliche Zusammenhang von 
Stadt und militarischer Siedlung nicht so eng, wie bei den bisher besprochenen Beispielen. 
Etwa 1,5 bis 3,0 km vom Legionslager entfemt entwickeln sich in diesen Fallen separierte 
zivile Siedlungskeme, die im Laufe ihrer Entwicklung auch im rechtlichen Sinne Stadte 
werden. Man erfaBt diese Vorgange haufig am Donaulimes, wo die genannten separat 
liegenden Vici im Verlaufe des 2. Jahrhunderts zum Municipium oder zur Kolonie erhoben 
werden 534 In diesem Zusammenhang sind u. a. Vindobona/Wien 535, Camuntum/Deutsch- 
Altenburg, Petronell 536, Brigetio/Komarom-Szony 537 und Aquincum/Budapest 538 zu nennen.
524 Im folgenden werden zur Verdeutlichung der grundlegenden Tendenzen bei der Entstehung römischer Stadte 
im Untersuchungsgebiet aussagekraftige Beispiele herangezogen. Eine komplette Besprechung aller römischen 
Stadte dieses Raumes mufite im gegebenen Rahmen unterbleiben.
525 Crummy 1999; Webster 1988, 24 ff (Ph. Crummy).
526 Jones 1999; Webster 1988, 145 ff. (M. J. Jones).
527 Hurst 1999; Webster 1988, 48 ff. (H. Hurst).
528 Webster 1988, 91ff. (Ch. Henderson); Wacher 1995, 335 ff
529 Webster 1988, 120 ff.; Wacher 1995, 362 ff.
530 L. Bakker, in: Czysz 1995, 419 ff; A. Schaub/L. Bakker, in: Precht in Vorb. a.
531 Vanvinckenroye 1994, 49 ff; A. Vanderhoeven, in: Precht in Vorb. a.
532 G. Rupprecht, in: Cüppers 1990, 458 ff. (mit Lit.).
533 Friesinger/Krinzinger 1997, 241 ff.
534 Vittinghoff 1968; Fischer in Vorb.
535 Friesinger/Krinzinger 1997, 241 ff.
536 Kandler/Vetters 1986, 202 ff. 213 ff (mit Lit.).
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Ob es sich bei den erwahnten separierten Siedlungskemen um Lagervici von Auxiliarlagem 
handelt, ist derzeit kaum zu beurteilen. Sicher ist jedoch, daB die Prasenz des römischen 
Militars in nur wenig entfemten Legionslagera eine notwendige Vorbedingung dieser zivilen 
Siedlungen darstellt.
Eine vergleichbare Situation liegt von Rhein vor, wo in Bonna/Bonn südlich des 
Legionslagers und der Canabae in einer Entfemung von etwa 2,0 km eine Zivilsiedlung 
existierte, die allerdings die oben geschilderte Entwicklung zur Stadt aus nicht bekannten 
Gründen offenbar nicht vollzog 539. Ob die Colonia Claudia Ara Agrippinensium/Köln in die 
hier besprochene Gruppe eingeordnet werden kann, ist derzeit aufgrund der noch verwirrend 
komplizierten Forschungslage schwer zu beurteilen. Für die Zeit vor der Errichtung der 
Kolonie 50 n. Chr. besteht das weiterhin ungelöste Problem, das Oppidum Ubiorum, die Ara 
Ubiorum und ein Legionslager, die alle durch Tacitus überliefert sind, zweifelsfrei zu 
lokalisieren und gegeneinander relativchronologisch und raumlich abzugrenzen 540. Aus 
archaologischer Sicht scheint derzeit festzustehen, daB die früheste römische Besiedlung der 
infrage kommenden Areale in spataugusteische Zeit zu datieren ist. Bei den altesten 
Siedlungsschichten unterhalb der Koloniestadt handelt es sich offenbar um eine in 
spataugusteischer Zeit entstandene rein römische Stadt, die -wenn es sich um das überlieferte 
Oppidum Ubiorum handeln sollte - als "Oppidum im Land der Ubier" und nicht als 
germanisch-keltische Zentralsiedlung betrachtet werden darf. Es besteht die Möglichkeit, daB 
ein zeitgleiches, benachbartes Legionslager des sogenannten Haltem-Horizontes - unabhangig 
von dem von Tacitus fur 14 n. Chr. bezeugten Winterlager - noch der Entdeckung harrt. 
Möglicherweise befand sich dieses Lager - neuesten Forschungen zufolge - 3,0 km südlich 
der Koloniestadt im Bereich des spateren Flottenlagers Alteburg 54 \  In einem solchen Falie 
könnte man auch für Köln eine Entwicklung der Koloniestadt aus einem separierten zivilen 
Siedlungskem im Nahbereich einer Militarstation annehmen. Auch fur Ulpia 
Noviomagus/Nijmegen 542 ist ein separierter ziviler Siedlungskem nordwestlich des 
Legionslagers auf dem Hunerberg mit seinen Canabae und des Lagers auf dem Kops Plateau 
nachgewiesen. Hier lag vermutlich das vorflavische Oppidum Batavorum als eine rein 
römische Siedlung 543. Nach dem Bataveraufstand wurde westlich des abgebrannten Oppidum 
Batavorums eine Zivilstadt, das Municipium Noviomagus, mit rechtwinkligem StraBenraster 
erbaut, welche zunachst sicherlich ökonomisch völlig vom flavischen Legionslager auf dem 
Hunerberg abhing 544.
Doch nicht alle Stadtegründungen an Rhein und Donau fugen sich in das hier skizzierte Bild. 
Im Fall von Augusta Raurica/Augst 545 liegt anscheinend eine Koloniegründung 44 v. Chr. 
oder in frühaugusteischer Zeit vor, ohne daB ein unmittelbar benachbartes Militarlager dieser 
zivilen Siedlungsgründung vorangegangen ist. Das in tiberischer Zeit in der Unterstadt 
angelegte Kastell ist offenbar spater als die schon vorhandene zivile Besiedlung 546. Unter den 
römischen Stadten des Untersuchungsgebietes stellt Augst bis jetzt eine Ausnahme dar.
537 Visy 1988, 53 ff.
538 Polenz 1986.
539 Andrikopoulou-Strack 1996.
540 Forschungsübersicht: Paffgen/Zanier 1995.
541 Paffgen/Zanier 1998.
542 Noviomagus o. J.; Haalebos 1990; Haalebos 1995; Haalebos 1998.
543 Es ist nicht auszuschlieBen, daB es sich bei dieser Zivilsiedlung um den Lagervicus des unmittelbar 
benachbarten Kastells am Trajansplein handelt; vgl. zur Lage Haalebos 1995 Abb. 1,6-7
544 Nijmegen o. J. Abb. 32.
545 Drack/Fellmann 1988, 323 ff. (mit Lit.).
546 Deschler-Erb u. a. 1991.
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Vor dem Hintergrund der Ergebnisse dieser Untersuchung stellt sich die Frage, welcher 
Gruppe von Stadtegründungen sich die Colonia Ulpia Traiana zuordnen laBt. Zur 
Beantwortung dieser Frage ist vom Zustand des Platzes in flavischer Zeit auszugehen (vgl. 
Abschnitt 12.63). Dort existierte am Südostrand der spateren CUT ein Militarhafen, dessen 
Lagervicus sich nordwarts über weite Bereiche der spateren Koloniestadt erstreckte (Abb. 58
u. 64). Offenbar ist es dieser Lagervicus, dem Kastelle und Lagervici der spataugusteischen 
bis neronischen Zeit vorausgehen, auf dessen Gelande in frühtrajanischer Zeit die 
Koloniestadt errichtet wird (Abb. 64). Etwa 3,5 km von diesem flavischen Lagervicus entfemt 
existierte das in frühvespasianischer Zeit angelegte Legionslager Vetera 2 (Abb. 5). Somit 
gibt sich hier eine Struktur zur erkennen, wie sie in der besprochenen dritten Gruppen 
herausgearbeitet wurde, namlich die Entstehung der Stadte aus separierten Siedlungskemen. 
Die ausgesprochene Vermutung, daB es sich bei diesen zivilen Siedlungskemen um Lagervici 
von Auxiliarlagem gehandelt haben mag, konnte im Falie Xantens wahrscheinlich gemacht 
werden.
8.2 Zusammenfassung
Gegenstand der vorliegenden Untersuchung sind die früh-, mittel- und spatkaiserzeitlichen 
Waffen und militarischen Ausrüstungsteile, die auf dem Stadtgebiet der Colonia Ulpia 
Traiana (CUT), die um 100 n. Chr. unweit des mittelalterlichen Stadtkems von Xanten 
gegründet wurde, bei archaologischen Ausgrabungen zutage kamen. Es handelt sich um 927 
Fundobjekte, von denen etwa zwei Drittel in das 1. Jahrhundert datiert werden und damit zu 
einer alteren, vorcoloniazeitlichen Besiedlung des Platzes gehören. Etwa ein Drittel der Funde 
entstammt der mittleren Kaiserzeit und kann im wesentlichen in die ersten beiden Drittel des
3. Jahrhunderts gesetzt werden. Die Spatantike ist mit 14 Waffen und militarischen 
Ausrüstungsteilen am geringsten vertreten.
Mit der Bearbeitung dieses Fundmaterials wurden vier Absichten verfolgt. Zunachst sollte der 
bestehende Rückstand, der fur die römische Provinz Niedergermanien bezüglich der 
Erforschung kaiserzeitlicher Waffen und militarischer Ausrüstungsteile besteht, durch die 
vorliegende Veröffentlichung verringert werden. Sodann war es die Absicht, die Militaria aus 
der CUT möglichst genau zu bestimmen,
Funktionsgruppen zuzuweisen und durch einen Vergleich mit externen, gut datierten 
Fundkomplexen in ihrem Alter zu bestimmen. In diesem Zusammenhang wurden an 
verschiedenen Stellen neue Beobachtungen zur Entwicklung und Wandlung der römischen 
Militarausrüstung wahrend der Kaiserzeit beigetragen. SchlieBlich wurden die Xantener 
Militaria innerhalb ihres archaologischen Befundzusammenhangs im Stadtgebiet der Colonia 
Ulpia Traiana untersucht. Zum SchluB zeigte sich in einer Zusammenschau von Fund- und 
Befundanalysen, welche Aussagen das Material zur römischen Besiedlungsgeschichte dieses 
Platzes am niedergermanischen Limes zulaBt.
In einem Überblick wurde die Geschichte der um 100 n. Chr. gegründeten Colonia Ulpia 
Traiana und der Stand ihrer archaologischen Erforschung skizziert. Zur Vorgeschichte der 
Stadt galt bis in die Gegenwart die Vorstellung, daB sich dort eine zivile Mittelpunktsiedlung 
(vicus, oppidum) der durch den Feldherm Tiberius 8 v. Chr. am linken Rheinufer 
angesiedelten germanischen Cugemer befand. Dem bisherigen Forschungsstand zufolge 
wurde die Colonia Ulpia Traiana im Rahmen der Germaneneinfalle um 276 n. Chr. zerstört. 
In konstantinischer Zeit entstand in den zentralen Insulae eine durch Doppelgraben und 
Mauer gesicherte Befestigung, bei der es sich der neueren Forschung nach um eine spatantike 
Stadtreduzierung mit Zuzug eines Teil der ursprünglich bei Xanten (Vetera 2) stationierten
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30. Legion in diese Anlage gehandelt haben dürfte. Alle diese Entwicklungen stehen im 
Zusammenhang mit den südöstlich der Stadt gelegenen Legionslagem. Von 
mittelaugusteischer bis spatneronischer Zeit waren Legionstruppen auf dem Fürstenberg 
(Vetera 1) stationiert. Von frühvespasianischer Zeit bis wahrscheinlich um 276 existierte ein 
nahegelegenes Legionslager auf der Niederterasse (Vetera 2).
In einer Übersicht über die Forschungsgeschichte zu Militaria und Militar im Stadtareal der 
Colonia Ulpia Traiana zeigte sich deutlich, daB dieser Gegenstand bisher eine eher 
untergeordnete Rolle gespielt hatte. In einem umfangreichen Abschnitt wurde die 
Formenkunde und die Chronologie der Militaria aus dem Areal der CUT erarbeitet. Hierbei 
wurden die Datierungsgrundlagen offengelegt, die mehrheitlich auf einem Vergleich mit 
externen, gut datierten Fundkomplexen beruhen und in wichtigen Fallen durch eine Datierung 
der gegebenen Befundkontexte erganzt wurde. Bedingt durch den entsprechenden Fundanfall 
(604 Objekte) galt der gröBere Teil der Untersuchung der frühen Kaiserzeit (1. Jahrhundert). 
Hier wurden die Militaria nach Funktionsgruppen getrennt besprochen. Es handelt sich um 
Schwerter (Gladii), Dolche, Pila, Lanzen und Speere, Pfeil- und Bolzenspitzen, Helme, 
Schienenpanzer, Kettenpanzer, Schuppenpanzer, Schilde, Cingula, Riemenschurz, 
Pferdegeschirranhanger, Pferdegeschirrbeschlage, Sattelteile, Reitzubehör und sonstige 
Ausrüstimg. Die 308 Militaria der mittleren Kaiserzeit (2. u. 3. Jahrhundert) wurden getrennt 
nach Schwert- und Balteusteilen, weiteren Angriffswaffen (Pila, Lanzen, Bolzen- und 
Pfeilspitzen sowie Kugelgeschosse), Schutzwaffen, Schnallen und Riemenendbeschlage, 
weitere Beschlage, Pferdegeschirr und sonstige Ausrüstung untersucht. Aus der Spatantike 
lagen Pfeilspitzen, Gürtelteile, ein Reiterspom und Anhanger, insgesamt 14 Stücke, fur eine 
Bearbeitung vor. Der Katalog weist für jedes der 927 Fundobjekte neben den notwendigen 
Angaben zu Fundort und Befund auch die herangezogenen Vergleiche sowie die 
vorgenommene Datierung auf
In einem weiteren umfangreichen Abschnitt wurden die Militaria aus der Colonia Ulpia 
Traiana in ihrem archaologischen Befundzusammenhang untersucht. Für die frühe Kaiserzeit 
(1. Jahrhundert) wurden umfangreiche Kartierungen nach den grofien Datierungsabschnitten 
(ca. 1-50 n. Chr.; ca. 15-70 n. Chr.; ca. 70-120 n. Chr.) und nach Funktionsgruppen 
vorgenommen, sowie auswertend besprochen. Es ergab sich eine Fülle von 
Fundbeobachtungen, die im weiteren Verlauf der Darstellung in einem Zusammenhang mit 
erkannten militarischen Bauten auf dem Areal der spateren CUT gebracht wurden. Eine 
Zusammenschau der Datierungen zeigte, daB die Waffen- und Ausrüstungsteile der 
tiberischen bis neronisch/frühvespasianischen Zeit an Menge deutlich überwiegen. 
Desweiteren zeigte sich, daB ein erheblicher Teil der Militaria dieses Abschnitts sowie der 
flavischen Epoche Spuren einer Beschadigung durch Feuer aufweisen. Dies dürfte mit den 
beiden Brandschuttperioden aus der Zeit des Bataveraufstandes 69/70 n. Chr. und der 
spatdomitianischen Zeit zusammenhangen.
Im folgenden wurden Spuren tatsachlicher und möglicher militarischer Bauten der frühen 
Kaiserzeit aus dem Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana zusammengestellt und 
ausgewertet. Im Bereich der Insula 15, also im Norden der spateren Stadt, konnte durch einen 
Spitzgraben und einen diesen begleitende Holzerdemauer eine spataugusteisch-tiberische 
Militarstation nachgewiesen werden, bei der es sich vermutlich um ein Kohortenkastell der 
Hilfstruppen gehandelt hat. In der Insula 38 wurde aus Holzbaubefunden unter der 
coloniazeitlichen Herberge eine claudisch-neronische Principia erkannt, die - wie sich im 
weiteren Verlauf der Darstellung zeigte - als Stabsgebaude eines Militarhafens, der an dieser 
Stelle lag, diente. Unter dem Forum und Capitol der CUT kamen claudisch-neronische 
Holzbauten zum Vorschein, zu denen es noch keine exakte Parallelen gibt, die aber durch ihre
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Struktur an Militarbauten erinnem und durch entsprechende Funde, unter anderem die eine 
Turma bezeugende Inschrift, als Unterkünfte von Militarreiterei gedeutet werden müssen. 
Dementsprechend dürfte in diesem Bereich ein claudisch-neronisches Alenkastell gelegen 
haben. Holzbaubefunde in Insula 37 und 32 wurden als wahrscheinlich zu einer 
Vicusbebauung gehorend interpretiert. Aufgrund ihrer Nahe zu den besprochenen claudisch- 
neronischen Militarstationen und den dort gefundenen zahlreichen Militaria dürfte es sich um 
die Bebauung eines Lagervicus handeln. Nach einer kurzen Betrachtung der 
dendrochronologisch datierten Hölzer aus Kai- und Molenanlagen des Rheinarms wurde ein 
doppelter Spitzgraben im Bereich der Insula 40 einem weiteren Militarhafen, nun der 
flavischen Epoche, zugewiesen.
Nachdem durch eine Betrachtung der oben genannten Befunde eine kontinuierliche 
Anwesenheit frühkaiserzeitlicher Truppen auf dem Areal der spateren CUT nahegelegt war, 
wurden in einem weiteren Schritt Fibeln, Inschriften und Ziegelstempel hinsichtlich ihrer 
Aussagemöglichkeit besprochen.
SchlieBlich wurde in einem zusammenfassenden Abschnitt die gewonnen Resultate 
gebündelt. In spataugusteisch-tiberischer Zeit stand im Norden der spateren CUT ein 
Kohortenkastell, dessen Lagervicus sich nach Ausweis der Arretina südöstlich anschloB und 
dort mit einer Seite den Rheinarm erreichte (Abb. 59). In claudisch-neronischer Zeit lag 
Auxiliarreiterei in einem Kastell im Bereich der spateren Insula 25 und 26, wahrend 
gleichzeitig ein Militarhafen im Bereich der coloniazeitlichen Insula 38 und 39 angelegt 
worden war. Die Gesamtausdehnung des oder der Lagervici ist nicht ganz gesichert. Mit 
hoher Wahrscheinlichkeit ist das besiedelte Areal nördlich der beiden Militarstationen als 
Lagerdorf zu deuten (Abb. 63). In der flavischen Epoche bestand im Bereich der Südostecke 
der spateren CUT ein weiterer Militarhafen, dessen Vicus sicher nördlich anschloB. Ob die 
weitausgreifende Vicusbebauung dieser Zeit auch einen Zivilvicus umfaBte, kann nach dem 
derzeitigem Stand der Forschung nicht gesagt werden (Abb. 64).
Zusammenfassend ergab sich, daB auf dem Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana wahrend 
der frühen Kaiserzeit keine Zentralsiedlung der Cugemer, sondem eine geschlossene Folge 
von mit Hilfstruppen besetzten Kastellen und Militarhafen existierte, die den funktionalen und 
strategischen Bedürfnissen der nahegelegenen Legionstruppen dienten.
Eine Auswertung der Militaria des 3. Jahrhunderts erbrachte, daB diese wahrscheinlich in 
einem Zusammenhang mit der Zerstörung der Stadt um 276 n. Chr. stehen. Vieles spricht 
dafur, daB in der Zeit von etwa 250-276 n. Chr. römische Truppen im Bereich der Insula 19, 
20 und 27 stationiert waren, ohne daB sich dies in einer massiven Anderung der dortigen 
Bebauung niedergeschlagen hatte.
Eine Betrachtung der spatantiken Militaria konnte wahrscheinlich machen, daB innerhalb der 
unter Konstantin errichteten Befestigungsanlage neben der dort lebenden Zivilbevölkerung 
auch römische Truppen lagen. Über das Ende dieser Anlage, das zur Zeit noch nicht ganz 
gesichert ist und ursprünglich in die Zeit der Magnentiuskrise gesetzt wurde, geben die 
ermittelten Militaria leider keine klare Auskunft. Hier kann nur eine komplette Bearbeitung 
des gesamten spatantiken Fund- und Befundbestandes eine abschlieBende Klarung erbringen.
Den AbschluB der Untersuchungen bildet eine Betrachtung des Verhaltnisses zwischen 
Militar und frühen Stadtegründungen in den Nordwestprovinzen des römischen Reiches. Es 
zeigte sich, daB am Rhein-Donau-Limes und in Britannien römische Stadte nicht auf
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einheimische Wurzeln zurückgehen, sondem im allgemeinen in einem engen Zusammenhang 
mit Legions- und Hilfstruppenlagem stehen.
9. Abbildungen
Abb.1 
Die Lage Xantens am Niederrhein
Fundnummer__________________Datierung____________________ n___________________%
1-604 Frühe Kaiserzeit (1. Jh.) 604 65,1
605-911 Mittlere Kaiserzeit (2./3.Jh.) 308 33,2
912-925 Spatantike (4.-frühes 5. Jh.) 14 1,6
926_____________Römische Kaiserzeit allgemein____________1___________________0,1
Z 927 100 %
Abb. 2
Areal der Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Waffen und militarische Ausrüstungsteile, aufgeschiüsselt nach 
Datierungen.
Abb. 3
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Plan der mittelkaiserzeitlichen Stadt 











Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Spatantike Befestigung innerhalb der 
mittelkaiserzeitlichen Stadt Grundrifi.
Sfei; heutiger Rhein u. Rhein arme m g  römische La ger z  Legionsziege/ei '////, heuhge Orfe
Rhein u  Lippe  um 7590fnM ercatcr) mimin römische Siediungsfe/ien + römische Graber verschmjndene Orte
Z Z - Rhein u. Lippe, rermuH.rómisch XXX Ziege/sfem pei c/er 30. Leg. * römische Einzeifunde 8- B/rien
Abb. 5 















Areal der Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Waffen und militarische Ausrüstungsteile, aufgeschlüsselt nach 
Fundjahren.
Angrifïswaffen___________(76) ________ Sonstige Ausrüstung___________ (132)
1-21 Schwert (21) 453-480 Schnalle (28)
22-26 Dolch (5) 481-492 KnopfschlieBe (12)
27-31 Pilum (6) 493-511 Riemenbeschlag (19)
32-65 Lanze/Speer (34) 526-557 Rundbeschlag (32)
66-69 Pfeil (4) 558-565 anderer Beschlag (8)
70-75 Bolzenspitze (6) 566-568 Riemendurchzug (3)
572-574 Schuh (3)
575-580.582 Phalera (7)
Schutzwaffen (87) 583-590 Zelthering (8)
76-85 Helm (10) 591-597 Dolabra (7)
86-131 Schienenpanzer (46) 569-571.581.604 Sonstiges (5)
132-136 Kettenpanzer (5)













Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Waffen und militarische Ausriistungsteile der frühen 
Kaiserzeit (1. Jh.), aufgeschlüsselt nach Funktionsgruppen. Vorangestellte Nummem: Katalognummer. 
Nummer in Klammer: Anzahl.
Datierungsabschnitte n %
1-50 n. Chr. 53 8,8
15-70 n. Chr. 261 43,2
50-100 n. Chr. 73 12,1
70-120 n. Chr. 53 8,8
1-120 n. Chr. 164 27,1
I 604 100,0
Abb. 8
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Waffen und militarische 
Ausriistungsteile (1-604), aufgeschlüsselt nach Datierungsabschnitten.
Datierungsabschnitte n %
1-50 n. Chr. 5 6,6
15-70 n. Chr. 16 21,0
50-100 n. Chr. 3 3,9
70-120 n. Chr. 5 6,6
1-120 n. Chr. 47 61,9
Z 76 100,0
Abb. 9
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Angriffswaffen (1-75), aufgeschlüsselt 
nach Datierungsabschnitten.
Datierungsabschnitte n %
1-50 n. Chr. 6 6,9
15-70 n. Chr. 29 33,3
50-100 n. Chr. 3 3,4
70-120 n. Chr. 1 1,2
1-120 n. Chr. 48 55,2
Z 87 100,0
Abb. 10
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Schutzwaffen (76-163), aufgeschlüsselt 
nach Datierungsabschnitten.
Datierungsabschnitte n %
1-50 n. Chr. 5 6,8
15-70 n. Chr. 43 58,1
50-100 n. Chr. 9 12,2
70-120 n. Chr. 16 21,6
1-120 n. Chr. 1 1,3
Z 74 100,0
Abb. 11
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Gürtel- und Riemenschurzteile (164- 
223; 512-525), aufgeschlüsselt nach Datierungsabschnitten.
Datierungsabschnitte n %
1-50 n. Chr. 33 14,1
15-70 n. Chr. 128 54,5
50-100 n. Chr. 32 13,6
70-120 n. Chr. 25 10,6
1-120 n. Chr. 17 7,2
Z 235 100,0
Abb. 12
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Pferdegeschirrteile (224-452; 598-603), 
aufgeschlüsselt nach Datierungsabschnitten.
Fundnummer Bezeichnung n
224-237 GroBe Lunulaanhanger 14
238-251 Kleine Lunulaanhanger 14
252-272 Geflügelte Anhanger 21
273-277 Dreiblattanhanger 5
278-290 Blattförmige Anhanger 13
291-294 Scheibenförmige Anhanger mit Endknopf 4
295-298 Lanzettformige Anhanger 4
299-306 Klein-schmale Blattanhanger 8
307-308 PeltafÖrmige Anhanger 2
309-314 Tropfenförmige Anhanger 6
315-320 Tropfenförmige Blattanhanger 6
321-326 Tropfenförmige Anhanger mit hoher Schulter 6
327-329 Rundanhanger 3
330-331 Anhanger mit langer Aufhangung 2
332-343 Phallusanhanger 12
344-345 Schildförmige Anhanger 2





Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Pferdegeschirranhanger (224-358; 
598-603), aufgeschlüsselt nach Fonnen.
Datierungsabschnitte n %
1-50 n. Chr. 22 15,6
15-70 n. Chr. 72 51,1
50-100 n. Chr. 27 19,1
70-120 n. Chr. 11 7,8
1-120 n. Chr. 9 6,4
Z 141 100,0
Abb. 14
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Pferdegeschirranhanger (224-358; 










Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Riemenbeschlage vom Pferdegeschirr
(359-433), aufgeschlüsselt nach Funktionsgruppen.
Datierungsabschnitte n %
1-50 n. Chr. 10 13,3
15-70 n. Chr. 44 58,7
50-100 n. Chr. 5 6,7
70-120 n. Chr. 14 18,7
1-120 n. Chr. 2 2,6
Z 75 100,0
Abb. 16
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Riemenbeschlage vom Pferdegeschirr 
(359-433), aufgeschlüsselt nach Datierungsabschnitten.
Datierungsabschnitte n %
1-50 n. Chr. 4 3,0
15-70 n. Chr. 45 34,1
50-100 n. Chr. 26 19,7
70-120 n. Chr. 6 4,6
1-120 n. Chr. 51 38,6
Z 132 100,0
Abb. 17
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche sonstige Ausrüstung (453-511; 526- 
597; 604), aufgeschlüsselt nach Datierungsabschnitten.
Schwert/Balteus______________(41) _______ Beschlage (Fortsetzung)
605-626.632- Schwert (24) 801-815 Rundbeschlag (15)
633 816-825 Stark aufgewölbter (10)
627-631.634- Balteus (17) Rundbeschlag
645 826-830 RosettenfÖnniger (5)
Rundbeschlag
Weitere Angriffswaffen _Q9J_ 831-842 GroBer Rundbeschlag (12)
646-647 Pilum (2) mit zwei
648-656 Lanze/Speer (9) Gegenknöpfe
657-658 Bolzenspitze (2) 843-845 Rundbeschlag (3)
659-660 Pfeilspitze (2) (PreBblech)
661-664 GeschoB (4) 846-856 Beschlag mit (11)
Emaildekor
Schutzwaffen (6) 857-859 Muschelförmige (3)
665-668. Schienenpanzer (4) Beschlage
669-669 a Schuppenpanzer (2) 860-864 PeltafÖrmige (5)
Beschlage
Schnallen u. Riemenendbeschlage (12)
670-673 Schnalle (4) Pferdegescmrr (37)
674 KnopfschlieBe (1) 865-867 Riemenschlaufe (3)
675-681 Riemenendbeschlag (7) 868 Riemenverteiler (1)
869 Trensenscheibe (1)
Beschlage (183) 870-874 Phallusanhanger (5)
682-743 Fundkomplexe (62) 875-897 Anhanger (23)
744-748 Rechteckbeschlag (5) 898-901 Riemendurchzug (4)
749-763 Durchbrochener (15)
Beschlag Sonstige Ausrüstung (10)
764-772 Ovaler Beschlag (9) 902-904 Phalera u. a. (3)
773-781 Langlicher Beschlag (9) 905-911 Dolabra (7)
782-800 Rundbeschlag mit (19)
umgebörteltem Rand Z: 308 Objekte
Abb. 18
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Waffen und militarische Ausrüstungsteile der mittleren Kaiserzeit (2.-3. Jh.), 



























100-150 - - - - 29 9 - 38 12,3
150-200 1 - - 2 13 2 - 18 5,8
100-200 - - 4 - 1 14 3 22 7,2
175-
260/276
4 - - 1 28 1 - 34 11,0
200-
260/276
36 2 1 9 110 11 - 169 54,9
100- • 
260/276
- 17 1 - 2 7 27 8,8
z 41 19 6 12 183 37 10 308 100,0
Abb. 19
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Waffen- und militarische Ausriistungsteile der mittleren Kaiserzeit (2.-3. 
Jh), aufgeschlüsselt nach Funktionsgruppen und Datierungsabschnitten.
Datierungsabschnitt n %
100-150 n. Chr. 2 1,7
150-200 n. Chr. 13 10,7
100-200 n. Chr. 1 0,8
175-260/276 n. Chr. 28 23,1
200-260/276 n. Chr. 75 62,0
100-260/276 n. Chr. 2 1,7
Z 121 100,0
Abb. 20
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Mittelkaiserzeitliche Beschlage (744-864), aufgeschlüsselt nach 
Datierungsabschnitten (ohne Fundkomplexe 682-743).
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Abb. 21
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Mittelkaiserzeitliche 
Straften, Insulae und Stadtmauer.
0 100 200 300 m
1 i , i i  i I___________ 1______________________ I______________________ I
Abb. 22
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Ausgegrabene Flachen. 
Stand 1997.
Abb. 23
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Waffen 
und militarische Ausrüstung 1. Halfte 1. Jh. •  Waffen und 
Cingulum (1-213). 0  Pferdegeschirr (224-452; 598-603).
O Sonstige Ausrüstung.
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Abb. 24
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Waffen 
und militarische Ausrüstung ca. 15-70 n. Chr. •  Waffen und 
Cingulum (1-213). 0 Pferdegeschirr (224-452; 598-603).
O Sonstige Ausrüstung.
11. ■ 11____ 1________ I_________I
Abb. 25
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Waffen 
und militarische Ausrüstung ca. 70-120 n. Chr. •  Waffen, 
Cinguium und Riemenschurz (1-223). 0 Pferdegeschirr (224- 
452; 598-603). O Sonstige Ausrüstung.
Abb. 26
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Gladii (1-21). ▼ Typ Mainz. •  Typ Pompeji. I  Typ 
unbestimmt Ohne Nr. 6,13 und 14.
Abb. 27
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Dolche (22-26).
Abb. 28
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Pila (27-31). A Spitze. •  Schaftungsbruchstücke.
Abb. 29
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Lanzen (32-65). A  Spitze. •  Lanzenschuh.
Abb. 30
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Pfeil- und Bolzenspitzen (66-75). A  Pfeilspitze. ■  Bolzen- 
sptoe.
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Abb. 31
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 



















•  m * H I
m \







• - * l 3 i
6 13 2 0 # •  27 # 34
7 14 21
1
*  1 • / 40
«0  200
Abb. 32
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Schienenpanzer (86-131).
Abb. 33
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Ketten- und Schuppenpamer (132-141). •  Ketten- 
panzer. I  Scbuppenpanzer.
Abb. 34
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frtthkaiserzeitliche 
Schilde (143-163).
Abb. 36
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frflhkaiserzeitlicher 
Riemenschurz. •  RundbeschlSge nrit Reliefdekor (214- 
233). ■ andere Beschüge (512-525).
Abb. 35
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Cingula (164-213).
Abb. 37
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Pferde- 
geschirranhanger (224-358; 598-603). O ca. 1-70 n. Chr.
O ca. 50-100 n. Chr. +  ca. 70-120 n. Chr.
Abb. 38
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche 
Riemenbeschlage vom Pferdegeschirr, Sattelteile und Reit- 
zubehör (359-452). O ca. 1-70 n. Chr. & ca. 50-100 n. Chr. 
•  ca. 70-120 n. Chr.
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Abb. 39
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche sonstige 
militarische Ausrüstung (453-511; 526-597; 604).
Z eitphasen Angriffswaffen Schutzwaffen Cingulum/Riemen- Pferdegeschirr sonstige 2  
(n  C h r ) (Abb. 9) (Abb. 10) schurz(Abb. 11) (Abb. 12) Ausrüstung 
V _______________________________________________________________(Abb. 17)
1-15 1,5 1,8 1,5 9,9 1,1 15,9
15-70 20,7 34,4 50,1 163,9 58,2 327,3
70-120 6,8 2,8 21,4 44,2 21,6 96,8
A: 1-15 1.0 1,1 1,0 6,6 0,8 10,6
B: 15-70 3,8 6,2 9,1 29,8 10,6 59,5
C: 70-120 1,4 0,6 4,3 8,8 4,3 19,4
Verhaltnis 2,7:1 10,3:1 2,1:1 3,4:1 2,5:1 3,1:1
B:C
Abb. 40
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Waffen und militarische Ausrüstungsteile (1-604). Absolut: 
Verteilung der enger datierten Militaria auf drei Zeitphasen. Pro Jahrzehnt: Anzahl der Militaria pro Jahrzehnt 
innerhalb der Zeitphasen.
I I 15-70 n. Chr.
□  70-120 n. Chr.
Angriffswaffen Schutzwaffen Cingulum/ Pferdegeschirr sonstige Summe
Riemenschurz Ausrüstung
Abb. 41
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Waffen und militarische Ausrüstungsteile (1-604). 






1- 50 n. Chr. 1 3 7 3 14
15-70 n. Chr. 12 14 25 11 62
50-100 n. Chr. 2 2 10 - 14
70-120 n. Chr. 3 4 4 1 12
1-120 n. Chr. 4 - 1 6 11
□ 22 23 47 21 113
Abb. 42
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Militaria (1-604). Verbrannte Fundobjekte, aufgegliedert 
nach Datierungsabschnitten.
Datierungsabschnitt alle Militaria verbrannte Militaria Anteil verbrannte Militaria
1-50 n. Chr. 53 14 26,4 %
15-70 n. Chr. 264 62 23,5 %
50-100 n. Chr. 73 14 19,2 %
70-120 n. Chr. 50 12 24,0 %
1-120 n. Chr. 164 11 6,7 %
I 604 113 18,7%
Abb. 43
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Waffen und militarische Ausrüstungsteile (1-604). Anteil 
der verbrannten Militaria am Gesamtbestand.
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Abb. 44
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Militaria (1-604). 
Verbrannte Fundobjekte, aufgegliedert nach Datierungsabschnitten.
O 1-70 n. Chr. Q  50-100 n. Chr. •  70-120 n. Chr.
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Tatsachliche und 
mögliche militarische Banten der frühen Kaiserzeit. 1 Umwehrung von 
Militarlager. 2 Principia. 3-4 Reiterbaracken. 5-6 Holzbauten. 7 Hafen- 
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Abb. 47 ^ ----1---------1---------1
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Sp&taugusteisch- 
tiberisches Hilfstruppenlager. Graue Flacbe: hypothetisches Lager- 
gelande. A Spitzgraben mit Holzerdemauer. B Mahlstein mit militarischer 
Inschrift 7; 108; 166; 174 Waffen und Cingulateile 1. Halfte 1. Jh. lt  
Katalog.
Periode 1: Holzbauten 1-6
S !  Phase a 
[5 ?  ] Phase b
----  Grenze des Untersuchungs-
gebietes
......  Grenze der vom Bagger
angelegten Schnitte
----- UmriB der colonialzeitlichen
Bebauung




Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Holzbauten (Bau 1-6) im Osten der Insula 38.
(nt) Frühkaiserzeitliche Militaria It. Katalog. Kartierung des Verfassers auf Planunterlage nach Goddard 1996.
Abb. 49
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Principia 
in Holzbauweise in Insula 38. Zeichnerische Rekonstruktion des 
Grundrisses nach Abb 48, Bau 4 . -------- Grabungsgrenze.
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Principia claudischer Militarlager. Grundrisse.
Abb. 51
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Reiterbaracken 
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Abb. 52
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Reiterbaracken 
in Insula 26 (Periode 3, spatclaudisch). Planum.
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Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Reiterbaracken 
in Insula 26 (Periode 2, claudisch). Planum.
Abb. 54
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliches Holzgebaude in 




Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitliche Holzbauten im Südosten 
der Insula 32. Planum.
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitlicher doppelter 
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Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Frühkaiserzeitlicher doppelter Spitz­




Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Grabenabschnitte des frühkaiser­
zeitlichen doppelten Spitzgrabens im Bereich der Insula 40 mit ver- 
mutlich zeitgleichen Rheinarmen.
Abb. 59
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Vermutliche Lage des 
spataugusteisch-tiberischen Kohortenkastells (A) und des zugehörigen 
Lagervicos (B).
Abb. 60
Hafenkastell Velsen 1 (Noord-Holland). Phase 2 b. Nach Bosman 1998.
Abb. 61
Hafenkastell Velsen 1 (Noord-Holland). Phase 3. Nach Bosman 1998.
Abb. 62
Xanten. Die Colonia Ulpia Traiana und das Legionslager 
Vetera I mit dem römerzeitlichen Rheinverlauf.
Abb. 63
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Vermutliche Lage des 
claudisch-neronischen Alenkastells (A) mit den Reiterbaracken ( •  •  ) und 
des claudisch-neronischen Militarhafens (B) mit Principia ( •  ). Schraffiert: 
vermutliche Lage des Lagervicus (C).
Abb. 64
Areal der spateren Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Flavischer Militar­
hafen (A) und vermutliche Lage des flavischen Lagervicus bzw. Zivil- 
siedlung. (B).
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Abb. 65
Coloma Ulpia Traiana (Xanten). Mittelkaiserzeitliche Waffen und 
militarische Ausrüstung. Schwerter und Baltei (605-627; 632-633;
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Abb. 67
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Mittelkaiserzeitliche Waffen- und 
militarische Ausrüstung. Riemenendbeschlage, sonstige Beschlage, 
Pferdegeschirr und sonstige Ausrüstung (675-911). Fundkomplexe mit 
nur einem Punkt kartiert
Abb. 68
Colonia Ulpia Traiana (Xanten). Spatantike Waffen und militarische 
Ausrüstungsteile (912-925; ohne 914).
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Zur Benutzung des Katalogs 
In diesem Katalog werden alle im Tafelteil abgebildeten und im Text besprochenen Militaria 
aus dem Areal der Colonia Ulpia Traiana aufgeführt. Die Gliederung erfolgt zunächst 
chronologisch in den großen Abschnitten Frühe Kaiserzeit (1-604), Mittlere Kaiserzeit (605-
911), Spätantike (912-925) und Römische Kaiserzeit allgemein (926). Innerhalb dieser 
Zeitphasen werden die Objekte nach Funktionsgruppen geordnet vorgestellt. Die Abbildungen 
7, 13 und 18 geben einen raschen Überblick über diese Aufgliederung. 
Der Katalogtext zu den einzelnen Objekten ist stets gleich gegliedert. Vorangestellt ist 
zunächst die jeweilige Objektnummer (1-926). Es folgt dann die Fundnummer, die durch den 
Archäologischen Park Xanten vergeben wurde und die sich entsprechend in den 
Grabungsakten wiederfindet. Die Fundortangabe (FO) soll darüber informieren, wo der 
jeweilige Fund auf dem archäologischen Stadtplan der CUT (Abb. 3-4) zu kartieren ist. 
Gemeint ist also keine punktgenaue Fundortangabe, sondern eine Kartierungshilfe und 
Information, in welchem Insulasektor der Fund zutage kam. Dieser Bezug zu den 
mittelkaiserzeitlichen Insulae wird auch bei den frühkaiserzeitlichen Funden hergestellt. Hier 
wird das mittelkaiserzeitliche Straßen- und Insularaster als Koordinatensystem verwendet. 
Die Angabe des Grabungsschnitts erfolgt unter Verwendung der im Archäologischen Park 
Xanten üblichen Kennummer. So meint beispielsweise 78/10 den zehnten Grabungsschnitt 
des Jahres 1978. Bei älteren Grabungen wird gelegentlich der Name des Eigentümers der 
Parzelle angegeben, zum Beispiel Deckers, Wanischeck usw. Die Grabungen der 1930er 
Jahre werden mit den Namen der Ausgräber H. von Petrikovits und H. Stoll gekennzeichnet. 
Nach der Angabe des Befundes - ggf. mit Literatur - aus dem das Objekt stammt, erfolgt die 
Fundbeschreibung unter Angabe des Materials und der Maße. Anschließend wird angegeben, 
mit welchen anderen Militaria, Fibeln und Münzen das Objekt vergesellschaftet war. Falls das 
Fundobjekt und die Grabung schon einmal Gegenstand einer Veröffentlichung waren, wird 
dies in den Zeilen Literatur Fund und Literatur Grabung vermerkt. Unter der Rubrik 
Vergleiche werden Funde aus archäologischen Veröffentlichungen zitiert, die dem Xantener 
Objekt gleichen oder mit ihm eng verwandt sind. Hierbei findet eine Konzentration auf solche 
externen Fundkomplexe statt, die gut oder doch recht gut datiert sind, um eine solide 
Datierungsgrundlage zu schaffen. Eine vollständige Vergleichesammlung wurde nicht 
angestrebt. Zum Abschluß wird die vom Verfasser vorgenommene Datierung angegeben. Zu 
den Grundlagen dieser Datierungen siehe im Text unter Abschnitt 6.2. 
Literatur wird abgekürzt zitiert. Im Verzeichnis der abgekürzt zitierten Literatur finden sich 
die Auflösungen. Die sonstigen verwendeten Abkürzungen werden im 
Abkürzungsverzeichnis aufgelistet. Am Ende des Katalogs ist eine Konkordanzliste angefügt, 
die einen Bezug zwischen den Schnittnummem des Archäologischen Parks und den 
Objektnummem des Katalogs herstellt. 
1 (Taf 1-2) 
Fundnr 16861 
FO Ins 31 (söEckeyins /36(swEcke) 
Schnitt 78/10 (zur Lage s Arbeitsbericht Nr 4 Abb 6), 1978 
Befund Aus vorcolomazeitlicher Brandschuttlage Der Gladius lag zusammen mit anderen 
Objekten (u a Spielstemen, Würfeln, Melonenperlen, Bronzenngen, BronzeglOckchen, 
Bronzestatuette des Jupiter, Tnnkhomendbeschlag, Lanzenspitze, Schienenpanzerschanuer, 
div Bronze- und Elsenteilen und Geftflkeramik) im Brandhonzont eines Hüttenlehmpakets 
Maglicherweise lagen diese Objekte ursprünglich m einem Holzregal, das bei einem 
Schadensfeuer umstürzte, von den zusammenfallenden Hauswanden begraben wurde und 
gemeinsam mit diesen verbrannte Unterhalb des erwähnten Brandhonzontes, aber innerhalb 
des zusammengehörenden Hüttenlehmpakets, fanden sich zwei Aes-Münzen des Galba und 
Vespasian In der Brandschuttlage kam ein As des Domittan, geprägt 87 η Chr (RIC 354 b) 
zutage 
Gladius vom Typ Pompeji, mit Scheidenmundblech 
Das Objekt ist konserviert, aber derzeit noch nicht restaunert und kann daher noch nicht m 
allen Einzelheiten beurteilt werden Gnffangel und Klinge sind offenbar komplett vorhanden 
aber mehrfach gebrochen Daher kann die ursprüngliche Lange des Gladius derzeit nur 
geschützt werden Die GnfTangel wurde vom Verf zeichnerisch rekonstruiert Knauf, 
Gnffschale und Panerstück wurden aus Elfenbein gefertigt und sind durch Hitzeeinwirkung 
in zahlreiche kleine Partikel zemssen Das bronzene Schwertscheidenmundblech mit zwei 
Schaufeldem ist in Durchbruchstechnik verziert Korrosion, aufgetragener Mikrowachs und 
weggebrochene Scheidenteile erschweren derzeit die Interpretation der Darstellung Im 
oberen Bildfeld sind zwei nebeneinander oder gegenüberstehende Bewaffnete erkennbar 
Oberkörper und Gliedmaßen sind ausgestanzt Beide scheinen gepanzert zu sem und stützen 
sich offenbar auf Lanzen, welche durch Ritzlinien angegeben sind Die Bewaffneten tragen 
einen in derselben Technik dargestellten Schurz Schalles vermutet zwischen den Figuren 
einen Schild und deutet diese Szene als Wiedergabe der Dioskuren Noch schwieriger zu 
beurteilen ist das untere Bildfeld mit jeweils zwei Figuren Die linke tragt möglicherweise 
ebenfalls einen Schurz, sowie einen Helm Wahrscheinlich stehen sich auch hier zwei 
Bewaffnete gegenüber Für die rechte Figur hat Schalles eine Deutung als Tropaion erwogen 
Von der Scheide haben sich des weiteren verschiedene kleine Blechbruchstücke erhalten 
Außerdem liegen Fragmente der Tragbügel und Ringe der Aufhängung vor 
Reste von Ortband, Ortblech und Palmette sind beim jeU-igen Zustand nicht zu erkennen und 
fehlen möglicherweise 
L der Gnffangel ca 16,5 cm, L der Klinge 44-48 cm (Schätzung) Β der Klinge am Heft 4,5 
cm L des Mundblechs 15,1 cm Β des Mundblechs 5,5 - 6,0 cm Η oberes Bildfeld 5,6 cm 
Η unteres Bildfeld 4,3 cm 
Verges Lanzenspitze 50 u Schienenpanzerschanuer 107 
Lit Fund Detten 1980, 28 f Abb 21 (Erläuterung des Befundes, Foto des Gladius im 
Zustand der Auffindung, irrtümliche Angabe der KhngenllLnge), Schalles 1996,469, Künzl 
1996, 426 ff, bcs 466 (P 16) Taf 60,4 
Lit Grabung Detten 1980 
Vgl Künzl 1996, 426 ff 464 ff Taf 60 ff (mit Lit ) 
Dat flavisch 
2 (Taf 2) 
Fundnr 703 
FO Ins 18(swBereich)/Ins 19 (nw Bereich) 
Schnitt Grabung Dunlop 2, 1959 
Befund Schnittmitte, Humus.Tiefe 0,6 m 
GrifTschale von Gladius, Knochen, gebrochen, L 8,1 cm 
Lit Fund Hinz 1976 Abb 40,1 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 394 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 14f Taf 3, 25-44, Ulbert 1970 Taf 28, 472, Ulbert 1969a Taf 
32,1, Ubert 1969b Taf 17,1 , Frere/Joseph 1974 Abb 37,118, Unz 1971 Abb 3 , 2 5 5 4 , 
Deschler-Erb 1999 Taf 8, 96-99, Deschler-Erb 1998 b Taf 40, 3996-3999, Mikler 1997 Taf 
1,2 4, 2,5-10, Obmann 1997 Taf 1,7-8 
Dat frühes 2 Jh η Chr 
3 (Taf 2) 
Fundnr 12200 
FO Ins 35 (nö Bereich)/Ins 40 (nw Bereich) 
Schnitt 75/33, 1976 
Befund Baggeraushub Oberfläche 1 Planum, Zeichn I Planum Η 21,42 m NN 
Griffschale von Gladius, Knochen, gebrochen, L 8,3 cm 
Verges Lanzenschuh 59, Gürtelschnalle 478, Schurzbeschlag 215 
Lit Fund Rieche/Schalles 1987,69 untere Abb 
Vgl s Verweise Gnflschale 2 
Dat flavisch-frühes 2 Jh η Chr (vgl Verges) 
4 (Taf 2) 
Fundnr unbekannt 
FO Hafen (ö mittlerer Bereich Ins 30) (?) 
Schnitt 93/16(7), 1993(7) 
Befund unbekannt 
ParierstOck von Gladius Typ Mainz, Holz, im oberen Bereich gebrochen L 7,2 cm, Β 5,2 
cm 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 2,19, Bosman 1998 Abb 5 1 
Dat claudisch-frühes 2 Jh η Chr 
5 (Taf 3) 
Fundnr 8689 
FO Ins 20 (w Bereich) 
Schnitt 74/10, 1974 
Befund 1 Planum, dunkle Störung 
ParierstOck von Gladius Typ Pompeji, Elfenbein, gebrochen, L 6,1 cm, Β 2,8 cm 
Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 14 f Taf 2,16 (mit Lit ) 
Dat mittelaugusteisch-claudisch/neronisch 
6 (Taf 3) 
Fundnr 6576 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 68/14, 1968 
Befund 1 Planum, aus Mauer bei 213,5-214 m S/35 m O, zw dieser Mauer u 
Parzellenmauer 
ParientUck von Gladius Typ Pompeji oder mittelkaiserzeitlicher Spatha, Knochen, genssen, 
L 4,8 cm , Β 2,9 cm 
Lit Grabung Binding 1972, RUger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Dat claudisch-frühes2 Jh η Chr (Gladius)oder2 Hälfte 2 Jh/1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
(Spatha) 
7 (Taf 3) 
Fundnr 19713 
FO Ins 23 (nw Bereich) 
Schnitt 79/17 Erweiterung, 1979 
Befund 8 bis 9 Planum, Zeichn 8 Planum Nr 36 (Grube 7) 
Ortblech, verziert in Durchbruchtechnik (opus mterrasile), von Gladius Typ Mainz, Bronze, 
gebrochen und verbogen 
Vgl Künzl 1996,389 ff 449 ff Taf 39-41 (mit Lit ), ähnlich etwa Taf 41,1 (Vmdonissa) 
Dat spätaugusteisch-tibensch 
8 (Taf 3) 
Fundnr 35007 
FO Ins 39 (n Bench) 
Schnitt 92/25, 1993 
Befund 1-2 Stratum Nr 19, Η 20,98 m ü NN, Zeichn 2 Stratums 27, nach Kraus 1999, 
175 Schicht 9225 019 Kieshonzont, Colomapenode 3 ( ca 180-240 η Chr) 
Scheidenzwinge von Gladius, Bronze, gebrochen, L 3,6 cm, Β 1,4 cm 
Verges Dolchgnff23 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997,15 ff Taf 6, 78-7,110 (mit Lit ), Ulbert 1959 Taf 18,18-20, 
Zabehhcky-Scheffenegger 1979 Taf 18,7-8, Fmgerlin 1986 Befiind 176,3, Deimel 1987 Taf 
71,14, Brailsford 1962 Abb 1,A6, Ulbert 1969 b Taf 31,3, Ulbert 1970 Taf 2,27, Ulbert 
1969 a Taf 17,1-3, 18,1-2, 19,1-2, Deschler-Erb 1999 Taf 9,112-117 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
9 (Taf 3) 
Fundnr 15198 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/38, 1977 
Befund 2 Planum Nr 10, humose, gestörte Schicht 
Scheidenzwinge von Gladius, Bronze, verzinnt, mit Ziselierungen, an einem Ende 
abgebrochen, L 6 9 cm Β 1,2 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 63 (B 63) Taf 5,63 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 15fT, Taf 6,78-7,110, (mit Lit ) 
Dat I Jh /frühes 2 Jh η Chr 
10 (Taf 3) 
Fundnr 15348 
FO Hafen, ö Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 77/50, 1977 
Befund blau-grauer Lehm mit Tuflblöcken, Η 14,84 m ü NN 
Scheidenzwinge von Gladius, Bronze, an beiden Enden gebrochen, L 9,7 cm 
Vgl s Verweise Scheidenzwinge 8 
Dat 1 Jh/frühes 2 Λι η Chr 
11 (Taf 3) 
Fundnr 27000 
FO Ins 39 (nö Ecke) 
Schnitt 88/11, 1988 
Befund 2-3 Planum 
Scheidenzwinge von Gladius, Bronze, verbrannt ?, L 5,7 cm 
Verges Halterungsblech für Helmbuschhalter Typ Weisenau 84 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Scheidenzwinge 8 
Dat 1 /frühes 2 Jh η Chr 
12 (Taf 3) 
Fundnr 2262 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 4-6/B, 1961 
Befund gestörte Schichten, Eintiefiing unter 12 Planum (1032) (bei Schnitt WB), bis auf 
Planum 1039, Η ca 20,80-21,10 m ü NN 
Scheidenzwinge von Gladius, Bronze, L 7,4 cm 
Verges Beschlag 512 
Lit Grabung Hinz 1963,396 ff Abb 2 
Dat mittelaugusteisch-neronisch/vespasiamsch (vgl Verges ) 
13 (Taf 3) 
Fundnr Inv -Nr RLMB 36,3568 
FO Ins 37 (nö Bereich) oder Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, Schnitt XIII, 1934-1936 
Befund Stadtmauerschnitt, Τ 1,2-1,4 m , Brandschicht 2 und 3 
Scheidenbeschlag von Gladius Typ Mainz, Bronze, L 11,6 cm 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997,15 ff Taf 9, 170-171 
Dat mittelaugusteisch-claudisch/neronisch 
14 (Taf 3) 
Fundnr Inv-Nr RLMB 36,3940 
FO las 37 (nö Bereich) oder Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Grabung ν Petnkovits/H Stoll, Schnitt XIII, 1934-1936 
Befund Siedlung l.Nr 175 
Scheidenbeschlag von Gladius Typ Mainz, Bronze, L 9,2 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1952 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 15ff Taf 9,170-171 
Dat mittelaugusteisch-claudisch/neronisch 
15 (Taf 3) 
Fundnr 31732 
FO Ins 37 (w Bereich) 
Schnitt 91/11-1,1991 
Befund 2-3 Planum Nr 71, H 20,98 m 
Ortbandknopf mit Scheidenbeschlag von Gladius Typ Mainz, Bronze, verbrannt ?, L 5,7 
cm 
Lit Grabung Precht 1992, 446 ff, Precht 1995, 478 Abb 3 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 15 ff Taf 8, 125-148 (mit Lit ), Ulbert 1959 Taf 20,10-12, 
Deschler-Erb 1999 Taf 10,122-134, Hanel 1995 Taf 8,2, Hübener 1973 Taf 12,16 a b, 
Ulbert 1977 Taf 1,2, Brailsford 1962 Abb 1, A8, Ritterling 1913 Taf 16,35 37, Deimel 1987 
10 
Taf 69,10-11, Albrecht 1942 Taf 45,3 IO, Ulbert 1969 b Taf 31,4-6, Ulbert 1970 Taf 
23,343, Schalles/Schreiler 1993 Taf 33,31 
Dat spätaugusteisch-claudisch/neromsch 
16 (Taf 3) 
Fundnr 26563 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 86/2, 1987 
Befund 7-9 Stratum, Zeichn 7 Stratum Nr 112 
Ortbandkoopf mit Scheidenbeschlag von Gladius Typ Mainz, Bronze, L 4,2 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 a. Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Ortbandknopf 15 
Dat spätaugusteisch-claudisch/neromsch 
17 (Taf 3) 
Fundnr 2617 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Decker, Schnitt 8/A Nord, 1961 
Befund Unter NO-Mauer, beim Putzen von Planum 1157 entdeckt Dokumentation ζ Ζ nicht 
auffindbar 
Bruchstück von Scheidenschuh mit Ortbandknopf von Gladius Typ Mainz, Bein, Teil von 
Knopf abgeplatzt, L 5,4 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Vons 1972 Abb 3 , Mikler 1997 Taf 5,7 
Dat mittelaugusteisch-claudisch/neronisch 
18 (Taf 4) 
Fundnr 132 
FO Ins 26 (so Ecke)Ans 27 (nö Ecke) 
Schnitt Grabung Mölders, Schnitt 4 Süd, 1962 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, bei 9-17 m 
Ortbandknopf mit Scheidenbeschlag von Gladius Typ Mainz, Bronze, L 3,1 cm 
Lit Fund Hinz 1971 Abb 34,15 
Lit Grabung Hinz 1971 
I I 
Vgl s Verweise Ortbandknopf 15 
Dat spataugusteisch-claudisch/neromsch 
19 (Taf 4) 
Fundnr 3136 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 6-5/B, 1963 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, humoser Schutt 
Ortbandknopf mit Scheidenbeschlag von Gladius Typ Mainz, Bronze, von Ortbandknopf ist 
nur die innere Füllung erhalten, L 3,8 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovils 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Ortbandknopf 15 
Dat mittelaugusteisch-claudisch/neromsch 
20 (Taf 4) 
Fundnr 17611 
FO Ins 31 (nöEcke)/Ins 36 (n Ecke) 
Schnitt 78/23 A, 1979 
Befund Südprofilgraben, H 20,38 m ü NN 
Ortbandknopf mit Scheidenrahmenbeschlag vom Gladius Typ Pompeji, Bronze, innen 
anhaftendes Eisenstück (von Klinge 7), verbrannt ?, L 2,4 cm 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 15 ff Taf 9,167 172-173 (mit Lil ), Hawkes/Hull 1947 Taf 
103,6, Brailsford 1962 Abb 1,A14, Ulbert 1969 a Taf 17,1-3, 18,1-3, 19,1-3, Planck 1975 
Taf 79,5, Schalles/Schreiter 1993 Taf 33,32, Deschler-Erb 1999 Taf 10,136 
Dat claudisch-frühes 2 Jh η Chr 
21 (Taf 4) 
Fundnr 10041 
FO Ins 39 (sw Ecke)/Ins 40 (nw Ecke) 
Schnitt Schnitt 75/13 III, η Flächenteil, 1975 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, aus kiesigem Lehm, Η 21,43 m ü NN 
Ortband mit Scheidenbeschlag von Gladius Typ Pompeji, Bronze, verbrannt ' L 8,8 cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 28 
12 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 15 Π" Taf 5,62 (mit Lit ) 
Dat 3 Viertel 1 Jh η Chr 
22 (Taf 4) 
Fundnr 10043 
FO Ins 39 (sw Ecke)/Ins 40 (nw Ecke) 
Schnitt 75/13, 1975 
Befund Profilgraben Ost, Oberfläche bis 1 Planum, gestörter Humus, Η 20,90 m U NN 
Griffplatte von Dolch, Eisen, L 9,7 cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 28 
Vgl Albrecht 1942 Taf 52,6, Ulbert 1984 Taf 25,195-199 
Dat mittel- bis spätaugusteisch 
23 (Taf 4) 
Fundnr 35007 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 92/25, 1993 
Befund Nach Kraus 1999, 175 Kieshonzont Colomapenode 3 (ca 180-240 η Chr) 
Griffplatte von Dolch, Eisen, L 9,5cm 
Verges Scheidenzwinge 9 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 18 ff Taf 11,191-205 (mit Lit ), Hübener 1973 Taf 8,9 21, 
Albrecht 1942 Taf 52,4, Hamecker 1997 Taf 70, Ulbert 1969 b Taf 31,1 
Dat 1 Jh/fnlhes2 Jh η Chr 
24 (Taf 4) 
Fundnr 25679 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/9, 1984 
Befund Grube im 8 Teilstiatum, Η 21,69 m üNN.Zeichn 8 Teilstratum Nr 63 
Scheidenplatte eines Dolches , Eisen, auf beiden Seiten mit Drahteinlagen verziert Auf der 
stark abgeriebenen Seite A eines Dolches Typ Mainz sind die Drahteinlagen aus Bronze oder 
Messing weitgehend, das zu erwartende Email vollkommen ausgefallen Auf Seite Β eines 
Dolches Typ Vindomssa sind die Drahteinlagen, wohl ursprünglich Silber, vollkommen 
13 
verschwunden Erhalten sind nur äußerst schlecht erkennbare Spuren der Rillen, in die die 
Silberdrahte ursprünglich eingehämmert waren Die Verzierung der Seite A ist die 
ursprüngliche, die der Seite Β ist zu einem spateren Zeitpunkt angebracht worden, L 17,3 cm 
Lit Fund Obmann 1999 Abb 1 
Lit Grabung Schmidt 1985, Gerlach 1987 b 
Vgl Obmann 1999 (mit LH ), Obmann 2000 Taf 16,D 31 
Dat Seile A 1 Hälfle 1 Jh η Chr, Seite Β 3 Viertel 1 Jh π Chr 
25 (Taf 5) 
Fundnr 10076 
FO Kreuzungsbereich Ins 33/34/38/39 
Schnitt 75/28, 1975 
Befund 1 -2 Planum 
Scheide eines Dolches Typ Mainz, Eisen, Ortband abgebrochen, silbertauschiert 
L Scheidenbruchstück 14,6 cm, Ortbandbruchstück 5,9 cm 
Lit Fund Obmann 2000 Taf 16,D 30 (mit Lit ) 
Vgl Obmann 2000 (mit LH ) 
Dat 1 Hälfte 1 Jh η Chr 
26 (Taf 5) 
Fundnr 2204 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt VII, 1961 
Befund bei 43-48 m, unter 2 Planum (1021), Brandlehm 
Scheide eines Dolches Typ Vindonissa mit anhaftender Dolchklinge, Eisen, Dekor mit 
eingelegten, nun ausgefallenen Drahten, wahrscheinlich ursprünglich Silber, L 21,1 cm 
Verges Anhänger 352, Futteralbeschlag 592, Bronzegeftß 
Lit Fund Obmann 2000 Taf 17,D 33 (mit Lit ) 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Obmann 2000 (mit Lit ) 
Dat claudisch-flavisch 
27 (Taf 6) 
Fundnr 25092 
14 
FO Ins 25 (sö Ecke) 
Schnitt 82/7 u 83/13-15, 1983 
Befund 1 Stratum bis Schichtunterkante, H 23,02 m ü NN, Zeichn 1 Stratum Nr 1 
Pllumspltze, Eisen, gebrochen, L 21,7 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a, Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedelius 1988, 
Gerlach 1987 b 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997,19f Taf 15,219-233 (mit Lit ), Sander 1992 Taf 28-29, 
Albrecht 1942 Taf 48^9, Fingerlm 1970/71 Abb 14,1, Hamecker 1997 Taf 73-74,790, 
HUbener 1973 Taf 5,7 13-14 24 25, Ulbert 1969 b Taf 46,1-2, Hanel 1995 Taf 49,752-
753 756, Schalles/Schreiter 1993 Taf 41-42, Böhme 1978 Taf 18,21-22, Planck 1975 Taf 
36,1-2, 81,9, Deschler-Erb 1999 Taf 3,42-47 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
28 (Taf 6) 
Fundnr Inv -Nr RLMB 36,3054 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Sloll, 1934-1936 
Befund 7 
Pilumspitze, Eisen, gebrochen, L 13,0 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1952 
Vgl s Verweise Pilumspitze 27 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
28 a (Taf 6) 
Fundnr Inv - Nr RLMB 7 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, 1934-1936 
Befund 7 
Pilumspitze, Eisen, gebrochen, L 11,4 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1952 
Lit Fund Petrikovits 1951, 203 Nr 36 Abb 3,4 
Vgl s Verweise Pilumspitze 27 
Dat 1 Halfle 1 Jh η Chr (nach Befund) 
15 
29 (Taf 6) 
Fundnr 26059 
FO Ins 25 (sö Ecke) 
Schnitt 85/1, 1985 
Befund Auf 8 Stratum, Zeichn 8 Stratum (BL 6) Nr 4u 40 
Pilumspitze, Eisen, gebrochen, L 12,6 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Pilumspitze 27 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
30 (Taf 6) 
Fundnr 3714 
FO Ins 10 (nw Ecke) 
Schnitt Flache 77, nw Ecke, 1963 
Befund Oberfleche bis 1 Planum, oberer gestörter Humus 
Pilumspitze (7), Eisen, gebrochen, L 18,4 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 393 f, Zieling 1999 (mit Lit ) 
Vgl s Verweise Pilumspitze 27 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
31 (Taf 6) 
Fundnr 4136 
FO Ins 20 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 24 C, 1964 
Befund 7 
Pilumspitze, Eisen, gebrochen, L 32,3 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1966, 523 
Vgl s Verweise Pilumspitze 27 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
32 (Taf 7) 
Fundnr 2554 
FO Ins 32 (sö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 8/B, 1961 
16 
Befund bei 38 m; unter 2 Planum (1135), lehmig-humose Masse. 
Lanzenspitze, Eisen; L. 17,9 cm 
Lil Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2. 
Vgl : Unz/Deschler-Erb, 20fr Taf 16,247-19,329 (mit Lit ); Simon 1976 Taf 5,37-38, Sander 
1992 Taf 30,21, Albrecht 1942 Taf. 51,19-24; Fingerlin 1970/71 Abb. 14,4; Franzius 1992 
Abb. 7,5-6; Hamecker 1997 Taf 75-77,815; Ulbert 1977 Taf. 1,14, Hübener 1973 Taf 6; 
Ulbert 1959 Taf. 27,15-18; 53,4-7; Richmond 1968 Abb. 58,A3 a; Ritterling 1913 Taf 17 
oben, Frere/Joseph 1974 Abb. 40,3-6; Ulbert 1969 a Taf. 46,39-41; Ulbert 1970 Taf. 17,267-
268; 29,488-490, Hanel 1995 Taf 49,738.741.751, Schalles/Schreiter 1993 Taf 36-37; 
Fischer 1973 Abb. 28,1; 30,6, 43,1, Böhme 1978 Taf. 17; Planck 1975 Taf. 80; Deschler-Erb 
1999 Taf 4,54-6,73 
Dat l.Jh/frühes 2 Jh η Chr. 
33 (Taf 7) 
Fundnr.:9469. 
FO: Ins. 39 (so Ecke) 
Schnitt: 74/52; 1974 
Befund' Oberflache bis 1. Planum 
Lanzenspitze; Eisen; L 15,9 cm 
Lit. Grabung Precht/Rupprecht 1976, 353 Abb. 3 
Vgl.: s Verweise Lanzenspitze 32. 
Dat. 1 Jh/frtlhes2. Jh. n.Chr. 
34 (Taf. 7) 
Fundnr.: 26210. 
FO: Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt: 85/1; 1986. 
Befund: 12 Stratum - 3. Planum, grauer bis brauner Sand mit Ortstein und etwas Holzkohle; 
Zeichn Nordprofil A (84/3 und 84/9) Nr. 67. 
Lanzenspitze; Eisen, L 14,4 cm. 
Lit. Grabung Gerlach 1987 b 
Vgl : s Verweise Lanzenspitze 32. 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch (strat ) 
17 
35 (Taf 7) 
Fundnr.: 14654. 
FO· Ins. 38 (so Ecke). 
Schnitt: 77/19; 1977. 
Befund. 2.-3. Planum, Streufund, H. 20,76-20,99 m ü NN. 
Lanzenspitze, Eisen; L. 13,2 cm. 
Lit Fund Goddard 1996,63 Taf. 5,B60 
Lil Grabung Goddard 1996, 12 ff; Bridger 1989 
Vgl., s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat.: 1. JhVfrühes 2 Jh. n. Chr. 
36 (Taf 7) 
Fundnr : 10234 
FO: Ins. 33 (nö Ecke). 
Schnitt. 75/29; 1975. 
Befund: 1. Planum; H. 21,80 m ü NN. 
Lanzenspitze; Eisen; L. 15,1 cm 
Lit Grabung: Kühlbom 1978 a. 
Vgl., s Verweise Lanzenspitze 32. 
Dat. 1 Jh /frühes 2 Jh n. Chr. 
37 (Taf 7) 
Fundnr Inv-Nr. RLMB 36,2737 b 
FO: Ins. 37 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung H. v. Petrikovits/H Stoll; 1934-1936. 
Befund D 10, Tenne 3; Xanten 844. 
Lanzenspitze, Eisen; L. 12,8 cm 
Lit. Grabung Petrikovils 1952. 
Vgl.: s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat.- 1. Jh./frühes 2. Jh. n. Chr. 
38 (Taf. 7) 
Fundnr 2991 
FO. Ins. 19 (ö Bereich) 
18 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 6/B, 1963 
Befund Profilgraben, NW-Seite im Profil bei 39,50 m, unter 2 Planum 
Lanzenspitze, Eisen, L 9,5 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
39 (Taf 7) 
Fundnr Inv -Nr RLMB 36,3559 
FO Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, Amphitheater, Schnitt XXVI-522, 1934-1935 
Befund Xanten 1666 
Lanzenspitze, Eisen, L 15,0 cm 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
40 (Taf 7) 
Fundnr 12511 
FO Kreuzungsbereich Ins 33/34/38/39 
Schnitt 75/28 IV, 1976 
Befund Profilgraben West, 6 -7 Planum, Zeichn 6 Planum Nr 27 
Lanzenspitze, Eisen, (Abb hier in unrestaunertem Zustand), L 18,0 cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 28 Abb 26-27 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
41 (Taf 7) 
Fundnr 1905 
FO Ins 26 (nö Bereich) 
Schnitt UmgehungsstraOe in Höhe Grundstück Deckers, bei km 125, 330, 1960 
Befund gestörter Humus im Bereich des Rathauswegs 
Lanzenspitze, Eisen, L 19,9 cm 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh η Chr 
19 
42 (Taf 8) 
Fundnr 2260 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 6/B, 1961 
Befund Emtiefung unter Planum 1032 (=12 Planum), gestörte Schichten, Η ca 20,80-21,10 
mUNN 
Lanzenspitze, Eisen, hier nicht restauriertem Zustand, L 14,6 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
43 (Taf 8) 
Fundnr 3410 
FO Ins 20 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 24/A, 1964 
Befund Profilgraben, unter letztem Planum, dunkler Sand 
Lanzenspilze, Eisen, L 22,2 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1966, 523 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
44 (Taf 8) 
Fundnr 3016 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 6/A, 1963 
Befund Mauerstickung, bei 16 m, an der 5 Kante (Südkante) 
Lanzenspitze, Eisen, L 17,4 cm 
Verges Anhanger 296 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
45 (Taf 8) 
Fundnr 32840 
FO Ins 37 (w Bereich) 
20 
Schmtt 91/11-7,1992 
Befund 5 -6 Stratum, Nr 826 
Lanzenspitze, Eisen, L 12,3 cm 
Lit Grabung Precht 1992,446 ff, Precht 1995,478 Abb 3 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
46 (Taf 8) 
Fundnr 40483 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 97/11,1997 
Befund 2 Planum, 5 Teilstratum, 2 Planum Nr 43 und Profil D2 Nr 14, sowie Schmtt 
95/12, Profil A Nr 60 
Lanzenspitze, Eisen, L 10,2 cm 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
47 (Taf 8) 
Fundnr 25466 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/3, 1984 
Befund auf 10 Teilstratum, Zeichn 10 Teilstratum Nr 16, Eisenteil VI 
Lanzenspitze, Eisen, hier im unrestauriertem Zustand ,L 27,0 cm 
Verges Lanzenspitze 52 
Lit Grabung Schmidt 1985, Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
48 (Taf 8) 
Fundnr 25442 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 82/7 und 83/13-15, 1984 
Befijnd 9-12 Teilstratum, Η 22,39 m ü NN, Zeichn 8 Teilstratum Nr 1 
21 
Lanzenspitze, Eisen, L 17,0 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a, Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedehus 1988, 
Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
49 (Taf 8) 
Fundnr 25185 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/2, 1984 
Befund 6 -7 Teilstratum, Zeichn 6 Teilstratum Nr 2 
Lanzenspitze, Eisen, L 8,2 cm 
Verges Riemenbeschlag 505 
Lit Grabung Schmidt 1985, Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat mittelaugusteisch-neromsch/vespasianisch (vgl Verges ) 
50 (Taf 8) 
Fundnr 16861 
FO Ins 31(söEcke)/lns 36 (sw Ecke) 
Schnitt 78/10, 1978 
Befund s Befundbeschreibung zu Gladius Nr 1 
Lanzenspitze, Eisen, L 8,6 cm 
Verges Gladius 1 u Schienenpanzerschamier 107 
Lil Grabung Detten 1980 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat flavisch (vgl Verges ) 
51 (Taf 8) 
Fundnr 25017 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 83/16, 1984 
Befund 3-4 Teilstratum, Zeichn 3 Teilplanum Nr 4, H 21, 85 m ü NN 
22 
Lanzenspitze; Eisen; L 23,0 cm. 
Lit. Grabung Schmidt 1985; Schmdit 1984; Heimberg 1987, Zedelius 1988. 
Vgl : s Verweise Lanzenspitze 32. 
Dat : 1. Jh/frühes 2 Jh. η Chr. 
52 (Taf. 9) 
Fundnr 25466 
FO Ins. 25 (so Ecke). 
Schnitt· 84/3; 1984. 
Befund'auf 10 Teilstratum, Zeichn. 10. Teilstratum Nr. 16, Eisenteil II. 
Lanzenspitze, Eisen, zerbrochen, L 9,5 u 6,5 cm 
Verges : Lanzenspitze 47. 
Lit. Grabung. Schmidt 1985; Gerlach 1987 b 
Vgl. s Verweise Lanzenspitze 32 
Dat : 1 Jh /frühes 2 Jh. n. Chr. 
53 (Taf. 9) 
Fundnr Inv -Nr RLMB 36.2739 b 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll; 1934-1936. 
Befund. D 9; Hüttenlehm; Xanten 846. 
Lanzenschuh; Eisen, L. 14,6 cm 
Lit. Grabung. Petrikovits 1952. 
Vgl. Unz/Deschler-Erb 1997, 21 f. Taf. 18.292-304 (mit Lit), Simon 1976 Taf 5,46, Sander 
1992 Taf 30,20.22-23, Albrecht 1942 Taf 50,43-56; Franzius 1992 Abb 7,4.7-8, Hamecker 
1997 Taf 77,817-78,826; Hübener 1973 Taf 6,8-17, Ulbert 1959 Taf. 27,19-23, Ritterling 
1913 Taf. 17,67-77. Frere/Joseph 1974 Abb 41,12; Ulbert 1969 a Taf 46,32-37; Hanel 1995 
Taf 50,777-778 784; Schalles/Schreiter 1993 Taf 40,53-54, Böhme 1978 Taf 18,58-60; 
Planck 1975 Taf. 81,7; Deschler-Erb 1999 Taf 7,78-84. 
Dat 1. Jh /frühes 2 Jh η Chr 
54 (Taf. 9) 
Fundnr: 15902. 
FO Ins 38 (so Bereich) 
23 
Scluiitt· 77/37 B; 1977. 
BeRind: Grube 108 a (nach Goddard 1996, 128), 3.-4. Planum, Zeichn. 4. Planum, unter Nr 
36, H. 20,77 m ü NN 
Lanzenschuh; Eisen; L. 12,0 cm. 
Lit Fund: Goddard 1996.63 Taf. 5. Β 61. 
Lit Grabung: Goddard 1996, 12 PF.; Bridger 1989. 
Vgl.· s. Verweise Lanzenschuh 53. 
Dat flavisch (vgl. Grube). 
55 (Taf 9) 
Fundnr.: 25786. 
FO: Ins. 25 (so Ecke). 
Schnitt- 84/9; 1984. 
Befund· 1 -2 Teilplanum; Zeichn l.TeilplanumNr 4, H 21,92 m ü NN. 
Lanzenschuh; Eisen, L. 11,2 cm 
Lit Grabung: Schmidt 1985; Gerlach 1987 b 
Vgl.: s. Verweise Lenzenschuh 53. 
Dat 1 Jh /frühes 2. Jh η Chr 
56 (Taf 9) 
Fundnr.. 31383. 
FO: Ins. 37 (ö Bereich). 
Schnitt: 91/5, 1991. 
Befund: 6 Planum Nr 59, H. 20,23 m ü NN 
Lanzeaschuh, Eisen, L. 11,9 cm 
Lil Grabung Precht 1992, 446 IT 
Vgl s Verweise Lanzenschuh 53. 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh n.Chr. 
57 (Taf 9) 
Fundnr.. 2418. 
FO: Ins. 32 (so Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt V/B, 1961 
Befund: Unter Fachwerkwand "Tenne A 3" und Sandschicht A 3. 
24 
Lanzenschuh; Eisen, L 8,6 cm 
Verges.: Bolzenspitze 72 
LH. Grabung Hinz 1963, 396 ff. Abb. 2. 
Vgl : s. Verweise Lanzenschuh 53. 
Dat · 1 Jh/frühes 2. Jh n. Chr 
58 (Taf. 10) 
Fundnr. 9666. 
FO: Stadtgraben Ost; ö Ins. 38 (so Ecke)/Ins. 39 (nö Ecke) 
Schnitt. 75/8; 1975. 
Befund: 5.-6 Planum; Schutt entlang des Ostprofils 
Lanzenschuh, Eisen, mit Durchlochung für Niet; L 5,5 cm 
Verges : Hakenfibel; Bronze (claudisch-neromsch). 
Vgl · s. Verweise Lanzenschuh 53. 
Dat ' claudisch-neronisch (vgl. Verges ). 
59 (Taf 10) 
Fundnr. 12200 
FO: Ins. 35 (nö Bereich)/Ins. 40 (nw Bereich). 
Schnitt 75/33; 1976 
Befund Baggeraushub Oberflache bis l. Planum; H. 21,42 m ü NN; Zeichn. 1. Planum 
Lanzenschuh; Bronze; L. 9,3 cm (ohne anhaftende org. Reste; Holz ?). 
Verges . GladiusgrifT3; Gürtelschnalle 478; Schurzbeschlag 215. 
Vgl · s Verweise Lanzenschuh 53. 
Dat flavisch-frühes 2. Jh. η Chr (vgl Verges ). 
60 (Taf. 10) 
Fundnr 21022. 
FO. Ins 37 (mittlerer Bereich). 
Schnitt: 80/8, 1980. 
Befund, nach Zerres in Vorb.· Ausbruchgrube Temenosmauer, Penode Vu; H 20,76 m ü 
NN. 
Lanzenschuh, Bronze, mit Eisenniet, L 6,7 cm 
Lit Grabung' Zerres in Vorb 
25 
Vgl • s. Verweise Lanzenschuh 53 
Dat.. 1. Jh /frühes 2. Jh. n. Chr. 
61 (Taf 10) 
Fundnr.: 2236. 
FO: Ins. 32 (so Bereich). 
Schnitt: Grabung Deckers; Schnitt IV/B; 1961. 
Befund: Haus D bei ca. 48 m; Hohe u. genaue Lage unbekannt 
Lanzenschuh; Bronze; L. 5,6 cm. 
Lit. Grabung. Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl : s Verweise Lanzenschuh 53. 
Dat. 1 Jh /frühes 2 Jh n. Chr. 
62 (Taf. 10) 
Fundnr.. 29945. 
FO ca 50 m η des Burginatiumtores. 
Schnitt: 89/21 D, 1990. 
Befund: 1 -2. Planum; Zeichn 1. Planum Nr 109, Η 21,36 m ü NN 
Lanzenschuh, Bronze, L. 9,0 cm 
Lit. Grabung. Precht 1991, 662; Precht 1992, 450 f 
Vgl. s. Verweise Lanzenschuh 53. 
D a t i Jh/frühes 2 Jh. η Chr. 
63 (Taf. 10) 
Fundnr.. 18206. 
FO. Ins 37 (n Bereich) 
Schnitt: 79/4 A; 1979. 
Befund: nach Zerres in Vorb : Streufund; Η 20,78 m ü NN. 
Lanzenschuh, Bronze; mit Durchlochung für Niet, L 4,8 cm. 
Lit. Grabung Zerres in Vorb 
Vgl. Unz/Deschler-Erb 1997 Taf. 21,399-405; Hübener 1973 Taf 6,20, Ritterling 1913 Taf. 
17,57-63, Frere/Joseph 1974 Abb 41,15, Ulbert 1969 a Taf 46,24-25, Böhme 1978 Taf 
18,57 
Dat.: 1. Jh./friihes2. Jh η Chr. 
26 
64 (Taf. 10) 
Fundnr. 38665 
FO Ins 26 (so Ecke). 
Schnitt: 95/10, 1995. 
Befiind 4 Teilstratum Nr. 21; H. 22,79 m ü NN. 
Lanzenschuh (7), Eisen; Niet aus Bronze, L. 12,3 cm. 
Lit Grabung Precht/Zieling 1996, 495 ff Tuijl 1995. 
Vgl s Verweise Lanzenschuh 53. 
Dat. I Jh/frühes 2. Jh n.Chr. 
65 (Taf 10) 
Fundnr • 29437. 
FO' Ins 39 (nö Bereich). 
Schnitt. 88/17, 1990. 
Befund 16-17 Planum (Südhfllfte); Zeichn 16; Planum Nr. 52. 
Lanzenschuh (7), Eisen; L. 13,7 cm 
Lit Grabung: Vollmer-König 1990; Vollmer-König 1995 
Vgl., s. Verweise Lanzenschuh 53. 
Dat. 1. Jh/frühes 2. Jh η Chr. 
66 (Taf 11) 
Fundnr. 2908 
FO. Ins 10 (sw Bereich). 
Schnitt Fläche 77; Schnitt 13; 1963. 
Befund. Unter 1 Planum 111 bei 11-29 m. 
Zweiflügelige Pfeilspitze mit Dom, hier m unrestauriertem Zustand, L 4,3 cm. 
Verges. Spätform Fibel Almgren 19 (Mitte bis 2 Hälfte 1 Jh. N.Chr.). 
Vgl Fingerlin 1998, 286 Fundstelle 919,3; Schulten 1927 Taf. 34,36-39 49, Schulten 1929 
Taf. 21,27,26,17-18, 32,17 
Lil Grabung Pelnkovits 1965, 393 f., Zieling 1999 (mit Lit ) 
Dat 1 Jh /frühes 2. Jh η Chr 
67 (Taf 11) 
Fundnr. 9480 
27 
FO: Stadtmauer Ost, ö Ins 39 (nö Ecke) 
Schnitt. 74/55; 1974. 
Befund: bis 2. Planum; Mauerausbruch. 
Pfeilspitze mit pyramidaler Spitze und Dom; Eisen; L. 6,8 cm. 
Lu Grabung Precht/Rupprecht 1976, Kühlbom 1987, Geyer 1999. 
Vgl.. Unz/Deschler-Erb 1997, 23 f Taf. 20,379-382 (mit Lit.), Ritterling 1913 Taf 17,26-28, 
Hanel 1995 Taf. 51,827-830; Deschler-Erb 1999 Taf 7,93. 
Dat.: 1. Jh. η. Chr 
68 (Taf 11) 
Fundnr 37409. 
FO. Ins. 26 (so Ecke). 
Schnitt-94/21; 1994. 
Befiind: 2 -4. Planum; Zeichn. 2. Planum Nr 11; H. 23,20-23,60 m ü NN 
Pfeilspitze mit pyramidaler Spitze u. Dom; Eisen; L. 8,3 cm. 
Lit Grabung Precht 1994,495 ff. 
Vgl : s. Verweise Pfeilspitze 67. 
Dat.: l.Jh./frühes2. Jh. n.Chr. 
69 (Taf 11) 
Fundnr-36010. 
FO: Hafen (ö mittlerer Bereich Ins. 30) 
Schnitt 93/16; 1994 
Befund Zeichn Profil (7) C3 Nr. 69 (7), zwischen Schichlober- und Schichtunterkante. 
Pfeilspitze (oder Bolzenspitze) mit lanzettförmiger Spitze und Tülle, Eisen; L 8,3 cm 
LU. Grabung Boelicke 1995; Precht/Zieling 1996, 500 ff. Leih 1993; Groeneveld 1993. 
Vgl · Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 20, 383-384; Deschler-Erb 1999 Taf 7, 91-92, Albrecht 
1942 Taf 50, bes 24-25.30-31, Ulbert 1984 Taf 24,186 
Dat.- 1 Hälfte l.Jh η Chr 
70 (Taf 11) 
Fundnr.: 20281. 
FO Ins. 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 80/13; 1980. 
28 
Befund nach Zerres in Vorb durchmischte Schicht (Periode VII), li 21,00 ü NN. 
Bolzenspitze mit Tülle, Eisen; L 13,3 cm 
Lit. Grabung Zerres in Vorb 
Vgl · Unz/Deschler-Erb 1997, 25 ff Taf. 23,459-24,546 (mit Lit ), Simon 1976 Taf. 5,40-43; 
Albrecht 1942 Taf 50,1-42; Fingerlin 1970/71 Abb. 14,7-8, Franzius 1992 Abb 7,1-3. 
Hamecker 1997 Taf 80. Hübener 1973 Taf. 7,1-9.12-15, Ulbert 1959 Taf 27,5-6.14; 53,2, 
Richmond 1968 Abb 58.A1 a-e, Ritterling 1913 Taf. 17,29-53, Frere/Joseph 1974 Abb. 41.9; 
Ulbert 1969 a Taf 46,7-23; Ulbert 1970 Taf 17,260-266; Hanel 1995 Taf. 48,730.733; 
49,732; Fischer 1973 Abb. 30,7-8; Böhme 1978 Taf 18,24-48; Planck 1975 Taf. 36,3; 81,1-5; 
Deschler-Erb 1999 Taf. 1-2. 
Dat: 1. Jh./frtlhes2. Jh. η. Chr 
71 (Taf. 10) 
Fundnr. 25556. 
FO Ins. 25 (so Ecke) 
Schnitt- 82/7 und 83/13-15; 1984. 
Befund 8.-10 Teilplanum, Zeichn 8 Teilplanum Nr. 27-29, Zeichn. 9. Teilplanum Nr 16 u 
22. 
Bolzenspitze mit Tülle, Eisen, L 7,8 cm 
LH. Grabung. Detten 1983 a; Schmidt 1985; Schmidt 1984; Heimberg 1987, Zedelius 1988; 
Gerlach 1987 b. 
Vgl.' s Verweise Bolzenspitze 70. 
Dat: 1. Jh./frühes 2. Jh η Chr. 
72 (Taf. 11) 
Fundnr: 2418. 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt: Grabung Deckers; Schnitt VfB; 1961 
Befund Unter Fachwerkwand "Tenne A 3" bis auf die AufTUIlschicht "Tenne A 3", in 
Sandschicht, H. ca. 20,60-20,80 m ü NN. 
Bolzenspitze mit Tülle, L 13,5 cm 
Verges.: Lanzenschuh 57. 
Lit. Grabung Hinz 1963, 396 ff. Abb 2. 
29 
Vgl.: s Verweise Bolzenspitze 70. 
Dat.· 1. Jh /frühes 2. Jh. n. Chi. 
73 (Taf. 11) 
Fundnr.. 40702 
FO: Ins. 7 
Schnitt. 97/14; 1997. 
Befund 1 Planum-1.Teilplanum Nr 11 ; H. nicht einmeßbar 
Bolzenspitze mit Tülle; Eisen; L 9,0 cm 
Vgl. s. Verweise Bolzenspitze 70. 
Dat.: 1. Jh/frühes 2 Jh. n. Chr. 
74 (Taf 11) 
Fundnr.: 39301 
FO- Ins 25 (ö Bereich) 
Schnitt 95/8; 1995. 
Befund 11-13 Teilstratum; Verftrbung 7; ca 22,30 m üNN 
Bolzenspitze mit Tülle (Restaurierungsartefakt ?); Eisen, L 31,0 cm 
Vgl · s. Verweise Bolzenspitze 70 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh. n. Chr. 
75 (Taf. 11) 
Fundnr·22528 
FO. Ins 38 (nö Bereich). 
Schnitt'81/2 W; 1981. 
Befund Dunkelbrauner Humus, H 21,08-21,18 m ü NN 
Bolzenspitze mit Tülle; Eisen; L. 8,2 cm 
Vgl. s Verweise Bolzenspitze 70. 
Dat · 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
76 (Taf 12-14) 
Fundnr 26788 
FO. Ins 39 (nö Ecke). 
Schnitt 87/2, 1987 
30 
Befund Grube 7, bei Nordprofil A 5, s Boelicke/Gerlach/Markert 1992 Abb 25-28,37 
Grube enthielt Geftßkeramik Terra Sigillata, Glanztonkeramik, Krüge, Amphoren, Belgische 
Ware, sowie glatt- und rauhwandige Ware 
Reiterhelm Typ Kalkriese, bzw Typ Weiler/Koblenz-Bubenheim Kalotte und zwei 
Wangenklappen, Eisen 
Die Kalotte ist auf der Oberseite durch zwei Schläge eingedellt worden 
(Boelicke/Gerlach/Markert 1992 Abb 33) An der Nackenschirmunterseite befindet sich 
verbogene bronzene Ringaufhängung Linksseitig ist der Rest der Wangenklappenaufhängung 
erhalten, rechts ein Teil des Ohrschutzbleches An der Stirn weist ein Scharnier auf eine 
verlorene Gesichtsmaske hin Auf der Rückseite der beiden Wangenklappen, die sich in einer 
anderen Schicht dieser großen Grube fanden, aber zur Kalotte zugehörig sein durften, sind 
bronzene Ringösen aufgebracht An der Innenseite der Kalotte kamen Spuren von textilem 
Gewebe und Leder zum Vorschein Auf der linken und hinteren Heimpartie sind vier bzw 
drei Nietlöcher zur Befestigung einer Lockenfnsur (Bronze, Silber, Naturhaar) zu erkennen 
L Helm, von Maskenscharmer bis Nackenschirmende 28,0 cm 
L Wangenklappen 16,4 cm (F) und 15,5 cm (E) 
Lit Fund Boelicke/Gerlach/Markert 1992, Wilier 1989 (zur Restaunerung) 
Lit Grabung Boelicke/Gerlach/Markert 1992 
Vgl Bom/Junkelmann 1997, 18-31, Waunck 1988, 341 ff, KJumbach 1974, 45 ff, Pflug 
1989, 72 Abb 55 
Dat 1 Hälfte 1 Jh η Chr 
77 (Taf 14) 
Fundnr 24880 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 83/17, 1983 
Befund 3-4 Teilstratum, Zeichn 3 Teilstratum Nr l.H 22,87 m ü NN 
Stirnblech vom Helm Typ Weisenau (bzw Weiler), Bronze, L 2,3 cm 
Verges Halterungsblech für Helmbuschhalter Typ Weisenau 84 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedehus 1988, Gerlach 1987 b 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997,27 fT Taf 28,577-578 (mil Lit ), Ulbert 1959 Taf 51,22, 
Ulbert 1969 a Taf 30,7-9, Schalles/Schreiler 1993, 60 Abb 37, Böhme 1978 Taf 19, 70-72, 
Planck 1975 Taf 35,12, Ulbert 1970 Taf 2,20-24, Fmgerlin 1986 Befund 208,7-8, 285,8, 
31 
397,4, 544,15, Fmgerlin 1998 Befund 607,3, 994,2, Faber 1994 Abb 90,2, Deschler-Erb 
1999 Taf 11,148-149 
Dat I Jh/frilhes2 Jh η Chr 
78 (Taf 14) 
Fundnr 32352 
FO Ins 37 (ö Bereich) 
Schnitt 91/3, 1991 
Befund 1 Stratum-6 Planum Nr 3, Η nicht einmeßbar 
Stirnblech von Typ Weisenau, Bronze, L 3,1 cm 
Lit Grabung Precht 1992, 446 ff 
Vgl s Verweise Stimblech 77 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
79 (Taf 14) 
Fundnr 7196 
FO Ins 27 (ö Bereich) 
Schnitt 69/22, 1969 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, aus dem Kanal 
Stirnblech vom Helm Typ Weisenau (bzw Weiler), Bronze, L 4,7 cm 
Verges Anhänger 303 
LH Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Stimblech 77 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr (vgl Verges ) 
80 (Taf 14) 
Fundnr 1878(oder 1807) 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt I/A, 1960 
Befund Raum C, unter 2-4 Planum, H ca 21,00-21,70 m 
Stirnblech von Helm Typ Weisenau (bzw Weiler), Bronze, L 11,3 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Stimblech 77 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
32 
81 (Taf. 14) 
Fundnr.' 6135 
FO. Ins. 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 68/6, 1968. 
Befund 5 Planum. 
Stirnblech von Helm Typ Weisenau (bzw. Weiler); Bronze; L. 6,6 cm. 
Lit. Grabung: Binding 1972; Rüger 1969 a, Rüger 1971; Binding 1970. 
Vgl s Verweise Stimblech 77. 
Dat. I Jh/frühes 2. Jh η Chr 
82 (Taf 14) 
Fundnr.· 37834. 
FO. Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt· 94/17; 1995 
Befund: Schicht Oberkante-4 Teilplanum; Zeichn Nordprofil A, unter Tonlage Nr. 40. 
Stirnblech von Helm Typ Weisenau (bzw. Weiler); Bronze; L. 7,0 cm. 
Lit Grabung: Precht/Zieling 1996, 495 ff 
Vgl. s Verweise Stimblech 78 
Dat. 1. Jh/frühes2 Jh η Chr. 
83 (Taf 14) 
Fundnr. 27000 
FO Ins. 39 (nö Ecke). 
Schnitt: 88/11; 1988. 
Befund 2.-3 Planum 
Halterungsblech für Helmbuschhalter von Helm Typ Weisenau, Bronze, L. 2,8 cm 
Verges.' Scheidenzwinge von Gladius 11. 
Lit. Grabung. Vollmer-König 1995. 
Vgl.. Unz/Deschler-Erb 1997,27 ff Taf. 28,580-581 583 (mil Lit ), Hawkes/Hull 1947 Taf 
102,4; Brailsford 1962 Abb 2,A21; Ulbert 1969 a Taf 30,15-16, Deschler-Erb 1999 Taf 
11,150 
Dat.: 1 Jh./frühes 2. Jh n. Chr 
33 
84 (Taf. 14) 
Fundnr.: 24880. 
FO Ins. 25 (so Ecke) 
Schnitt: 83/17; 1983 
Befund. 3.-4 Teilstratum; Zeichn. 3. Teilstralum Nr. 1; H 22,87 m ü NN 
Halterungsblech für Helmbuschhalter von Helm Typ Weisenau, Bronze; L. 2,9 cm; B. 2,6 
cm. 
Verges : Stimblech 77. 
Lit. Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987; Zedelius 1988; Gerlach 1987 b 
Vgl., s Verweise Halterungsblech 83. 
Dat • I Jh /frühes 2 Jh η Chr 
85 (Taf. 14) 
Fundnr.. 38884. 
FO: Ins 26 (nö Bereich) 
Schnitt: 95/20, 1985. 
Befund'2-3. Teilstratum; Zeichn Tagebuch 2 Teilstratum Nr. 1. 
Halterungsring für Kinnriemen von Wangenklappen; Bronze, L 2,5 cm 
Vgl.: Unz/Deschler-Erb 1997, 27 ff Taf 28,584-585, Ulbert 1969 a Taf. 44,10-11; Böhme 
1978 Taf 19, Β 75; Deschler-Erb 1999 Taf. 11,154; Schalles/Schreiter 1993 Taf. 21-27 
Dat.: 1. Jh./frühes 2. Jh. η Chr 
86 (Taf 15) 
Fundnr.· 9296 
FO Stadtmauer Ost; ö Ins 38 (so Ecke). 
Schnitt: 74/25; 1974 
Befund' Mauerausbruch, 3.-4 Planum. 
Panzerschnalle mit zweiteiligem Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbndge A/B, Bronze, 
Β Schnallenbügel 1,8 cm; Β Beschlag 1,5 cm. 
Lit. Grabung. Precht/Rupprecht 1976; Geyer 1999 
Vgl.: Robinson 1975, 174; Allason-Jones/Bishop 1988, 24 ff. Unz/Deschler-Erb 1997, 30 ff. 
Taf. 33,732-782; (mit Lit ); Zabehlicky-Scheffenegger 1979 Taf. 19,3; Deimel 1987 Taf. 
76,11; Ulbert 1959 Taf 17,8-11; Brailsford 1962 Abb 3,A 54, Ritterling 1913 Taf. 11,12-
13.15-17, Frere/Joseph 1974 Abb 25, 26,22, ulbert 1969 a Taf. 33,23-24.26-27 29 32 35, 
34 
Ulbert 1970 Taf. 3,44-48; 4,74-77; 23,341-342; Hanel 1995 Taf. 36,146; Böhme 1978 Taf. 
20,104-106, Planck 1975 Taf. 34,11; Deschler-Erb 1999 Taf. 13,164-174. 
Dat. l.Jh./frühes2. Jh. η Chr. 
87 (Taf. 15) 
Fundnr.21158 
FO Ins. 37 (sw Bereich)/Ins. 38 (nw Bereich). 
Schnitt· 80/24; 1980. 
Befund Zeichn. 2. Planum Nr. 1 ; bei Hinarbeit auf 3 Planum; H. 21.31 m ü NN. 
Panzerschnalle mit zweiteiligem Beschlag vom Schienenpanzer Typ Corbridge A/B; Bronze; 
L 4,3 cm. 
Lit Grabung Detten 1983 b. 
Vgl., s. Verweise Panzerschnalle 86 
Dat 1. Jh /frühes 2. Jh. η Chr. 
8« (Taf 15) 
Fundnr.. 34807 
FO. Ins. 39 (n Bereich) 
Schnitt: 93/6. 1993. 
Befund· 1 -2. Planum Nr. 16; Zeichn 2 Planum S 1; Η 21,03 m üNN, nach Kraus 1999, 186 
(9306 016): Planierhorizont Coloniaperiode 3 (ca. 180-240 n. Chr.). 
Panzerschnalle mit zweiteiligem Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbridge A/B, Bronze, 
L 3,0 cm 
Lit. Grabung. Kraus 1999. 
Vgl.:s Verweise Panzerschnalle 86. 
Dat. 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
89 (Taf 15). 
Fundnr. 24578 
FO: Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt: 83/0; 1983. 
Befund Bndger 1989, 84 (042). Innenfundament zu Bau III 3; Kraus 1992, 101 (042) 40-80 
η Chr 
Panzerschnalle mit zweiteiligem Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbndge A/B; Bronze; 
35 
L 3,5 cm. 
Lit Grabung: Bridger 1989, Kraus 1992. 
Vgl.' s Verweise Panzerschnalle 86 
Dat.: claudisch-vespasianisch (nach Befund). 
90 (Taf 15) 
Fundnr.· 39059 
FO: Ins. 25 (ö Bereich). 
Schnitt 95/8; 1995 
Befund· 6.-8. Teilstratum; H. 22,78 m ü NN; Zeichn 6. Teilstratum Nr. 11 
Panzerschnalle mit zweiteiligem Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbndge A/B; Bronze; 
L. 2,9 cm 
Vgl s. Verweise Panzerschnalle 86. 
Dat.: l.Jh./fTühes2 Jh. n. Chr 
91 (Taf. 15) 
Fundnr 2298 
FO: Ins 32 (so Bereich). 
Schnitt: Grabung Deckers; Schnitt 5/B; 1961. 
Befund, unter 3. oder 4. Planum, bei 24-29 m; noch gestörte Schichten; H unter 21,30/21,40 
müNN 
Panzerschnalle mit zweiteiligem Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbridge A/B; Bronze, 
L 1,9 cm 
Verges . Beschlag 507; Hackamore 446. 
Lit Grabung: Hinz 1963, 396 ff. Abb 2. 
Vgl.: s. Verweise Panzerschnalle 86 
Dat : tiberisch-neronisch/vespasianisch (vgl. Verges ). 
92 (Taf 15) 
Fundnr-34041. 
FO:Ins 10 (s Bereich) 
Schnitt 88/13, 1992. 
Befund 12.-13 Teilstratum; Zeichn Westprofil Dl Nr. 57-64 und 76 
36 
Panzerschnalle mit zweiteiligem (?) Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbridge A/B; 
Bronze; B. 1,9 cm. 
Lit. Grabung Zieling 1992 b; Zieling 1999 (mit Lit). 
Vgl s. Verweise Penzerschnalle 86. 
Dat: 1. Jh/frilhes2 Jh. n.Chr. 
93 (Taf. 15) 
Fundnr:1812 
FO Ins. 33 (nö Bereich) 
Schnitt. Grabung Deckers, Schnitt VB ; I960 
Befund Zwischen 1. Planum (925) u. 2 Planum (928); H ca 21,15-21,45 m ü NN. 
Panzerschnalle mit einteiligem (?) Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbridge A; Bronze; 
L 2,7 cm (Dom bis Beschlagende) 
Verges.: Schildrandbeschläge 144. 
Lit. Grabung: Hinz 1963, 396 ff Abb. 2. 
Vgl Robinson 1975,174 ff; Allason-Jones/Bishop 1988, 24 ff ; Unz/Deschler-Erb 1997, 30 
f Taf. 33,750.760 762 764.771-772.775 (mil Lit ); Fingerlin 1986 Befund 285,5, 332,2, 
Fingerlin 1998 Befund 681,2; 1003,1; Franzius 1992 Abb. 9,1.4; Trier 1989 Abb. 107 
(Haltern), Albrecht 1943 Abb 20 a-c; Ulbert 1977 Taf. 2,16-17; Ulbert 1959 Taf 17,16 20; 
51,2; 61,4-7; Hawkes/Hull 1947 Taf. 102,9; Ritterling 1913 Taf. 11,18; Ulbert 1969 a Taf 
33,31, Böhme 1978 Taf 20,107-108; Planck 1975 Taf. 34,12, Deschler-Erb 1999 Taf 
13,186-192 
Dat. mittelaugusteisch-frühes 2. Jh. η. Chr. 
94 (Taf. 15) 
Fundnr.: 14275 
FO. Stadtmauer Ost (ö nö Ecke Ins. 30). 
Schnitt 76/29; 1977 
Befund 1 -2 Planum Nr 24 
Panzerschnalle mit einteiligem Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbridge A, Bronze, L 
2,8 cm 
Lil Grabung Precht 1978, 160 f Abb 149-150; Kühlbom 1987 
Vgl : s Verweise Panzerschnalle 93 
Dat : mittelaugusteisch-frühes 2. Jh η Chr. 
37 
95 (Taf. 15) 
Fundnr. 10532. 
FO· Ins. 39 (so Bereich). 
Schnitt. 74/90; 1975. 
Befund' 2 -3. Planum; genauer Fundpunkt nicht feststellbar; Gesamtplanum- sandig-lehmige 
Schicht mit Holzkohle 
Pinzerschnalle mit einteiligem (?) Beschlag von Schienenpanzer Typ Corbridge A, Bronze, 
L 2,2 cm 
Verges.. Fibel Almgren 15 (claudisch-neronisch). 
Lit. Grabung: Precht/Rupprecht 1976, 353 Abb. 3. 
Vgl.' s. Verweise Panzerschnalle 93 
Dat. claudisch-neronisch (vgl Verges ) 
96 (Taf. 15) 
Fundnr.: 12730. 
FO:Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt: 75/35 IB; 1976. 
Befund: Nach Goddard 1996,125. Grube 84 (Periode 1 b' claudisch-68/76 η Chr.) 
Panzerschnallenbügel mit Achse und Dom von Schienenpanzer Typ Corbndge A-C, 
Bronze; B. 1,9 cm. 
Verges ' Panzerschamier 110. 
Lit. Fund Goddard 1996,64, 125 Taf 6, Β 70 
Lit. Grabung. Goddard 1996, 12 ff.; Bridger 1989. 
Vgl : s Verweise Panzerschnallen 86 u 93 
Dat. claudisch-neromsch/vespasiamsch (nach Befund) 
97 (Taf 15) 
Fundnr•29955 
FO ca 50 m η des Burginatium-Tores. 
Schnitt 89/21 H u J; 1990. 
Befund. Η 21,20 m üNN, Zeichn 3 Planum; 2 -3. Planum Nr. 202 
PanzerschnallenbOgel von Schienenpanzer Typ Kalkriese oder Corbridge Α-C, Bronze, Β 
2,3 cm 
Lit. Grabung' Precht 1991, 662, Precht 1992, 450 f 
38 
Vgl.: s Verweise Panzerschnallen 86 u 93. 
Dat. mittelaugusteisch-frühes 2 Jh n. Chr. 
98 (Taf 15) 
Fundnr: 25018. 
FO: Ins. 25 (so Ecke). 
Schnitt: 83/16; 1984. 
Befund: 6. Teilplanum; Schichtunterkante; Zeichn. 6. Teilplanum Nr. 12 
Paazerschnallenbügel von Schienenpanzer Typ Kalkriese oder Corbridge Α-C; Bronze; B. 
2,0 cm 
Lit Grabung: Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedelius 1988. 
Vgl.: s Verweise Panzerschnallen 86 u 93 
Dat.. mittelaugusteisch-frühes 2 Jh. η Chr. 
99 (Taf 15). 
Fundnr.: Inv.-Nr. RLMB 36,2984. 
FO: Ins. 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, 1934-1936 
Befund. D 9; NO-Teil des Schnittes, Schicht 1; Xanten 1091 
Panzerscharnier von Schienenpanzer Typ Corbridge Α-C; Bronze; L. 4,2 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1952. 
Vgl : Robinson 1975,174 fi".; Allason-Jones/Bishop 1988, 24 ff; Unz/Deschler-Erb 1997, 30 
Taf. 32,714-731 (mit Lit ); Albrecht 1943 Abb. 20 d, Zabehlicky-Scheffenegger 1979 Taf. 
19,l;Deimel 1987 Taf. 76,17-19; Ulbert 1959 Taf 17,18-19; 61,8-9.14; Hawkes/Hull 1947 
Taf. 102,15, Brailsford 1962 Abb. 3,64.72; Richmond 1968 Abb. 56,10-12; Ritterling 1913 
Taf 11,9-10; Frere/Joseph 1974 Abb. 25; 26,23-24.30; Ulbert 1969 a Taf. 34,1-44; Ulbert 
1970 Taf. 3,49-60; 4,78-80; Hanel 1995 Taf. 36,134-135; Fischer 1973 Abb 18,17, Böhme 
1978 Taf 20,88-101, Deschler-Erb 1999 Taf. 14,201-222, Franzius 1992 Abb 9,6 
Dat spätaugusteisch-frühes 2 Jh η Chr. 
100 (Taf 15) 
Fundnr.. 2221. 
FO' Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt VI/B; 1961 
39 
Befund unter η Ofen bis 9. Planum (1024); Η ca 21,50-21,60 m ü NN 
Panzerscharnier von Schienenpanzer Typ Corbridge Α-C; Bronze, L 4,2 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff. Abb 2. 
Vgl.' s. Verweise Panzerschamier 99. 
Dat.. spätaugusteisch-frühes 2. Jh. η Chr. 
101 (Taf. 15) 
Fundnr.. 7505. 
FO' Ins 34 (n Bereich). 
Schnitt. 70/1; 1970 
Befund 6 u. 7 Planum, aus den dunklen Verfärbungen 
Panzerscharnier von Schienenpanzer Typ Corbridge Α-C, Bronze, L. 4,4 cm. 
Verges. Beschlag 511. 
Lit Grabung Rüger 1972. 
Vgl., s. Verweise Panzerschamier 99. 
Dat.: tiberisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
102 (Taf 15) 
Fundnr • 39425. 
FO:Ins 26 (sw Teil) 
Schnitt. 95/9, 1996. 
Befiind. Zeichn Profil C 2 Nr. 213; H. 22,61-21,85 m ü NN. 
Panzerschamier von Schienenpanzer Typ Corbridge Α-C; Bronze, verbrannt; L. 3,4 cm 
Vgl.: s. Verweise Panzerschamier 99 
Dat.: spätaugusteisch-frühes 2 Jh η Chi 
103 (Taf 15) 
Fundnr:10210 
FO:Ins 33 (nö Ecke) 
Schnitt· 75/29, 1975 
Befund: ? 
Panzerscharnier von Schienenpanzer Typ Corbridge A; Bronze, L 4,4 cm (zusammen). 
Verges Cingulumschnalle 173, Riemenbeschlag 408; Beschlag 527 
Lit. Grabung- Kühlbom 1978 a, 27 f. 
40 
Vgl · s Verweise Panzerschamier 99 
Dat - tiberisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges.). 
104 (Taf 15) 
Fundnr 7534 
FO:Ins 34 (n Bereich). 
Schnitt 70/4; 1970. 
Befund 2 Planum Nr. 1. 
Panzerscharnier von Schienenpanzer Typ Corbndge A; Bronze; L. 4,7 cm. 
Lit. Grabung. Rüger 1972. 
Vgl. s Verweise Panzerschamier 99. 
Dat. claudisch-neronisch/vespasianisch 
105 (Taf 15) 
Fundnr.. 2381 
FO. Ins 32 (so Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 5/B, 1961. 
Befund Eintiefiing unter "Haus A", bei 36 m (s von Fachwerkwand), aus Brandlehm, Τ 1,20 
m unter Oberfläche (= ca. 21,20 m ü NN). 
Pinzerscharnier von Schienenpanzer Typ Corbridge Α-C; Bronze, verbrannt; L 4,4 cm 
(gestreckt). 
Verges.: Cingulumschnalle 168. 
Lit. Grabung: Hinz 1963, 396 IT. Abb. 2. 
Vgl : s Verweise Panzerscharnier 99 
Dat : tiberisch-neromsch/vespasianisch (vgl Verges ). 
106 (Taf. 15) 
Fundnr.: 2511. 
FO Ins 32 (so Ecke). 
Schnitt. Grabung Deckers; Schnitt 4/A; 1961. 
Befund Unter 7. Planum (1129), bei 1,70-20,00 m, sandig-humose Schichten 
Pinzerscharoier von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze; verbrannt 7, L. 3,8 cm. 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff. Abb 2. 
Vgl.: s Verweise Panzerschamier 99 
41 
Dat ' spätaugusteisch-frühes 2 Jh η Chr 
107 (Taf 15). 
Fundnr.· 16861 
FO Ins. 31 (so Ecke)/Ins 36 (sw Ecke) 
Schnitt· 78/10, 1978 
Befund, s. Gladius 1 
Panzerscharoier von Schienenpanzer Typ Corbridge Α-C oder Panzerbeschlag mit (hier 
abgebrochener) Ose von Schienenpanzer Typ Corbridge B/C; Bronze; zwischen den 
Bronzeblechen Reste eiserner Panzerschiene, verbrannt; L. 3,0 cm. 
Verges.' Gladius 1 ; Lanzenspitze 50. 
Lit Grabung Detten 1980. 
Vgl.: s. Panzerschamier 99, bes Ritterling 1913 Taf. 11,10 
Dat.. flavisch (vgl. Verges.) 
108 (Taf 16). 
Fundnr.: 19594. 
FO Stadtmauer Nord; Burginatium-Tor. 
Schnitt. 79/59, 1980. 
Befiind 7 
Schulterscharnier von Schienenpanzer Typ Corbridge A mit dreieckigem Ausschnitt, 
Bronze, verbrannt, L 3,4 cm. 
Lit. Grabung Precht 1979,93 ff. 
Vgl.· Unz/Deschler-Erb 1997, 31 f Taf. 34,816-35,843; bes 34,832 (mit Lit); Robinson 
1975, 174 IT, Allason-Jones/Bishop 1988, 24 ff, Deschler-Erb 1999 Taf 14,250-15,256; 
Ulbert 1959 Taf. 51,1; 61,15-20; Hawkes/Hull 1947 Taf 102,10-12, Brailsford 1962 Abb. 
3,74; Richmond 1968 Abb. 56,9, Ritterling 1913 Taf 11,6; Frere/Joseph 1974 Abb 25; 
26,17-21, Ulbert 1969 a Taf. 33,1-22; Ulbert 1970 Taf 3,61-68,4,81-89, Böhme 1978 Taf 
20,78-86; Planck 1975 Taf. 72,9 
Dat.: tibensch-neronisch/vespasianisch 
109 (Taf 16) 
Fundnr 8673 
FO: Ins. 20 (ö Bereich) 
42 
Schnitt 74/7, 1974 
Befund Oberflache bis I Planum, loser Bauschutt 
Schulterscharnier von Schienenpanzer Typ Corbndge A, Bronze, Β 2,7 cm 
Verges Anhänger 229, Rundbeschlag 549 
LH Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Vgl s Verweise Schulterscharmer 108 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
110 (Taf 16) 
Fundnr 12730 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 I B, 1976 
Befund Nach Goddard 1996, 125 Grube 84 (Periode I b claudisch bis 68/76 η Chr) 
Brst von Schulterscharnier von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze, L 1,5 cm 
Verges Panzerschnalle 96 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff 125, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Schulterscharmer 108 
Oat claudisch-neronisch/vespasiamsch (nach Befund) 
111 (Taf 16) 
Fundnr 29071 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 89/14, 1990 
Befund 3 -4 Planum, Zeichn 2 Planum Schicht 24 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze, mit anhaftendem Eisenrest, 
vermutlich Brst von Panzerschiene, L 2,4 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl Robinson 1975. 174 ff, Allason-Jones/Bishop 1988, 24 ff, Unz/Deschler-Erb 1997, 29 
f Taf 31,658-32,713 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 15,257-262, Deimel 1987 Taf 76,31-
32, Ulbert 1959 Taf 17,1-6, 61,1-3, Richmond 1968 Abb 56,13-14, Ritterling 1913 Taf 
11,1-5,Frere/Joseph 1974 Abb 26,31,Ulbert 1969aTaf 34,45-52, Ulbert 1970Taf 3,70-72, 
5,91-92, Böhme 1978 Taf 21,115-116, Fischer 1973 Abb 20,10, Faber 1994 Abb 237,47-48 
Dat liberisch-frühes 2 Jh η Chr 
43 
112 (Taf 16) 
Fundnr 19151 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/45, 1979 
Befund Zeichn 3 Planum Nr 4, Η 20,57 m Q NN 
Panzerbaken vom Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bron/e, L 4,8 cm 
Verges Riemenbeschlag 422, Panzerhaken 115, Anhänger 601 
Lit Grabung Stephan 1980 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch (vgl Verges ) 
113 (Taf 16) 
Fundnr 2397 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 4/B, 1961 
Befund bei 36 m Westkante, unter 9 Planum Schnitt 4-5/B (1070), dunkler Sand, H unter 
ca 21,00 m ü NN 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze, verbrannt, L 4,1 cm 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat tibensch-fhlhes 2 Jh η Chr 
114 (Taf 16) 
Fundnr 33634 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 92/18, 1992 
Befund Nach Kraus 1999, 165(9218 004-019) Plamerhorizont unter Pflughonzont 
Colomapenode 3 (ca 180-240 η Chr ), Η 20,87 m ü NN 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge A, Bronze, L 4,5 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
115 (Taf 16) 
Fundnr 19149 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/45, 1979 
Befund Zeichn 3 Planum Nr 4, H 20,65 m ü NN 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge A, Bronze, L 4,0 cm 
Verges Panzerhaken 112, Riemenbeschlag 422, Anhänger 601 
Lit Grabung Stephan 1980 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat tiberisch-neromsch/vespasianisch (vgl Verges ) 
116 (Taf 16) 
Fundnr 17401 
FO Ins 31 (so Bereichyins 32 (nö Bereich) 
Schnitt 79/5, 1979 
Befund Westprofilgraben (n von Kanal) 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze, L 4,9 cm 
Verges Knopfschließe 180, Schildrandbeschlag 146 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
117 (Taf 16) 
Fundnr 26471 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 87/1,1987 
Befund VerfUllungsmatenal von Baggeraushub, Begradigen der Profile u Freilegen der 
Pfeiler, Oberkante bis 1 Planum 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze, L 3,7 cm 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat tiberisch-frtlhes 2 Jh η Chr 
118 (Taf 16) 
Fundnr 28330 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 89/14, 1989 
Befund 2 -3 Planum, Zeichn 2 Planum, Schicht 4 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze, L 2,8 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat tibensch-frilhes 2 Jh η Chr 
119 (Taf 16) 
Fundnr 7286 
FO Ins 27 (ö Bereich) 
Schnitt 69/18, 1969 
Befund 2 Planum Nr 3, Einzelfunde 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze, verbrannt, L 2,9 cm 
Verges Fibel Hofheim Π d, Bronze, verbrannt (claudtsch-neromsch) 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat claudisch-neronisch/vespasiamsch 
120 (Taf 16) 
Fundnr 17833 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/1 C, 1979 
Befund nach Zerres m Vorb Brandschutt (Periode III) 
Panzerbaken von Schienenpanzer Typ Corbndge Α-C, Bronze, L 2,3 cm 
Verges Fibel Hofheim Typ VI a, Bronze, verbrannt (2 Hälfte 1 Jh η Chr ) 
Lit Grabung Detten 1981, Zerres in Vorb 
Vgl s Verweise Panzerhaken 111 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr (vgl Verges) 
121 (Taf 16) 
Fundnr 25272 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 82/7 u 83/13-15, 1984 
Befund 2 Teilstratum-8 Teilstratum, H 22,62 m ü NN, Zeichn 2 Teilstratum Nr 15 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge B/C oder Newstead, Bronze, L 6,5 cm 
46 
Lit. Grabung Detten 1983 a , Schmidt 1985; Schmidt 1984, Heimberg 1987; Gerlach 1987 b; 
Zedelius 1988. 
Vgl · s. Verweise Panzerhaken 111. 
Dat.: neronisch-frUhes 2. Jh n. Chr. 
122 (Taf 16) 
Fundnr•5977 
FO: Ins 27 (w Bereich). 
Schnitt 67/4 a; 1967 
Befund' Oberfläche bis 1 Planum. 
Pinzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbridge Α-C, Bronze; L 4,8 cm 
Lit Grabung· Binding 1972, Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Vgl · s Verweise Panzerhaken 111 
Dat.: libensch-frühes 2. Jh. η Chr 
123 (Taf. 16) 
Fundnr. 16077. 
FO: Ins. 37 (n Bereich). 
Schnitt 78/4 A; 1978. 
Befund· "aus Fundkiste 16077 a,b,c,d,g,i"; Nordteil der Flache, Fundament; Η 21,04 m ü NN 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbridge Α-C; Bronze, L. 4,8 cm. 
Vgl : s Verweise Panzerhaken 111. 
Dat. tiberisch-frühes 2 Jh. n. Chr. 
124 (Taf 16) 
Fundnr.: 13284. 
FO: Ins. 38 (ö Bereich). 
Schnitt 75/35 IX C; 1976. 
Befund: Baggeraushub bis 1. Planum; Zeichn 1. Planum C, H 21,30 m ü NN 
Schieneopanzerbescblag, Bronze, Dm. 3,5 cm. 
Lit. Fund Goddard 1996, 63 Taf 5, Β 64. 
Lit. Grabung. Goddard 1996, 12 ff.. Bridger 1989 
Vgl : Unz/Deschler-Erb 1997, 29 Taf. 31,637-657 (mit Lit); Hübener 1973 Taf 10,20, 
Deimel 1987 Taf. 84,3 7.10; Ulbert 1959 Taf 19,7.10; Frere/Joseph 1974 Abb 25; 27,33-34; 
47 
Ulbert 1969 aTaf. 29,1-11, Ulbert 1970 Taf. 5,93-100, 12,208, 24,376; Böhme 1978 Taf 
25,211 220, Deschler-Erb 1999 Taf 15,265-266 
Dat.: tiberisch-frühes 2. Jh η Chr. 
125 (Taf. 16) 
Fundnr. 19188. 
FO Ins. 37 (mittlerer Bereich). 
Schnitt 79/45; 1979. 
Befund: 4. Planum Nr 8 
Schieneopanzerbescblag, Bronze; Dm 3,5 cm. 
Verges. Sporn 447. 
Vgl. s. Verweise Panzerbeschlag 124 
Lit Grabung Stephan 1981. 
Dat · tiberisch-neronisch/vespasianisch (strat ). 
126 (Taf. 16) 
Fundnr.7527 
FO: Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt. 70/3; 1970. 
Befund 1 Planum Nr. 1. 
Schieneopanzerbescblag (7); Bronze; in Mitte Rest von Eisenstift (event. Pressblechauflage 
von flacher Distelfibel), Dm. 2,8 cm. 
Lit Grabung. Rüger 1972 
Vgl s Verweise Panzerbeschlag 124. 
Dat : tiberisch-frühes 2 Jh. n. Chr. 
127 (Taf 16) 
Fundnr. 1878 
FO Ins. 33 (nö Bereich) 
Schnitt: Grabung Deckers; Schnitt II; 1960. 
Befund im η Schnilttdrittel, gestörter Humus; H ca 21,75 m ü NN 
Schieneopanzerbescblag (7), Bronze, Dm 4,5 cm. 
Lit Grabung Hinz 1963 396 ff. Abb. 2 
48 
Vgl s Verweise Panzerbeschlag 124 
Dat tibensch-frühes 2 Jh η Chr 
128 (Taf 16) 
Fundnr 2541 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 8/B, 1961 
Befund bei 32,0-39,5 m, unter 1 Gesamtplanum (unter Ziegelstickung) aus Humus 
Schienenpanzerbeschlag (?), Bronze, Dm 3,1 cm 
LH Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Panzerbeschlag 124 
Dat tibensch-frühes 2 Jh η Chr 
129 (Taf 16) 
Fundnr 1371 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Flache 76, Schnitt 6, 1960 
Befund abgeschobene humose Oberflache 
Schienenpanzerbeschlag (7), Bronze, Dm 2,1 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 ff, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krftmer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Panzerbeschlag 124 
Dal tibensch-frühes 2 Jh η Chr 
130 (Taf 16) 
Fundnr 7544 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/2, 1970 
Befund Planum 4 u 5 Nr 1 
Schienenpanzerbeschlag (?), Bronze, Dm 2,3 cm 
Verges Gürtelblech 198 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Panzerbeschlag 124 
Dal tibensch-neronisch/vespasiamsch 
49 
131 (Taf 16) 
Fundnr 34912 
FO Ins 25 (sw Bereich) 
Schnitt 93/9, 1993 
Befund Zeichn Profil C Nr 22, H 22,35 m ü NN 
Schienepanzerbeschlag (?), Bronze, L 3,2 cm 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1994, 495 
Vgl s Verweise Panzerbeschlag 124 
Dat tibensch-frühes 2 Jh η Chr 
132 (Taf 17-18) 
Fundnr unbekannt 
FO Ins II (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schnitt 31 (7), 1960 
Befund „Objekte lagen m einer Kiste zusammen mit Resten von Gefäßkeramik, die aus 
Schnitt 31, unter Profil 861, unter der Sickergrube, entstammt " 
Zahlreiche KettengeflechtbruchstUcke von Kettenpanzer, Bronze und Eisen 
Taf 17,132 A 25 KettengeflechtbruchstUcke, Ringe überwiegend aus Bronze Es gibt Brste , 
die ausschl aus Bronzeringen bestehen sowie Brste , bei denen an größere genietete 
Bronzennge kleinere gestanzte Eisennnge eingehängt sind Dm Ringe gemetele Bronzeringe 
0,7-1,0 cm, gestanzte Bronzeringe 0,5-0,9 cm, gestanzte Eisenringe 0,6-0,7 cm 
Taf 18,132 Β 22 KettengeflechtbruchstUcke, Ringe aus Eisen sowie weitere 70 Einzelringe 
Dm Ringe genietet 0,6-0,8 cm, gestanzt 0,4-0,7 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Kramer/Kühn 1972 
Vgl Robinson 1975, 164 ff, Fmgerlm 1986 Befund 281,1, Raddatz 1987 Taf 94 
Dat 2 Hälfte 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
133 (Taf 18) 
Fundnr 36392 
FO Ins 39 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 93/17, 1994 
Befund Nach Kraus 1999, 201 (9317 036) Kleine Abfallschicht, Colomaperiode 2 (140-180 
η Chr) 
50 
KettengeflechtbrucbstUck von Kettenpanzer; Bronze. Dm der Ringe 0,3 cm; L. 8,4 cm. 
Lit Grabung Kraus 1999. 
Vgl.· s Verweise Kettengeflecht 132. 
Dat 1 Jh/fr11hes2 Jh η Chr. 
134 (Taf. 18) 
Fundnr. 8657 
FO: Ins 20 (ö Bereich). 
Schnitt 74/2; 1974 
Befund Oberfleche bis 1 Planum. 
Kettengeflechtbruchstück von Kettenpanzer, mit angearbeiteten, jetzt fragmentierten, 
Panzerschuppen („lorica piumata"), Bronze; Dm. der Ringe 0,3 cm; L. 3,0 cm. 
Verges.. Beschläge 821 u 845. 
Lit. Grabung: Wegner 1974; Freigang 1995. 
Vgl. s. Verweise Kettengeflecht 132. 
Dat.. 1 Jh./fhlhes2. Jh. n. Chr.. 
135 (Taf. 18) 
Fundnr 31196. 
FO. Ins. 37 (ö Bereich). 
Schnitt 91/4; 1991. 
Befund Hinarbeit auf 6. Planum; Zeichn 4. Planum Nr 1; Ausbruch 
S-förmiger Kettenpanzerhaken; Bronze; L. 6,7 cm. 
Lit Grabung: Precht 1992,446 Π. 
Vgl. Unz/Deschler-Erb 1997,32 Taf 35,858-875; Deschler-Erb u a 1991, 19 ff. (mit Lit); 
Fingerlin 1986 Befund 149,1; 180,1; 203,1; 541,1, Fingerlin 1998 Befund 698,1; 802,1; 
945,1; 1095,1,1337,6; Franzius 1992 Abb. 8,1-2, Frere/Joseph 1974 Abb 31,66; Manning 
1995 Abb 4,34; Bechert 1974 Abb 68,1, Deschler-Erb 1999 Taf 15,269-270 
Dat. mittelaugusteisch-claudisch. 
136 (Taf 18) 
Fundnr 9907 
FO Ins. 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 I, 1975. 
51 
Befund: Nach Goddard 1996,64 (B81). Brandhorizont Periode 1 (ca 15 - 68/76 η Chr ) 
S-förmiger Kettenpanzerhaken, Bronze; gebrochen; L 2,8 cm 
Lit. Fund: Goddard 1996, 64 Taf 6,B 81. 
Lit. Grabung Goddard 1996, 12 ff; Bndger 1989. 
Vgl · s. Verweise Panzerhaken 135 
Dat : tibensch-neromsch 
137 (Taf. 19) 
Fundnr.: 7939. 
FO. Ins. 34 (n Bereich). 
Schnitt 70/8, 1970 
Befund 5 Planum Nr. 1. 
Brste von vier Schuppen von Schuppenpanzer; Bronze, L der linken Schuppe 2,6 cm 
Verges.. Anhanger 293. 
Lit. Grabung. Rüger 1972. 
Vgl.: Robinson 1975,153 ff; Unz/Deschler-Erb 1997, 32 Taf. 35,844-857 (mit Lit ); 
Deschler-Erb 1999 Taf. 15,271-273; Brailsford 1962,2 A 22-24; Ritterling 1913,147, 
Frere/Joseph 1974 Abb 27,35, Bechert 1974 Abb. 68,4. 
Dat : tiberisch-neronisch/vespasiamsch (vgl. Verges.). 
138 (Taf. 19) 
Fundnr : 24530. 
FOIns 38(sBereich). 
Schnitt. 83/0, 1983. 
Befund: Nach Bridger 1989, 97 (Schicht 643) Planierungsauftrag Periode 1 (ca 40-110/120 
η Chr ); nach Kraus 1992, 51 Periode 1 (20-110/120-135 η Chr ) 
3 Schuppen von Schuppenpanzer, Bronze ; verbrannt, Β zusammen 4,5 cm. 
Verges Anhänger 306; Augenfibel Hofheim H a/b; Almgren 15 Hoflieim IV b (3 Ex ), 
Omegafibel (Fibeln verbrannt, claudisch-neronisch); Münze Claudius I (nach Bridger 1989, 
97) 
Lit Grabung: Bridger 1989, Kraus 1992 
Vgl.· s. Verweise Panzerschuppen 137 
Dat · claudisch-neronisch (vgl Verges )• 
52 
139 (Taf 19) 
Fiindnr 24607 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befiind Nach Bridger 1989, 98 (Schicht 692 A) dicke Pianierschicht Penode 1 (ca 40-
110/120 η Chr ), nach Kraus 1992,241 30/40-80 
2Brst von Schuppen von Schuppenpanzer, Bronze, verbrannt, Β von größerem Brst 1,9 
cm 
Verges Aucissa-Fibel, Riemenschlaufe 363, Riemenschlaufe 371, Beschlag 522 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Panzerschuppen 137 
Dat claudisch-neronisch/vespasiamsch (vgl Verges ) 
140 (Taf 19) 
Fundnr 25716 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/9, 1984 
Befund 8-12 Teilstratum, Zeichn 8 Teilstratum Nr 63-67 
3 weitgehend vollständige und 3 Brst von Schuppen des Schuppenpanzers, Bronze, teilw 
verbrannt, L der beiden rechten, vollständigen Schuppen 2,6 cm 
LH Grabung Schmidt 1985, Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Panzerschuppen 137 
Dat tibensch-flavisch (strat ) 
141 (Taf 19) 
Fundnr 24832 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 83/20, 1983 
Befund 4 Planum, 1 Stratum, Zeichn 4 Planum Nr 1, H 22,56 m ù NN 
Schuppe von Schuppenpanzer, Bronze, L 2,5 cm 
Verges Rundbeschlag 556 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Schmidt 1987, Zedelius 1988, Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Panzerschuppen 137 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
53 
142 nicht vergeben 
143 (Taf 19) 
Fundnr 25649 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/3, 1984 
Befund 10 Teilstratum, w Ergänzung, Zeichn 10 Teilstratum w Ergänzung Nr 1 (wie 10 
Teilstratum Tenne Nr 4-6), H 22,70-22,76 m U NN 
Schildbuckel, Eisen, Dm 19,4 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985, Gerlach 1987 b, Precht 1999, 220 Abb 6 (3 Penode) 
Vgl Zieling 1989 b, 102 (Typ H, Form 2) (mit Lit ), Schalles/Schreiter 1993 Taf 30, M 22 
Dat claudisch (nach Befund) 
144 (Taf 20) 
Fundnr 1812 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt I/B, 1960 
Befiind Zwischen 1 Planum (925) u 2 Planum (928), H ca 21,15-21,45 m U NN 
3 Brsle von Schildrandbeschlïgen, Bronze, L 9,5 cm, 8,8 cm, 4,8 cm 
Verges Panzerschnalle 93 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 27 Taf 25,547-558 561 (mit Lit ), Fmgerlin 1986 Befund 
374,2, 344,1, Franzius 1992 Abb 10,3-4, Deimel 1987 Taf 70,8, Ulbert 1959 Taf 20,20, 
51,23-24, Brailsford 1962 Abb 1,9-11, Richmond 1968 Abb 57,22-24, Frere/Joseph 1974 
Abb 29,51-53, Ulbert 1969 a Taf 31,13-15, Ulbert 1970 Taf 2,30-43, Tejral 1994 Abb 
11,2-11, Faber 1994 Abb 29,10, Jütting 1995 Abb 14,196, Deschler-Erb 1999 Taf 11,157-
161 
Dat mittelaugusteisch-fhlhes 2 Jh η Chr 
145 (Taf 20) 
Fundnr 34647 
FO Hafen (ö mittlerer Bereich Ins 30) 
Schnitt 93/16, 1993 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, Η 17,50 m ü NN 
54 
2 Brste. von SchildrandbeschlSgen; Bronze; verbrannt, L 6,1 cm; 6,2 cm 
Lit Grabung Boelicke 1995; Precht/Zieling 1996, 500 ff.; Leih 1993, Groeneveld 1993; 
Charlier/Leih 1995. 
Verges.: Riemenbeschlag 402 
Vgl s. Verweise Schildrandbeschlag 144. 
Dat : claudisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
146 (Taf. 20) 
Fundnr.: 17401. 
FO. Ins. 31 (so Bereichyins 32 (nö Bereich). 
Schnitt 79/5; 1979. 
Befund' Westprofil (n des Kanalbereichs) 
Schildrandbeschlag; Bronze; L 12,3 cm. 
Verges.' Panzerhaken 116; KnopfschlieOe 180. 
Vgl. s. Verweise Schildrandbeschlag 144. 
Dat.: tiberisch-claudisch (vgl. Verges.). 
147 (Taf 20) 
Fundnr. 1968. 
FO Ins. 33 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt I/B; 1960. 
Befund. Lesefund Westprofil. 
Schildrandbescblag; Bronze; L. 15,4 cm. 
Lit Grabung: Hinz 1963, 396 IT. Abb. 2. 
Vgl.: s. Verweise Schildrandbeschläge 144. 
Dat.: 1. Jh./frühes 2. Jh. n. Chr. 
148 (Taf 20) 
Fundnr 1864. 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt: Grabung Deckers, Schnitt I/B, 1960. 
Befund: Unter 3. Planum (930), dunkelsandige Schichten; bei 25-40 m, H ca 20,80-21,00 m 
üNN 
Schildrandbescblag; Bronze; L. 9,5 cm. 
55 
Lil Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2. 
Vgl. s. Verweise Schildrandbeschläge 144. 
Dat : 1. Jh /frühes 2. Jh n. Chr. 
149 (Taf. 20) 
Fundnr • 22222. 
FO. Ins 38 (s Bereich). 
Schnitt: 80/15; 1981. 
Befund' Streufund 
Schildrandbescblag, Bronze; L. 11,5 cm (gestreckt). 
Verges.: Anhänger 243. 
Lit. Grabung: Bridger 1989, 83 (018-030). 
Vgl : s Verweise Schildrandbeschläge 144 
Dat : tiberisch-2. Hälfte 1. Jh n. Chr (vgl Verges ). 
150 (Taf. 20) 
Fundnr.: 1856 
FO: Ins. 33 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt I/A; 1960 
Befund Unter 4 Planum (929) sandig-humose Schichten, Raum B, H ca 20,80-21,00 m ü 
NN 
2 Brste. von Schildrandbeschlägen; L. 3,4 cm, 4,3 cm. 
Lit. Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2. 
Vgl. s Verweise Schildrandbeschläge 144 
Dat : mitelaugusteisch-neronisch/vespasiamsch. 
151 (Taf 20) 
Fundnr : 7414. 
FO Ins. 27 (ö Bereich) 
Schnitt: 69/25; 1968. 
Befund: 5. Planum Nr. 8 u. 9 
Schildrandbescblag, Bronze, L 5,4 cm. 
LH Grabung. Binding 1972, Rüger 1969 a; Rüger 1971, Binding 1970 
56 
Vgl s Verweise Schildrandbeschlage 144, bes Deimel 1987 Taf 70,8 
Dat 2 Hälfte l.Jh η Chr 
152 (Taf 20) 
Fundor 13458 
FO Ins 38(0 Bereich) 
Schnitt 75/35 VII. 1976 
Befund Nach Goddard 1996, 63 f Β 62, 83, auf verbranntem Fußboden Bau 4 
(Bataveraufstand 7) 
2 Brste von SchildrandbeschlBgen; Bronze, L 5,9 cm, 3,6 cm 
Verges Knopfschließe 487, Rundbeschläge 548 u 555 
Lit Fund Goddard 1996,63 Taf 5,B 62 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff 35 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Schildrandbeschlage 144 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch (nach Befund, vgl Verges ) 
153 (Taf 21) 
Fundnr 41035 
FO Ins 26 (so Bereich) 
Schnitt 97/11, 1998 
Befund Streufund 
Schildrandbescblag, gefaltet, Werkstück (7), Bronze, L 4,8 cm (gefaltet) 
Vgl s Verweise Schildrandbeschlage 144 
Dat mittelaugusteisch-neromsch/vespasianisch 
154 (Taf 21) 
Fundnr 8350 
FO Ins 3 
Schnitt 71/7, 1971 
Befund bis 1 Planum 
2 Brste von SchildrandbeschlBgen, Bronze, L 10,1cm, 5,1cm 
Lit Grabung Heimberg 1973 
Vgl s Verweise Schildrandbeschlage 144 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
57 
155 (Taf 21) 
Fundnr 40964 
FO Ins 26 (sw Ecke) 
Schnitt 98/2, 1999 
Befund 2-4 Teilstratum, Zeichn 2 Teilstratum Schicht 213 
Schildrandbescblag (7), Bronze, L 14,7 cm 
Vgl s Verweise Schildrandbeschlage 144 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
156 (Taf 21) 
Fundnr 40966 
FO Ins 26 (sw Ecke) 
Schnitt 98/2, 1999 
Befund 2-4 Teilstratum, Zeichn 2 Teilstratum Schicht 215 
Schildrandbescblag (7), Bronze, L 7,4 cm 
Vgl s Verweise Schildrandbeschlage 144 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
157 (Taf 21) 
Fundnr 37920 
FO Ins 26 (n Bereich) 
Schnitt 95/4, 1995 
Befund Baggeraushub bis 1 Planum, Hinarbeit auf 1 Planum, Η 23,20 m ü NN 
Schildrandbescblag (7), Bronze, L 6,8 cm 
Vgl s Verweise Schildrandbeschlage 144 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
158 (Taf 21) 
Fundnr 1957 A 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt unbekannt, 1960 
Befund Lesefund 
Schildfessel, Bronze, L 9,4 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
58 
Vgl Fingerlin 1986 Befund 300.1, Fmgerlin 1998 Befund 1156,12, 1238,5, 1240,1, 1254,8, 
Hübener 1973 Taf 21,17-22, Hamecker 1997 Taf 85,885-887 b, Deimel 1987 Taf 105, 1-2, 
Richmond 1968 Abb 58,A 4, Ritterling 1913 Taf 18,4-8 10-1) 15-16, Fischer 1973 Abb 
23,10, Faber 1994 Abb 148,6 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
159 (Taf 21) 
Fundnr Inv RLMB 36,3570 
FO Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, Amphitheater C, 1934-1935 
Befund Xanten 1161, große Grube η Pfosten 6, Η letzte Pfeilerreihe 566 
Schildfessel, Eisen, L 17,3 cm 
Lit Grabung Stoll 1936, 185 f 
Vgl s Verweise Schildfessel 158 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
160 (Taf 21) 
Fundnr 4625 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 31 C, 1965 
Befund Brunnen, Loch C ("Lesung?"), humoser Schutt 
Schildfessel, Eisen, L 19,4 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1968,410 
Vgl s Verweise Schildfessel 158 
Dat 1 Jli/frühes 2 Jh η Chr 
161 (Taf 21) 
Fundnr 4477 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 22/A-B, 1965 
Befund unbekannt, unter 1 Planum 
Schildfessel (7), Bronze, L 12,4 cm 
Lil Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
59 
Vgl s Verweise Schildfessel 158 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
162 (Taf 21) 
Fundnr 19416 
FO Ins 37 (so Bereich)/Ins 38 (nö Bereich) 
Schnitt 79/41, 1979 
Befund 11-13 Teilstratum, Zeichn 11 Teilplanum Nr 2u 3, graubrauner, lehmiger Sand 
Schildfessel, Eisen, L 16,4 cm 
Vgl s Verweise Schildfessel 158 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
163 (Taf 21) 
Fundnr 25210 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 82/7 u 83/13-15, 1983 
Befund 6-8 Teilstratum, Zeichn 6 Teilstratum Nr 2u 39, unter Nr 7, Η 22,58 m ü NN 
Schildnagel, Bronze, verbrannt 7, L 2,6 cm 
Verges Anhänger 228, Riemenbeschlag 514 
Lit Grabung Detten 1983 a, Schmidt 1985, Schmdt 1984, Heimberg 1987, Zedeltus 1988, 
Gerlach 1987 b 
Dat spAtaugusteisch-claudisch(vgl Verges) 
164 (Taf 22) 
Fundnr 21968 
FO Ins 38 (nö Bereich) 
Schnitt 81/2, 1981 
Befund dunkel-graubrauner, leicht lehmig-humoser Boden, H 21,08 m U NN 
Gürtelschnalle, Bronze, verzinnt, L 4,9 cm (Bügelanfang bis Scharnierende) 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 36 f Taf 43,1138-44,1209 (mit Lit ), Franzius 1992 Abb 
11,7-8, Trier 1989 Abb 109, Ulbert 1977 Taf 1,13, Deimel 1987 Taf 74,3 6-7, Ulbert 1959 
Taf 17,32-34, Hawkes/Hull 1947 Taf 102,18-23, Brailsford 1962 Abb 4,77-78 81 91 93, 
Richmond 1968 Abb 56,7, Ritterling 1913 Taf 11,14 20-21, Ulbert 1969 aTaf 26,1-2, 
60 
Ulbert 1970 Taf. 1,6, 23,339;33,506; Manning 1995 Abb. 5,39, 8,4, Hanel 1995 Taf. 37,161-
162 164.171, Haalebos 1977 Abb. 16,6-7, Bechert 1974 Abb. 67,3; Müller 1979 Taf. 80,6, 
Deschler-Erb 1999 Taf 275-292. 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
165 (Taf 22) 
Fundnr 2357. 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt IV/B; 1961 
Befund Schnittkante West bei 32 m; 30 cm unter Teilplanum 1059, aufgewachsenem Boden; 
H unter 20,50 m ü NN 
Gürtelschnalle; Bronze; verbrannt; B. 3,6 cm. 
Verges ' Scheibenfibel Ritterling 1913 Taf. 10,256 (claudisch-neronisch). 
Lit Grabung: Hinz 1963, 396 ff. Abb. 2 
Vgl., s. Verweise Schnalle 164. 
Dat spataugusteisch-neronisch/vespasiamsch. 
166 (Taf 22) 
Fundnr.: 18865. 
FO Ins 30 (nw Bereich). 
Schnitt'79/12 8,1979. 
Befund Füllschicht alterern Kanal; Zeichn 2 Teilplanum Nr 6; H 21,27 m UNN. 
Gürtelschnalle, Bronze, verzinnt; L. 3,1 cm. (Bügelanfang-Scharmerende). 
Lit. Grabung Precht 1981 b, 12 ff. Abb. 6. 
Vgl - s Verweise Schnalle 164. 
Dat.. spätaugusteisch-claudisch 
167 (Taf 22) 
Fundnr: 10526. 
FO. Ins 39 (sw Ecke)/Ins 40 (nw Ecke) 
Schnitt: 75/13 I; 1975 
Befund' Oberfläche bis 1. Planum; gestörte humose Schicht 
Gürtelschnalle; Bronze; verbrannt, B. 3,2 cm. 
Verges : Fibel Altngren 15. 
61 
Lit. Grabung. KUhlbom 1978 a, 28 
Vgl · s Verweise Schnalle 164 
Dat : spätaugusteisch-claudisch 
168 (Taf. 22) 
Fundnr.. 2381. 
FO: Ins 32 (so Bereich). 
Schnitt: Grabung Deckers, Schnitt 5/B, 1961. 
Befund: Eintiefung unter "Haus A"; s der Fachwerkwand bei 36 m; Brandlehm; H ca. 21,20 
müNN. 
Gürtelschnalle; Bronze, verbrannt; B. 3,5 cm. 
Verges • Panzerschamier 105 
Lit. Grabung: Hinz 1963, 396 ff Abb. 2. 
Vgl • s. Verweise Schnalle 164. 
Dat ' spätaugusteisch-neronisch/vespasianisch. 
169 (Taf 22) 
Fundnr.: 143. 
FO· Ins 26 (so Ecke)/27 (nö Ecke) 
Schnitt Grabung Mölders; Schnitt 4 Süd, 1962. 
Befund: Unter 1. Planum 52; w des Pfeilers Schicht 5/a 
Gürtelschnalle; Bronze; B. 5,1 cm. 
Lit. Fund Hinz 1971 Abb 35,20. 
Lit Grabung: Hinz 1971. 
Vgl.: s. Verweise Schnalle 164 
Dat spälaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
170 (Taf 22) 
Fundnr. 229 
FO Ins 26 (so Ecke)/27 (nö Ecke) 
Schnitt. Grabung Mölders, 1962 
Befund: unter 1. Planum 113, „aus allen Verfärbungen" 
Gürtelschnalle; Bronze, verbrannt, Β 2,8 cm 
62 
Verges: Gürtelblech 212. 
Lit Fund: Hinz 1971 Abb 35,16. 
Lit. Grabung: Hinz 1971. 
Vgl • s Verweise Schnalle 164. 
Dat. flavisch 
171 (Taf 22) 
Fundnr. 2004. 
FO Ins 33 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt I/B; 1961 
Befund' Lesefund. 
GUrtelschnallle; Bronze; verbrannt; Β 2,4 cm 
Lit Grabung: Hinz 1963, 396 ff. Abb 2 
Vgl. s. Verweise Schnalle 164. 
Dat.: 2. Hälfte 1. Jh n.Chr. 
172 (Taf 22) 
Fundnr.: 12396. 
FO: Ins. 38 (ö Bereich). 
Schnitt 75/35; 1975 
Befund: unbekannt. 
Gartelschnalle; Bronze; B. 3,2 cm. 
Lit Grabung: Goddard 1996. 
Vgl., s Verweise Schnalle 164 
Dat. sp&taugusteisch-neronisch/vespasiamsch. 
173 (Taf. 22) 
Fundnr.: 10210 
FOIns 33 (nö Ecke). 
Schnitt 75/29; 1975. 
Befund 7 
Gürtelschnalle; Bronze; verbrannt λ Β 2,6 cm. 
Verges.' Panzerschamier 103, Riemenbeschlag 408; Beschlag 527 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 27 f 
63 
Vgl: s. Verweise Schnalle 164. 
Dat. spätaugusteisch-neronisch/vespasiarusch (vgl Verges ) 
174 (Taf. 22) 
Fundnr. 16014. 
FO: Stadtmauer Ost; ö Ins. 30 (nö Bereich) 
Schnitt. 76/20; 1977. 
Befund. 2.-3. Planum; Zeichn. 2. Planum Nr. 11. 
GQrtelschnalle; Bronze; Brst, ursprünglich ähnlich Schnalle 164; B. 2,0 cm. 
Lit. Grabung KUhlbom 1978 b, 196; Haupt 1978; Liesen 1994; Kühlbom 1987 
Vgl.: s Verweise Schnalle 164. 
Dat ' spataugusteisch-claudisch 
175 (Taf 22) 
Fundnr·25085 
FO: Ins. 25 (so Ecke). 
Schnitt· 82/7 u 83/13-15; 1984. 
Befund: 1 Stratum bis 2 Teilstratum; Zeichn. 1. Stratum Nr 2 u. 23 
Gürtelschnalle; Bronze; Brst., verbrannt' Β 1,7 cm 
Lit. Grabung Detten 1983 a; Schmidt 1985; Schmidt 1984, Heimberg 1987; Gerlach 1987 b; 
Zedelius 1988 
Vgl : s. Verweise Schnalle 164. 
Dat ' spätaugusteisch-neronisch/vespasiamsch. 
176 (Taf 22) 
Fundnr.: 17798. 
FO· Ins 37 (nw Bereich). 
Schnitt. 79/3 A, 1979 
Befund: nach Zerres in Vorb . Brandschutt (Periode III) 
Gürtelschnalle; Knochen; Abnutzungsspuren auf Bügelmitte; Schamierkonslruktion nicht 
herausgearbeitet, B. 4,7 cm 
Lit Fund. Heimberg 1981, 42 Abb. 32; Zerres in Vorb 
Vgl. Unz/Deschler-Erb 1997, 36 f Taf. 44,1194-1209 (mit Lit ); Mikler 1997 Taf. 8,1 
Dat. spätaugsuteisch-neronisch/vespasianisch. 
64 
177 (Taf 22) 
Fundnr 8129 
FO Ins 3 (η Bench) 
Schnitt 71/3, 1971 
Befund Planum 1 Nr 2 
GQrtelscbnalle, Bronze, Β 3,6 cm 
Lit Grabung Heimberg 1973 
Vgl 
Dat flavisch/frilhes 2 Jh η Chr 
178 (Taf 22) 
Fundnr 11323 
FO Ins 37 (sw Bereich) 
Schnitt 76/13, 1976 
Befund 2 -3 Planum, 2 Planum Nr 2, Zeichn 3 Planum Nr 5 
Dorn, von Gürtelschnalle, Bronze, L 2,7 cm 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 36 f Taf 44,1186-1188 (mit Lit ) 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
179 (Taf 22) 
Fundnr 6788 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 69/10, 1969 
Befund unter 2 Planum, dunkler Sand im gesamten Schnitt 
KnopfscblieOe mit Schanuer, Bronze, verbrannt, L 4,0 cm 
Verges Gürtelblech 203, Fibel Almgren 15 (verbrannt, claudisch-neromsch) 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 37 f Taf 45,1210-46,1270 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 
17,312-317, Hawkes/Hull 1947 Taf 103,3, Brailsford 1962 Abb 4,97-98 100, Ulbert 1969 a 
Taf 26,20-24, Bechert 1974 Abb 67,2, Zabehlicky-Scheffenegger Taf 18,20 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
180 (Taf 22) 
Fundnr 17401 
65 
FO Ins 3l(söEcke)/Ins 32 (nö Ecke) 
Schnitt 79/5, 1979 
Befund Westprofilgraben (n des Kanalbereichs) 
KnopfschlieDe mit Scharnier, Bronze, auf Knopf verbrannte Bronzemasse, L 4,0 cm 
Verges Panzerhaken 116, Schildrandbeschlag 146 
Vgl s Verweise Knopfschließe 179 
Dat libensch-claudisch (vgl Verges ) 
181 (Taf 22) 
Fundnr 8370 
FO Ins 26 (sw Teil) 
Schnitt 72/1,1972 
Befund Streufund 
KnopfschlieDe mit Scharnier, Bronze, L 4,4 cm 
Lit Grabung Heimberg 1974,642 
Vgl s Verweise Knopfschließe 179 
Dat tibensch-nerotusch/vespasianisch 
182 (Taf 22) 
Fundnr 2456 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 4/A, 1961 
Befund unter 4 Planum 1110, humos-gestörte Schichten, bei 1,6-20,0 m 
Gürtelschnalle, Bronze, eiserne Achse, verbrannt, Β 3,3 cm 
Verges gestreckte Schamierfibel Riha 5 9/10 (2 Hälfte 1 Jh η Chr ) 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997,36f Taf 44,1190-1191, Böhme 1978, 218 Fundliste 2, Planck 
1975 Taf 71,12, Gudea 1972 Taf 71,45, Bechert 1974 Abb 67,1, Poux 1999, 63 ff 
(Verbreitungskarte Abb 76), Jütting 1995 Abb 6,34 
Dat flavisch 
183 (Taf 22) 
Fundnr 4412 
FO Ins 19 (w Bereich) 
66 
Schnitt Grabung Wanischeck, Schnitt 8 C, 1964 
Befund Slimprofil NO-SW, bei ca 40,5 m, gestörter Boden 
Gürtelschnalle, mit GUrtelblechbrst, Bronze, verbrannt 7, L 5,8 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Gürtelschnalle 182 
Dat flavisch/lrajamsch 
184 (Taf 23) 
Fundnr 2286 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schmll Grabung Deckers, Schmtt IV/B, 1961 
Befund Grube in sw Ecke bei 20-24 m, Grube 2,30 m tief 
Unverziertes Gürtelblech mit eingesetzten Nieten, Bronze, L 6,3 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 32 f Taf 41,1045-43,1137 (mit Lit ), Zabehlicky-
Scheffenegger Taf 18,11-12, Ulbert 1977 Taf 1,5. Ulbert 1969 a Taf 28,1-3, Böhme 1978 
Taf 22, 149 152, Planck 1975 Taf 71,12, Deschler-Erb 1999 Taf 18,318 320 326 328 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
185 (Taf 23) 
Fundnr 4258 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wanischeck, Schnitt 3/A, 1964 
Befund Oberfläche bis 1 Planum,gestörter Humus 
Unverziertes GUrtelblech mit eingesetzten Nieten, Bronze, L 3,4 cm 
Verges gestreckte Schamierfibel (2 Hälfte 1 Jh η Chr ) 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Gürtelblech 184 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
186 (Taf 23) 
Fundnr 4527 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 1/A, 1965 
67 
Befund Profilgraben 
Unverziertes GUrtelblech mit eingesetzten Nieten, Bronze, verzinnt, L 5,2 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968,410 
Vgl s Verweise Gürtelschnalle 184 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
187 (Taf 23) 
Fundnr 2621 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt VII, 1961 
Befund Auf 6 Planum (1158), Η ca 21,00-21,35 m ü NN 
Unverziertes Gttrtelblech mit eingesetzten Nieten, Bronze, nur 2 Niete, verbrannt, L 5,9 
cm 
Verges Sattelgurtbeschlag 442 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Gürtelblech 184 
Dat tiberisch-neromsch/vespasianisch (vgl Verges ) 
188 (Taf 23) 
Fundnr 21492 
FO Ins 37 (sw Bereich)/Ins 38 (nw Bereich) 
Schnitt 80/23, 1981 
Befund 6-7 Stratum Süd, Zeichn 6 Stratum Süd Nr 41-45 
Unverziertes Gttrtelblech mit eingesetzten Nieten, Bronze, 4 Niete, verbrannt, L 5,3 cm 
Verges Riemenbeschlag 417 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl s Verweise Gürtelblech 184 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
189 (Taf 23) 
Fundnr 32970 
FO Ins 37 (w Bereich) 
Schnitt 91/11-3,1992 
Befund 4 -5 Stratum, Zeichn 5 Stratum Nr 950, H 20,30 m ü NN 
Unverziertes GUrtelblech mit eingesetzten Nieten, Bronze; L. 5,4 cm. 
Lit Grabung: Precht 1992, 446 ff; Precht 1995,478 Abb. 3 
Vgl.: s. Verweise Gürtelblech 184. 
Dat : 2. Hälfte 1 Jh. η Chr.. 
190 (Taf 23) 
Fundnr:3835. 
FO. Ins 19 (ö Bereich). 
Schnitt: Grabung Herbrand; Schnitt 18/B; 1964. 
Befund: Oberfläche 1. Planum; humoser Schutt, bei 20-40 m 
Unverziertes GOrtelblech mit eingesetzten Nieten; Bronze; L. 2,2 cm. 
Lit Grabung Pelnkovits 1965, 394; Petrikovits 1966, 522 f. 
Vgl s Verweise Gürtelblech 184. 
Dat.. 2. Hälfte 1. Jh. η Chr.. 
191 (Taf. 23) 
Fundnr.: 11861 
FO. Ins. 38 (ö Bereich). 
Schnitt 75/35 IV A; 1976. 
Befund Nach Goddard 1986, 64 (B 75) Periode 1 (ca 15-68/76 η Chr ); 2 -3 Planum; H. 
20,80 m U NN 
GUrtelblech mit herausgetriebener Verzierung (Lotusblech), Bronze, verzinnt; Rest von 
eiserner Achse; L. 3,7 cm. 
Verges. Gürtelblech 197. 
Lit Fund Goddard 1996, 64 Taf 6, Β 75 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff.; Bridger 1989 
Vgl.. Unz/Deschler-Erb 1997, 32 ff. Taf. 36,876-888 (mit Lit ); Deschler-Erb u a. 1991, 25 ff 
Abb. 16 (sog Lotusbleche; mit Verbreitungskarte), Grew/Griffiths 1991 Abb. 10,59-64 (mit 
Lit), Brailsford 1962 Abb 4,115-116 
Dat. tiberisch-neromsch/vespasianisch (vgl. Verges ) 
192 (Taf 23) 
Fundnr 7925 
FO Ins. 34 (n Bereich). 
Schnitt· 70/8; 1970. 
Befund 4. Planum Nr. 1. 
GUrtelblech mit herausgetriebener Verzierung (floraler bzw. stemartiger Dekor), Bronze, L 
5,2 cm. 
Verges.: Rundbeschlag 530. 
Lit. Grabung: Rüger 1972. 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997,32 IT. Taf. 38,942-960 (mit Lil); Deschler-Erb 1999 Taf 
20,367; Deimel 1987 Taf. 77,10; Ulbert 1969 a Taf. 27,10; Ulbert 1970 Taf. 1,4 
Dat : tiberisch-neronisch/vespasianisch 
193 (Taf 23) 
Fundnr: 15677. 
FO: Ins. 38 (so Bereich) 
Schnitt. 77/47; 1977. 
Befund: vorcolomazeilliche Schicht. 
2 Brste von GUrtelblech mit herausgetriebener Verzierung (behelmter Kopf η I ), Bronze, Β 
(mit Achse) 2,7 cm; B. Blech 2,3 cm. 
Lit Grabung. Goddard 1996, 12 ff; Bridger 1989. 
Dat.· tiberisch-neronisch/vespasianisch. 
194 (Taf 23) 
Fundnr:31622 
FO. Ins. 37 (ö Bereich) 
Schnitt 91/7-8; 1991. 
Befund Zeichn Steg 6 Planum, H 19,38 m U NN. 
GUrtelblech mit herausgetriebener Verzierung (Kreisdekor), Bronze; verzinnt, L 4,8 cm 
Lit. Grabung: Precht 1992,466 ff 
Vgl.: Unz/Deschler-Erb 1987, 32 ff. Taf 37,914-938 (mit Lit ), Deimel 1987 Taf 77,5; 
Ulbert 1969 a Taf. 27,1-5.7-9, Brailsford 1962 Abb. 5,119, Ulbert 1959 Taf 61,22.24; Ulbert 
1970 Taf l,3;Hanel 1995 Taf 37,180, Grew/Griffiths 1991 Abb 11,73.74, 12,82-83, 13,93 
(mit Lit ) 
Dat.' tiberisch-neromsch/vespasianisch. 
195 (Taf 23) 
Fundnr 801 
FO Ins 19 (nw Bereich) 
Schnitt Grabung Dunlop, Schnitt 7, 1959 
Befund 0,60 m tief 
GUrtelblech mit herausgetriebener Verzierung (Kieisdekor), Bronze, verzinnt, verbrannt ?, 
L 4,4 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1965,394 
Vgl s Verweise GUrtelblech 194 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
196 (Taf 23) 
Fundnr 9913 
FO Kreuzungsbereich Ins 33/34/38/39 
Schnitt 75/28 II, 1975 
Befund I Planum, H 22,00 m ü NN 
Gürtelblech mit Niellodekor, Bronze, L 5,4 cm 
Verges Beschlag 579 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 28 Abb 26-27 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 32 ff Taf 38,962-40,1043 (mit Lit ), Deschler-Erb u a 1991, 
27 f Abb 16 (mit Verbreitungskarte), Deschler-Erb 1999. 44 f Taf 19,343-360, Hübener 
1973 Taf ll,6,Ulbert 1959 Taf 19,15-17, Hawkes/Hull 1947 Taf 100,39, 102,16-17, 
Brailsford 1962 Abb 4,97-109, 5,118, Richmond 1968 Abb 56,5, Ritterling 1913 Taf 12,1 
7 10, Ulbert 1969 aTaf 27,18-21, Hanel 1995 Taf 37,183, Böhme 1978 Taf 22,145-146, 
Bechert 1974 Abb 67,5, Grew/GnfTiths 1991 Abb 5,1-8,31 
Dat tibensch-neronisch/vespasiamsch 
197 (Taf 23) 
Fundnr 11861 
FO 38(0 Bereich) 
Schnitt 75/35 IVA, 1976 
Befund Nach Goddard 1996,64 (B 75) Penode 1 ca 15-68/76 η Chr , 2 -3 Planum, Η 
20,80 m ü NN 
GOrtelblech, mit Niellodekor, Bronze, verzinnt, L 6,5 cm 
Verges Gürtelblech 191 
LH Fund Goddard 1996,64 Taf 6,B 74 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bridger 1989 
Vgl s Verweise GUrtelblech 196 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
198 (Taf 23) 
Fundnr 7544 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/2, 1970 
Befund 4 u 5 Planum Nr 1 
GOrtelblech mit Niellodekor, Bronze, L 6,6 cm 
Verges Schienenpanzerbeschlag 130 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Gürtelblech 196 
Dat tiberisch-neromsch/vespasianisch 
199 (Taf 24) 
Fundnr 2467 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 8/A u 8/B, 1961 
Befund Schnitt 8/A (32-41,4 m)u 8/B (39-41,4 m), 2 Stich unter Planum 1109, bis auf 4 
Planum 1114 
GUrtelblech mit Niellodekor, Bronze, verbrannt, L 5,3 m 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Gürtelblech 196 
Dal tiberisch-neronisch/vespasiamsch 
200 (Taf 24) 
Fundnr 19920 
FO Ins 37 (s Bereich) 
Schnitt 79/54 B, 1980 
Befund 4 Planum Nr 4, H 20,69 m U NN 
GUrtelblech mit Niellodekor, Bronze, L 7,4 cm 
72 
Vgl s Verweise Gürtelblech 196 
Dat libensch-neronisch/vespasianisch 
201 (Taf 24) 
Fundnr 4581 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 3/C, 1965 
Befund Ostende des Schnittes, Profilgraben Kanal 
Gürtelblech mit Niellodekor, Bronze, verbrannt, L 5,7 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1968,410 
Vgl s Gürtelblech 196 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
202 (Taf 24) 
Fundnr 17732 
FO Ins 37 (nw Bereich) 
Schnitt 79/3B, 1979 
Befund 3 Planum, Schicht Nr 2, H 20,85 m ü NN, Zerres in Vorb Brandschutt (Penode 
ΙΠ) 
Gürtelblech, mit Niellodekor, Bronze, L 5,1 cm 
Lit Grabung Zerres in Vorb 
Vgl s Verweise Gürtelblech 196 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch 
203 (Taf 24) 
Fundnr 6788 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 69/10, 1969 
Befund unter 2 Planum, dunkler Sand im gesamten Schnitt 
Gürtelblech, mit Niellodekor, Bronze, verbrannt, L 3,1 cm 
Verges Knopfschließe 179, Fibel Almgren 15 (verbrannt, claudisch-neronisch) 
Vgl s Verweise Gürtelblech 196 
Dat tiberisch-neronisch/vespasiamsch 
73 
204 (Taf 24) 
Fundnr 23449 
FO Ins 37 (sw Ecke)/ 38 (nw Ecke) 
Schnitt 79/29, 80/23, 80/24, 1982 
Befund Streufund 
Gürtelblech, mit Niellodekor, Bronze, verbrannt ?, L 3,5 cm 
Vgl s Verweise Gürtelblech 196 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
205 (Taf 24) 
Fundnr 8370 
FO Ins 26 (sw Bereich) 
Schnitt 72/1, 1972 
Befund Streufund 
Gürtelblech mit ausgefallenem Emaildekor, Bronze, vier Niete, L 5,7 cm 
Lit Grabung Heimberg 1974, 642 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 64,827-831, Planck 1975 Taf 71.13, Unz/Deschler-Erb 1997, 34 
f Taf 40,1044 (mit Lit ), Faber 1994 Abb 148,10 
Dat flavisch/trajanisch 
206 (Taf 24) 
Fundnr 28200 
FO ca 50 m η des Burginatium-Tores 
Schnitt 89/21,1989 
Befund Begradigung Südprofil C, Η 22,14 m ü NN 
Gürtelblech mit ausgefallenem Emaildekor, Bronze, L 5,1 cm 
Lit Grabung Precht 1991,662, Precht 1992,450 f 
Vgl s Verweise Gürtelblech 205 
Dat flavisch-trajanisch 
207 (Taf 24) 
Fundnr 2144 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt V/B, 1961 
74 
Befund: bei 28 m ab Null Süd in Schnittmitte; auf 2. Planum (1015); gestörter Humus; H. ca 
21,60 m U NN. 
Flaches GQrtelblech mit Kreisdekor; Bronze, verbrannt; L. 5,0 cm. 
Lit. Grabung: Hinz 1963, 396 ff Abb. 2. 
Vgl. Unz-Deschler-Erb 1997, 32 ff. Taf. 36,889-913; Deschler-Erb 1999 Taf. 19,361-365; 
Ulbert 1959 Taf. 18,17; Brailsford 1962 Abb. 5,121; Hanel 1995 Taf. 37,185-186; 
Schalles/Schreiter 1993 Taf 30,20-21; Haalebos 1977 Abb. 16,14. 
Dat : claudisch-neronisch/vespasianisch. 
208 (Taf. 24) 
Fundnr.: 13447. 
FO:Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt. 75/35 VII, 1976. 
Befund: Nach Goddard 1996, 64 (B 76)· vorcoloniazeitliche Planierschicht; 2 -3 Planum; 
Zeichn. 2 Planum Nr 2; H. 20,80 m 0 NN 
Flaches GQrtelblech; mit Kreisdekor; Bronze; L. 4,6 cm. 
Verges . Aucissafibel (Goddard 1996, 60 Taf. 2, Β 19) 
Lil. Fund: Goddard 1996, 64 Taf. 6,B 76. 
Lit. Grabung: Goddard 1996,12 ff; Bridger 1989. 
Vgl s Verweise Gürtelblech 207. 
Dat. claudisch-neronisch/vespasianisch. 
209 (Taf. 24) 
Fundnr · 2200. 
FO Ins. 32 (so Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt VII; 1961. 
Befund, bei 42-47,5 m aus weggesackter Tenne; bzw. Brandschicht neben der Westmauer, H 
ca 21,60 m ü NN. 
Flaches Gürtelblech mit Kreisdekor; Bronze, Rand gezackt; L 3,8 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl : s Verweise Gürtelblech 207 
Dat. claudisch-neronisch/vespasianisch. 
75 
210 (Taf 24) 
Fundnr.: 24584. 
FO Ins. 38 (s Bereich). 
Schnitt. 83/0; 1983. 
Befund' grauer Sandhorizont Periode 1 (ca 15-68/76 η Chr ), unterhalb 
Ziegelpfeilerfundament 185 von Bau 2, vgl. Bridger 1989, 86. 
GQrtelblecbbrst.; wahrscheinl. Blech mit herausgetriebener Verzierung; Bronze, Β 2,8 cm. 
Verges.: Rundbeschlag 538. 
Lit. Grabung: Bridger 1989; Kraus 1992 
Vgl. : s. Verweise Gürtelbleche 191-192. 
Dat.: tiberisch-neronisch/vespasianisch (nach Befund). 
211 (Taf 24) 
Fundnr.: 29077. 
FO. Ins 39 (nö Bereich). 
Schnitt 89/14; 1990. 
Befund' 3 -4 Planum; Zeichn 3. Planum Schicht 23. 
Brst von GQrtelblech; wahrscheinl Blech mit herausgetriebener Verzierung; Bronze, B. 3,3 
cm 
Lit. Grabung Vollmer-König 1995. 
Vgl s. Verweise Gürtelbleche 191 -192 
Dat. : tiberisch-neromsch/vespasiamsch. 
212 (Taf. 24) 
Fundnr.: 229. 
FO. Ins 26 (so Ecke)/27 (nö Ecke). 
Schnitt. Grabung Mölders; Schnitt 7; 1962. 
Befund, unter l. Planum (113). 
GQrtelblech mit Punzdekor, Bronze, verbrannt, L. 3,2 cm. 
Lit Fund Hinz 1971 Abb 34,18 
Lit Grabung Hinz 1971 
Vgl. : Planck 1975 Taf. 72,1, Böhme 1978 Taf 22,B 147, Grew/Griffiths 1991 Abb 9,48-51 
Dat.. claudisch-flavisch 
76 
213 (Taf 24) 
Fundnr 4287 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wanischeck, Schnitt 4/A, 1964 
Befund Profilgraben, bis unterste schwarze Schicht 
GUrtelblech, mit Punzdekor, Bronze, L 5,1 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Gürtelblech 212 
Dat claudisch-flavisch 
214 (Taf 25) 
Fundnr 14186 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/8,1977 
Befund Auf 2 Planum in Mauerstickung Herberge, H 21,09 m ü NN 
Rundbeschlag mit Reliefverzierung von Schurz Feugère Typ Tb, Kopf mit Lorbeerkranz 
oder Diadem η r, in Hand Palmzweig 7, Bronze, Dm 2,0 cm 
Lit Fund Goddard 1996,64 Taf 6,B 80 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 IT, Bndger 1989 
Vgl Feugère 1985,124 Abb 2 (mit Fundliste), Deschler-Erb 1999,47 Taf 21,407-409 (mit 
Lit u Erg ),Ulbert 1971 
Dat flavisch/frühes 2 Jh η Chi 
215 (Taf 25) 
Fundnr 12200 
FO Ins 35 (nö Bereich)/Ins 40 (nw Bereich) 
Schnitt 75/33, 1976 
Befund Baggeraushub Oberfläche bis 1 Planum, Η 21,42 m UNN, Zeichn 1 Planum 
Rundbeschlag mit Reliefverzierung von Schurz, Kopf mit Strahlenkrone η r, in Hand 
Peitsche (7), ahnlich Feugère Typen 6 u 7, Bronze, Dm jetzt 1,4 cm, ursprünglich 1,8 cm 
Verges Gladius 3, Gürtelschnalle 478, Lanzenschuh 59 
Vgl s Verweise Schurzbeschlag 214 
Dat flavisch-frühes 2 Jh η Chr(vgl Verges) 
77 
216 (Taf 25) 
Fundnr 8724 
FO Ins 20 (w Bereich) 
Schnitt 74/18, 1974 
Befund 7 
Rundbeschlag mit Reliefverzierung, von Schurz, bärtiger Kopf mit Diadem oder 
Lorbeerkranz η r, mit Keule, Feugère Typ 11, Bronze, Dm 2,2 cm 
Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Vgl s Verweise Schurzbeschlag 214 
Dat flavisch/frühes 2 Jh η Chr 
217 (Taf 25) 
Fundnr 8216 
FO Ins 3 (n Bereich) 
Schnitt 71/6, 1971 
Befund Bereich um Ofen 
Brst von Rundbeschlag mit Reliefverzierung, von Schurz , Kopf η r mit Schleife oder 
Diadem oder Lorbeerkranz, vgl Feugère Typ 4-8 11, Bronze, verzinnt, Dm 1,5 cm, 
ursprüngl 2,2 cm 
Lit Grabung Heimberg 1973 
Vgl s Verweise Schurzbeschlag 214 
Dat flavisch/frühes 2 Jh η Chr 
218 (Taf 25) 
Fundnr 7803 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/8, 1970 
Befund 1 Planum, aus opus signium 
Brst von Rundbeschlag mit Reliefverzierung von Schurz , Darstellung schwer zu erkennen 
Viktoria (?) η 1 (7) gewendet, in der Rechten Kranz, Ähnlich Feugère Typ 13, Bronze, Dm 
2,2 cm , ursprüngl 2,5 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Schurzbeschlag 214 
Dat flavisch/frühes 2 Jh η Chr 
78 
219 (Taf 25) 
Fundnr : 17067. 
FO: Ins. 40 (sw Bereich). 
Schnitt. 80/22 IH; 1980. 
Befund: 1 Planum, humoses Erdreich, H. 20,72 m ü NN. 
Rundbeschlag mit Reliefverzierung, von Schurz ; stark stilisierte Viktoria n.r.; auf Prora, mit 
Palmzweig; Feugère Typ 14; Bronze, Dm 1,6 cm. 
Lit Grabung: Gerlach 1981; Gerlach 1984 
Vgl. : s. Verweise Schurzbeschlag 214 
Dat.: flavisch/mihes 2. Jh. n. Chr. 
220 (Taf 25) 
Fundnr.' 2625 
FO: Ins. 32 (so Bereich) 
Schnitt: Grabung Deckers, Schnitt 8/A; 1961. 
Befund bei ca 30-32 m; obere humose Schichten; unter 1. Gesamtplanum. 
Rundbeschlag mit ReliefVerzierung; von Schurz; da Objekt verbrannt, Darstellung nicht 
erkannt; Bronze, Dm. 2,5 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb. 2. 
Vgl. : s. Verweise Schurzbeschlag 214. 
Dat. flavisch/frühes 2. Jh η Chr 
221 (Taf 25) 
Fundnr. 19337 
FO: Ins. 23 (nw Bereich). 
Schnitt. 79/17 Erw., 1979. 
Befund: 3.-4. Planum, Zeichn. 3 Planum Nr. 21; Η 22,62 m ü NN 
Rundbeschlag mit Reliefdekor von Schurz; Adler; Bronze; Dm. 2,1 cm 
Vgl s Verweise Schurzbeschlag 214 
Dat. flavisch/fhlhes 2. Jh n. Chr 
222 (Taf 25) 
Fundnr.: 985. 
FO: Ins 3 (so Ecke) 
79 
Schnitt· 73/2, 1959 
Befund. Südgrenze; T. 40 cm. 
Rundbeschlag mit Reliefdarstellung, von Schurz , marini Personifikation mit Lanze in der 
Rechten; mit der Linken gestützt auf Schild; Bronze, doppelt gelocht; D. 2,5 cm. 
Vgl. : s. Verweise Schurzbeschlag 214 
Dat. flavisch/frühes 2. Jh η Chr. 
223 (Taf 25) 
Fundnr.: 39609. 
FO: Ins 26 (nö Bereich) 
Schnitt: 96/1, 1998. 
Befund: Baggeraushub; Ausbruchszone; Η 21,70 m ü NN; vgl Schnitt 95/26 w Erw. 1 
Planum Nr. 1-5. 
Rundbeschlag mit Reliefdekor von Schurz , Kopf π r., Bronze, verzinnt; doppelt gelocht. 
Dm. 2,5 cm. 
Vgl. : s. Verweise Schurzbeschlag 214 
Dat flavisch/frühes 2. Jh. η Chr. 
224 (Taf 26) 
Fundnr.: 17359. 
FO: Ins 25 (nö Bereich)/ Ins 32 (nw Bereich) 
Schnitt: 79/6, 1979. 
Befund. Nordprofil 1. 
Großer lunulafOrmiger Anhänger, Bronze, B. 5,3 cm. 
Lit. Grabung- Precht 1981 b, 12 Abb. 5. 
Vgl. Bishop 1988, 152 f. Abb. 47-48 Typ 9a-s, Fmgerlin 1986 Befund 306,1; Trier 1989 
Abb 99.101, Albrecht 1943, 102 Abb. 18a, Simon 1976 Taf. 41,6; Deimel 1987 Taf 82,9, 
83,1, 84,1; Hanel 1995 Taf. 8,3 (B227), Deschler-Erb 1999 Taf. 28,552-554, Unz/Deschler-
Erb 1997,39 ff Taf. 48,1312-1328, Hübener 1973 Taf 14,5-6, Brailsford 1962 Abb 3,A 43; 
Ritterling 1913 Taf 14,6 
Dat mittelaugusteisch-claudisch 
225 (Taf 26) 
Fundnr 21953 
80 
FO Ins 40 (sw Bereich) 
Schnitt 81/1, 1981 
Befund Baggeraushub bis 1 Planum, gelblich-brauner Sand 
Brst von großem lunulafifrmigein Anhänger, mit viereckigen, durchlochten Endstücken , 
Bronze, L 7,1 cm 
Vgl Franzius 1992, 369 Abb 12,8, Brailsford 1962 Abb 3,A42 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
226 (Taf 26) 
Fundnr 2615 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 8/B, 1961 
Befund Brunnen, unter letztem Planum 
Brst von großem lunulafOrmigem Anhänger, mit viereckigen, durchlochten Endstücken, 
Bronze, verbrannt, L 9,0 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Anhänger 225 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
227 (Taf 26) 
Fundnr 28611 
FO Ins 30 (sw Ecke)/Ins 31 (nwEcke) 
Schnitt 90/2, 1990 
Befund Kanalgrabung, 3-4 Planum, H 21,60-21,80 m ü NN, verworfener Sand mit 
Bruchsteinen 
Brst von großem lunulaförmigem Anhänger; mit herzförmigen Endstücken, Bronze, 
verbrannt 7, L 4,8 cm 
Lit Grabung Precht 1992,449 f, Grote 1990, Grote 1995 
Vgl s Verweise Anhänger 224 u 225 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
228 (Taf 26) 
Fundnr 25210 
FO Ins 25 (so Ecke) 
81 
Schnitt 82/7 u 83/13-15,1984 
Befund 6-8 Teilstratum, Zeichn 6 Teilstratum Nr 2u 39 unter 7, H 22,58 m ü NN 
Brst von großem, lunulafürmigem Anhänger (7), mit blattartigen Endstücken, Bronze, 
verbrannt 7, L 3,6 cm 
Verges Schildnagel 163, Riemenbeschlag 514 
Lit Grabung Detten 1983 a, Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Gerlach 1987 b, 
Zedehus1988 
Vgl s Verweise Anhänger 224 u 225 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
229 (Taf 26) 
Fundnr 8673 
FO Ins 20 (ö Bereich) 
Schnitt 74/7, 1974 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, grober Bauschutt 
Brst von großem lunulafürmigem Anhinger (7), mit blattartigen Endstücken, Bronze, 
verbrannt, L 2,3 cm 
Verges Schulterschamier 109, Rundbeschlag 549 
Vgl s Verweise Anhänger 224 u 225 
Dat tibensch-claudisch (Vgl Verges ) 
230 (Taf 26) 
Fundnr 12205 
FO Ins 35 (nö Bereichyins 40 (nw Bereich) 
Schnitt 75/33, 1976 
Befund Straßenschnitt Nordprofil, Ober- bis Unterkante 1 Planum, Zeichn Profil Nr 3 
Schicht 11 u 12, H 20,69 m ü NN 
Brst von großem, lunulafOrmigem Anhänger, mit blattförmigen Endstücken, Bronze, L 3,4 
cm 
Vgl s Verweise Anhänger 224 u 225 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
231 (Taf 26) 
Fundnr 25508 
82 
FO Ins 26 (nö Ecke) 
Schnitt 82/4, 1984 
Befund 2 Teilstratum Detail Nr 3, Schichtober- bis Schichtunterkante 
Großer lunulafOrmiger Anhänger mit massiver Aufhängung, Bronze, Β 8,8 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a 
Vgl s Verweise Anhänger 224 u 225 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
232 (Taf 26) 
Fundnr 17128 
FO Ins 31 (so Ecke)/Ins 36 (sw Ecke) 
Schnitt 78/10, 1978 
Befund Hüttenlehm, Zeichn Tagebuch L Wright 1978 Bd 2, Blatt 200, Schicht Nr 8u 
Westprofil Schicht Nr 38, Profil Nr 4 
Großer lunulafOrmiger AnbBnger mit massiver Aufhangung, mit mitgegossenem 
Zentralblatt, Bronze, Β 7,6 cm 
Lit Grabung Detten 1980 
Vgl Trier 1989 Abb 101 rechts, Hübener 1973 Taf 30,14, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 
48,1319 1321-1322, Schalles/Schieiter 1993 Taf 46,Mil 76 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
233 (Taf 27) 
Fundnr 39546 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 95/12, 1997 
Befiind 7 
Aufhängung von großem lunulaförmigem Anhänger wie 231-232, Bronze, Β 2,7 cm 
Verges Riemenbeschlag 411 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1995,495 ff.Tuijl 1995 
Vgl s Verweise Anhänger 231 u 232 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
234 (Taf 27) 
Fundnr 10396 
83 
FO Ins 39 (sw Ecke)/lns 40 (nw Ecke) 
Schnitt 75/13 IU, 1975 
Befund Auf 3 Planum Nr 48 
Großer lunulafOrmiger Anhänger mit Zentralblatt, Bronze, verzinnt, Punzinschrift 
D [L]ATINI / C · VISELLI, Β 5,5 cm 
Lit Grabung KUhlbom 1978 a, 28 
Vgl s Verweise Anhänger 232 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
235 (Taf 27) 
Fundnr 40532 
FO Ins 25 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 97/5, 1997 
Befiind 1 Planum bis Schichtunterkante, Zeichn 1 Planum Nr 10, H 21,98 m U NN 
Großer luQulaförmiger AohSnger mit Zentralblatt, Bronze, hier unrestaunerter Zustand, Β 
5,5 cm 
Vgl s Verweise Anhänger 232 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
236 (Taf 27) 
Fundnr 19684 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/54 A, 1980 
Befiind 9-10 Teilplanum, Zeichn 9 Teilplanum Nr 4 
Großer lunulafOrmiger Anhänger (7) mit Zentralblatt, Bronze, verbrannt 7, Β 5,4 cm 
Verges Sattelgurlbeschlag 436 
Vgl s Verweise Anhänger 232 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
237 (Taf 27) 
Fundnr 9784 
FO Hafen (ö so Ecke Ins 38) 
Schnitt 75/25, 1975 
Befiind Humus mit starker Schuttdurchsetzung 
84 
Großer lunulaförmiger Anhänger (?); Bronze; Β 7,8 cm. 
Vgl s Verweise Anhänger 224 u. 225. 
Dat sp&taugusteisch-claudisch 
238 (Taf 27) 
Fundnr.17434 
FO: Ins. 37 (nö Bereich). 
Schnitt 79/1 A; 1979 
Befund: nach Zerres in Vorb · Brandschutt (Periode III) 
Kleiner lunulafBrmiger Anhänger, Bronze; Β 3,0 cm 
Lit Grabung' Zerres in Vorb. 
Vgl Hübener 1973 Taf. 30,13. 
Dat.. sptktaugusteisch-tibensch 
239 (Taf 27) 
Fundnr. 29493. 
FO. Ins. 39 (nö Bereich) 
Schnitt. 90/5, 1990. 
Befiind Zeichn 1. Planum Schicht 4; H. 21,39 m ü NN 
Kleiner lunulaförmiger Anhänger, Bronze; Β 3,2 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995. 
Vgl. Trier 1989 Abb. 100 Mitte, Hawkes/Hull 1947 Taf. 100,28, Ulbert 1959 Taf 63,18; 
Hanel 1995 Taf. 37,B 192; Faber 1994 Abb. 214,2; Planck 1975 Taf 73,7, Unz/Deschler-Erb 
1997, 38 Taf. 46,1271-47,1311 (mit Lit.); Deschler-Erb 1999 Taf. 21,422-424 
Dat. tibensch-neronisch. 
240 (Taf. 27) 
Fundnr.. 4595 
FO. Ins 20 (so Bereich). 
Schnitt Grabung Helgers; Schnitt 4/C; 1965. 
Befund Profilgraben. 
Kleiner lunulafBrmiger AnhBnger, Bronze, B. 2,8 cm 
Lit. Grabung Petrikovils 1968,410 
85 
Vgl.: s. Verweise Anhänger 239 
Dat tiberisch-2. Hälfte l Jh η Chr 
241 (Taf. 27) 
Fundnr.. 33658. 
FO: Ins. 39 (n Bereich). 
Schnitt: 92/15; 1992. 
Befiind nach Kraus 1999, 157 (9215.007): sandiger Lehm mit Kalksplitt, Coloniapenode 3 
(ca 180-240 η Chr). 
Kleiner lunulafBrmiger AnhBnger, Bronze, B. 3,8 cm 
Lit Grabung Kraus 1999. 
Vgl · s Verweise Anhänger 239 
Dat.. liberisch-2. Hälfte 1. Jh. n. Chr. 
242 (Taf. 27) 
Fundnr. 22309. 
FO' Ins. 38 (so Bereich). 
Schnitt. 80/16; Suchschnitt West; 1981. 
Befund: Nach Bndger 1989, 83 (031) Sandschicht "vor Periode 3" (vor 135-175 η Chr ) 
Kleiner lunulafBrmiger Anhänger, Bronze; Β 2,1 cm 
Lit. Grabung. Bridger 1989; Kraus 1992. 
Vgl • s Verweise Anhänger 239. 
Dat. tiberisch-2 Hälfte 1. Jh n. Chr 
243 (Taf 27) 
Fundnr · 22222 
FO Ins 38 (so Bereich). 
Schnitt 80/15; 1981 
Befund' Suchgraben 
Kleiner lunulafBrmiger Anhflnger, Bronze, Β 4,0 cm 
Verges ' Schildrandbeschlag 149. 
Lit. Grabung Goddard 1996, 12 ff; Bridger 1989 
Vgl s. Verweise Anhänger 239. 
Dat tiberisch-2 Hälfte 1 Jh η Chr.. 
244 (Taf 28) 
Fundnr 38628 
FO Ins 26 (so Bereich) 
Schnitt 95/10, 1995 
Befund 9-11 Tei I stratum, Zeichn 9 Teilstratum Nr 6, H 23,32 m ü NN 
Kleiner lunulafBrmiger Anhänger, mit eingehängtem weiteren Anhänger, Bronze, Β 3,6 
cm 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1996, 495 fT, Tuijl 1995 
Vgl Deimel 1987 Taf 83,4, Unz/Deschler-Erb 1997, 38 Taf 46,1275 1277 (mit Lit ), 
Deschler-Erb 1999 Taf 21,422 
Dat liberisch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
245 (Taf 28) 
Fundnr 20647 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 80/2, 1980 
Befund 4 Planum Nr 3, Η 20,86 m ü NN 
Kleiner luDulafttrmiger AnhSnger, mit eingehängtem weiteren Anhänger, Bronze, Β 2,4 
cm 
Vgl s Verweise Anhänger 239 
Dat tiberisch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
246 (Taf 28) 
Fundnr 38500 
FO Ins ? 
Schnitt Deckersweide, 1935-1936 
Befund "in der großen Kiste Funde von Deckersweide 1936", event Schnitt oder 
Grabungsstelle 8, aus dem Humus 
Kleiner lunulafBrmiger Anhänger, mit eingehängtem weiteren Anhänger, Bronze, Β 3,1 
cm 
Vgl s Verweise Anhänger 239 
Dat tiberisch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
247 (Taf 28) 
Fundnr 40479 
FO Ins 26 (so Bereich) 
Schnitt 97/11,1998 
Befund 2 Planum, Schichtunterkante, Zeichn 2 Planum Nr 41 (Ausbruch), Profil D2 Nr 4, 
Profil B2 Nr 3 
Kleiner lunulaförmiger AnhSnger, mit eingehängtem weiteren Anhänger, Bronze, 
verbrannt, hier unrestaurierter Zustand, Β 3,0 cm 
Vgl s Verweise Anhänger 239 
Dat tibensch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
248 (Taf 28) 
Fundnr 6556 
FO Ins 27 (sw Bereich) 
Schnitt 68/12, 1968 
Befund Grube neben Ziegelsetzung bei 202,50-203 m S/44-44,50 m Ο 
Kleiner lunulaRIrmlger Anhänger, mit emgehängtem weiteren Anhänger, Bronze, Β 4,6 
cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Anhänger 239 
Dat tibensch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
249 (Taf 28) 
Fundnr 15861 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/42, 1977 
Befund NachGoddard 1996,30 119 Grube 29 (Periode la tiberisch) 
Kleiner lunulafilrmiger Anhänger, mit eingehängtem weiteren Anhänger, Bronze, Β 3,4 
cm 
Lit Fund Goddard 1996, 64 Taf 6, Β 82 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Anhänger 239 
Dat tibensch (nach Befund) 
250 (Taf 28) 
Fundnr 23648 
FO Ins 26 (nö Ecke) 
Schnitt 78/22 F, 1982 
Befund 1 Planum-Schichtunterkante, Zeichn 1 Planum Nr 26 
Kleiner lunulafOrmiger Anhänger, mit Niellodekor, Bronze, Β 2,6 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a, Schmidt 1985 
Vgl Böhme 1978, 173 210 Taf 223 163-165 (mit Lit ), Grönke/Wemlich 1991 Taf 14, 29 
30, Müller 1978 Taf 80,3 
Dat flavisch/hadrianisch 
251 (Taf 28) 
Fundnr 1449 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schnitt 17, 1960 
Befund obere humose Schichten, 20 cm über 1 Planum, 10 bis 13 m ab Null W 
Kleiner lunulafOrmiger Anhänger mit Niellodekor, Bronze, Β 2,4 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 ff, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Anhänger 250 
Dat flavisch/hadnamsch 
252 (Taf 29) 
Fundnr 21182 
FO Ins 37 (sw Ecke)/38 (nw Ecke) 
Schnitt 80/24, 1980 
Befund 4-5 Stratum, Zeichn 4 Stratum, Süd Nr 10 
2 Brst von geflügeltem Anhänger, Bronze, L 1,4 cm, 3,0 cm 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl Bishop 1988, 149 Abb 46 Typ 7a-e (mit Lit ), Unz/Deschler-Erb 1997, 38 ff Taf 49, 
1329-50,1359 (mit Lit ), Deschler-Erb 1998, Deschler-Erb 1999, 50 ff Taf 22,438-470, 
Deimel 1987 Taf 81,15-21, 82,1, Ulbert 1959 Taf 20,3-4,63,17, Hawkes/Hull 1947 Taf 
103,11-13, Brailsford 1962 Abb 3,40, Ritterling 1913 Taf 14,2 4 7 9, Frere/Joseph 1974 
Abb 30,62, Ulberl 1969 a Taf 36,1-7, Ulbert 1970 Taf 23,345, 33,507-508, Manning 1995 
Abb 13, Hanel 1995 Taf 39,232, Bechert 1974 Abb 73,5 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
253 (Taf 29) 
Fundnr 271 
FO Ins 26 (so Ecke)/27 (nö Ecke) 
Schnitt Grabung Mölders, Schnitt 8/Nord, 1962 
Befund bei 6 m, unter 2 Planum, sandig-humose Masse 
Geflügelter Anhänger, Bronze, Β 4,8 cm 
Verges Augenfibel Hofheim IIC (spättibensch-claudisch) 
Lit Fund Hinz 1971 Abb 33,8 
Lit Grabung Hinz 1971 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
254 (Taf 29) 
Fundnr 13207 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 VII, 1976 
Befiind Nach Goddard 1996, 64 f (Β 73 94 98 ) Brandschicht Bau 4 (Bataveraufstand''), Η 
21,20 m ü NN 
Geflügelter Anhänger, Bronze, Β 8,0 cm 
Verges Schnalle 477. Anhänger 346, Aucissa-Fibel (Goddard 1996, 59 Taf 2,B 15, 
mittelaugusteisch-spättibensch/claudisch) 
Lit Fund Goddard 1996, 64 Taf 7,B 94 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
255 (Taf29) 
Fundnr 15640 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/10,1977 
90 
Befund Nach Goddard 1996,120 Grube 39 (Phase 1 b claudisch-68/76 n. Chr.), 6.-7. 
Planum, Zeichn 6 Planum Nr 6; H 20,27 m ü NN 
Geflügelter Anhänger; Bronze, Β 5,0 cm 
Verges Augenfibel (Goddard 1996, 60 Taf 3,B22), Fibel Almgren 11/12 (Goddard 1996, 60 
Taf. 3 Β 29) 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff; Bridger 1989 
Vgl. s Verweise Anhanger 252 
Dat.' claudisch-neronisch/vespasianisch (nach Befund). 
256 (Taf 29) 
Fundnr:10032. 
FO; Kreuzungsbereich Ins 33/34/38/39 
Schnitt-75/28 I; 1975 
Befund' 1.-2. Planum (Teilplanum); Zeichn. 2. Planum (Teilplanum). 
Geflügelter Anhänger; Bronze; verbrannt 7; L. 5,3 cm. 
Lit Grabung: Kühlbom 1978 a, 28 Abb. 26-27 
Vgl.: s Verweise Anhänger 252 
Dat. : tiberisch-neronisch/vespasianisch 
257 (Taf. 29) 
Fundnr.. 12620. 
FO. Ins. 38 (ö Bereich). 
Schnitt 75/35 IV; 1976. 
Befund. Nach Goddard 1996, 123 Grabe 58 (Phase 1b: claudisch-68/76 η Chr ). 
Geflügelter Anhänger, Bronze, B. 6,0 cm. 
Verges.. Fibel Almgren 11 (Goddard 1996,60 Taf. 3,B 28, 2 Hälfte 1 Jh η Chr ) 
Lit Fund Goddard 1996, 65 Taf. 7,B 92 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff., Bridger 1989. 
Vgl. s. Verweise Anhänger 252. 
Dat : claudisch-neronisch/vespasiamsch (nach Befund) 
258 (Taf. 29) 
Fundnr 2320. 
FO. Ins 32 (so Bereich). 
91 
Schnitt. Grabung Deckers, Schnitt IV/B; 1961 
Befund, unter 7 Planum (1052=Schnitt 5-4B) bei ca. 28-30 m, H. 20,50-21,00 m ü NN 
2 Brst. von geflügeltem Anhänger, Bronze, L. 2,3 cm, 1,9 cm. 
Lit Grabung. Hinz 1963, 396 ff Abb. 2. 
Vgl. s. Verweise Anhänger 252. 
Dat. ' tibensch-neronisch/vespasianisch. 
259 (Taf 29) 
Fundnr:50130 
FO: Ins. 26 (so Bereich). 
Schnitt: 97/11; 1998. 
Befund. 4.-5. Planum, Zeichn 4. Planum Nr. 18, H 21,78 m ü NN. 
Geflügelter Anhänger; Bronze; B. 7,5 cm. 
Vgl.: s. Verweise Anhänger 252 
Dat.: tiberisch-neronisch/vespasianisch. 
260 (Taf. 29) 
Fundnr .26133 
FO Ins 26 (nö Bereich). 
Schnitt. 82/9, 1985. 
Befund: 5 -6 Stratum, brauner, sandiger Lehm mit Holzkohle, Huttenlehm u hellen 
Lehmnecken; Zeichn 5. SUatum unter Brand Nr 4-7.9 17-26 37-38.40 46.49-52. 
Geflügelter Anhänger, Bronze, Β 4,6 cm 
Lit Grabung' Detten 1983 a. 
Vgl.: s Verweise Anhänger 252 
Dat.. tiberisch-neromsch/vespasianisch 
261 (Taf 29) 
Fundnr.. 1610 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich). 
Schnitt' Fläche 76; Schnitt 25, 1960 
Befund' "über Planum" 
Geflügelter Anhänger, Bronze; L. 5,5 cm. 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f ; Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
92 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch 
262 (Taf 30) 
Fundnr 34105 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 92/16, 1993 
Befund Nach Kraus 1999, 159(9216 016) lehmige Sandschicht (Coloniapenode 2 ca 140-
180 η Chr) 
Geflügelter Anhanger, Bronze, L 4,6 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Anhanger 252 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
263 (Taf 30) 
Fundnr 7826 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/7, 1970 
Befund 4 Planum Nr 7 
Geflügelter Anhänger, Bronze, Β 5,1 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tiberisch-nerorusch/vespasianisch 
264 (Taf 30) 
Fundnr 9085 
FO Hafenmole, ö Ins 37 (so Ecke)/Ins 38 (nò Ecke) 
Schnitt 74/102, 1970 
Befund Hafen, Mole 
Geflügelter Anhänger, Bronze, verzinnt, Β 5,0 cm 
Lit Grabung Precht 1976,61 f 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tiberisch-neronisch/vespasiamsch 
93 
265 (Taf 30) 
Fundnr 9457 
FO Bereich Ins 38 (so Ecke)/Ins 39 (nö Ecke) 
Schnitt 74/46, 1974 
Befund Grube 1 (f) 
Geflügelter Anhanger, Bronze, L 4,0 cm 
Lit Grabung Precht/Rupprecht 1976 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
266 (Taf 30) 
Fundnr 25847 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schmtt aus Bereich der Schnitte 82/7, 83/13-15, 83/17 Erw , 84/2, 84/3, 84/6-10, 1984 
Befund Streufund 
Geflügelter Anhänger, Bronze, veibrannt 7, L (diagonal) 4,6 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a, Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Gerlach 1987 b, 
Zedelius 1988 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tibensch-neronisch/vespasiamsch 
267 (Taf 30) 
Fundnr 25919 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 85/1,1985 
Befund 2-3 Stratum, Zeichn 2 Stratum Nr 36, 61 u 68 
Erst von geflügeltem Anhänger, Bronze, L 2,3 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
268 (Taf 30) 
Fundnr 11585 
FO Kreuzungsbereich Ins 33/34/38/39 
Schnitt 75/28 V, 1976 
Befund auf 7 Planum, Zeichn 7 Planum 
Geflügelter Anhänger, Bronze, L 3,2 cm 
Lit Grabung KUhlbom 1978 a, 28 Abb 26-27 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
269 (Taf 30) 
Fundnr 2325 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt V/B, 1961 
Befund Eintiefung unter 8 Planum (1053, Schnitt 4-5 Β), H unter ca 20,50 m ü NN 
Geflügelter Anhänger, Bronze, L 3,1 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 IT Abb 2 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
270 (Taf 30) 
Fundnr 32797 
FO Ins 10 
Schnitt 90/11, 1992 
Befund Thermenofen, η Teil, Hinarbeit auf 2 Planum, Η 21,40-21,60 m ü NN, Zeichn 1 
Planum Nr 39 
Geflügelter Anhänger, Bronze, L (diagonal) 3,6 cm 
Lit Grabung Zielmg 1999 (mit Lit ) 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
271 (Taf 30) 
Fundnr 14946 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/9, 1978 
Befund Nach Goddard 1996, 113 Grube 5 (Phase la tiberisch) 
Geflügelter Anhänger, Bronze, Β 4,2 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 65 Β 93 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 (T, Kühlbom/Zedelms 1979, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tiberisch (nach Befund) 
272 (Taf 30) 
Fundnr 31043 
FO Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt 89/17, 1991 
Befund Zeichn 3 Planum Nr 55, H 20,68 m Q NN 
Geflügelter Anhänger, mit Quemegel und Endknopf, Bronze, verbrannt, Β 5,5 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Anhänger 252 
Dat tiberisch-neromsch/vespasianisch 
273 (Taf 31) 
Fundnr 8724 
FO Ins 20 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 74/19, 1974 
Befund Grube so Ecke Schnitt 
Dreiblattanhänger, mit Punzdekor, Bronze, L 4,9 cm 
LH Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Vgl Deschler-Erb 1999, 53 Abb 55, sowie Verweise Anhänger 274 
Dat claudisch-neronisch/vespasiamsch 
274 (Taf 31) 
Fundnr 23201 
FO Ins 37 (sw Ecke)/38 (nw Ecke) 
Schnitt 80/24, 1981 
Befund Westprofil 29, Zeichn Weslprofil 29 Nr 2, H 21,63 m ü NN 
Dreiblattanhänger, Bronze, mit Niello-Dekor, verzinnt, L (mit Aufhängung) 8,8 cm 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 39 ff Taf 51,1380-52,1406 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999, 53 
f Abb 55 Taf 26,529-538, Deimel 1987 Taf 83,2-3, Ulbert 1959 Taf 20,1-2, Hawkes/Hull 
1947 Taf 103,22, Ritterling 1913 Taf 12,37, 14,8 11, Ulbert 1970 Taf 1,15, 23,346, Böhme 
1978 Taf 24,206, Planck 1975 Taf 35,1, 73,1-2, Fischer 1973 Abb 19,2, Bishop 1988 Abb 
43-44,1 y. Brouwer 1982 Taf 1-4, Jenkins 1985 Taf 5 
Dat claudisch-neronjsch/vespasianisch 
275 (Taf 31) 
Fundnr 14494 
FO Ins 38 (so Ecke) 
Schnitt 77/19, 1977 
Befund Goddard 1996, 65 Β 95, Pianierschicht über Penode 1 (nach 68/76 η Chr ) 
Dreiblattanhänger, Bronze, verbrannt, Β 4,1 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 65 Taf 7,B 95 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Anhänger 274 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
276 (Taf 31) 
Fundnr 13920 
FO Ins Stadtmauer Süd (s mittlerer Bereich Ins 35) 
Schnitt 77/1 I, 1977 
Befund I -2 Planum, Zeichn 1 Planum Nr 23 
DreiblatlanhHnger, Bronze, mit Niello-Dekor, verzinnt, Β 4,3 cm 
Lit Grabung Heimberg 1981 c, Kühlbom 1987 
Vgl s Verweise Anhänger 274 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
277 (Taf 31) 
Fundnr 10310 
FO Ins 38(o Bereich) 
Schnitt 75/35 V, 1976 
Befund Baggeraushub 1 Planum, Η 21,60 m ü NN 
DreiblattanhSnger, Bronze, verbrannt 7, Β 3,2 cm 
LH Fund Goddard 1996, 65 Taf 7,B 96 
Lit Grabung Goddard 1996.12 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Anhänger 274 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
278 (Taf 31) 
Fundnr 4673 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 3/B, 1965 
Befund bei 24 m, unter 5 Planum 88, neben Ofen, aus dunklem Sand 
Blattförmiger Anhflnger, mit Kette, Bronze, L Anhänger 4,5 cm, mit Kette 12,1 cm 
Verges Anhänger 279 
Lit Grabung Petnkovits 1968,410 
Vgl Bishop 1988,147 Abb 45,4 d (mit Lit ), Unz/Deschler-Erb 1997, 39 ff Taf 56,1533-
1577 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999, 55 ff Taf 28,556-574, Ritterling 1913 Taf 14,3, Ulbert 
1969 a Taf 36,11-14, Hanel 1995 Taf 38,B 228, Planck 1975 Taf 73,3 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
279 (Taf 31) 
Fundnr 4673 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 3/B, 1965 
Befund bei 24 m, unter 5 Planum 88, neben Ofen, aus dunklem Sand 
Blattförmiger Anhflnger, Bronze, L 2,8 cm 
Verges Anhänger 278 
Lit Grabung Petnkovits 1968,410 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
280 (Taf 31) 
Fundnr 24687 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befund Nach Bndger 1989 Schicht 810 (identisch 811) Sandhorizont und Orlstein, Periode 
1 (40-110/120 η Chr ), Kiaus 1992,262 Schicht 811 Mitte 1 Jh η Chr , Η 20,24 m ü NN 
Brst von blattförmigem Anhänger, Bronze, L 3,2 cm 
Verges Ösenknopf488 
Lit Grabung Bridger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat claudisch-neronisch (nach Befund) 
281 (Taf 31) 
Fundnr 37668 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 94/16, 1995 
Befund 3 Planum, 2 Stratum, Zeichn 3 Planum Nr 19, H 23,24 m ü NN 
BlattRIrmiger Anhänger, Bronze, L 3,8 cm 
Lit Grabung Precht/Zieling 1996.495 ff 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
282 (Taf 31) 
Fundnr 17066 
FO Ins 40 (sw Bereich) 
Schnitt 80/22 Π, 1980 
Befimd Auf 2 Planum, Zeichn 2 Planum Nr 2, H 20,27 m ü NN 
Blattförmiger Anhänger, Bronze, L 3,8 cm 
Lit Grabung Gerlach 1981 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat claudisch-neronisch/vespasiamsch 
283 (Taf 31) 
Fundnr 29321 
FO Kanal Ins 30 (sw Bereich)/Ins 31 (nw Bereich) 
Schnitt 90/4, 1990 
Befund 5 -6 Planum, Zeichn 5 Planum Nr 18 
Blattförmiger Anhänger, Bronze, L 3,4 cm 
Lit Grabung Precht 1992,449 f, Grote 1995, Grote 1990 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
284 (Taf 31) 
Fundnr 34305 
FO Ins 39 (nw Bereich) 
Schnitt 93/6, 1993 
Befund Nach Kraus 1999,186 (9306 001) Pflughonzont Mitterlalter/Neuzeil 
BlattfBrmiger Anhinger, Bronze, L 3,0 cm 
Verges Ring 570 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat claudisch-neronisch/vespasiamsch 
285 (Taf 31) 
Fundnr 34679 
FO Hafen (ö mittlerer Bereich Ins 30) 
Schnitt 93/16, 1993 
Befund ab Schicht 51, 1 Planum bis 2 Planum, H 16,50 m U NN 
Blattförmiger Anhänger, Bronze, L 4,6 cm 
Lit Fund Zieling 1995, 69 f Abb 79 
Lit Grabung Boelicke 1995, Precht/Zieling 1996, 500 ff. Leih 1993, Groeneveld 1993, 
Charlier/Leih 1995 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat claudisch-neromsch/vespasiamsch 





Blattförmiger Anhänger, Bronze, L (mit Kette) 6,2 cm 
Verges SaUelbeschlag 443 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat claudisch-neronisch/vespasiaiusch 
100 
2»7 (Taf 32) 
Fundnr 9616 
FO Ins 40 (s Bereich) 
Schnitt 75/10, 1975 
Befund 3 -4 Planum, aus Restfleche 
Blattförmiger Anhttnger, Bronze, mit verlorenem Emaildekor, L 4,0 cm 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat fiavisch 
288 (Taf 32) 
Fündnr 17710 
FO Ins 37 (nw Bereich) 
Schnitt 79/3 C, 1979 
Befund nach Zerres in Vorb Brandschutt (Penode ΠΙ) 
Blattförmiger Anhänger, Bronze, mit verlorenem Emaildekor, L 4,9 cm 
Verges Aucissafibel (mittelaugusleisch-spättibensch/claudisch, verbrannt), gestreckte 
Schamierfibel (fiavisch) 
Lit Grabung Zerres in Vorb 
Vgl s Verweis Anänger 278 
Dat fiavisch 
289 (Taf 32) 
Fundnr 10135 
FO Kreuzungsbereich Ins 33/34/38/39 
Schnitt 75/28 III, 1975 
Befund 2 -3 Planum (Profilgraben Westprofil), 2 Planum 
BlattfOrmiger Anhänger, Bronze, mit verlorenem Emaildekor, L 4,8 cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 28 Abb 26-27 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat fiavisch 
2!>0 (Taf 32) 
Fundnr 3087 
FO Ins 10 (s Bereich) 
101 
Schnitt Fläche 77, Schnitt 14, 1963 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, bei 0-30 m 
Blattförmiger Anhänger, Bronze, mit verlorenem Emaildekor, auf Rückseite Rest von Niet 
(7), L 3,2 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 393 f, Zielmg 1999 (mit Lit ) 
Vgl s Verweise Anhänger 278 
Dat fiavisch 
291 (Taf 32) 
Fundnr 24967 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 83/19, 1984 
Befund 5 Teilplanum, Schichtunterkante, Zeichn Ostprofil Β Nr 31 u 32, Zeichn 
Nordprofil A2 Nr 2 u 3 
Scheibenförmiger Anhänger, mit massivem Endknopf, Bronze, L 5,3 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedehus 1988 
Vgl Bishop 1988, 149 Abb 46 Typ 8 b (mil Lit ), Brailsford 1962 Abb 3,A 38, Ulbert 1969 
aTaf 36,16, Ulbert 1977 Taf 2,23, Hanel 1995 Taf 39,B 233, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 
53,1439-1449 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 21,417-418 
Dat tiberisch-neromsch/vespasianisch 
292 (Taf 32) 
Fundnr 9271 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 74/22 A, 1974 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, Kies über grauem Stampflehm 
Scheibenförmiger Anhänger, mit massivem Endknopf, Bronze, L 5,4 cm 
Lit Grabung Precht/Rupprecht 1976, Kühlbom 1987, Geyer 1999 
Vgl s Verweise Anhänger 291 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
293 (Taf 32) 
Fundnr 7939 
FO Ins 34 (n Bereich) 
102 
Schnitt 70/8, 1970 
Befund S Planum 
ScheibenfSrinfger Anhänger, mit massivem Endknopf, Bronze, L 4,2 cm 
Verges Panzerschuppen 137 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Anhanger 291 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch 
294 (Taf 32) 
Fundnr 18178 
FO Ins 32 (n Bereich) 
Schnitt 79/8, 1979 
Befund Baggeraushub 
Scheibenförmiger Anhänger, mit massivem Endknopf, Bronze, mit Niellodekor, verzinnt, 
L 3,6 cm 
Vgl s Verweise Anhänger 291 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch 
295 (Taf 37) 
Fundnr Inv-Nr RLMB 36,3001 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll 1934/1936 
Befund Xanten 1108, D 2, Verlängerung Schicht 1, sowie oberster Teil der darunter 
liegenden Auffüllung 
Lanzettförmiger Anhänger, Bronze, L 6,3 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1952 
Vgl Zabehhcky-Scheffenegger 1979 Taf 18,21, Ulbert 1969 Taf 36,15, Unz/Deschler-Erb 
1997, 39 f Taf 52,1408-1434 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999, 52 f Taf 25,506-26,527 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch 
296 (Taf 32) 
Fundnr 3016 
FO Ins 19(ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 6/A, 1963 
103 
Befund Mauerstickung bei 16 m, an 5 Kante (Südkante?) 
Lanzettförmiger Anhfinger, Bronze, L 5,3 cm 
Verges Lanzenspitze 44 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Anhänger 295 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch 
297 (Taf 32) 
Fundnr 4712 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 5/A, 1965 
Befund unter 3 Planum 100, sandig-humose Schichten 
Lanzettförmiger Anhänger, Bronze, L 3,5 cm 
Lil Grabung Petnkovits 1968,410 
Vgl s Verweise Anhänger 295 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch 
298 (Taf 32) 
Fundnr 9305 
FO Ins 38 (so Ecke) 
Schnitt 74/27, 1974 
Befund Oberfläche bis 1 Planum 
Lanzettförmiger Anhänger, Bronze, L 4,5 cm 
Lit Grabung Precht/Rupprecht 1976, Geyer 1999 
Vgl s Verweise Anhänger 295 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch 
299 (Taf 33) 
Fundnr 25220 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 82/7 u 83/13-15, 1984 
Befund 7 Teilstratum-3 Teilplanum, Zeichn 7 Teilstratum Nr 33-39 
Klein-schmaler Blattanhänger, Bronze, L 3,4 cm 
104 
Lit Grabung Detteti 1983 a, Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedelius 1988, 
Gerlach 1987 b 
Vgl Ritterling 1913 Taf 11,59, Müller 1979 Taf 79,19, Faber 1994 Abb 237,78, Deschler-
Erb 1999 Taf 21,431-432 435, 28,563 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
300 (Taf 33) 
Fundnr 24851 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 83/18, 1983 
Befund Zeichn Südprofil C 1 Nr l.Zeichn 1 Stratum Nr 8, Η 22,89 m ü NN 
Klein-schmaler Blattanhänger, mit Brst von Aufhängeöse, Bronze, verbrannt (7), L (mit 
Öse) 4,1 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedelius 1988, Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Anhänger 299 
Dal 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
301 (Taf 33) 
Fundnr 20899 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 80/25, 1980 
Befund Nach Bndger 1989, 91 (Schicht 373) verbrannte Planierschicht, Ende Penode 1 
(Ende 110/120 η Chr) identisch ist Schicht 377 (Kraus 1992, 175 60-Ende 1 Jh η Chr) 
Klein-schmaler Blattanhänger, Bronze, L 3,9 cm 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Anhänger 299 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
302 (Taf 33) 
Fundnr 33084 
FO Ins 10 
Schnitt 92/7, 1992 
Befund 1 -2 Planum, 1 Planum Nr 6 
2 Brst ν klein-schmalem BlattanhBnger, Bronze, L 2,0 cm, 1,8 cm 
105 
Lit Grabung Zieling 1999 (mit Lit) 
Vgl s Verweise Anhänger 299 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
303 (Taf 33) 
Fundnr 7196 
FO Ins 27 (ö Bereich) 
Schnitt 69/22, 1969 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, Kanal 
Klein-schmaler Blattanhfinger, Bronze, verbrannt ?, L 5,2 cm 
Verges Stimblech von Helm 79 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Anhänger 299 
Dat 2 Hälfte I Jh η Chr 
304 (Taf 33) 
Fundnr 4724 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 4-5-6/A, 1965 
Befund bei 18-20 m, unter 4 Planum, fester Humus 
2 Brst ν klein-schmalem Blattanhfinger, Bronze, verbrannt, L 2,2 cm, Β 1,8 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968, 410 
Vgl s Verweise Anhänger 299 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
305 (Taf 33) 
Fundnr 34653 
FO Hafen (ö mittlerer Bereich Ins 30) 
Schnitt 93/16, 1994 
Befund Bereich über Ofen, Η 19,10 m ü NN 
Brst ν klein-schmalem Blattanbfinger, Bronze, verbrannt, L (mit Ring) 3,4 cm 
Lit Grabung Boelicke 1995, Prechl/Zieling 1996, 500 ff, Leih 1993, Groeneveld 1993, 
Charher/Leih 1995 
106 
Vgl • s. Verweise Anhanger 299. 
Dat 2 Hälfte 1 Jh. η Chr . 
306 (Taf. 33) 
Fundnr 24530. 
FO. Ins. 38 (s Bereich). 
Schnitt: 83/0; 1983. 
Befund Nach Bridger 1989,97 (Schicht 643): Pianiemngsauftrag Periode 1 ( ca. 40-110/120 
η Chr), Periode 1 nach Kraus 1992, 51. 20-110/120-135 n. Chr. 
Brst ν klein-schmalem Blattanhflnger; Bronze; verbrannt; L 1,6 cm 
Verges.: Panzerschuppen 138; Augenfibel Hofheim II a/b; Fibel Almgren 15, Fibel Hofheim 
IV b (3 Ex.), Omegafibel (Fibeln verbrannt, claudisch-neronisch); Münze Claudius I (n. 
Bridger 1989. 97) 
Lit. Grabung Bridger 1989; Kraus 1992 
Vgl s Verweise Anhänger 299. 
Hat neronisch (vgl Verges.) 
307 (Taf. 33) 
Fundnr.. 729. 
FO:Ins. 19 (nw Bereich) 
Schnitt: Grabung Dunlop, Schnitt 3-Ostende, 1959. 
Befund: Schnitt Ostende; auf alter Oberfläche. 
Breiter peltafOrmiger Anhänger; Bronze; L. 7,2 cm. 
Lit. Grabung: Pelrikovits 1965, 394 
Vgl.. Bishop 1988,145 Abb. 44,3 C (mit Lit ), Sigges 1999, Planck 1975 Taf 35,5, Deschler-
Etb 1999, 56 f. Taf 29,578-579, Oldenstein 1976 Taf. 29,189; Unz/Deschler-Erb 1997, 39 ff 
Taf. 57,1590.1610 (mit Lit). 
Dat. 2. Hälfte l.Jh η Chr.. 
308 (Taf 33) 
Fundnr 7511. 
FO Ins. 34 (n Bereich). 
Schnitt. 70/2. 1970. 
Befund 1 Planum Nr 1. 
107 
Brst. v. breitem Anhänger (Dreiblatt-; peltafOrmiger Anbfinger ?); Bronze, verbrannt ?; Β 
4,5 cm 
Lit Grabung: Rüger 1972. 
Dat.:2. Hälfte 1 Jh. n. Chr. 
309 (Taf 34) 
Fundnr.: 2111. 
FO: Ins. 32 (so Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt VII; 1961. 
Befund: Oberfläche bis 1. Planum; gestörter Humus; H über 21,77 m ü NN. 
Tropfenförmiger Anbfinger; mit flacher Schulter, Bronze, L. 8,8 cm 
Lit Grabung: Hinz 1963, 396 ff. Abb. 2. 
Vgl. Bishop 1988, 147 Abb 45,5e (mit Lit ), Fingerlm 1998 Befund 788,5, Trier 1989 Abb. 
100 rechts; Deimel 1987 Taf 82,2-4; Ulbert 1959 Taf. 51,12, Ulbert 1969 a Taf 36,10, 
Hawkes/Hull 1947 Taf. 103,14; Hanel 1995 Taf. 38,B 230, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 
54,1470-1484; 55 passim. Deschler-Erb 1999 Taf 30,588-600; Fischer 1973 Abb. 17.7. 
22,10; Planck 1975 Taf. 35,2-3.6; 73,4-6.8-9; Oldenstein 1976 Taf. 29,186.190.192, 30,201-
202 
Dat.. mittelaugusteisch-trajanisch. 
310 (Taf. 34) 
Fundnr: 1541. 
FO. Ins 11 (mittlerer Bereich). 
Schnitt: Fläche 76; Schnitt 22; 1960. 
Befund' bis 1. Planum; Schnitt Ostende. 
Tropfenförmiger Anhänger; mit flacher Schulter, Bronze; L 3,8 cm 
Lit Grabung Hinz 1961,349 f., Hinz 1963, 393 ff ; Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Anhänger 309 
Dat. mittelaugusteisch-trajanisch 
311 (Taf 34) 
Fundnr.: 3451 
FO: Ins. 20 (nò Bereich) 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 3; 1963. 
108 
Befund: Schlammgraben unter 2. Planum Nr. 59 
TropfenRnnlger AnhBnger; mit flacher Schulter; Bronze; L 5,0 cm. 
Lit Grabung: Petrikovits 1966, 523 
Vgl., s. Verweise Anhänger 309. 
Dat ' mittelaugusteisch-trajaiusch. 
312 (Taf. 34) 
Fundnr. 33260. 
FO. Ins 37 (w Bereich). 
Schnitt: 91/11(4); 1992 
Befund. 6 -7. Stratum Nr 1274, Zeichn 6. Stratum; H 20,47 m ü NN. 
TropfenfSrmiger AnhBnger; mit flacher Schulter, Bronze; L. 3,8 cm 
Lit. Grabung: Precht 1992, 446 ff; Precht 1995, 478 Abb. 3 
Vgl., s. Verweise Anhänger 309. 
Dat. • mittelaugusteisch-trajanisch 
313 (Taf 34) 
Fundnr 14228 
FO Stadtmauer Ost, ö Ins 30 (nö Bereich) 
Schnitt: 76/20, 1977. 
Befund. Begradigung des Ostprofils, Obli, bis auf H. 18,54 m U NN. 
Tropfenförmiger AnhBnger, mit flacher Schulter, Bronze, L 4,2 cm. 
Lit Grabung: Kühlbom 1978 b, 196; Haupt 1978; Liesen 1994; Kühlbom 1987. 
Vgl s Verweise Anhanger 309 
Dat.. mittelaugusteisch-trajanisch. 
314 (Taf 34) 
Fundnr:34316 
FO Ins 39 (n Bereich). 
Schnitt. 93/1, 1994 
Befund Nach Kraus 1999, 177 (9301 43) Ziegelbruch in Planierschicht, Coloniapenode 1 
(110-120/130 η Chr.) 
Tropfenförmiger AnhBnger, mit flacher Schulter; Bronze, L 2,6 cm 
Lit Grabung Kraus 1999. 
109 
Vgl., s. Verweise Anhanger 309. 
Dat ' trajanisch (nach Befund) 
315 (Taf. 34) 
Fundnr.: 16233 
FOIns. 38 (so Bereich). 
Schnitt: 77/8; 1977. 
Befiind nach Goddard 1996, 121 f, Grube 49, Periode 1 b (claudisch- 68/76 η Chr ). 
TropfeafBrmiger Blattanhfinger, Bronze; verbrannt, in Aufhangehaken kleines Ringlein 
Verges.: Aucissa-Fibel (Goddard 1996, 60 Taf. 2,B 20; mittelaugusteisch-
frUhtiberisch/claudisch). 
Lit. Fund. Goddard 1996,65 Taf 7,B 97. 
Lit. Grabung: Goddard 1996, 12 ff.; Brdiger 1989. 
Vgl : s Verweise Anhänger 309. 
Dat : claudisch-neronisch/vespasianisch (nach Befund) 
316 (Taf. 34) 
Fundnr:21482 
FO: Ins. 37 (sw Ecke) /38 (nw Ecke). 
Schnitt 80/24; 1981. 
Befiind auf 5. Stratum Süd; Zeichn. 5. Stratum Süd Nr. 1 C; H. 20,98 m ü NN 
TropfenfSrmiger BlattanhBnger; Bronze; L. 6,6 cm. 
Lit. Grabung. Detten 1983 b 
Vgl : s. Verweise Anhänger 309. 
Dat. claudisch-neronisch (strat ) 
317 (Taf. 34) 
Fundnr. 9621. 
FO: Ins. 40 (s Bereich) 
Schnitt 75/10; 1975. 
Befund 3 -4 Planum, Verfärbung am Ostprofil in η Flächenteil 
Tropfenfbrmiger BlattanhBnger, Bronze; L. 5,3 cm 
Vgl : Deschler-Erb 1999 Taf 28,557.567-568; Bishop 1988 Abb. 45,48 
Dat. 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
no 
318 (Taf 34) 
Fundnr.: 9085. 
FO Hafen, Mole, ö Ins. 37 (so Ecke)/ Ins 38 (nö Ecke) 
Schnitt: 74/102; 1974. 
Befund: Grabungsstellc 7/8; H 16,39 m ü NN 
Tropfenförmiger BlattanhBnger; Bronze; L 5,3 cm. 
Lit. Grabung. Precht 1976, 61 f. 
Vgl : Ulbert 1959 Taf 20,7; Frere/Joseph 1974 Abb 31,63; Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 56, 
1557.1565; Deschler-Erb 1999 Taf 21 434. 
Dat. ' claudisch-neronisch/vespasianisch 
319 (Taf 34) 
Fundnr 25782. 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt: 82/7 u. 83/13-15, 1984. 
Beftind Schichtoberkante-Schichtunterkante; Zeichn Nordprofil A Nr. 77.107 153 160.164. 
Tropfenförmiger BlattanhBnger; Bronze, verbrannt 7; L. 2,8 cm. 
Lit. Grabung. Detten 1983 a, Schmidt 1985; Schmidt 1984; Heimberg 1987, Zedelius 1988; 
Gerlach 1987 b. 
Vgl., s. Verweise Anhänger 309. 
Dat. 2. Hälfte 1. Jh. η Chr.. 
320 (Taf. 34) 
Fundnr 41015. 
FO. Ins 26 (so Bereich) 
Schnitt: 97/11; 1998 
Befund Nordprofil A, Zeichn. Nordprofil A Nr 98 
Langgestreckter, tropfenförmiger AnhUnger, Bronze; unrestaurierter Zustand, L 5,3 cm. 
Vgl Deschler-Erb 1999 Taf 31,607, Böhme 1978 Taf. 24,B 208-209 
Dat 2. Hälfte 1/ frühes 2 Jh η Chr 
321 (Taf. 35) 
Fundnr.. 13531 
FO Kreuzungsbereich Ins. 33/34/38/39. 
Il l 
Schnitt: 75/28 IV; 1976 
Befund. Zeichn Westprofil Nr. 43. 
Tropfenförmiger Anhänger, mit hoher Schulter, Bronze, L. 7,0 cm. 
Lit. Grabung Kühlbom 1978 a, 28 Abb 26-27. 
Vgl. Fingerlin 1998 Befund 788,4; 928,1, 1041,1, Unz-Deschler-Erb 1997, 39 ff Taf 
55,1508.1520.1528-1529 (mit Lil ); Oldenstein 1976 Taf. 30,200. 
Dat : 2. Hälfte 1. Jh /frühes 2. Jh. n. Chr 
322 (Taf. 35) 
Fundnr.· 22881. 
FO: Ins. 37 (sw Ecke)/38 (nw Ecke). 
Schnitt: 80/24; 1981 
Befund 5 Stratum Nord, Schicht Unterkanle; Zeichn 5 Stratum Nord Nr. 12. 
Tropfenförmiger Anhänger, mit hoher Schulter, Bronze; L. 6,1 cm 
Lit. Grabung. Detten 1983 b 
Vgl · s Verweise Anhänger 321. 
Dat 2 Hälfte 1 /frühes 2. Jh. η Chr 
323 (Taf 35) 
Fundnr.: 2114 
FO: Ins. 32 (so Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt VII; 1961. 
Befund· bis 1 Planum; H. über 21,77 m ü NN. 
Tropfenförmiger Anhänger, mit hoher Schulter; Bronze; L 3,7 cm 
Lit Grabung· Hinz 1963, 396 ff Abb. 2 
Vgl. s Verweise Anhänger 321. 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
324 (Taf 35) 
Fundnr · 7475 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 69/28 oder 70/1, 1969 oder 1970. 
Befund ? 
Tropfenförmiger Anhänger; mit hoher Schulter u. Durchbrüchen, Bronze, L. 4,6 cm 
112 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 39 ff Taf 57,1580-1588 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 
29,582, Oldenstem 1976 Taf 29,191, 30,206 
Lit Grabung Rüger 1972 
Dat 2 Hïlfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
325 (Taf 35) 
Fundnr 24630 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befund Nach Bndger 1989, 98 (Schicht 736) sehr gemischter Horizont, Penode 1 (40-
110/120 η Chr ), nach Kraus 1992, 253 f 50-70 η Chr 
2 Brst von tropfenßrinigem Anhinger, mit hoher Schulter u Durchbrochen, Bronze, L 
2,5, 2,9 cm 
Lil Grabung Bndger 1989, Goddard 1996,12 ff 
Vgl s Verweise Anhanger 324 
Dat claudisch-neronisch (nach Befund) 
326 (Taf 35) 
Fundnr 3678 
FO Ins 10 (s Bereich) 
Schnitt Flache 77, Schnitt 17/C, 1963 
Befund bis 3 Planum 
Tropfenförmiger AnhBnger, mit hoher Schulter u Druchbrüchen, L 3,1cm 
LH Grabung Petnkovits 1965, 393 f, Zieling 1999 (mit Lit ) 
Vgl s Verweise Anhänger 324 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
327 (Taf 35) 
Fundnr 2211 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt VI/B. 1961 
Befund Eintiefung bis 9 Planum (1024), Mittelabschnitt w der Öfen, Η bis 21,50 m U NN 
Rundanhänger, Bronze, L 6,7 cm 
Verges Beschlag 565 
113 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2, Zieling 1999 (mit Lit ) 
Vgl Ulbert 1969 a Taf 36,18, Unz/Deschler-Erb 1997,39 fr Taf 53,1439-1440 1451-1459 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
328 (Taf 35) 
Fundnr 14425 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/9, 1977 
Befund Nach Goddard 1996, 121 Grube 41/42 Penode 1 b (claudisch-68/76 η Chr) 
RundanhHnger, Bronze, L 5,4 cm 
Lit Fund Goddard 1996,67 Taf 9,B 138 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Kühlbom/Zedelius 1979, Bridger 1989 
Vgl s Verweise Anhänger 327 
Dat claudisch-neromsch/vespasiamsch 
329 (Taf 35) 
Fundnr 1984 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt Ι/Α-Π, 1960 
Befund Schnitt I/A bei 13-16 m (nahe Schnitt Π), gestörter Humus, H ca 21,75 m ü NN 
Rundanhänger, Bronze, L 4,3 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Anhänger 327 
Dat claudisch-neronisch/vespasiamsch 
330 (Taf 35) 
Fundnr 3146 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 9/B, 1963 
Befund bei 20-40 m, bis 1 Planum, humoser Schutt 
Anhänger, mit langer Aufhängung, L 7,9 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997,38Taf 47,1304-1310 (mil LH ), Planck 1975Taf 73,7, 
114 
Hawkes/Hull 1947 Taf. 100.28. 
Dat 2. Hälfte 1 Jh η Chr. (?) 
331 (Taf. 35) 
Fundnr. 30201. 
FO. Ins. 39 (n Bereich) 
Schnitt: 90/16; 1990. 
Befund Zeichn. I. Planum; Η 21,55 m ü NN 
Anhänger; mit langer Aufhängung, Bronze; L 9,0 cm 
Lit Grabung: Vollmer-König 1995. 
Vgl.: s Verweise Anhänger 330 
Dat : 2 Hälfte 1 Jh. n. Chr. (?) 
332 (Taf. 36) 
Fundnr: 10100. 
FO Kreuzungsbereich Ins 33/34/38/39. 
Schnitt: 75/28 IV; 1975. 
Befund. 2.-3. Planum; auf 3. Planum. 
PhallusanhBnger; Bronze; verbrannt, B. 7,7 cm. 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 28 Abb. 26-27. 
Vgl : Bishop 1988, 154 f. Abb. 48-49 Typ 10 a-t; Unz/Deschler-Erb 1997, 39 ff. Taf 
58,1611-59,1640 (mit Lit ); Deschler-Erb 1999, 54 f. Taf. 27,539-551; Albrecht 1942 Taf. 
44.5-6; Fingerlin 1986 Befund 545,12; Fingerlin 1998 Befund 963,1; Franzius 1992 Abb. 
12.2; Trier 1989 Abb 97-98; Albrecht 1943 Abb. 18 c-e; Hübener 1973 Taf 14.1-4 7-10.13-
14.18 25; Deimel 1987 Taf. 83.6; Ulbert 1959 Taf. 20,9; 51.11; Hawkes/Hull 1947 Taf. 
100,38, 103,17, Brailsford 1962 Abb. 3,44-45; Ritterling 1913 Taf 14,1, Ulbert 1969 a Taf. 
36.19-21; Hanel 1995 Taf. 39,234-236; Planck 1975 Taf. 75,5; Faber 1994 Abb 63,12. 
Bechert 1974 Abb. 73,4; Oldenstein 1976 Taf. 42,403-409; Böhme 1978 Taf 22,170-172. 
Dat : miUelaugusteisch-neronJsch/vespasianisch. 
333 (Taf. 36) 
Fundnr.: 11037 
FO. Ins. 33 (nö Ecke). 
Schnitt 75/29; 1976 
115 
Befund 4.-5. Planum; Zeichn 4. Planum Teil D d2. 
Phallusanhllnger; Bronze; Β 7,8 cm 
Lit Grabung: Kühlbom 1978 a, 27 f. 
Vgl : s. Verweise Anhänger 332 
Dat. : claudisch-neronisch/vespasiamsch 
334 (Taf. 36) 
Fundnr.. 28315. 
FO: Ins. 39 (nö Bereich) 
Schnitt 89/16; 1989. 
Befund Zeichn. 3. Planum Schicht 8; H. 20,80 m ü NN 
Brst von PhallusanhBnger; Bronze; L. 4,5 cm 
Lit Grabung: Vollmer-König 1995 
Vgl • s Verweise Anhänger 332 
Dat : mittelaugusteisch-neronisch/vespasianisch 
335 (Taf. 36) 
Fundnr. 28315. 
FO: Stadtgraben Ost; ö Ins. 38 (so Ecke). 
Schnitt-76/25 ES II; 1977. 
Befund: 2 Teilplanum 77 Nr 2. 
PhallusanhBnger; Bronze; verbrannt; B. 5,5 cm 
Vgl : s. Verweise Anhänger 332. 
Dat ' mittelaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
336 (Taf. 36) 
Fundnr. Inv.-Nr. RLMB 36,2056. 
FO: Ins. 37 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung H. v. Petnkovits/H Stoll, 1934-1936 
Befund. AC/7-8; Xanten 163; gelblich-dunkelgrauer Sand (wohl Schicht 2) 
PhallusanhBnger, Bronze, Β 6,0 cm 
Lit. Grabung. Pelrikovits 1952 
Vgl. s Verweise Anhänger 332 
Dat. claudisch-neronisch/vespasiamsch 
116 
337 (Taf. 36) 
Fundnr.: 16723. 
FO: Ins. 38 (so Bereich) 
Schnitt Steg zw. Schnitten 77/7 u. 77/8; 1978. 
Befund, s. Zeichn. Schnitt 77/7 Westprofil Nr 4 
PhallusanhSnger, Bronze; Β 5,7 cm 
Lit Fund: Goddard 1996, 64 Taf. 7,B 91. 
Lit Grabung: Goddard 1996,12 ff.. Bridger 1989. 
Vgl.: s. Verweise Anhänger 332. 
Dat.. claudisch-neronisch/vespasianisch 
338 (Taf. 36) 
Fundnr 17694. 
FO: Ins. 29 (nw Ecke). 
Schnitt. 79/9; 1979 
Befund: Zeichn 2. Teilplanum; unter Schicht Nr. 2, H. 21,69 m ü NN. 
PhallusanhBnger; Bronze; B. 5,1 cm. 
Verges . Riemenschlaufe 381; Rundbeschläge 791. 
Vgl s Verweise Anhänger 332. 
Dat : claudisch-neronisch/vespasianisch 
339 (Taf 37) 
Fundnr 33951 
FO Ins 39 (mittlerer Bereich). 
Schnitt: 92/18; 1992 
Befund: nach Kraus 1999, 166 (9218.081) AufTüllhorizont unter Coloniapenode 2 (140-180 
η Chr.) u über Vorcoloniaperiode 2 (deren Ende Anfang 2 Jh. η Chr.) 
Phallusanhflnger; Bronze; B. 6,0 cm. 
Lit. Grabung: Kraus 1999 
Vgl.: s. Verweise Anhänger 332. 
Dat spätaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
340 (Taf. 37) 
Fundnr.: 38470. 
117 
FO: Ins. 25 (ö Bereich). 
Schnitt. 95/8; 1995 
Befund· 4 -6 Teilstratum, Zeichn. 4. Teilstratum Nr 38; H ca 23,01 m U NN 
PhallusanhBnger, Bronze; Β. 6,4 cm. 
Vgl : s. Verweise Anhänger 332; Deschler-Erb 1996, 92 Anm. 732 (Datierung der 
durchbrochenen Aufhängung) 
Dat.: spätaugusteisch-claudisch 
341 (Taf. 37) 
Fundnr 32977. 
FO: Ins. 37 (w Bereich). 
Schnitt. 91/11-3, 1992. 
Befund' 5. Stratum; 6. Teilstratum; Zeichn 6. Teilstratum Nr 935. 
PhallusanhBnger; Bronze; verbrannt; B. 8,3 cm. 
Lit. Grabung. Precht 1992, 446 ff; Precht 1995,478 Abb. 3. 
Vgl., s. Verweise Anhänger 332. 
Dat spätaugusteisch-2. Hälfte 1 Jh η Chr.. 
342 (Taf 37) 
Fundnr.: 7588 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt: 70/5; 1970 
Befund 1 u. 2. Planum Nr 1 
PhallusanhBnger; Bronze, L 4,6 cm. 
Verges : Fibel Almgren 15. 
Lit Grabung- Rüger 1972. 
Vgl s Verweise Anhänger 332; Deschler-Erb 1999, 55 Aran. 254 (Datierung der 
Halbmondform ). 
Dat : claudisch-neronisch/vespasiamsch 
343 (Taf. 37) 
Fundnr 18357 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt. 79/2 A, 1979 
118 
Befund nach Zerres in Vorb Grube 24, verfüllt mit Brandschutt (Periode ΠΙ), H 19,76 m ü 
NN 
Bist ν Phallusanhflnger, Bronze, verbrannt, unter Penis Durchlochung, L 1,7 cm 
Verges Anhänger 349 
Lit Grabung Zerres in Vorb 
Vgl s Verweise Anhanger 332 
Dat claudisch-neronisch/vespasiamsch (vgl Verges ) 
344 (Taf 37) 
Fundnr 7794 
FO Ins 34 (n Teil) 
Schnitt 70/7, 1970 
Befund 3 Planum Nr 3 
Schildförmiger Anhflnger, Bronze, L 3,0 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997, 39 ff Taf 53,1435-1438 (mit Lit ), Jütling 1995 Abb 15,206 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
345 (Taf 37) 
Fundnr 21809 
FO Stadtgraben Ost (ö nö Ecke Ins 40) 
Schnitt 80/29, 1981 
Befund ca 40 cm über 1 Planum, an Grenze zwischen Humus u hellbraunem Staklehm , Η 
18,88 m ü NN 
Schildförmiger Anhänger, Bronze, L 3,0 cm 
Lil Grabung Gerlach 1984 
Vgl s Verweise Anhänger 344 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
346 (Taf 38) 
Fundnr 13207 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 VII, 1976 
119 
Befund nach Goddard 1996,64 f (Β 73 94 98) Brandschicht Bau 4 (Bataveraufstand ">), Η 
21,20 m U NN 
Anhänger, mit Punzdekor, Bronze, verbrannt, L 3,6 cm 
Verges Anhanger 254, Schnalle 477, Aucissa-Fibel (Goddard 1996, 59 Taf 2,8 15 
sptltaugusteisch-spättibensch/claudisch) 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl Stil ähnlich Deimel 1987 Taf 83,5 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
347 (Taf 38) 
Fundnr 23716 
FO Ins 26 (nö Ecke) 
Schnitt 82/5, 1982 
Befund 5 Stratum-Schichtunterkante, Zeichn Teilplanum unter 5 Stratum Nr 1,H 23,05 m 
ÜNN 
Anhänger, Bronze, L 4,1 cm 
Lit Grabung Denen 1983 a, Schmidt 1985 
Vgl Ritterling 1913 Taf 11,60 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
348 (Taf 38) 
Fundnr 18395 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/1 C, 1979 
Befund nach Zerres m Vorb Brandschutt (Periode III), H 19,90-20,40 m ü NN 
Anhänger, Bronze, L (mit Ring) 4,2 cm 
Lit Grabung Detten 1981, Zerres in Vorb 
Vgl Deimel 1987 Taf 83,16-18 
Dat 1 Hälfte 1 Jh η Chr 
349 (Taf 38) 
Fundnr 18357 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/2 A, 1979 
120 
Befund nach Zerres in Vorb Grube 24 verflillt mit Brandschutt (Penode UI), H 19,76 m ü 
NN 
Anhttnger, mit zwei Delphinen, Bronze, verzinnt, verbrannt, auf linkem Delphin u 
Hintergrund haftet verquollenes Bronzematerial an, Β 4,2 cm 
Verges Phallusanhänger 343 
Lit Grabung Zerres in Vorb 
Dat claudisch-nerorusch/vespasiamsch 
350 (Taf 38) 
Fundnr 68 
FO Ins 10 (ö Bereich) 
Schnitt Schnitt 42, 1957 
Befund unbekannt 
Brst von Anhflnger, großer Lunula- oder geflügelter Anhänger ?, Bronze, L 4,1 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 346 ff, Zielmg 1999 (mit Lit ) 
Vgl s Verweise Anhänger 224-233, 252-272 
Dat mittelaugusteisch-neromsch/vespasianisch 
351 (Taf 38) 
Fundnr 36025 
FO Hafen (ö mittlerer Bereich Ins 30) 
Schnitt 93/16, 1993 
Befund Zeichn Westprofil D2 Nr 56-68, Schichtober- bis Schichtunterkante 
Anhttnger, Bronze, L 4,0 cm 
Lit Grabung Boelicke 1995, Precht/Zielmg 1996, 500 ff, Leih 1993, Groeneveld 1993, 
Charher/Leih 1995 
Dat 1 Jh η Chr 
352 (Taf 38) 
Fundnr 2202 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt VII, 1961 
Befund bei 43-48 m, Tenne Ost, Eintiefung unter 2 Planum (1021), Brandlelunschichten, Η 
ca 21,20-21,45 m ü NN 
121 
AnhBnger, Bronze, verbrannt, L 2,6 cm 
Verges Dolchscheide 26, Futteralbeschlag 592 
LH Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
353 (Taf 38) 
Fundnr 14012 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35X1,1977 
Befund NachGoddard 1996,133 Grube 130 Periode 2 (68/76 1 Viertel 2 Jh η Chr) 
Anhänger, Hirschgeweihrose, Greep Typ 4, L 6,3 cm 
LH Fund Goddard 1996,71 Taf 17,D29 
LH Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bridger 1989 
Vgl Greep 1994 (mit Fundliste), Unz/Deschler-Erb 1997, 39 ff Taf 60,1663-1674 (mit 
Lit ), Ritterling 1913 Taf 14,17 22 24, Deschler-Erb u a 1991 Abb 45,64, Frere/Joseph 
1974 Abb 37,122, Ulbert 1969 a Taf 45,1-2, Deschler-Erb 1998 b Taf 37,3963-38,3969, 
Mikler 1997 Taf 9,1-12,7 
Dat flavisch/fiUhes 2 Jh η Chr 
354 (Taf 38) 
Fundnr 25146 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/3, 1984 
Befund 4 Plenum, 3 Teilstratum, Zeichn 4 Planum Nr 5 u 6 (ohne 2a), Zeichn Südprofil 
CINr 1 
Anhänger, Hirschgeweihrose, Greep Typ 5, Dm 5,4- 5,7 cm 
Verges Gestreckte Schamierfibel (flavisch) 
Lit Grabung Schmidt 1985, Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Anhanger 353 
Dat flavisch (vgl Verges ) 
355 (Taf 38) 
Fundnr 30392 
FO Ins 39 (n Bereich) 
122 
Schnitt 90/14, 1990 
Befund Zeichn 3 Planum Nr 11, H 20,75 m ü NN 
Anhänger, Hirschgeweihrose, Greep Typ 5, Dm 4,6-4,9 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Anhänger 353 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr (nach Greep 1994) 
356 (Taf 38) 
FundtiT 10984 
FO Kreuzungsbereich Ins 33/34/38/39 
Schnitt 75/28 FV u V, 1976 
Befund 4-5 Planum, Zeichn 5 Planum, Η 21,35 m ü NN 
Anhänger, Hirschgeweihrose, Greep Typ 3, L 7,0 cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 28 Abb 26-27 
Vgl s Verweise Anhänger 353 
Dat claudisch-neromsch/vespasiamsch (strat ) 
357 (Taf 38) 
Fundnr 30388 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 90/14, 1990 
Befund Zeichn 1 Planum Schicht 1, H 20,93 m ü NN 
Aufhüngeöse für Pferdegeschirranhänger, Bronze, L 3,5 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl Böhme 1978 Taf 22.B 168, Deschler-Erb 1999 Taf 32,625-638 (mit Lit ) 
Dat 1 Jh η Chr 
358 (Taf 38) 
Fundnr 5760 
FO Ins 27 (sw Bereich) 
Schnitt 67/15, 1967 
Befund 1 Planum Nr 4 
Aufhängeöse für Prerdegeschirranhänger, Bronze, L 2,4 cm 
Verges Hakenfibel (tiberisch/claudisch-neromsch) 
123 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Öse 357 
Dat tibensch-neronisch/vespasiamsch (vgl Verges ) 
359 (Taf 39) 
Fundnr 38070 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 94/16, 1995 
Befund auf 4 Teilstratum, Zeichn 4 Teilslratum Nr 2, H 22,61 müNN 
Riemenschlaufe mit rechteckigem Beschlag und profilierter Schlaufe, Bronze, Niellodekor, 
L 79cm 
LH Grabung Precht/Zieling 1996,495 ff 
Vgl Bishop 1988, 157 Abb 50 Typ 5 a-i, Franzius 1992 Abb 12,5, Hübener 1973 Taf 
13.1 5, Deimel 1987 Taf 80,13, 86,2, Hawkes/Hull 1947 Taf 103,7, Hanel 1995 Taf 38,B 
219, Ritterling 1913 Taf 12,16, 13,24 34, Ulbert 1959 Taf 62,24, Ulbert 1969 a Taf 35.5-6, 
Unz/Deschler-Erb 1997,45 f Taf 61,1675-1691 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 35,666-
667 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
360 (Taf 39) 
Fundnr 26581 
FO Ins 25 (sö Ecke) 
Schnitt 86/2, 1987 
Befund 9-10 Stratum, Zeichn 9 Stratum unter Nr 24, Gemisch aus sandigem Lehm Nr 20 
u Ton Nr 24, H 22,34 m ü NN 
Riemenschlaufe mit rechteckigem Beschlag und profilierter Schlaufe, Bronze, L 3,5 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 a, Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Riemenschlaufe 359 
Dat spätaugusteisch-neromsch/vespasiamsch 
361 (Taf 39) 
Fundnr 362 
FO Ins 11 (n Bereich) 
Schnitt Schnitt 48, 1958 
124 
Befund humoser Schutt, unleres Ende 
Riemenschlaufe mit rechteckigem Beschlag und profilierter Schlaufe, Bronze, Niellodekor, 
verzinnt, L 4,0 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f 
Vgl s Verweise Riemenschlaufe 359 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
362 (Taf 39) 
Fundnr 10226 
FO Ins 33 (nö Ecke) 
Schnitt 75/29, 1975 
Befund ? 
Riemenschlaufe mit schmalrechteckigem Beschlag und profilierter Schlaufe, Bronze, L 6,6 
cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 27 f 
Vgl Ulbert 1959 Taf 18,23, Ulbert 1970 Taf 23,357, sowie Verweise Riemenschlaufe 359 
Dat claudisch-neromsch/vespasiamsch 
363 (Taf 39) 
Fundnr 24607 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0,1983 
Befund nach Bndger 1989, 98 (Schicht 692 A) dicke Planierungsschicht Periode 1 (ca 40-
110/120 η Chr ), nach Kraus 1992, 241 30/40-80 η Chr 
Riemenschlaufe mit schmalrechteckigem Beschlag und profilierter Schlaufe, Bronze, 
verzinnt, L 6,8 cm 
Verges Aucissa-Fibel (claudisch-neromsch), Panzerschuppen 139, Riemenschlaufe 371, 
Beschlag 522 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Riemenschnalle 362 
Dat claudisch-neronisch/vespasiamsch (vgl Verges ) 
364 (Taf 39) 
Fundnr 9286 
125 
FO Stadtmauer Ost, ö so Ecke Ins 38 
Schnitt 74/25, 1974 
Befund bis 1 Planum 
Riemenschlaufe mit stark profiliertem Beschlag und profilierter Schlaufe, Bronze, 
Niellodekor, L 6,7 cm 
Verges Aucissa-Fibel mit seitlichen Knöpfen (1 Hälfte 1 Jh η Chr ), gestreckte 
ScharnierfibeKclaudisch-flavisch), Fibel Almgren 101 (1 HBlfte2 Jh η Chr) 
Lit Grabung Precht/Rupprecht 1976, Geyer 1999 
Vgl Bishop 1988,157 Abb 50 Typ 4 c-d, Brailsford 1962 Abb 2,A 30 32, Unz/Deschler-
Erb 1997,45 f Taf 61,1692-1693 
Dat tibensch-claudisch 
365 (Taf 39) 
Fundnr 11350 
FO Ins 37 (sw Bereich) 
Schnitt 76/13, 1976 
Befund 6-7 Planum, 6 Planum Nr 38, Zeichn 7 Planum Nr 18 
Einfache Riemenschlaufe mit rechteckigem Beschlag, Bronze, L 7,7 cm 
Vgl Bishop 1988,161 Abb 51 Typ 8a-i, Ulbert 1959 Taf 18,24, Böhme 1978 Taf 23,B 
183-184 191, Hanel 1995 Taf 38,B 218, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 62,1709 1737-
1738 1740-1747 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 35,667 678, 36,679-680, Zamer 1992 Taf 
32,C 149 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
366 (Taf 39) 
Fundnr 26859 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 88/4, 1988 
Befund 3 -4 Planum, 3 Planum Nr 5, Η 20,68 m ü NN 
Einfache Riemenschlaufe mit rechteckigem Beschlag, Bronze, L 5,7 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Riemenschlaufe 365 
Dat claudisch-neroiusch/vespasianisch 
126 
367 (Taf. 39) 
Fundnr : 26569. 
FO: Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 86/2, 1987. 
Befund 7 Stratum; Schichtunterkanle, Zeichn 7. Stratum Nr. 118. 
Einfache Riemenschlaufe mit rechteckigem Beschlag; Bronze; L. 6,2 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 a. Gerlach 1987 b. 
Vgl : s. Verweise Riemenschlaufe 365. 
Dat : flavisch-frühes 2. Jh. η Chr. 
368 (Taf. 39) 
Fundnr • 25300. 
FO: Ins. 25 (so Ecke) 
Schnitt-82/7 u. 83/13-15; 1984 
Befund. 8 -9. Teilstratum; Zeichn Teilstratum Nr 7; Η 22,51 m ü NN. 
Einfache Riemenschlaufe mit rechteckigem Beschlag; Bronze; verbrannt 7, L. 4,1 cm. 
Verges : Schnalle 454 
Lit Grabung Detten 1983 a; Schmidt 1985; Schmidt 1984; Heimberg 1987; Zedelius 1988; 
Gerlach 1987 b 
Vgl Ulbert 1969 a Taf 35,1, Böhme 1978 Taf 23,B 192 sowie Verweise Riemenschlaufe 
365 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
369 (Taf. 39) 
Fundnr.: 13525. 
FO· Kreuzungsbereich Ins. 33/34/38/39. 
Schnitt 75/28 U; 1976. 
Befund· Profilgraben West; 9-10 Planum; Zeichn 9. Planum Nr 14; Η 20,50 m ü NN. 
Einfache Riemenschlaufe; mit breitem Beschlag; Bronze, L (mit Ring) 5,2 cm 
Lit. Grabung· Kühlbom 1978 a, 28 Abb 26-27 
Vgl.· Bishop 1988, 161 Abb 51 Typ 10 a-e, Albrecht 1943 Abb. 21 b, Fingerlin 1970/71 




370 (Taf 39) 
Fundnr.: 18470 
FO. Ins. 37 (nö Bereich) 
Schnitt 79/1 A; 1979. 
Befund' 6 Planum Unterkante; Zeichn. 6. Planum Nr. 11. 
Einfache Riemenschlaufe mit rechteckigem Beschlag, Bronze, verbrannt 7; L. 4,1 cm 
Verges.: 2 Aucissafibeln (mittelaugusteisch-spattiberisch). 
Vgl.· s Verweise Riemenschlaufe 365. 
Dat.: 1. Hälfte 1. Jh n. Chr. (vgl Verges). 
371 (Taf. 39) 
Fundnr: 24607 
FO. Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983. 
Befund nach Bridger 1988, 98 (Schicht 692a) dicke Planierungsschicht Periode 1 (ca 40-
110/120 η Chr ), Periode 1 n. Kraus 1992, 241: 30/40-80 n. Chr. 
Kleine Riemenschlaufe oder Aufhängeflse für Anhänger, Bronze, L (mit Ring) 2,9 cm 
Verges Aucissa-Fibel (claudisch-neronisch); Panzerschuppen 139; Riemenscblaufe 363, 
Beschlag 522 
Lit Grabung· Bridger 1989, Kraus 1992 
Vgl. Deimel 1987 Taf. 83,16 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ). 
372 (Taf. 39) 
Fundnr.. 4702 
FO: Ins. 20 (so Bereich) 
Schnitt: Grabung Helgers, Schnitt 5-6/A; 1965. 
Befund bis 2 Planum, schwarzer Boden u Ausbruchsgraben 
Einfache Riemenschlaufe mit rechteckigem (7) Beschlag, Bronze, verbrannt 7, L 2,8 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968,410 
Vgl s Verweise Riemenschlaufe 365 
Dat. claudisch-neronisch/vespasiamsch 
128 
373 (Taf 39) 
Fundnr.: 14316. 
FO: Ins. 38 (so Bereich). 
Schnitt- 77/9; 1977. 
Befund nach Ooddard 1996,120 Grobe 42: Penode lb (claudisch-68/76 η. Chr.). 
Riemenschlaufe, mit breitem Beschlag, Bronze; L. 6,8 cm. 
Verges.. Münze NachprSgung Claudius Ι η RIC 66; Riemenhaken 398 
Lit Fund Goddard 1996,64 Taf. 7, Β 90 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff; Kühlbom/Zedelius 1979; Birdger 1989. 
Vgl : Hübener 1973 Taf. 13,2 sowie Verweise Riemenschlaufe 369. 
Dat : claudisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges.) 
374 (Taf. 40) 
Fundnr 199. 
FO: Ins 26 (so Bereich)/27 (nö Bereich). 
Schnitt: Grabung Mölders; Schnitt 7 Nord; 1962 
Befund: 1 - 3. Planum; Sand 
Riemenschlaufe mit brillenförmigem Beschlag, Bronze; L. 4,1 cm 
Lit. Fund: Hinz 1971 Abb. 35,8. 
Vgl.. Bishop 1988, 157 Abb 50 Typ la-9i; Brailsford 1962 Abb 2,A 31; Ritterling 1913 Taf 
13,11, Ulbert 1969 a Taf. 35,8, Planck 1975 Taf 72,10; Walke 1965 Taf 99,4-5.10; Bechert 
1974 Abb. 71,2; Unz/Deschler-Erb 1997.45 f. Taf 61,1701-1705; 62,1732, Bishop 1988, 121 
Abb 32 (Corbridge) 
Dat : claudisch-neronisch/vespasianisch. 
375 (Taf. 40) 
Fundnr. 34136 
FO Ins 39 (mittlerer Bereich). 
Schnitt. 92/19; 1993. 
Befund nach Kraus 1999, 168 (9219 040) Laufhorizont Coloniaperiode C 1 (110-130 n. 
Chr). 
Riemenschlaufe mit brillenförmigem Beschlag; Bronze; L. 3,0 cm. 
Lit. Grabung: Kraus 1999. 
129 
Vgl.: Fischer 1973 Abb. 15,2; Ulbert 1977Taf 2,26; Böhme 1978Taf 23,B 186 
Dat : flavisch-trajanisch 
376 (Taf. 40) 
Fundnr.. 3702. 
FO. Ins 19 (ö Bereich). 
Schnitt: Grabung Herbrand; Schnitt 13 D, 1963. 
Befund: Oberfläche bis 1. Planum. 
Riemenschlaufe mit brillenförmigem Beschlag, Bronze, L. 3,5 cm 
Verges.: Riemenbeschlag 410. 
Lit. Grabung. Petrikovits 1965, 394; Petnkovits 1966, 522 f. 
Vgl Bishop 1988,121 Abb. 32,2; Böhme 1978 Taf 23, Β 182 sowie Verweise 
Riemenschlaufe 374. 
Dat.' flavisch-hadrianisch. 
377 (Taf. 40) 
Fundnr.: 37650. 
FO- Ins 26 (so Ecke). 
Schnitt 94/16; 1994. 
Befund. 2 -3. Planum; Zeichn 2. Planum Nr 18, H. 23,5 m ü NN. 
Riemenscblaufe mit brillenförmigem Beschlag; Bronze; L. 5,2 cm. 
Lit. Grabung Precht/Zieling 1996,495 ff. 
Vgl : s. Verweise Riemenschlaufe 376. 
Dat flavisch-hadrianisch 
378 (Taf 40) 
Fundnr.1 16666 
FO Stadtmauer Ost (nö nö Ecke Ins 37) 
Schnitt: 77/15; 1978 
Befund: unter 2 Planum südl. der Stickung(18,80-18,05); H 18,31 m üNN 
Riemenschlaufe mit brillenförmigem Beschlag, Bronze,verbrannt, L 5,8 cm. 
Verges.. Fibel Almgren 15. 
Lit Grabung Precht 1979, 134 ff. Kühlbom 1987 
130 
Vgl : s Verweise Riemenschlaufe 374. 
Dat flavisch-hadrianisch. 
379 (Taf 40) 
Fundnr.: 32404. 
FO: Ins. 37 (ö Bereich). 
Schnitt: 91/3, 1991. 
Befund' Hinarbeit auf 6 Planum; Streufund. 
Riemenschlaufe mit in etwa brillenförmigem Beschlag; Bronze; L. 4,3 cm 
Lit Grabung· Precht 1992,446 ff. 
Vgl : s. Verweise Riemenschlaufe 374. 
Dat flavisch-hadrianisch. 
380 (Taf 40) 
Fundnr. 37569. 
FO. Ins. 26 (so Ecke) 
Schnitt. 94/23; 1994. 
Befund. 7 
Riemenschlaufe mit bnllenförmigem Beschlag; Bronze; verbrannt; L 2,4 cm 
Lil. Grabung. Precht/Zieling 1996,495 ff 
Vgl., s. Verweise Riemenschlaufe 374. 
Dat.. flavisch-hadrianisch. 
381 (Taf. 40) 
Fundnr.. 17694. 
FO: Ins. 29 (nw Ecke). 
Schnitt 79/9; 1979. 
Befund Zeichn. 2 Teilplanum; unter Schicht Nr 2, H. 21,69 m ü NN. 
Riemenschlaufe; Bronze, L 3,6 cm 
Verges Phallusanhttnger 338; Rundbeschlttge 791. 
Vgl.. Faber 1994 Abb. 54,17; s. Verweise Riemenschlaufe 374 
Dat flavisch bis Mitte 2 Jh η Chr. 
131 
382 (Taf. 40) 
Fundnr.: 26732. 
FO Ins 39 (nö Bereich). 
Schnitt: 87/6; 1987. 
Befund: 2.-3. Planum; Zeichn 2. Planum Nr. 1 u. 3. 
2 Riemenschlauren mit profilierten Beschlagen; Bronze, L 5,4 cm 
Verges. Rundbeschlag 554. 
Lit. Grabung: Vollmer-König 1995. 
Vgl.· Hawkes/Hull 1947 Taf. 103,9. 
Dat : tibensch-neronisch/vespasianisch. 
383 (Taf 40) 
Fundnr. 24666 
FO. Ins. 38 (s Bereich) 
Schnitt. 83/0, 1983. 
Befiind: Nach Bridger 1989, 99 Schicht 799 lehmiger Sandhorizont Periode 1 (40 - 110/120 
n. Chr.), nach Kraus 1992,258 f.: 40/50 - 70 η Chr. 
Brst. v. Riemenschlaufe mit profiliertem Beschlag; Bronze; L. 3,7 cm. 
Vgl : Frere/Joseph 1974 Abb. 30,58; Unz/Deschler-Erb 1997 Taf. 61,1698. 
Dat. claudisch-neronisch/vespasianisch. 
384 (Taf. 40) 
Fundnr : Inv.-Nr. RLMB 36,3651. 
FO: Ins 40 
Schnitt: Grabung H. v. Petnkovits/H. Stell, Amphitheater, 1934-1935. 
Befund Xanten 1758. 
S Riemenschlaufen mit Verteiler; Bronze, L 11,1 cm. 
Vgl : Beschläge der Riemenschlaufen ähnlich: Ulbert 1959 Taf 18,6. 
Dat tiberisch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
385 (Taf. 40) 
Fundnr 33171 
FO- Ins. 37 (w Bereich). 
Schnitt· 91/11-7, 1992. 
132 
Befund Zeichn 7 Stratum Nr 942, H 20,37 m U NN 
Riemenschlaufe mit gekerbtem Beschlag, Bronze, verbrannt ?, L 4,2 cm 
Lit Grabung Precht 1992, 446 ff, Precht 1995,478 Abb 3 
Vgl im Stil ähnlich Böhme 1978, 209 f Taf 22,B 160-162 
Dat spätflavisch-hadnamsch 
386 (Taf 41) 
Fundnr 12680 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 III D, 1976 
Befund nach Goddard 1996, 124 Grube 73 Penode lb(claudisch-68/76 η Chr) 
Riemeneodbeschlag mit doppelter Beschlagplatte, Bronze, Fischgratband m Niello, verzinnt, 
L 8,4 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 64 Taf 6,B 84 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl Hübener 1973 Taf 9,15-16, Ulbert 1977 Taf 1,12, Unz/Deschler-Erb 1997,46 f Taf 
63,1774-1778 1799 
Dat tiberisch-claudisch 
387 (Taf 41) 
Fundnr 20050 
FO Ins 37 (sw Bereich)/38 (nw Bereich) 
Schnitt 79/29, 1980 
Befund 2-4 Teilplanum, Zeichn 2 TeilplanumNr 12 
Riemenendbeschlag mit doppelter Beschlagplatte, Bronze, verzinnt, L 6,1 cm 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 386 
Dat spätaugusteisch-claudisch 
388 (Taf 41) 
Fundnr 37375 
FO Ins 39 (nw Bereich) 
Schnitt 93/13, 1994 
Befund Hinarbeit 4 -5 Stratum, Zeichn 5 Stratum Nr 285 
133 
Riemenendbeschlag, mit einfacher Beschlagplatte, Bronze, Niello-Dekor, L 4,8 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl Bishop 1988, 164 Abb 52 Typ 6a, Ritterling 1913 Taf 12,19, Frere/Joseph 1974 Abb 
28.45, Böhme 1978 Taf 22,B 154 
Dat claudisch-neromsch/vespasiamsch 
389 (Taf 41) 
Fundnr 26056 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 85/1, 1985 
Befimd Südprofil C 2, Zeichn Südprofil C 2 Nr 24 
Riemenendbeschlag mit einfacher Beschlagplatte und eicheiförmigem Beschlagende, 
Bronze, mit Niellodekor, L 5,0 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 b 
Vgl Bishop 1988, 164 Abb 52 Typ 4 f, Richmond 1968 Abb 56,15, Unz/Deschler-Erb 1997 
Taf 63,1763-1765, Hawkes/Hull 1947 Taf 102,26 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
390 (Taf 41) 
Fundnr 20225 
FO Ins 37 (sw Bereich)/38 (nw Bereich) 
Schnitt 79/29, 1980 
Befund Zeichn 8 TeilplanumNr 7, H 19,91 m üNN 
Riemenendbeschlag mit einfacher, profilierter Beschlagplatte, Bronze, L 4,5 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a 
Vgl Bishop 1988, 164 Abb 52 Typ 3a, UnzTDeschler-Erb 1997 Taf 63,1759, Ritterling 
1913 Taf 15,73-74, Manning 1995 Abb 14,6, Fischer 1973 Abb 15,5, Böhme 1978 Taf 
23,185, Planck 1975 Taf 72,7 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
391 (Taf 41) 
Fundnr 5107 
FO Ins 10 (nw Ecke) 
Schnitt 66/15, 1966 
134 
Befund 1 Planum Nr 309 
Riemenendbeschlag mit einfacher, glatter Beschlagplatte, Bronze, verzinnt, L 5,5 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968,411, Zielmg 1999 (mit Lit) 
Vgl Bishop 1988,164 Abb 52 Typ 8 c, Ulbrecht 1970 Taf 23,354, Frere/Joseph, 1974 Abb 
28,48, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 63,1771 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
392 (Taf 41) 
Fundnr 10224 
FO Ins 33 (nö Ecke) 
Schnitt 75/29, 1975 
Befund 3-4 Planum, Zeichn 3-4 Zwischenplan um Nr 10, unter Hüttenlehm, öder 
Ziegelstickung 
Riemenendbeschlag oder Riemenschlaufe (abgebrochen, bei Restaurierung als 
Riemenendbeschlag angesehen) mit einfacher, bnllenförmiger Beschlagplatte, Bronze, L 6,5 
cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 27 f 
Vgl Bishop 1988, 164 Abb 52 Typ 1 a-b, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 63,1761, vgl mit 
Riemenschlaufe Ulbert 1969 a Taf 35,8 oder Riemenbesehlag Ritterling 1913 Taf 13,17 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
393 (Taf 41) 
Fundnr Inv RLMB 36,3650 
FO Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stol!, Amphitheater, 1934-1935 
Befund Xanten 1757 
Riemenendbeschlag, Bronze, L 7,5 cm 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
394 (Taf 41) 
Fundnr 33147 
FO Ins 37 (w Bereich) 
Schnitt 91/11-7,1992 
Befund 7-8 Stratum, Zeichn 8 Stratum 1011, Η 20,33 m ü NN 
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Riemenendbeschlag mit einfacher kelchfönmiger Beschlagplatte, Bronze, L 6,0 cm 
Verges Schnalle 462 
Lit Grabung Prechl 1992,446 ff, Precht 1995, 478 Abb 3 
Vgl Bishop 1988, 164 Abb 52 Typ 2 a-b, Franzius 1992 Abb 12,1 (Pnnzip ähnlich), 
Hübener 1973 Taf 9,20, 13,10 27 28 (Prinzip ähnlich), Ulbert 1959 Taf 62,9, Unz/Deschler-
Erb 1997 Taf 63,1770 
Dat spätaugusteisch-neromsch/vespasianisch 
395 (Taf 41) 
Fundnr 31601 
FO Ins 37 (ö Bereich) 
Schnitt 91/8-9, 1991 
Befund 8 Planum, Zeichn 8 Planum Ost Nr 199, H 19,85 m ü NN 
Riemenbeschlag (7), Bronze, L 4,0 cm 
Lit Grabung Precht 1992,446 ff 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch 
396 (Taf 41) 
Fundnr 10303 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 ΙΠ, 1975 
Befund 1 Planum UIA, Η 21,42-21,47 m ü NN 
Riemenöse, Bronze, L 3,9 cm 
LH Fund Goddard 1996, 64 Taf 6.B 86 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 IT, Bndger 1989 
Vgl Hübener 1973 Taf 13,38-39, Ulbert 1977 Taf 1,10, Ulbert 1959 Taf 18,14, 
Hawkes/Hull 1947 Taf 103,4, Ritterling 1913 Taf 12,18, Frere/Joseph 1974 Abb 27,38, 
Ulbert 1969 a Taf 35,9, Hanel 1995 Taf 38,B 222-223, Böhme 1978 Taf 23,B 175, 
Unz/Deschler-Erb 1997,47 f Taf 64,1832-1851 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 38,716-
718 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch 
397 (Taf 41) 
Fundnr 17196 
136 
FO Ins 33 (nö Ecke) 
Schnitt 75/29 Β, 1975 
Befund 1 -2 Planum 
Rlemenhaken, Bronze, L 4,7 cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 27 f 
Vgl Bishop 1988,169 Abb 55 Typ 5 b, Hübener 1973 Taf 12,11 20 22 26-27, Ritterling 
1913 Taf 12,14, Hand 1995 Taf 37,B 199, Hawkes/Hull 1947 Taf 103,8. Unz/Deschler-Erb 
1997 Taf 64,1861-1863 (mit Lit ) 
Dat spfttaugusteisch-claudisch 
398 (Taf 41) 
Fundnr 16386 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/9. 1977 
Befund nachGoddard 1996, 120 Grube 42 Penode 1 b (claudisch-68/76 η Chr) 
Riemenhaken, Bronze, verzinnt, Niellodekor, L 5,5 cm 
Verges Münze Nachprägung Claudius I nach RIC 66, Riemenschlaufe 373 
Lit Fund Goddard 1996, 64 Taf 6,B 85 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, KühJbom/Zedehus 1979 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch 
399 (Taf 41) 
Fundnr 25937 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 85/1, 1985 
Befund 6 Teilstratum, 5 Stratum, Zeichn 6 Teilstratum Nr 2 u 3, Zeichn u Nordprofil A 
2 Nr 14-16, Η 22,74 m ü NN 
Riemenhaken mit bnllcnfönmigem Beschlag, Bronze, L 4,6 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 b 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997,47 f Taf 64,1856-1860 (mit Lit ), Ulbert 1977 Taf 1,8-9, 
Ulbert 1959 Taf 61,35 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
137 
400 (Taf 41) 
Fundnr 17377 
FO unbekannt 
Schnitt unbekannt, 1980 
Befund Slreufund 
Riemenhaken, Bronze, L 3,8 cm 
Verges Aucissa-Fibel (mittelaugusteisch-spättibensch/claudisch), Riemenbeschlag 429 
Vgl Bishop 1988,169 Abb 55 Typ 8 c, s Verweise Riemenhaken 399 
Dat claudisch-neromsch (7) (vgl Verges ) 
401 (Taf 41) 
Fundnr 24555 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befund nach Bndger 1989, 96 Schicht 631 obere Grubenverfüllung (Periode I 40-110/120 
η Chr ), Kraus 1992, 224 Schicht 631 20/30-50 η Chr 
Riemenhaken, Bronze, L 3,6 cm 
Verges Aucissa-Fibel 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Riemenhaken 399 
Dat tibensch-claudisch (nach Befund) 
402 (Taf 42) 
Fundnr 34647 
FO Hafen (ö mittlerer Bereich Ins 30) 
Schnitt 93/16, 1993 
Befund Oberfläche bis 1 Planum, H 17,50 mû NN 
Riemenbeschlag, Messing, mit aufgelöteter Silberfolie, verzinnt, Unterseite verbrannt, L 7,6 
cm 
Verges Schildrandbeschläge 145 
Lit Fund Becker 1995 (zur Herstellung u Restaurierung) 
LH Grabung Boelicke 1995, Precht/Zieling 1996, 500 ff, Groeneveld 1993, Charlier/Leih 
1995 
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Vgl Bishop 1988, 170 Abb 56 Typ 6 a c-d, Hawkes/Hull 1947 Taf 103,20, Ulbert 1959 
Taf 18,1-3, 62,1-4, Ulbert 1969 a Taf 28,24-26, Jenkins 1985 Abb 12, Brouwer 1982 Taf 
10,256 A-B 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch 
403 (Taf 42) 
Fundnr 21087 
FO Ins 37 (sw Bereich)/Ins 38 (nw Bereich) 
Schnitt 80/23, 1980 
Befund 3-4 Planum, Zeichn 3 Planum Nr 13-18 
Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, L 7,1 cm 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl s Verweise Beschlag 402 
Dat tibensch-neronisch/vespasiamsch 
404 (Taf 42) 
Fundnr 14225 
FO Stadtmauer Ost (ö nö Ecke Ins 30) 
Schnitt 76/29, 1977 
Befund Oberfläche 1 Planum, Begradigung Südprofil 
Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, verzinnt, L 5,9 cm 
Verges Hakenfibel (tibensch/claudisch-flavisch), gestreckte Schamierfibel oder Aucissafibel 
mit seit! Knöpfchen (tiberisch-flavisch) 
Lit Grabung Precht 1978,160 f Abb 149-150, Kühlbom 1987 
Vgl s Verweise Beschlag 402 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
405 (Taf 42) 
Fundnr 15126 
FO Ins 38 (so Ecke) 
Schnitt 77/43, 1977 
Befiind nach Goddard 1996, 64 Β 64 Plamerschicht über Periode 1 (ca 15-68/76 η Chr) 
Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, Oberfläche unten zerstört, L 4,2 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 64 Taf 7,B 87 
139 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bridger 1989 
Vgl Bishop 1988, 170 Abb 56 Typ 6 a-j, Ulbert 1959 Taf 62,6-8, Ulbert 1969 Taf 28,23, 
Ulbert 1970 Taf 23,352-353 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch 
406 (Taf 42) 
Fundnr 22018 
FO Stadtgraben Ost (ö nö Ecke Ins 40) 
Schnitt 80/29,1981 
Befund Fläche H, 4 Planum, η von Mauer S 
Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor nur in Resten erkennbar, verbrannt, L 4,6 cm 
Lit Grabung Gerlach 1984 
Vgl s Verweise Beschlag 405 
Dat tibensch-neronisch/vespasiamsch 
407 (Taf 42) 
Fundnr 10561 
FO Ins 39 (so Bereich) 
Schnitt 74/91, 1975 
Befund 1 -2 Planum, gestörter Humus 
Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, L 3,2 cm 
Lit Grabung Precht/Ruppreeht 1976, 353 Abb 3 
Vgl s Verweise Beschlag 405 
Dat libensch-neronisch/vespasianisch 
408 (Taf 42) 
Fundnr 10210 
FO Ins 33 (nö Ecke) 
Schnitt 75/29, 1975 
Befund ? 
Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, oben nicht erkennbar, verzinnt, L 3,5 cm 
Verges Panzerschamier 103, Cingulumschnalle 173, Beschlag 527 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 27 f 
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Vgl. s Verweise Beschlag 405 
Dat : tibensch-neromsch/vespasianisch (vgl Verges.) 
409 (Taf 42) 
Fundnr 3121. 
FO: Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt. Grabung Herbrand; Schnitt 4 C; 1963 
Befund. ? 
Brst v. Riemenbeschlag; Bronze; Niellodekor; verbrannt, L. 2,9 cm. 
Lil Grabung Petrikovits 1965, 394; Petrikovits 1966, 522 f. 
Vgl.: s. Verweise Beschlag 405. 
Dat : tibensch-neronisch/vespasianisch. 
410 (Taf. 42) 
Fundnr. 3702. 
FO: Ins. 19 (ö Bereich) 
Schnitt· Grabung Herbrand; Schnitt 13 D; 1963. 
Befund Oberfläche bis 1 Planum 
Riemenbeschlag; Bronze, mit Unterlegscheiben; L 4,8 cm 
Verges : Riemenschlaufe 376 
LH Grabung: Petrikovits 1965,394, Petrikovits 1966, 522 f. 
Vgl Bishop 1988,170 Abb. 56 Typ 6 a-j; ZabeWicky-Scheffenegger 1979 Taf. 18,23, Ulbert 
1969 a Taf. 28,21, Faber 1994 Abb. 90,3, Deschler-Erb 1999 Taf. 37,704-705. 
Dat.' flavisch-hadrianisch 
411 (Taf 42) 
Fundnr.· 39546. 
FO: Ins. 26 (so Ecke) 
Schnitt 95/12, 1997 
Befund. 7 
Riemenbeschlag, Bronze, verzinnt; verbrannt, L 5,5 cm 
Verges.. Anhänger 233. 
Lit Grabung. Precht/Zieling 1996, 495 ff, Tuijl 1995 
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Vgl. Böhme 1978 Taf. 23,B 196, Deschler-Erb 1999 Taf. 37,702 
Dat flavisch-hadrianisch 
412 (Taf 42) 
Fundnr.: 25067 
FO: Ins 25 (so Ecke). 
Schnitt: 82/7 u 83/13-15; 1984. 
Befund' auf 1. Stratum; Zeichn. 1. Stratum Nr. 2 
Brst ν Riemenbeschlag, Bronze; L 3,3 cm 
Lit. Grabung Detten 1983 a; Schmidt 1985; Schmidt 1984; Heimberg 1987, Zedelius 1988; 
Gerlach 1987 b. 
Vgl.: s Verweise Beschlag 410. 
Dat flavisch-hadrianisch. 
413 (Taf. 42) 
Fundnr. 13287 
FO: Ins. 38 (ö Bereich). 
Schnitt 75/35 X; 1976. 
Befund Baggeraushub bis 1 Planum; Zeichn l.PlanumA.H 21,18müNN 
2 Brst. v. Riemenbeschlag; Bronze; verbrannt 7; L. 3,1 cm, 2,3 cm. 
Lit. Fund: Goddard 1996,64 Taf 7,B 88-89. 
Vgl · Jenkins 1985, 149 Abb. 12; Ulbert 1969 Taf 28,20 (s Profiliening am Beschlagende) 
Dat. claudisch-neronisch/vespasianisch. 
414 (Taf 42) 
Fundnr·23657 
FO. Ins. 26 (nö Ecke) 
Schnitt- 82/5; 1982 
Befund 4 Planum, Stratum Nr 2, H 23,27 m U NN 
Riemenbeschlag, Bronze; L 4,9 cm. 
Lit. Grabung. Detten 1983 a, Schmidt 1985 
Vgl · Bishop 1988, 170 Abb 56 Typ 4 i, Hawkes/Hull 1947 Taf. 102,28, Unz/Deschler-Erb 
1997,47 Taf 63,1817 
Dat claudisch-neronisch/vespasianjsch 
142 
415 (Taf 42) 
Fundnr 4487 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wanischeck, Schnitt 14/B, 1965 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus 
Brst ν Riemenbeschlag, Bronze, L 2,2 cm 
Verges Fibel Almgren 15, verbrannt 
Lil Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Beschläge 402,405 u 410 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
416 (Taf 42) 
Fundnr 39777 
FO Ins 26 (sw Bereich) 
Schnitt 95/24, 1996 
Befund 10-11 Teilstratum, Zeichn 10 Teilstratum Nr 10, Η 22,84 m ü NN 
Brst ν Riemenbeschlag, Bronze, L 2,2 cm 
Lit Grabung Brandi 1996 
Vgl Bishop 1988, 170 Abb 56 Typ 1 k, Unz/Deschler-Erb 1997,47 Taf 64,1820-1823 (mit 
Lit) 
Dat spBtaugusteisch-claudisch 
417 (Taf 43) 
Fundnr 21492 
FO Ins 37 (sw Ecke)/Ins 38 (nw Ecke) 
Schnitt 80/23, 1981 
Befund 6-7 Stratum Süd, Zeichn 6 Stratum Süd Nr 41-45 
Riemenbeschlag mit eicheiförmigen Enden, Bronze, Niellodekor, L 4,9 cm 
Verges Gürtelblech 188 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl Bishop 1988, 170 Abb 56 Typ 4 d, Brailsford 1962 Abb 3,A 47, Richmond 1968 Abb 
56,17, Ulbert 1969 a Taf 28,12 
Dat tiberisch-claudisch (vgl Verges ) 
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418 (Taf 43) 
Fundnr 13831 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35, 1975/76 
Befund ? 
Riemenbeschlag mit eicheiförmigen Enden, Bronze, L 4,1 cm 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Beschlag 417 
Dat tiberisch-claudisch 
419 (Taf 43) 
Fundnr 1451 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Flache 76, Schnitt 17, 1960 
Befund gestörter Lehm, 10 cm unter 1 Planum, bei ca 9 m ab Null West 
Brst. v. Riemenbeschlag in Bnllenform, Bronze, L 4,8 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 ff, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl Bishop, 1988,170 Abb 56 Typ 1 d, Ritterling 1913 Taf 13,17, Ulbert 1959 Taf 51,7, 
Ulbert 1970 Taf 23,350, Hanel 1995 Taf 38,B 225 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch 
420 (Taf 43) 
Fundnr 7627 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/6, 1970 
Befund 4 Planum Nr 1 
Riemenbeschlag in Bnllenform, Bronze, L 7,3 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Beschlag 419 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch 
421 (Taf 43) 
Fundnr 35813 
FO Ins 39 (mittlerer Bereich) 
144 
Schnitt 92/20 C l , 1994 
Befund nach Kraus 1999, 170 (9220 006) FuDbodenrest 7 (Colomapenode 2, da identisch 
mit 061 u 067) 140-180 η Chr 
Brst. von Riemenbeschlag in Bnllenform, Bronze, L 4,4 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Beschlag 419 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch 
422 (Taf 43) 
Fundnr 19152 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/45, 1979 
Befund Zeichn 3 Planum Nr 4, H 20,68 m ü NN 
Riemenbeschlag in Kelchform, Bronze, L 7,2 cm 
Verges Panzerhaken 112 u 115, Anhänger 601 
Lit Grabung Stephan 1980 
Vgl Bishop 1988, 170 Abb 56 Typ 2 a-d, Simon 1976 Taf 41,16, Franzius 1992 Abb 12,1, 
Httbener 1973 Taf 13,10 27-28 44, Ritterling 1913 Taf 13,6 9, Ulbert 1959 Taf 18,7-9, 
62,10, Böhme 1978 Taf 23,B 177 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
423 (Taf 43) 
Fundnr 32829 
FO Ins 37 (w Bereich) 
Schnitt 91/11-3,1992 
Befund 2 -3 Stratum, Zeichn 3 Stratum Nr 858 
Riemenbeschlag in Kelchform, Bronze, verbrannt, L 4,2 cm 
Lit Grabung Precht 1992, 446 ff, Precht 1995, 478 Abb 3 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 422 
Dat tibensch-neronisch/vespasiamsch 
424 (Taf 43) 
Fundnr 34966 
FO Ins 25 (sw Bereich) 
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Schnitt 94/2, 1994 
Befund Zeichn 1 Planum Nr 4 (Plamerungsschicht), H 22,89 m ü NN 
Riemenbeschlag in Kelchform, Bronze, L 3,3 cm 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1994,495 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 422 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch 
425 (Taf 43) 
Fundnr 24554 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befund nach Bndger 1989, 96 Schicht 622, Grubenverfilllung (Penode 1 40-110/120 η 
Chr), Kraus 1992,223 Schicht 622 Mitte 1 -Anfang 2 Jh η Chr 
Durchbrochener Riemenbeschlag, Bronze, verbrannt, L 4,6 cm 
LH Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl Ulbert 1959 Taf 18,9, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 62,1717-1720, Ritterling 1913 Taf 
15,77 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
426 (Taf 43) 
Fundnr 32293 
FO Ins 10 (s Bereich) 
Schnitt 88/13, 1992 
Befund Zeichn 3 Teilstratum Nr 40, H 21,55 m ü NN 
Profilierter Riemenbeschlag mit vier Nieten, Bronze, verbrannt, L 2,8 cm 
Lit Grabung Zieling 1992 b, Zieling 1999 (mit Lit ) 
Vgl Bishop 1988, 157 Abb 50 Typ 3 a-g, 164 Abb 52 Typ 3 a-d, 169 Abb 55 Typ 3 a-b, 
Fischer 1973 Abb 15,5, Böhme 1978 Taf 23,B 185, Planck 1975 Taf 72,7, Bishop 1988, 
123 Abb 33,7-8 (Corbridge) sowie Verweise Riemenendbeschlag 390 
Dat 2 Hftlfte 1 Jh η Chr 
427 (Taf 43) 
Fundnr 25583 
FO Ins 25 (so Bereich) 
146 
Schnitt 82/7 u 83/13-15, 1984 
Befund 8-10 Teilstratum, Zeichn 8 TeilplanumNr 80 u 81, H 22,30 m ü NN 
Riemenbeschlag, Bronze, verbrannt, L 4,3 cm 
LH Grabung Detten 1983 a, Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Gerlach 1987 b, 
Zedelius 1988 
Vgl Ulbert 1969 a Taf 28,10-11, Ulbert 1970 Taf 23,351, Unz/Deschler-Erb 1997, 47 Taf 
63,1818 (mit Lit) 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch 
428 (Taf 43) 
Fundnr 23595 
FO Ins 26 (nö Bereich) 
Schnitt 82/2, 1982 
Befund 1 Stratum Schicht Nr 2, brauner, schwachlehmiger Sand mit angeziegeltem Lehm, 
Holzkohle, hellen Lehmflecken, vermischt mit hellem Sand, etwas Grauwacke, Kiesel, H 
22,58 m ü NN 
Riemenbeschlag nicht erkannter Funktion, Bronze, L 5,1 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
429 (Taf 43) 
Fundnr 17377 
FO unbekannt 
Schnitt unbekannt, 1980 
Befund Streufund 
Brst von Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, L 5,2 cm 
Verges Aucissa-Fibel (mittelaugusteisch-spättibensch/daudisch), Riemenhaken 400 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
430 (Taf 43) 
Fundnr 30416 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 89/18, 1990 
Befund Zeichn 5 Planum Nr 71, H 20,42 m ü NN 
147 
Brst ν Rlemenbeschlag, Bronze, L 1,9 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
431 (Taf 44) 
Fundnr 31700 
FO Ins 37 (w Bereich) 
Schnitt 91/11-6, 1991 
Befund Baggerplanum-l Stratum, Η 21,33 m ü NN 
Phalera mit Ringösen, Bronze, Dm 6,2 cm 
Lit Grabung Prechl 1991,446 (T, Precht 1995,478 Abb 3 
Vgl Bishop 1988, 141 Abb 42,6 a-b (mit Lit ), zu Ösen Jenkins 1985 Abb 5-6 Taf 10 Λ, 
Bishop 1988,125 Abb 34, Fischer 1973 Abb 16,1, Bechert 1974,93 Abb 71,8, Böhme 1978 
Taf 24,200, Deschler-Erb 1997 Taf 65,1868, Brouwer 1982 Taf 2 ff 
Dat 2 Hälfte 1 Jh/Anfang2 Jh η Chr 
432 (Taf 44) 
Fundnr 4326 (auf Objekt 31672) 
FO bis 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 4/B, 1964 
Befund unter 1 Planum, gemischter Boden 
Phalera mit Ringösen, Bronze, Dm 6,4 cm 
Lit Grabung Pelnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Phalera 431 
Dal 2 Hälfte I /Anfang 2 Jh η Chr 
433 (Taf 44) 
Fundnr 21134 
FO Ins 37(swEcke)/38(nwEcke) 
Schnitt 80/24, 1980 
Befund Zeichn 2 Planum Nr 1 (Kanalbereich), Η 21,18 m ü NN 
Riemenverteiler, Bronze, Dm 8,0 cm 
Verges Fibel Almgren 15 mit drahtförmigem Bügel, Fibel Almgren 15 mit bandförmigem 
Bügel 
148 
Lit Grabung Detteti 1983 b 
Vgl Ulbert 1977 Taf 2,24 
Dat 1 Hälfte 1 Jh η Chr 
434 (Taf 45) 
Fundnr 24879 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 83/17, 1983 
Befund 2 -3 Teilstratum, Schichtober- bis Schichtunterkante, Zeichn 2 Teilstratum Nr 6 
(unter Lehm Nr 4), Zeichn 3 Teilstratum Nr 4 
Sattelhorn, Bronze, Löcher entlang des Randes fehlen (7), L 18,4 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedelius 1988, Gerlach 1987 b 
Vgl Connoly/Dnel-Murray 1991, Junkelmann 1992, 34 ff 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
435 (Taf 45) 
Fundnr 19146 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/45, 1979 
Befund 3 -4 Planum, Zeichn 3 Planum Nr 45, Η 20,49 m ü NN 
Sattelgurtbeschlag in opus interrasile-Techruk, Bronze, 5,1 χ 4,9 cm 
Lit Fund Heimberg 1981 a, 42 Abb 34 
Lit Grabung Stephan 1980 
Vgl Bishop 1988,132 Abb 38 Typ 6, Werner 1952, Unz/Deschler-Erb 1997, 49 Taf 
65,1877-1885 (mit Lit ), Schalies/Schreiter 1993,220 f Taf 44 f Mil 69-75, Deschler-Erb 
1999 Taf 39,732, Ulbert 1959 Taf 19,18-20, Ulbert 1969 a Taf 28,16, Bechert 1974 Abb 
71,6 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch 
436 (Taf 45) 
Fundnr 19684 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/54 A, 1980 
Befund 9-10 Teilplanum, Zeichn 9 Teilplanum Nr 4 
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Sattelgurtbeschlag in opus mterrasile-Techmk, Bronze, 5,0 χ 4,7 cm 
Verges Anhänger 236 
Vgl s Verweise Sattelgurtbeschlag 435 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
437 (Taf 45) 
Fundnr 17701 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt 79/4 B, 1979 
Befund nach Zerres in Vorb Brandschutt (Penode III) 
Sattelgurtbeschlag in opus mterrasile-Techmk, Bronze, 4,2 χ 4,2 cm 
Lit Grabung Zerres in Vorb 
Vgl s Verweise Sattelgurtbeschlag 435 
Dat tiberisch-neromsch/vespasianisch 
438 (Taf 45) 
Fundnr 20784 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 80/3, 1980 
Befund Zeichn Südprofil 4 Nr 1 d, H 20,04 m ü NN 
2 Brst ν Sattelgurtbeschlag , Bronze, verzinnt, L (beide) 5,1 cm 
Vgl s Verweise Sattelgurtbeschlag 435 
Dat tibensch-neronisch/vespasiamsch 
439 (Taf 45) 
Fundnr 23449 
FO Ins 37(swEcke)/38(nwEcke) 
Schnitt 79/29, 80/23, 80/24, 1982 
Befund Streufund 
Brst ν Sattelgurtbeschlag in opus mterrasile-Techmk, Bronze, verbrannt ' , L 3,6 cm 
Verges Gürtelblech 204 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl s Verweise Sattelgurtbeschlag 435 
Dat tiberisch-neronisch/vespasiamsch 
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440 (Taf 45) 
Fundnr 2365 (auf Objekt 2356) 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 6/B, 1961 
Befund Brunnen Nord, bei ca 34 m unter 21 Planum (1061, Schnitt 5-6/B), Höhe unter ca 
20,70 m ü NN 
2 Brst ν Sattelgurtbeschlag in opus interrasile-Technik, Bronze, verbrannt, L 3,5 cm, 3,4 
cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Sattelgurtbeschlag 435 
Dît tibensch-neronisch/vespasianisch 
441 (Taf 45) 
Fundnr 2499 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 4/A, 1961 
Befund „Von Planum 1113-1128, von 10-20 m" 
2 Brst ν Sattelgurtbeschlag in opus interrasile-Technik, Bronze, verbrannt, L 4,4 cm, 1,8 
cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Sattelgurtbeschlag 435 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch 
442 (Taf 45) 
Fundnr 2621 
FO Ins 32 (sô Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt VII, 1961 
Befund auf 6 Planum (1158), H ca 21,00-21,35 m ü NN 
2 Brst ν Sattelgurtbeschlag in opus inlerrasile-Techmk, Bronze, verbrannt, L (beide) 2,1 
cm 
Verges Gürtelbelch 187 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Sattelgurtbeschlag 435 
Dat (ibensch-neronisch/vespasianisch 
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443 (Taf 45) 
Fundnr unbekannt 
FO Ins unbekannt 
Schnitt unbekannt 
Befund unbekannt 
Brst ν Sattelgurtbeschlag in opus interrasile-Technik, Bronze, L 3,5 cm 
Verges Anhänger 286 
Vgl s Sattelgurtbeschlag 435 
Dat tiberisch-neromsch/vespasiarusch 
444 (Taf 46) 
Fundnr Inv RLMB 36,2935 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovils/H Stoll, 1934-1936 
Befund D 6, Xanten 1042, Schicht 1, zweite Planumsmessung 
Ringtrense, Eisen, Dm (Ring) 7,2 cm, L gesamt (gestreckt) ca 20 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1952 
Vgl Junkelmann 1992, 11 ff, Albrecht 1942 Taf 64,16, Fingerlin 1970/71 Abb 15,5-7, 
Zanier 1992 Taf 28,79-82, Teijral 1992 Abb 10,16, Deschler-Erb 1999 Taf 39,723 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
445 (Taf 46) 
Fundnr 37819 
FO Ins 26 (so Bereich) 
Schnitt 94/16, 1995 
Befund 4 Stratum-Schichtunterkante, Zeichn 4 Stratum Nr 25, Η 22,97 m ü NN 
Ringtrense ,Eisen, unrestaunerter Zustand, L 12,0 cm 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1996,495 ff 
Vgl Junkelmann 1992, 11 ff, Frerc/Joseph 1974 Abb 43,32 
Dal I Jh/frühes 2 Jh η Chr 
446 (Taf 46) 
Fundnr 2298 
FO Ins 32 (so Bereich) 
152 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 5/B, 1961 
Befund unter 3 oder 4 Planum, bei 24-29 m, gestörte Schichten, H unter 21,30/2 1,40 m U 
NN 
Brst ν Hackamore , Bronze, gerade gestreckt (Werkstück 7), L 13,4 cm 
Verges Panzerschnalle 91, Beschlag 507 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Junkelmann 1992. 11 ff, Hamecker 1997Taf 64,710-65.714. Ritterling 1913 Taf 
19,31, Hanel 1995 Taf 38,212, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 68,1942-1943 (mit Lit ), Taylor 
1975, Deschler-Erb 1999, 65 Abb 69 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
447 (Taf 46) 
Fundnr 19195 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/45, 1975 
Befund unter 4 Planum, Zeichn 4 Planum Nr 8, H 20,44-20,46 m ü NN 
Sporn, Eisen, tordiert, Β 12,8 cm 
Verges Schjenenpanzerbeschlag 125 
Lit Grabung Stephan 1980 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch (strat ) 
448 (Taf 46) 
Fundnr 16855 
FO Stadtmauer Ost (ö nö Ecke Ins 37) 
Schnitt 76/18-77/15, 1978 
Befund Baggeraushub, Streufund aus Grabung Hafentor 
ösensporn, Eisen, Β 14,4 cm 
Lit Grabung Precht 1979, 134 ff, Kühlbom 1987 
Vgl Hübener 1973 Taf 17,23, Fingerlin 1998 Befund 1268.1, Brailsford 1962 Abb 2,A 28-
29, Ulbert 1959 Taf 27,24, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 69,1962-1963, Bechert 1974 Abb 
71,7 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
153 
449 (Taf 47) 
Fundnr 37888 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 94/22, 1995 
Befund 2-4 Stratum, Zeichn 2 Stratum Ergänzung, Steg zu 97/17 u 94/22 Nr 10 u 2 
Stratum Nr 26 
Jochteil. Bronze, L 11,3 cm 
Lit Grabung Prechl/Zieling 1996,495 ff 
Vgl Hübener 1973 Taf 12,24, Bechert 1974 Abb 73,6, Ulbert 1959 Taf 65,4, Bushe-Fox 
Taf 14,53 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch (7) 
450 (Taf 47) 
Fundnr 7510 
FO Ins 34 (η Bereich) 
Schnitt 70/2, 1970 
Befund bis 1 Planum 
Jochteil, Bronze, L 7,2 cm 
Verges Fibel Almgren 15 (claudisch-neromsch) 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Jochaufsatz 449 
Dat tibensch-neromsch/vespasiamsch (7) 
451 (Taf 47) 
Fundnr Inv RLMB 36,3265 
FO Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, Amphitheater, 1934-1935 
Befund Xanten 1372, Sp 26-514 
Jocbaufsatz, Eisen, L 13,8 cm 
Vgl Schleiermacher 1995 Abb 100, d 
Dat 1 Jh/fmhes2 Jh η Chr 
452 (Taf 47) 
Fundnr 39544 
154 
FO: Ins 26 (sö Ecke). 
Schnitt: 95/12; 1986. 
Befund 3 Planum-3. Teilstratum; Zeichn. 3. Planum Nr. 19-23. 
Jochaufsatz; Eisen; L. 8,5 cm 
Lit Grabung: Precht/Zieling 1996,495 ff; Tuijl 1995. 
Vgl. s Verweis Jochaufsatz 451. 
Dat.: 1. Jh /frühes 2. Jh. n. Chr. 
453 (Taf. 48) 
Fundnr 2338 
FO. Ins. 32 (sö Bereich) 
Schnitt: Grabung Deckers; Schnitt IV-V/B; 1961. 
Befund Mittelabschmtt (Planum 1055) bei ca 31 m 
Schnalle mit dachförmigem Bügelquerschnitt; Bronze, Β (mit Achse) 2,8 cm 
Lit. Grabung: Hinz 1963, 396 ff. Abb 2. 
Vgl Fingerlin 1986 Befund 161,1; 197,2; 450,2; 505,1; 529,1; Fingerlin 1998 Befund 869,1; 
1064,3, 1117,2; 1258,1, 1333,2, 1352,1, Ulbert 1977 Taf 2,19-20, Deimel 1987 Taf. 75,1-16; 
Ulbert 1959 Taf 17,25.28; Hanel 1995 Taf. 36,B 115; Unz/Deschler-Erb 1997, 52 f. Taf 70, 
2042.2044 2047-2057 (mit. Lit); Bechert 1974 Abb. 67,6. 
Dat ' mittelaugusteisch-neronisch/vespasianisch. 
454 (Taf. 48) 
Fundnr : 25300. 
FO: Ins. 25 (sö Ecke). 
Schnitt 82/7 u 83/13-15; 1984. 
Befund 8.-9 Teilstratum, Zeichn. Teilstratum Nr 7; H 22,51 m ü NN. 
Schnalle mit dachförmigem Bügelquerschnitt, Bronze, verbogen, Β 3,2 cm 
Verges Riemenschlaufe 368. 
Lit Grabung. Detten 1983 a, Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987; Zedelius 1988, 
Gerlach 1987 b. 
Vgl · s. Verweise Schnalle 453. 
Dat ' claudisch-neronisch/vespasianisch 
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455 (Taf 48) 
Fundnr.. 2639. 
FO: Ins. 32 (sö Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt 8/A, 1961. 
Befund, bei 20,00-31,30 m; unter 2. Planum 1165. 
Schnalle mit dachförmigem Bügelquerschnitt; Bronze; verbrannt, Β 3,0 m 
Lit. Grabung. Hinz 1963, 396 ff. Abb. 2 
Vgl • s. Verweise Schnalle 453. 
Dat.. mittelaugusteisch-neronisch/vespasianisch. 
456 (Taf 48) 
Fundnr 6218. 
FO. Ins 27 (ö Bereich). 
Schnitt: 67/29; 1968. 
Befiind 2. Planum Nr. 13. 
Schnalle mit dachförmigem Bügelquerschnitt; Bronze, Β 2,8 cm. 
Lit Grabung. Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970 
Vgl. s Verweise Schnalle 453 
Dat mittelaugusteisch-neronisch/vespasianisch. 
457 (Taf. 48) 
Fundnr 16083. 
FO Ins 37 (n Bereich). 
Schnitt· 78/2 C; 1978. 
Befund' Baggeraushub auf Fundament; η Erweiterung Schnitt 78/2 A 
Schnalle mit dachförmigem Bügelquerschnitt; Bronze, mit eiserner Achse, Β 3,0 cm 
Vgl. s. Verweise Schnalle 453. 
Dat mittelaugusteisch-neronisch/vespasiarusch 
458 (Taf 48) 
Fundnr.: 16289. 
FO· Ins. 38 (sö Bereich) 
Schnitt 77/11; 1978 
Befiind 7 Planum; Südprofil Nr 10 Schicht 6 (vorcoloniazeitl Schicht), Η 20,38 m U NN 
156 
Schnalle mit dachförmigem BUgelquerschmtt, Bronze, Reste von einer eisernen Achse, 
verbogen, Β (jetzt) 2,2 cm 
LH Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Schnalle 453 
Dat mittelaugusteisch-neronisch/vespasianisch 
459 (Taf 48) 
Fundnr 34321 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 93/1. 1994 
Befund nach Kraus 1999 Pianierschicht mit Keramik (Colomapenode 2 140-180 η Chr) 
Schnalle mit dachförmigem BUgelquerschmtt, Bronze, Reste von eiserner Achse, Β 2,8 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Schnalle 453 
Dat mittelaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
460 (Taf 48) 
Fundnr 27528 
FO Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt 88/11, 1988 
Befund 9-10 Planum, Zeichn 9 Planum Nr 20 
Schnalle mit dachförmigem BUgelquerschmtt, Bronze, Β 3,4 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Schnalle 453 
Dat mittelaugusteisch-neromsch/vespasiamsch 
461 (Taf 48) 
Fundnr 31170 
FO Ins 37 (ö Bereich) 
Schnitt 91/7, 1991 
Befund 4 -5 Planum Nr 24, H 20,57 m u NN 
Schnalle mit dachförmigem BUgelquerschmtt, Bronze, Β 2,5 cm 
Lit Grabung Precht 1992,446 ff 
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Vgl s Verweise Schnalle 453 
Dat mittelaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
462 (Taf 48) 
Fundnr 33147 
FO Ins 37 (w Bereich) 
Schnitt 91/11-7,1992 
Befund 7-8 Stratum, Zeichn 8 Stratum 1011, H 20,33 m ü NN 
Schnalle mit dachförmigem Bügelquerschnitt, Bronze, Β 2,7 cm 
Verges Riemenendbeschlag 394 
Lit Grabung Precht 1992,446 ff, Precht 1995,478 Abb 3 
Vgl s Verweise Schnalle 453 
Dat sp&taugusteisch-neronisch/vespasiamsch (vgl Verges ) 
463 (Taf 48) 
Fundnr 16528 
FO Kreuzungsbereich Ins 24/25/31/32 
Schnitt 78/5 C/B, 1978 
Befund Zeichn 5 Teilplanum, Teil C/B, H 23,24 m ü NN 
Schnalle mit dachförmigem Bügelquerschnitt, Bronze, verbrannt, verbogen, L (je , z t) 4.2 cm 
Lit Grabung Precht 1979,138 ff,Haupt 1979 
Vgl s Verweise Schnalle 453 
Dat mittelaugusteisch-neromsch/vespasianisch 
464 (Taf 48) 
Fundnr 22716 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 80/15, 1981 
Befund nach Bndger 1989, 85 Schicht 131 a südl Schicht 131 a (Periode 3 ca 135-175 η 
Chr) 
Schnalle mit dachförmigem BUgelquerschmtt, Bronze, Β 3,5 cm 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Schnale 453 
Dat mittelaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
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465 (Taf. 48) 
Fundnr:22185 
FO. Ins 38 (so Bereich). 
Schnitt: 80/16; 1981. 
Befund nach Bridger 1989,94 Schicht 481 : RUckRlllung über Stickungsrest von Pfeiler 
(Ende Periode 2: 120-135 η Chr.); nach Kraus 1992, 208 Schicht 481 70-90 η Chr. 
Schnalle mit dachförmigem BUgelquerschnitt, Bronze, Β 2,9 cm. 
Lit Grabung: Bndger 1989, Kraus 1992. 
Vgl. s. Verweise Schnalle 453. 
Dat mittelaugusteisch-neronisch/vespasianisch. 
466 (Taf 48) 
Fundnr.: 35327. 
FO Ins. 39 (n Bereich). 
Schnitt 92/19, 1993. 
Befund nach Kraus 1999, 168 (9219.069)' Vorbereitung Fundament 65 (Coloniapenode 2: 
140-180 η Chr.) 
Schaalle mit dachförmigem Bügelquerschnitt; Bronze; B. (jetzt) 3,2 cm 
Lit. Grabung: Kraus 1999. 
Vgl : s. Verweise Schnalle 453. 
Dat.: mittelaugusteisch-neronisch/vespasianisch. 
467 (Taf. 48) 
Fundnr.: 22874. 
FO: Ins. 37 (sw Bereich)/38 (nw Bereich). 
Schnitt'80/23; 1981. 
Befund. H. 20,20-20,60 m ü NN; Zeichn Planum auf 20,60 m ü NN (am Südprofil) Nr. 6-10 
Schnalle mit halbrundem BUgelquerschnitt; Bronze , eiserne Achse, Β 2,7 cm. 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 70,2045-2046; Deimel 1987 Taf 75,17; Deschler-Erb 1999 
Taf 40,762 . 
Dat. claudisch-flavisch 
159 
468 (Taf 48) 
Fundnr.. 13431 
FO:Ins 38 (ö Bereich). 
Schnitt: 75/35 ΠΙΑ; 1976 
Befund nach Goddard 1996, 144 f. Gnibe 7: Periode 1 b (claudisch-68/76 η Chr ). 
Schnalle mit halbrundem BUgelquerschnitt; Bronze ; Β 3,0 cm 
Lit. Fund: Goddard 1996, 66 Taf. 8,B 114 (dort "Henkel"). 
Vgl s Verweise Schnalle 467. 
Dat.: claudisch-neronisch/vespasianisch (nach Befund). 
469 (Taf 49) 
Fundnr·33832 
FO: Ins. 37 (w Teil). 
Schnitt 91/11 (6); 1992. 
Befund 5 Stratum-Unterkanle Nr 1474 
Schnalle mit halbrundem BUgelquerschnitt, Bronze ; Rest eiserner Achse; Dom; B. 
(Schnalle) 2,7 cm; L. (Dom) 2,1 cm. 
Lit. Grabung. Precht 1992,446 ff.; Precht 1995,478 Abb. 3 
Vgl : s. Verweise Schnalle 467. 
Dat claudisch-flavisch. 
470 (Taf 49) 
Fundnr.. 33830. 
FO:Ins 37 (w Teil) 
Schnitt. 91/11 (6), 1992 
Befund: 5. Stratum-Unterkante Nr 1767. 
Schnalle mit halbrundem BUgelquerschnitt, Bronze , Β 3,6 cm. 
Lit Grabung Precht 1992,446 ff, Precht 1995, 478 Abb 3 
Vgl ' s Verweise Schnalle 467. 
Dat ' claudisch-flavisch 
471 (Taf 49) 
Fundnr. 22921 
FO. Ins. 37 (sw Bereich)/38 (nw Bereich). 
160 
Schnitt 80/23, 1981 
Befund Fläche unter 11 Stratum Sud Nr 1, H 20,63 m U NN 
Schnalle mit halbrundem BUgelquerschnitt, Bronze , Β (jetzt) 3,9 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a 
Vgl s Verweise Schnalle 467 
Dat claudisch-flavisch 
472 (Taf 49) 
Fundnr 33690 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 92/17, 1992 
Beftind nach Kraus 1999, 162(9217 016) Plamerhonzont (Coloniapenode 1 110-120/130 η 
Chr) 
Schnalle mit halbrundem Bügelquerschnitt, Bronze , L 4,3 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Schnalle 467 
Dat claudisch-flavisch 
473 (Taf 49) 
Fundnr 38494 
FO Ins 26 (n Bereich) 
Schnitt 95/7, 1995 
Befund 3 -4 Planum, Zeichn Planum Nr 11 
Schnalle mit rundlichem BUgelquerschnitt, Eisen, Β 2,9 cm 
Vgl Zabehhcky-SchefTenegger 1979 Taf 18,16, Deschler-Erb 1999 Taf 40,775 748 758-
761, Planck 1975 Taf 71,15, 72,6, Fischer 1973 Abb 17,2-3, 23,8, 32,1 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
474 (Taf 49) 
Fundnr 38495 
FO Ins 26 (n Bereich) 
Schnitt 95/7, 1995 
Befund 3-4 Stratum, Zeichn 3 Stratum Nr 13 
Schnalle mit rundlichem Bügelquerschnitt, Eisen, Β 3,0 cm 
161 
Vgl s Verweise Schnalle 473 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
475 (Taf 49) 
Fundnr 24614 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0,1983 
Beftind Nach Bndger 1989, 98 Schicht 712 sehr gemischte dunkle Schicht (Penode 1 ca 
40-110/120 η Chr), nach Kraus 1992, 248 Schicht 712 50-80/90 η Chr 
Schnalle mit rundlichem BUgelquerschnitt, Bronze, eiserne Achse, Β 2,7 cm 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Schnalle 473 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr (nach Befund) 
476 (Taf 49) 
Fundnr 15131 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 77/43, 1977 
Befund 1 -2 Planum, 1 Planum Nr 5, Mauerausbruch, Η 21,32 m ü NN 
Schnalle mit rundlichem Bügelquerschnitt, Bronze, Β 2,7 cm 
Lit Grabung Goddard 1996,12 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Schnalle 473 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
477 (Taf 49) 
Fundnr 13207 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 VII, 1976 
Befund Nach Goddard 1996, 64 f (Β 73 94 98) Brandschicht Bau 4 (Bataveraufsland 7), Η 
21,20 m ü NN 
Schnalle , Bronze, Β 2,8 cm 
Verges Anhänger 254, Anhänger 346, Aucissa-Fibel (Goddard 1996, 59 Taf 2,B 15, 
mittelaugusteisch-spättiberisch/claudisch) 
Lit Fund Goddard 1996, 64 Taf 5,B 73 
162 
Lil Grabung Goddard 1996,12 ff, Bndger 1989 
Vgl Unz 1971 Abb 4,28 
Dat tibensch-claudisch (vgl Verges ) 
478 (Taf 49) 
Fundnr 12200 
FO Ins 35 (nö Bereich)/40 (nw Bereich) 
Schnitt 75/33, 1976 
Befund Baggeraushub Oberfläche bis 1 Planum, H 21,42 m U NN 
Schnalle, Knochen, Β 3,8 cm 
Verges Gladius 3, Lanzenschuh 59, Schurzbeschlag 215 
Vgl Brailsford 1962 Abb 15,31, Ulbert 1959 Taf 66,15-16, Ulbert 1969 Taf 45,9, Planck 
1975 Taf 72,5, Unz/Deschler-Erb 1997, 52 f Taf 70,2012-2036 (mit Lit ), Deschler-Erb 
1999 Taf 40,773 774, Mikler 1997 Taf 8,2-8 
Dat flavisch-frühes2 Jh η Chr(vgl Verges) 
479 (Taf 49) 
Fundnr 17720 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt 79/4 B, 1979 
Befund nach Zerres in Vorb Brandschutt (Periode III) 
Schnallendorn mit dachförmigem BUgelquerschnitt, Bronze, L 3,3 cm 
Lit Grabung Zerres in Vorb 
Vgl s Verweise Schnalle 453 
Dat mittelaugusteisch-neromsch/vespasiamsch 
480 (Taf 49) 
Fundnr 20282 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 80/5, 1980 
Befund nach Zerres in Vorb H 21,09 m ü NN 
Schnallendorn, Bronze, L 4,1 cm 
Vgl s Verweise Schnallen 467 u 473 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
163 
481 (Taf 50) 
Fundnr 21700 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt im Bereich 80/2-80/13, 1981 
Befund nach Zerres in Vorb Streufund 
ösenknopf, mit aufgesetzter Scheibe u schamierloser Öse, Bronze, L 3,0 cm 
Vgl Ritterling 1913 Taf 12,39,15,13-14, Unz/Deschler-Erb 1997, 37 f Taf 46,1239 1241, 
(mit Lit ) 
Dat tibensch-neronisch/vespasiamsch 
482 (Taf 50) 
Fundnr 8656 
FO Ins 20 (ö Bereich) 
Schnitt 74/1,1974 
Befund Grube 6 
ösenknopf mit aufgesetzer Scheibe u schamierloser Öse, Bronze, L 4,0 cm 
Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Vgl s Verweise Ösenknopf 481 
Dat tibensch-neromsch/vespasiaiusch 
483 (Taf 50) 
Fundnr 14017 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 XI, 1977 
Befund Nach Goddard 1996,65 Β 99 Plamerschichl über Periode 1 (Ende Periode 1= 68/76 
η Chr ), Η 20,85 m ü NN 
ösenknopf mit runder Öse, Bronze, verbrannt, L 3,2 cm 
Vgl Fingerlin 1986 Befund 318,8, 354,7, 402,10, 548,3, Fingerlm 1998 Befund 844 A,2, 
1337,9, Simon 1976 Taf 6,55, Hübener 1973 Taf 11,1 4, Deimel 1987 Taf 81,7-14, 
Brailsford 1962 Abb 5,A 127-130, Ritterling 1913 Taf 15,16, Frere/Joscph 1974 Abb 32,68-
69, Ulbert 1969 a Taf 29,44-47, Planck 1975 Taf 74,1, Unz/Deschler-Erb 1997, 53 f Taf 
71,2058-2085, Deschler-Erb 1999 Taf 41,776-797 
Dat flavisch (nach Befund) 
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484 (Taf 50) 
Fundnr 31134 
FO Ins 37(ö Bereich) 
Schnitt 91/8, 1991 
Befund Zeichn 5 Planum, H 20,32 m ü NN 
Ösenknopf mit runder Öse, Bronze, L 2,5 cm 
Lit Grabung Precht 1992,446 FT 
Vgl s Verweise ösenknopf 483 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
485 (Taf 50) 
Fundnr 30355 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 90/5, 1990 
Befund Zeichn 2 Planum Schicht Nr 26, Η 20,90 m ü NN 
ösenknopf mit runder Öse, Bronze, L 2,3 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise ösenknopf 483 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
486 (Taf 50) 
Fundnr 26154 
FO Ins 26 
Schnitt „Streufund aus Kapitolsgrabung 1985" 
Befund unbekannt 
Ösenknopf mit runder Öse, Bronze, verbrannt (7), L 2,7 cm 
Vgl s Verweise Ösenknopf 483 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
487 (Taf 50) 
Fundnr 13458 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 VII, 1976 
165 
Befund Nach Goddard 1996, 63 f Β 62 83 auf verbranntem Fußboden Bau 4 
(Bataveraufstand 7) 
Ösenknopf, mit dreieckiger Öse, Bronze, verbrannt, L 2,7 cm 
Verges Schildrandbeschläge 152, Rundbeschlftge 548 u 555 
Lit Fund Goddard 1996,64 Taf 6,B 83 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff 
Vgl Deimel 1987 Taf 79,10-11, Unz/Deschler-Erb 1997, 53 f Taf 71,2098 (mit Lit ), 
Oldenstein 1976 Taf 55,679-684 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch (nach Befund) 
488 (Taf 50) 
Fundnr 24687 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befund Nach Bndger 1989, 99 Schicht 810 (identisch 811) Sandhorizont und Ortstein, 
Penode 1 (40-110/120 η Chr ), Kraus 1992, 262 Schicht 811 Mitte 1 Jh η Chr 
Ösenknopf, mit dreieckiger Öse, Bronze, L 2,0 cm 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise ösenknopf 487 
Dat claudisch-neromsch (nach Befund) 
489 (Taf 50) 
Fundnr 32968 
FO Ins 37 (w Bereich) 
Schnitt 91/11-3,1992 
Befund 4 -5 Stratum, Zeichn 5 Stratum Nr 948, H 20,30 m ü NN 
Ösenknopf, mit rechteckiger Ose, Bronze, verbrannt, L 3,9 cm 
Lit Grabung Precht 1992.446 ff, Precht 1995, 478 Abb 3 
Vgl Deimel 1987 Taf 79,9, Hanel 1995 Taf 37,B 195, Unz/Deschler-Erb 1997, 53 f Taf 
71,2092-2097 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch 
490 (Taf 50) 
Fundnr 25878 
166 
FO Ins 25(söBreich) 
Schnitt 85/1, 1985 
Beftind auf 2 Planum, Zeichn 2 Planum Nr 63, H 23,38 m U NN 
ösenknopf, Knochen, L 2,8 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 b 
Vgl Ritterling 1913 Taf 15,14, Unz/Deschler-Erb 1997, 53 f Taf 71,2107-72,2129 (mit 
Lit ),Mikler 1997 Taf 7,1-9 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
491 (Taf 50) 
Fundnr 14152 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/9, 1977 
Befund Vorcoloniazeitliche Plamerschicht, 1-2 Planum, Zeichn 1 Planum Nr l.H 21,30-
21,50 m ü NN 
ösenknopf, mit zweifacher Öse, Bronze, L 3,2 cm 
Verges Beschlag 515 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Kühlbom/Zedelms 1979, Bndger 1989 
Vgl Albrecht 1942 Taf 44,11. Franzius 1992 Abb 10,2, Hübener 1973 Taf 11.2 17. 
Zabehlicky-Scheffenegger 1979 Taf 18,18, Deimel 1987 Taf 81,1-6, Hanel 1995 Taf 37,B 
210, Unz/Deschler-Erb 1997, 55 Taf 72,2148-2154 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 
42,811-820 
Dat mittelaugusteisch-neromsch/vespasianisch 
492 (Taf 50) 
Fundnr 37402 
FO Ins 26 (so Bereich) 
Schnitt 94/16, 1994 
Befund Ziegelschuttlage, über 1 Planum 
ösenknopf, Knochen, Rest eiserner Achse, L 3,3 cm 
Lit Grabung Prechl/Zieling 1996,495 ff 
Vgl s Verweise ösenknopf 490 
Dat 2 Hälfte I Jh η Chr 
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493 (Taf 51) 
Fundnr 5339 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 66/22,1967 
Befund 5 Planum Nr 13 
GOrtelblech (?), Bronze, dünn, verzinnt, Ritzdekor, Rest eiserner Achse, L 3,4 cm 
Lit Grabung Pelnkovits 1968, 411, Rüger 1969 a. Rüger 1971 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
494 (Taf 51) 
Fundnr 18942 
FO Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/50 Süd, 1979 
Befund unter 1 Planum, Zeichn 2 Planum, Südteil Teilfläche, Η ca 20,30 m ü NN 
GOrtelblech (7), Bronze, dünn, L 4,7 cm 
Verges Beschlag 558 
Vgl Ulbert 1970 Taf 24,360, Böhme 1978 Taf 22,B 152, Faber 1994 Abb 54,10 
Dat 2 Hälfte 1 Jh / frühes 2 Jh η Chr (vgl Verges ) 
495 (Taf 51) 
Fundnr 6308 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/31, 1967 
Befund bis 1 Planum 
GUrtelblech C), Bronze, dünn, L 4,7 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Gürtelblech 494 
Dat Ende 1 /frühes 2 Jh η Chr 
496 (Taf 51) 
Fundnr 6144 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 68/7, 1968 
Befund 3 Planum Nr 3 
168 
GUrtelblech (?), Bronze, dünn, L 4,1 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Gürtelblech 494 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
497 (Taf 51) 
Fundnr 7453 
FO Ins 27(«Bereich) 
Schnitt 69/27, 1969 
Befund bis 1 Planum 
GUrtelblech (?), Bronze, verbrannt, L 3,1 cm 
Verges Fibel (verbrannt) 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Zabehlicky-SchefTenegger 1979 Taf 18,13-14, Phahl/Reuter 1996 Abb 11,4, einfache 
Buckel vgl Anhänger Unz/Deschler-Erb 1997, 39 ff Taf 53,1435-1438 (mit Lit ) 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
498 (Taf 51) 
Fundnr 232 
FO Ins 26 (so Ecke)/Ins 27 (nö Ecke) 
Schnitt Grabung Mölders, Schnitt 7 NO, 1962 
Befund bis 1 Planum u darunter, humoser Schutt 
RautenfSrmiger Gürtelbeschlag (?), Bronze, dünn, L 4,7 cm 
Lit Fund Hinz 1971 Abb 34,31 
Lit Grabung Hinz 1971 
Vgl Hübener 1973 Taf 10,21 33, Ulbert 1969 a Taf 28,4-5, Ritterling 1913 Taf 15,48 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
499 (Taf 51) 
Fundnr 3410 
FO Ins 10 (n Bereich) 
Schnitt Fläche 77, Schnitt 18, 1963 
Befund bis 1 Planum, aus Mauer 
Schnalleodorn (Gürtel 7), Bronze, L 3,4 cm 
169 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 393 f, Zieling 1999 (mit Lit ) 
Vgl Hübener 1973 Taf 26,21-23 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
500 (Taf 51) 
Fundnr 38071 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 94/16, 1995 
Befund 3 Stratum-4 Planum, Zeichn 5 Stratum Nr 1-8, 11, 12 u 17 
Riemenzunge, Bronze, L 5,0 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1996, 495 ff 
Vgl Hübener 1973 Taf 9,22 36, Deimel 1987 Taf 57,1-20, Brailsford 1962 Abb 5,A 131, 
Ritterling 1913 Taf 11,56-57 65-66 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
501 (Taf 51) 
Fundnr 14919 
FO Ins 38 (so Ecke) 
Schnitt 77/19, 1977 
Befund nach Goddard 1996,13 ff 64 Β 77 Bau 1, Graben h (Periode 1 b claudisch-68/76 η 
Chr) 
Riemenzunge, Bronze, verbrannt (?), L 2,3 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 64 laf 6,B 77 
Lit Grabung Goddard 1996, 12-36, Bndger 1989 
Vgl Hübener 1973 Taf 9,35 37, Deimel 1987 Taf 57,14 19 
Dat claudisch-vespasianisch (nach Befund) 
502 (Taf 51) 
Fundnr 23430 
FO Ins 37 (sw Bereich)/Ins 38 (nw Bereich) 
Schmll 80/24, 1982 
Befund 8 Stratum Süd-Schichlunlerkante, Zeichn 8 Stratum Nr 44, H 20,25 m ü NN 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, L 3,2 cm 
LH Grabung Delten 1983 b 
170 
Verges Rundbeschlag 559 
Vgl Hübener 1973 Taf 10,8-9 12 17, Ulbert 1959 Taf 61,29, Böhme 1978 Taf 22,B 150-
151, Bechert 1974 Abb 67,9, Unz/Deschler-Erb 1997, 52 Taf 69,1978-1987 (mit Lit ), 
Deschler-Erb 1999 Taf 20,392-394 
Dat 2 Hälfte 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr (vgl Verges ) 
503 (Taf 51) 
Fundnr 3408 
FO Ins 20 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 3, 1963 
Befund Erweiterung Schnitts nach NW, unter 1 Planum, bei 27-38 m 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, L 2,8 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 523 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 502 
Dal 1 Jh/&ühes2 Jh η Chr 
504 (Taf 51) 
Fundnr 1778 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt I/A, 1960 
Befund unter 1 Planum, Weslende, Η ca 21,70-21,90 m ü NN 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, L 3,7 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 502 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
505 (Taf 51) 
Fundnr 25185 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/2, 1984 
Befund 6-7 Teilstratum, Zeichn 6 Teilstratum Nr 1-2 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, verzinnt (?), L 2,7 cm 
Verges Lanze 50 
Lit Grabung Schmidt 1985, Gerlach 1987 b 
171 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 502 
Dat mittelaugusteisch-neromsch/vespasiansich 
506 (Taf 51) 
Fundnr 32906 
FO Ins 37 (w Bereich) 
Schnitt 91/11-7,1992 
Befund 5 -6 Stratum Nr 568, H 20,72 m U NN 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, verbrannt, L 4,4 cm 
Lit Grabung Precht 1992,446 ff, Precht 1995,478 Abb 3 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 502 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
507 (Taf 51) 
Fundnr 2298 
FO 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 5/B, 1961 
Befund unter 3 oder 4 Planum, bei 24-29 m, gestörte Schichten, Η 21,30-21,40 m U NN 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, L 2,3 cm 
Verges Panzerschnalle 91, Hackamore 446 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Ulbert 1959 Taf 19,17, 62,5, Ritterling 1913 Taf 12,9 11-12, Ulbert 1969 a Taf 27,14-
17, Unz/Deschler-Erb 1997, 52 Taf 69,1989-2011 (mit Lit ), Deschler-Erb 1999 Taf 20,372-
380 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
508 (Taf 51) 
Fundnr 21494 
FO Ins 37 (sw Ecke)/Ins 38 (nw Ecke) 
Schnitt 80/24, 1981 
Befund 5 -6 Stratum Süd, Zeichn 5 Stratum Süd Nr 1 b u 1 c, H 20,91 m ü NN 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, L 4,5 cm 
Lit Grabung Detten 1983 b 
172 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 507 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch 
509 (Taf 51) 
Fundnr 3377 
FO Ins 20 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 5/A, 1963 
Befund bis l Planum, bei 0-20 m, gestörter Humus 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, verbrannt, L 4,5 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966,523 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 507 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch 
510 (Taf 51) 
Fundnr 7743 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt Schnitt 70/7, 1970 
Befund Nr 42 
Schmaler, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, Niellodekor, verbrannt (7), L 2,5 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 507 
Dat tiberisch-neronisch/vespasiamsch 
511 (Taf 51) 
Fundnr 7505 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/1,1970 
Befund 6 u 7 Planum, dunkle Verfärbungen 
Runder Riemenbeschlag , Bronze, Niellodekor, Dm 2,8 cm 
Verges Panzerschamier 101 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl Hawkes/Hull 1947 Taf 102,30-31, Ritterling 1913 Taf 12,38, Unz/Deschler-Erb 1997 
Taf 73,2187-2192, Deschler-Erb 1999 Taf 43,837-44,838 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
173 
512 (Taf 52) 
Fundnr 2262 
FO 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 4-6/B, 1961 
Befund gestörte Schichten, Eintiefung unter 12 Planum (1032) (bei Schnitt VI/B), bis auf 
Planum 1039^ ca 20,80-21,10 m ü NN 
Kurzrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, L 1,8 cm 
Verges Scheidenzwinge 12 
Lit Grabung Hinz 1963,396 ff Abb 2 
Vgl Hübener 1973 Taf 10,10 13, Ulbert 1959 Taf 18,16, 61,30-33, Frere/Joseph 1974 Abb 
27,42, Ulbert 1969 a Taf 28,6-9, Bechert 1974 Abb 67,8, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 
69,1967-1973, Deschler-Erb 1999 Taf 20,381-389 
Dat spätaugusteisch-neromsch/vespasiamsch 
513 (Taf 52) 
Fundnr 10212 
FO 33 (nö Ecke) 
Schnitt 75/29, 1975 
Befund unbekannt 
Kurzrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, verzinnt, L 2,3 cm 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 27 f 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 512 
Dat spätaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
514 (Taf 52) 
Fundnr 25210 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 82/7 u 83/12-15,1984 
Befund 6-8 Teilstratum, Zeichn 6 Teilstratum Nr 2u 39, unter Nr 7, H 22,58 m üNN 
Kurzrechteckiger Riemenbeschlag , Bronze, verbrannt, L 2,2 cm 
Verges Schildnagel 163, Anhänger 228 
Lit Grabung Detten 1983 a, Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedelius 1988, 
Gerlach 1987 b 
174 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 512 
Dat spätaugusleisch-claudisch (vgl Verges ) 
515 (Taf 52) 
Fundnr 14152 
FO 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/9, 1977 
Befund vorcolomazeitl Pianierschicht, I -2 Planum, Zeichn 1 Planum Nr 1,H 
21,30,21,50 m ü NN 
Kleiner rechteckiger Rlemeobeschlag, Bronze, L 1,8 cm 
Verges Ösenknopf491 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 fT, Kühlbom/Zedelius 1979, Bridger 1989 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 512 
Dat spätaugusteisch-neromsch/vespasianisch 
516 (Taf 52) 
Fundnr 17766 
FO Ins 37 (n Bereich) 
Schnitt 79/3 C, 1979 
Befiind nach Zerres in Vorb Brandschutt (Penode III), H 20,99-21,05 m ü NN 
8 kurzrechteckige Riemenbeschlige, Bronze, verzinnt, L 1,9-2,0 cm 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 512 
Dat spfltaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
517 (Taf 52) 
Fundnr 1373 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schicht 5, 1960 
Befund Ausbruch über 1 Planum 
Kleiner rechteckiger Riemeabeschlag, Bronze, verzinnt, L 2,2 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krttmer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 512 
Dat spätaugusteisch-neronisch/vespasiamsch 
175 
518 (Taf 52) 
Fundnr 25768 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/9, 1984 
Befund 12-15 Teilstratum, Zeichn 12 Teilstratum Nr 1-7, Zeichn Südprofil C 1 Nr 36 u 
53 
2 quadratische RiemenbeschlBge, Bronze, vier Niete, verbrannt C), L 1,1 cm, 1,3 cm 
Lit Grabung Schmdit 1985, Gerlach 1987 b 
Vgl Deimel 1987 Taf 94,51-52, Ulbert 1969 a Taf 29,39-43, Unz/Deschler-Erb 1997, 38 
Taf 47,1296-1297 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch (strat ) 
519 (Taf 52) 
Fundnr 1511 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schnitt 20, 1960 
Befund 20 cm über 2 Planum, bei ca 11 m ab W 
Quadratischer Riemenbeschlag, Bronze, L 1,2 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Riemenbechläge 518 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
520 (Taf 52) 
Fundnr 6103 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 68/5, 1968 
Befund 1 Planum, Streufund 
Kleiner, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, L 1,7 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Franzius 1992 Abb 11,1-4, Hübener 1973 Taf 10,1-7 1115, Ulbert 1959 Taf 61,34, 
Ulbert 1970 Taf 1,10-11, Ulbert 1977 Taf 1,7, Fischer 1973 Abb 18,12, Deschler-Erb 1999 
Taf 20,406, Unz/Deschler-Erb 1997, 38 Taf 47,1293-1295 (mit I it ) 
Dat spätaugusteisch-2 Hälfte 1 Jh π Chr 
521 (Taf 52) 
Fundnr 31604 
FO Ins 37(ö Bereich) 
Schnitt 91/8-9, 1991 
Befund Zeichn 8 Planum (Ost), H 20,02 m ü NN 
Kleiner, langrechteckiger Rlemenbeacblag, Bronze, verbrannt, L 1,5 cm 
Lit Grabung Precht 1992,446 ff 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 520 
Dat spälaugusteisch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
522 (Taf 52) 
Fundnr 24607 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befund nach Bridger 1989, 98 Schicht 692 a dicke Plamerungsschicht Periode 1 (40-
110/120 η Chr), nach Kraus 1992, 241 30/40-80 π Chr 
Kleiner, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, L 1,5 cm , 
Verges Panzerschuppen 139, Riemenschlaufen 363 u 371, Aucissa-Fibel (claudisch-
neromsch) 
Lit Grabung Bridger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 520 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch (vgl Verges ) 
523 (Taf 52) 
Fundnr 9583 
FO Ins Stadtmauer, ö nö Ecke Ins 39 
Schnitt 74/87, 1974 
Befund Oberfläche-1 Planum 
Kleiner, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, L 1,5 cm 
Lit Grabung Precht/Rupprecht 1976, Kühlbom 1987, Geyer 1999 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 520 
Dat spätaugusteisch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
524 (Taf 52) 
Fundnr 37999 
FO Ins 25 oder 26 
Schnitt 95/1-8,1995 
Befund Streufund 
Kleiner, langrechteckiger Riemenbeschlag, Bronze, L 1,6 cm 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 520 
Dat spätaugusteisch-2 Hälfte 1 Jh η Chr 
525 (Taf 52) 
Fundnr 222 
FO Ins 26 (so Ecke)/27 (nö Ecke) 
Schnitt Grabung Mölders, Schnitt 6 Nord, 1962 
Befund unter 4 Planum Nr 94, grüner Sand Nr 8 
Länglicher, profilierter Riemenbeschlag, Bronze, L 2,2 cm 
Lit Fund Hinz 1971 Abb 35,6 
Lit Grabung Hinz 1971 
Vgl Frere/Joseph 1974 Abb 28,49, Böhme 1978 Taf 22,B 160-161, GrönkeAVeinlich 1991 
Taf 14,33 
Dat 2 Hälfte 1 / frühes 2 Jh η Chr 
526 (Taf 52) 
Fundnr 14004 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 XI, 1977 
Befund 2 Planum-Unterkante, Zeichn 2 Planum Nr 26 a, Grube mit Holzkohle und 
Hütlenlehm, Η 20,65 m ü NN 
Hütchenförmiger Rundbeschlag, Bronze, innen Reste von Blei(7)-FUllung, Dm 2,5 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 63 Taf 5,B 65 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl Deimel 1987 Taf 87,8, Ritterling 1913 Taf 15,19-22, Böhme 1978 Taf 19,B 69, Faber 
1994 Abb 29,5, Unz/Deschler-Erb 1997, 55 f Taf 73,2250 2256 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
178 
527 (Taf 52) 
Fundnr 10210 
FO Ins 33 (nö Ecke) 
Schnitt 75/29, 1975 
Befund unbekannt 
Hütchenförmiger Rundbeschlag, Bronze, Dm 2,3 cm 
Verges Panzerschamier 103, Cingulumschnalle 173, Riemenbeschlag 408 
Lit Grabung Kühlbom 1978 a, 27 f 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 527 
Dat tibensch-neromsch/vespasianisch (vgl Verges ) 
528 (Taf 52) 
Fundnr 6730 
FO Ins 27 (sw Bereich) 
Schnitt 68/37, 1968 
Befund Schutt bis 1 Planum 
Hütchenförmiger Rundbeschlag, Bronze, Blei(7)-FUllung, verbrannt (7), Dm 2,2 cm 
Verges gestreckte Schamierfibel (2 Hälfte 1 Jh η Chr ) 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 526 
Dal 2 Hälfte 1 Jh η Chr (vgl Verges) 
529 (Taf 52) 
Fundnr 1788 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt l/A, 1960 
Befund 2 Planum (926) Nr 1788, H ca 21,35-21,70 m ü NN 
Hütchenförmiger Rundbeschlag, Bronze, Blei(?)-Füllung, Dm 1,8 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 526 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
530 (Taf 52) 
Fundnr 7925 
179 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt Schnitt 70/8,1970 
Befund 4 Planum Nr 1 
HUtchenfbrmiger Rundbeschlag, Bronze, Reste von Blei(7)-Füllung, verbrannt, Dm 2,5 cm 
Verges Gürtelblech 192 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 526 
Dat tibensch-neronisch/vespasianisch 
531 (Taf 52) 
Fundnr 26970 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 86/5,1986 
Befund 4 Planum-Schichtunterkante, Zeichn 4 Planum Nr 1, Ausbruch, H 22,70 m ü NN 
Hütchenförmiger Rundbeschlag, Bronze, Blei(7)-FUllung, verbrannt (7), Dm 2,4 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 526 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
532 (Taf 52) 
Fundnr Inv-Nr RLMB 36,2741 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, 1934-1936 
Befund Xanten 848, Hütte 2, in Lehmtenne 
HUtchenfbrmiger Rundbeschlag, Bronze, Blei (7)-FUllung, Dm 2,4 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1952 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 526 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
533 (Taf 53) 
Fundnr 38452 
FO Ins 25 (ö Bereich) 
Schnitt 95/8, 1995 
Befund 4 -6 Teilstratum, Zeichn 4 Teilstratum Nr 39 
180 
Flacher Rundbeschlag mit profilierter Oberflache, Bronze, Dm (ehemals) ca 2,4 cm. 
Vgl.- Sander 1992 Taf. 34,72; Fingerlin 1986 Befund 356,3; 446,1; 488,2, 548,2; 551,4; 
Fingerlin 1998 Befund 731,2; 1080,2; 1117,1; 1120,1; Zabehlicky-Schefienegger 1979 Taf 
19,10 13, Deimel 1987 Taf 95,13; Böhme 1978 Taf. 25.B 225-227; Planck 1975 Taf 74,5. 
Dat : 1. Jh./frilhes 2 Jh n. Chr. 
534 (Taf 53) 
Fundnr.· 13297. 
FO Ins 38 (ö Bereich). 
Schnitt-75/35 XI, 1976. 
Befund Baggeraushub bis 1 Planum; Zeichn 1 Planum, H. 21,34 m ü NN 
Flacher Rundbeschlag mit profilierter Oberfläche; Bronze; Dm. 3,2 cm 
Lil Fund. Goddard 1996,65 Taf. 7,B 101. 
Lit Grabung. Goddard 1996, 12 ff; Bridger 1989. 
Vgl. s Verweise Rundbeschlag 533. 
Dat. l.Jh/frühes 2. Jh. η Chr. 
535 (Taf 53) 
Fundnr: 31261. 
FO: Ins 37 (ö Bereich) 
Schnitt 91/6, 1991. 
Befund Zeichn. 1 Stratum Nr. 14, H. 20,07 m ü NN. 
Flacher Rundbeschlag mit profilierter Oberflache, Bronze, verbrannt (7); Dm. 3,0 cm. 
Lit Grabung Precht 1992,446 ff. 
Vgl. s Verweise Rundbeschlag 533. 
Dal : 1 Jh /frühes 2. Jh η Chr 
536 (Taf 53) 
Fundnr.. 8763. 
FO: Ins 20. 
Schnitt 74/1-3 7-19; 1974. 
Befund Streufund 
Flacher Rundbeschlag mit profilierter Oberflache; Bronze, Dm 3,5 cm 
Verges Rundbeschlag 537 
181 
Lit. Grabung Wegner 1974; Freigang 1995 
Vgl : s. Verweise Rundbeschlag 533 u Oldenstein 1976 Taf 48,532-535. 
Dat : flavisch/frühes 2 Jh n. Chr 
537 (Taf 53) 
Fundnr.: 8763. 
FO Ins 20. 
Schnitt 74/1-3 7-19; 1974. 
Befund: Steufund. 
Flacher Rundbeschlag mit profilierter Oberflache; Bronze, Reste roter Emaileinlage, Dm 2,3 
cm. 
Verges.: Rundbeschlag 536. 
Lit Grabung. Wegner 1974; Freigang 1995. 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 533 u Oldenstein 1976 Taf. 48,532-535. 
Dat flavisch/frühes 2. Jh. η Chr 
538 (Taf 53) 
Fundnr•24584 
FO Ins. 38 (s Bereich) 
Schnitt. 83/0; 1983. 
Befund: Grauer Sandhonzont ö Suchgraben, Zeichn 179 Nr 10, Η 20,75-20,90 m ü NN 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand; Bronze; Dm 2,2 cm 
Verges: Gürtelblech 210. 
Lit Grabung Bridger 1989, 9 ff 
Vgl · Zabehlicky-Schefienegger 1979 Taf 19,16-17, Deimel 1987 Taf 95,18, Ulbert 1970 
Taf. 12,189; Böhme 1978 Taf 26,B 307-309, Fischer 1973 Abb. 23,15; Faber 1974 Abb 
63,5; Unz/Deschler-Erb 1997, 55 f. Taf. 73,2246-2255; Deschler-Erb 1999 Taf 44,857. 
Dat ' tibensch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
539 (Taf. 53) 
Fundnr.14470 
FO. Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt: 75/35; 1978. 
Befund' Streufund. 
182 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, Dm 2,6 cm 
Lit Fund Goddard 1996,65 Β 103 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 IT, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 538 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
540 (Taf 53) 
Fundnr 19092 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 79/37-80/15, 1980 
Befund nach Bndger 1989, 87 Schicht 209 Verfullung des Abwasserkanals (nach Penode 3 
= nach 175 η Chr) 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, Dm 2,1 cm 
Lit Grabung Bndger 1989, 28 ff. Kraus 1992 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 538 
Dat 1 Jh/frilhes2 Jh η Chr 
541 (Taf 53) 
Fundnr 16407 
FO Kreuzungsbereich Ins 23/24/30/31 
Schnitt 78/6, 1978 
Befund Oberflache bis 1 Planum 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, Dm 2,1 cm 
Verges Fibel Almgren 15 (claudisch-flavisch) 
Lit Grabung Precht 1979, 138 ff 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 538 
Dat claudisch-flavisch (vgl Verges ) 
542 (Taf 53) 
Fundnr 27077 
FO Ins 39 (no Bereich) 
Schnitt 88/9, 1988 
Befund 3 -4 Planum, Zeichn 3 Planum Nr 5 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, verbrannt ?, Dm 2,1 cm 
183 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 538 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
543 (Taf 53) 
Fundnr 24542 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befund Nach Bndger 1989,92 Schicht 416 sehr gemischter Honzont (Ende Penode 1 = um 
110/120 η Chr), Kraus 1992, 188 Schicht416 50-70/AnfBng-Ende2 Jh η Chr 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, Dm 2,1 cm 
Verges Fibelbrst Almgren 15 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 538 
Dat claudisch-flavisch (nach Befund) 
544 (Taf 53) 
Fundnr Inv -Nr RLMB 36,3870 
FO Hafen, ö nò Bereich Ins 37 
Schnitt Grabung Η ν Petnkovits/H Stoll, Kaischnitt, 1934-1936 
Befund Xanten 1982, Kaiserschnitt 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, Dm 1,7 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1952 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 538 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
545 (Taf 53) 
Fundnr 27767 
FO Ins 26 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 89/1, 1989 
Befund ? 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, Dm 2,6 cm 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 538 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
184 
546 (Taf 53) 
Fundnr.: 24834. 
FO Ins. 25 (so Ecke). 
Schnitt 83/17; 1983 
Befund: 2.-3. Planum, Zeichn 2. Planum Nr. 8; H 23,31 m ü NN 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, Dm. 2,0 cm. 
Lit Grabung: Schmidt 1985; Schmidt 1984, Heimberg 1987; Zedelius 1988, Gerlach 1987 b. 
Vgl : s Verweise Rundbeschlag 538. 
1 Jh /frühes 2. Jh η Chr 
547 (Taf. 53) 
Fundnr:29271 
FO: ca 50 m η Burginatium-Tor 
Schnitt. 89/21, 1990. 
Befund 1 -2 Planum Nr. 116; H. 21,52 m ü NN. 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand; Bronze, Dm 2,4 cm 
Lit. Grabung Precht 1991, 662; Precht 1992, 450 f. 
Vgl.· s Verweise Rundbeschlag 538 
Dat 1 Jh./frühes 2. Jh. η Chr 
548 (Taf. 53) 
Fundnr.· 13458 
FO: Ins. 38 (ö Bereich). 
Schnitt. 75/35 VII; 1976. 
Befund Nach Goddard 1996, 63 f Β 62 83 auf verbranntem Fußboden Bau 4 
(Bataveraufstand ?) 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, Bronze, aufgenieteter Gegenknopf; 
verbrannt; Dm. 1,4 cm 
Verges . Schildrandbeschläge 152; ösenknopf 487; Rundbeschlag 555 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl.: s Verweise Rundbeschlag 538. 
Dat. claudisch-neromsch/vespasianisch (nach Befund) 
185 
549 (Taf 53) 
Fundnr : 8673 
FO: Ins. 20 (ö Bereich). 
Schnitt: 74/7; 1974. 
Befund Oberfläche bis 1. Planum; grober Bauschutt 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit abgesetztem Rand, aufgenieteter Gegenknopf; Bronze, 
verbrannt (7); Dm. 1,9 cm. 
Verges : Panzerscharnier 109; Anhänger 229. 
Lit. Grabung Wegner 1974; Freigang 1995 
Vgl.1 s Verweise Rundbeschlag 538. 
Dat : tiberisch-claudisch (vgl Verges.) 
550 (Taf. 54) 
Fundnr.. Inv. RLMB 36,2496. 
FO: Ins 37 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung H. v. Pelrikovits/H. Sloll, 1934-1936. 
Befund. FG/1-3, hüttenlehmige, verworfene Schicht über Tuffniveau (X). 
Flacher Rundbeschlag mit umgelegtem Rand; aufgenieteter Gegenknopf, Bronze; Dm 2,0 
cm 
Lit. Grabung Pelrikovits 1952 
Vgl : Fischer 1973 Abb. 23,16, Deschler-Erb 1999 Taf 44,860. 
Dat.:flavisch/frühes2. Jh η Chr. 
551 (Taf. 54) 
Fundnr.. 14470 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt: 75/35; 1978. 
Befund Streufund 
Rundbeschlag mit konkaver, leicht profilierter Oberfläche u umgelegtem Rand; Bronze, 
Dm. 2,2 cm. 
Lit. Fund Goddard 1996,65 Β 103 
Lit. Grabung Goddard 1996, 12 fi; Bndger 1989 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 73,2204. 
Dat.· tiberisch-flavisch 
186 
552 (Taf 54) 
Fundnr. 23603 
FO. Ins. 26 (nö Ecke) 
Schnitt. 82/5, 1982. 
Befund 2 -3. Planum, Zeichn 2 Planum Nr 2 
Flacher Rundbeschlag mit profilierter Oberflache u umgelegtem Rand, Bronze, Dm. 1,3 cm. 
Lit. Grabung. Detten 1983 a; Schmidt 1985 
Vgl.; Unz/Deschler-Erb 1997 Taf. 73,2204. 
Dat.: tiberisch-flavisch 
553 (Taf 54) 
Fundnr.· 40541 
FO: Ins 25 (mittlerer Bereich) 
Schnill 97/6; 1997. 
Befund. 2 -3 Teilstratum-Schichtunterkante, Zeichn 2. Teilstratum Nr 5. 
Flacher Rundbeschlag mit aufgenietetem Gegenknopf, Bronze; Dm 1,6 cm 
Vgl : Deimel 1987 Taf. 94,43-48, Ulbert 1969 a Taf. 29,27-37, Fischer 1973 Abb. 15,3-4; 
17,13.15; 18,14, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf. 73,2207-2221. 
Dat. tiberisch-flavisch 
554 (Taf. 54) 
Fundnr.: 26732. 
FO. Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt. 87/6; 1987. 
Befund 2 -3 Plenum; Zeichn. 2. Planum Nr. 1 u. 3 
Rundbeschlag mit stark profilierter Oberfläche, Bronze; verbrannt (7), Dm 1,6 cm. 
Verges : Riemenschlaufe 382 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl Deimel 1987 Taf 94,40 
Dat tiberisch-neronisch/vespasianisch (vgl Verges ) 
555 (Taf 54) 
Fundnr 13458 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
187 
Schnitt 75/35 VII; 1976. 
Befund. Nach Goddard 1996, 63 f Β 62 83: auf verbranntem Fußboden Bau 4 
(Bataveraufstand?) 
Flacher Rundbeschlag mit verlorenem aufgemetetetem Gegenknopf, Bronze, verbrannt. Dm 
1,4 cm 
Verges.: Schildrandbeschläge 152, ösenknopf 487; Rundbeschlag 548 
Lit. Grabung Goddard 1996, 12 ff ; Bridger 1989 
Vgl.: s. Verweise Rundbeschlag 553. 
Dat. claudisch-neronisch/vespasianisch (nach Befund). 
556 (Taf 54) 
Fundnr·24832 
FO- Ins 25 (so Ecke). 
Schnitt 83/20; 1983. 
Befund 4. Planum-1. Stratum; Zeichn 4 Planum Nr 7, H 23,03 m ü NN. 
Rundbeschlag mit Niet mit aufgenietetem Gegenknopf; Bronze; Niellodekor, Dm. 1,6 cm 
Verges.: Panzerschuppe 141. 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984; Heimberg 1987; Zedelius 1988; Gerlach 1987 b 
Vgl Ritterling 1913 Taf. 12,29-36 38 42, Ulbert 1959 Taf 19,3; Ulbert 1969 a Taf 30,20, 
Unz/Deschler-Erb 1997, 55 f Taf 73,2168-2179; Deschler-Erb 1999 Taf 44.847 
Dal. liberisch-neroiusch/vespaianisch 
557 (Taf. 54) 
Fundnr.. 27525. 
FO. Ins. 39 (nö Bereich). 
Schnitt 88/11; 1988 
Befiind 9.-10. Planum, 9 Planum Nr 13 
Rundbeschlag mit aufgenietetem Gegenknopf, Bronze, Niellodekor, Dm 1,5 cm. 
Lit. Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Rundbeschlag 556 
Dat. tiberisch-neronisch/vespasiamsch 
558 (Taf 54) 
Fundnr-18942 
188 
FO Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/50 Süd, 1979 
Befund Unter 1 Planum, Zeichn 2 Planum, Südteil Teilfläche, H ca 20,30 m ü NN 
Ovaler Beschlag, Bronze, mit Punzdekor, L 2,6 cm 
Verges Gürtclblcch 494 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
559 (Taf 54) 
Fundnr 23430 
FO Ins 37 (sw Bereich)/3 8 (nw Bereich) 
Schnitt 80/24, 1982 
Befund 8 Stratum Süd-Schichtunterkante, Zeichn 8 Stratum Nr 44, Η 20,25 m ü NN 
Rundbeschlag, Bronze, mit Punzdekor, L Brst 2,8 cm 
Verges Riemenbeschlag 502 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
560 (Taf 54) 
Fundnr 21102 
FO Ins 37 (swBereich)/38 (nw Bereich) 
Schnitt 80/24, 1980 
Befund brauner, humoser Lehm, Η 21,39 m ü NN 
Rundbeschlag mit angesetzter Lunula, Bronze, L 3,4 cm 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl Krefeld-Gellep, Inv 84 318, dort in flavischem Befund (freundl Mill R Fahr) 
Dat Ende 1 /frühes 2 Jh η Chr 




Befund Suchfläche Β 
Durchbrochener peltaflJrmlger Beschlag, mit Niellodekor, Bronze, Β 1,8 cm 
Verges Riemendurchzug 568, Fibel Almgren 15 
189 
Vgl Ulbert 1970 Taf 33,515, Böhme 1978 Taf 22,B 169, Planck 1975 Taf 74,9 11, Faber 
1994 Abb 237,63, Müller 1979 Taf 79,23, Zanier 1992 Taf 18,B 81, Deschler-Erb 1999 
Taf 43,822-835, Unz/Deschler-Erb 1997, 55 f Taf 72.2155-2167 (mit Lit ), Krefeld-Gellep, 
dort ebenfalls mit Niellodekor (freundl Mitt R Fahr) 
Dat 2 Hälfte 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
562 (Taf 54) 
Fundnr 26391 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 86/2, 1987 
Befund 2 -3 Stratum, Zeichn 2 Stratum Nr 96, Η 23,33 m ü NN 
Durchbrochener peltaförmiger Beschlag, Bronze, L 3,8 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 a, Gerlach 1987 b 
Vgl s Verweise Beschlag 561 
Dat 2 Hälfte 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
563 (Taf 54) 
Fundnr 1673 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schnitt 33, 1960 
Befund Profilgraben Westkante 
Durchbrochener peltaförmiger Beschlag, Bronze, Β 4,4 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Beschlag 561 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
564 (Taf 54) 
Fundnr unbekannt 
FO Ins unbekannt 
Schnitt unbekannt 
Befund unbekannt 
Durchbrochener peltaförmiger Beschlag, Bronze, Β 2,0 cm 
Vgl s Verweise Beschlag 561 
Dat 2 Hälfte 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
190 
565 (Taf 54) 
Fundnr:221l 
FO· Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt: Grabung Deckers; Schnitt Vl/B, 1961. 
Befund Eintiefung bis 9. Planum (1024), Mittelabschnitt w Öfen; H bis 21,50 m ü NN. 
Brst v. durchbrochenem peltafOrmigen (?) Beschlag; Bronze; L 3,3 cm. 
Verges : Anhänger 327. 
Lit. Grabung: Hinz 1963, 396 ff. Abb. 2. 
Vgl : s Verweise Beschlag 561. 
Dal : claudisch-neronisch/vespasianisch 
566 (Taf 54) 
Fundnr: 5559 
FO: Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schiutt 67/9, 1967. 
Befund. 4. Planum Nr. 1. 
Riemendurchzug; Bronze, L. 2,0 cm. 
Lit. Grabung. Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Vgl. Ulbert 1969 a Taf 41,9; Deschler-Erb 1999 Taf 20,404-405; Unz/Deschler-Erb 1997, 
58 Taf. 75,2329-2332 (mit Lit ). 
Dat : 1 Jh /frühes 2 Jh n. Chr. 
567 (Taf 54) 
Fundnr : 6239. 
FO. Ins. 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/29 b; 1967. 
Befund 5 Planum Nr 4 
Riemendurchzug; Bronze; L 2,5 cm 
Lit. Grabung· Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl · s Verweise Riemendurchzug 566 
Dat 1 Jh./frühes2 Jh η Chr. 
568 (Taf. 54) 
Fundnr 8801. 
191 
FO Ins ? 
Schnitt. 7 
Befund Such/lache Β 
Riemendurchzug; Bronze; verzinnt; L 2,1 cm. 
Verges.: Beschlag 561, Fibel Almgren 15. 
Vgl. s. Verweise Riemendurchzug 566. 
Dat.: 2. Hälfte 1. Jh./frühes 2. Jh. η Chr (vgl. Verges.). 
569 (Taf. 54) 
Fundnr:32184 
FO Ins 37 (w Bereich). 
Schnitt· 91/11-4 u 6 ; 1991 
Befund 1.-2. Stratum Nr 64. 
Bruchstück von Etikett; Inschrift [LEG X]XII; Bronze; L 3,2 cm ; 
Verges : Fibel Almgren 15 
Lit Grabung: Precht 1992,446 ff; Precht 1995, 478 Abb 3. 
Dat.: flavisch. 
570 (Taf 54) 
Fundnr.34305 
FO: Ins. 39 (n Bereich). 
Schnitt: 93/6; 1993. 
Befund 1. Planum, Η 21,25 m ü NN; nach Kraus 1999, 186 (9306 001) Pflughonzonl 
Mittelalter/Neuzeit. 
Ring mit Lasche; Bronze, Β 2,7 cm 
Verges.: Anhänger 284. 
Lit Grabung Kraus 1999 
Dat ' claudisch-vespasianisch 
571 (Taf 54) 
Fundnr. 30796. 
FO Ins. 10. 
Schnitt 90/12; 1992. 
Befund'1 Planum-Schichtunlerkante (Becken), Zeichn 1 Planum Nr 9-16 
192 
Ring mit Lasche, Bronze, Dm 2,8 cm 
Lit Grabung Zieling 1999 (mit Lit ) 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
572 (Taf 55) 
Fundnr 35105 
FO Hafen (mittlerer Bereich Ins 30) 
Schnitt 93/16, 1993 
Befund 2 -3 Planum, Zeichn Nordproftl A u Südprofil C, Mittelstreifen, Westprofil D 2, ca 
lOmö.H 15,50-16,50 m ü NN 
Schuhsohle, Leder, mit Eisennägel, L 20,5 cm 
Verges Schuhsohle 573 
Lit Grabung Boelicke 1995, Precht/Zielmg 1996, 500 ff, Charher/Leih 1995, Leih 1993, 
Groeneveld 1993 
Vgl van Dnel-Mumiy 1985, van Dnel-Murray 1986, van Dnel-Murray/Gechter 1984 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch (strat ) 
573 (Taf 55) 
Fundnr 35105 
FO Hafen (ö mittlerer Bereich Ins 30) 
Schnitt 93/16, 1993 
Befund s Schuhsohle 572 
Schuhsohle, Leder, mit Elsennägeln, L 16,0 cm 
Verges Schuhsohle 572 
Lit Grabung Boelicke 1995, Precht/Zieling 1996, 500 ff, Charher/Leih 1995, Leih 1993, 
Groeneveld 1993 
Vgl s Verweise Schuhsohle 572 
Dat claudisch-neronisch/vespasianisch (strat ) 
574 (Taf 55) 
Fundnr 10973 
FO Stadtmauer Nord, η nw Ecke Ins 29 
Schnitt 76/1, 1976 
Befund Brunnen 
193 
Schuh, Leder, mit Eisennägeln, L 25,5 cm 
Lit Fund Kühlbom 1978, 30 Abb 28 
Lit Grabung Kühlborn 1978, 29 f 
Vgl s Verweise Schuhsohle 572 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
575 (Taf 56) 
Fundnr 16169 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/17, 1977 
Befund Zeichn 4 Planum Nr 1,H 20,75 m üNN, nachGoddard 1996, 63 Β 66 stenle 
humose Sandschicht Penode 1 (ca 15-68/76 η Chr) 
Phalera, im Zentrum weibliches (?) Gesicht, Frisur zerdrückt, Bronze, getrieben, D Blech 
0,15 cm, Dm 8,4 cm 
LH Fund Goddard 1996,63 Taf 5,B 66 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl Sander 1992 Taf 34,75-76, Fingerlin 1986 Befund 533,1 Taf 4, Fmgerlin 1998 Befund 
888,1, 1156,1 Taf 2, Detmel 1987 Taf 84,6, Schalles/Schreiter 1993 Taf 47,81, Bechert 
1974 Abb 73,1, Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 84,2434-2437 
Dat mittelaugusteisch-claudisch 
576 (Taf 56) 
Fundnr 14807 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 DC Erw Süd, 1977 
Befund Mauerausbruch zwischen 75/35 IX u 75/35 III C, Zeichn 75/35 IX Erw Süd, 3 
Planum Nr 2 (Kellereinmilung), H 20,99 m ü NN 
Phalera, Bildnis des lupiter Ammon, Bronze, gegossen, mit BleifÜllung, Dm 4,7 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 63 Taf 5,B 67 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bndger 1989 
Vgl s Veweise Phalera 575 
Dat 2 Hälfte 1 Jh η Chr 
577 (Taf 56) 
Fundnr 2168 
194 
FO Ins. 32 (sö Bereich). 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt IV/B; 1961. 
Befund. 3 -4. Planum, bei ca 30 m; H ca 21,30 m U NN 
Beschlag, männlicher (7) Kopf mit phiygischer (7) Mütze; Bronze, aufgenieteter 
Gegenknopf; Dm. 2,0 cm. 
Lit. Grabung. Hinz 1963, 396 ff. Abb. 2 
Dat : 1. JhVfrühes 2. Jh. n. Chr. 
578 (Taf 56) 
Fundnr-13894 
FO Stadtmauer Nord; η Ins. 22 (nö Ecke)/lns 29 (nw Ecke). 
Schnitt: 77/6; 1977 
Befund 5 -6 Planum; Zeichn 5. Planum Nr 3. 
Beschlag, Kopf von Kind (?) oder Herkules (7), Frisur über Stim zu Knoten gebunden; 
Bronze, 1,7 χ 1,6 cm. 
Lit. Grabung: Kühlbom 1978 b, 194 f. Abb. 152. 
Vgl. Fischer 1973 Abb. 15,9. 
Dat : 1 Jh./fttlhes 2. Jh. η Chr. 
579 (Taf 56) 
Fundnr 9896. 
FO. Kreuzungsbereich Ins. 33/34/38/39. 
Schnitt. 75/28 Π; 1975. 
Befund· 1. Planum; Η 22,00 m ü NN. 
Beschlag, Löwenkopf; Bronze; runder Niet; verzinnt, Dm. 5,8 cm 
Lit Grabung. Kühlbom 1978 a, 28 Abb. 26-27 
Verges Gürtelblech 196. 
Dat. (iberisch-neromsch/vespasianisch (vgl. Verges ). 
580 (Taf. 56) 
Fundnr. 8543 
FO Ins. 20 (ö Bereich). 
Schnitt- 73/20, 1974. 
Befund' I Planum 
195 
Brst. PreDblech mit figürlichem Dekor (Delphin 7), Bronze; verbrannt; L. 2,1 cm. 
Verges : BalteusschlieDe 637; Riemenschlaufe 865. 
Lit. Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Dat.: 1. Jh /frühes 2. Jh. n. Chr. 
581 (Taf. 56) 
Fundnr.: 30203. 
FO: Ins. 39 (n Bereich). 
Schnitt: 90/17; 1990. 
Befund Zeichn I.Planum, H 21,33 m ü NN 
Beschlag (7), Bronze; verbrannt (7); L. 4,1 cm 
Lit Grabung Bndger 1989,1 ff.; Kraus 1992. 
Vgl Ritterling 1913 Taf. 15,82.92 
Dat : 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
582 (Taf 56) 
Fundnr: 14834. 
FO. Ins. 38 (ö Bereich). 
Schnitt 75/35 EX Erw Süd; 1977. 
Befiind- Westprofil Nr 248 Nr 2; Kellereinfilllung 
Fassung von Glasphalera, Bronze, verbrannt, Dm. 4,6 cm. 
Lit Fund Goddard 1996, 64 Taf 6,B 69. 
Lit Grabung Goddard 1996, 12 ff, Bridger 1989. 
Vgl Böschung 1987 
Dat 1 Hälfte l.Jh η Chr 
583 (Taf 57) 
Fundnr 12668 
FO: Ins 38 (ö Bereich). 
Schnitt· 75/35; 1975 
Befund: unbekannt. 
Zelthering, Eisen; L. mit Ring 13,0 cm. 
Lit. Fund. Goddard 1996, 70 Taf. 15,C 40 
Lit Grabung Goddard 1996,12 ff; Bridger 1989 
196 
Vgl Simon 1976 Taf 9,104-105. Sander 1992 Taf 48,208-214. Hamecker 1997 Taf 
36,406-37,432, Hübener 1973 Taf 18 passim, Ulbert 1969 a Taf 52,1-4, Hanel 1995 Taf 
62,B 1416 1418 1431, Schalles/Schreiter 1993,98 Taf 78-79 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
584 (Taf 57) 
Fundnr 37408 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 94/21, 1994 
Befund 2-4 Planum, Zeichn 2 Planum Nr 12 
Zelthering, Eisen, L 15,0 cm, unrestaunerter Zustand 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1996,495 ff 
Vgl s Verweise Zelthering 583 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
585 (Taf 57) 
Fundnr 38082 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 94/16, 1995 
Befund 6 Stratum-4 Planum, Zeichn 5 Stratum Nr 50, Η 22,66 m ü NN 
Zelthering, Eisen, L mit Ring 16,7 cm 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1996, 495 ff 
Vgl s Verweise Zelthering 583 
Dat tiberisch-neronisch/vespasiamsch (strat ) 
586 (Taf 57) 
Fundnr 39537 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 95/12, 1996 
Befund 2 Planum, Schichtunterkante, Zeichn 2 Planum Nr 38 
Zelthering, Eisen, L 9,4 cm 
Lit Gabung Precht/Zielmg 1996,495 fT.Tuijl 1995 
Vgl s Verweise Zelthering 583 
Dat I Jh/frühes 2 Jh η Chr 
197 
587 (Taf 57) 
Fundnr 5474 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/6, 1967 
Befund Bis 1 Planum 
Zelthering, Eisen, L 11,2 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Zelthering 583 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr 
588 (Taf 57) 
Fundnr Inv RLMB 36,2824 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petnkovits/H Sloll 1934/36 
Befund D 4, Xanten 931, Tenne 2 
Zelthering (?), Eisen, L 10,8 cm 
Lit Grabung Pelrikovits 1952 
Vgl s Verweise Zelthering 583 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr 
589 (Taf 57) 
Fundnr 14045 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 X, 1983 
Befund Nach Goddard 1996, 70 C 41 Schicht Periode 1 (15-68/76 η Chr ) 
Zelthering (7), Eisen, L (ohne Ring) 6,8 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 70 C 41 
Lit Grabung, Goddard 1996, l2fT, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Zelthering 583 
Dat claudisch-neromsch/vespasianisch (nach Befund) 
590 (Taf 57) 
Fundnr 5951 
FO Ins 27 (w Bereich) 
198 
Schnitt. 67/3a; 1967. 
Befund: I. Planum. 
Zelthering (7), Eisen; L 12,0 cm. 
Lit. Grabung. Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Vgl : s Verweise Zelthering 583. 
Dat. l.Jh/frühes 2 Jh n. Chr 
591 (Taf 58) 
Fundnr. 26170. 
FO. Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 85/1, 1985. 
Befund: Auf 10. Stratum; Blatt 5 Nr. 1; H. 22,05 m ü NN. 
Dolabra; Eisen, L. 43,0 cm. 
Lit. Grabung Gerlach 1987 b. 
Vgl. Gailzsch 1993 (mit Lit ). 
Dat : tiberisch-neronisch/vespasianisch (strat.). 
592 (Taf 59) 
Fundnr 2202 
FO: 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt VII; 1961. 
Befund bei 43-48 m; Tenne Ost; unter 2 Planum (1021), Brandlehmschichten; H ca 21,20-
21,45 m ü NN. 
Futteralbeschlag; Bronze; verbrannt (7), L. Brst. oben rechts 14,8 cm 
Verges . Dolch 26; Anhänger 352 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff. Abb 2 
Vgl : Hawkes/Hull 1947 Taf. 103,30; Brailsford 1962 Abb. 5,137; Ulbert 1969 a Taf. 31,20-
21; Ulbert 1970 Taf 12,227, Hanel 1995 Taf 40,286. 
Dat : 2 Hälfte 1 Jh η Chr (vgl Verges ) 
593 (Taf. 59) 
Fundnr 36890. 
FO. Ins 39 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 93/17, 1994 
199 
Befund· Nach Kraus 1999, 201 (9317 029): verfestigte Sandschicht; Coloniaperiode 2 (7) 
(140-180 n. Chr 7). 
Brst v. Futteralbeschlag (7); Bronze; L. 5,6 cm 
Verges.: Futteralbeschlage 594 u. 595. 
Lit. Grabung: Kraus 1999. 
Vgl : s Verweise Futteralbeschlag 592 
Dat.. 1. Jh/frühes 2. Jh n. Chr. (7). 
594 (Taf. 59) 
Fundnr 36890 
FO. Ins. 39 (mittlerer Bereich). 
Schnitt' 93/17; 1994 
Befund' s. Futteralbeschlag 593. 
Brst. ν Futteralbeschlag (von Dolabra 7), Bronze; L 2,1 cm 
Verges • Futteralbeschläge 593 u 595 
Lil. Grabung: Kraus 1999 
Vgl : s. Verweise Futteralbeschlag 592 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh. n. Chr. (7). 
595 (Taf. 59) 
Fundnr. 36890. 
FO: Ins. 39 (mittlerer Bereich) 
Schnitt- 93/17; 1994 
Befund s. Futteralbeschlag 593. 
Brst. von Futteralbeschlige (von Dolabra 7), Bronze, L. 2,3 cm. 
Verges • Futteralbeschlage 593 u. 594. 
Lit. Grabung Kraus 1999 
Vgl. s Verweise Futteralbeschlag 592 
Dat : 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr (7) 
596 (Taf. 59) 
Fundnr. 2113 
FO: Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers; Schnitt IV-V/B; 1961 
200 
Befiind Bis 1. Planum (1011-1012); bei 20-37 m; gestörter Humus; H. über 21.84 m ü NN. 
Brsl v. Futteralbeschlag (von Dolabra 7); Bronze; L 2,1 cm 
Lit Grabung Hinz 1963. 396 IT Abb. 2. 
Vgl · s Verweise Futteralbeschlag 592 
Dal. 1 Jh /frühes 2. Jh. n. Chr. (7). 
597 (Taf. 59) 
Fundnr..2130. 
FO. Ins. 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt IV/B, 1961 
Befund 1 - 2. Planum; H. 21,50-21,75 m ü NN 
Brsl. von Futteralbeschlag (von Dolabra 7), Bronze, L. 3,3 cm. 
Lit Grabung: Hinz 1963, 396 ff. Abb. 2. 
Vgl. s Verweise Futteralbeschlag 592. 
Dal : 1 Jh./frühes 2 Jh η Chr 
508 (Taf 60) 
Fundnr 37463 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt: 94/22; 1994. 
Befund. Oberfläche-1 Planum; 1 Planum Nr. 2; H. 23,60 m ü NN. 
Anhänger; Bronze; unrestaunerter Zustand; L 6,2 cm 
Lit Grabung Precht/Zieling 1996,495 ff. 
Vgl : Fischer 1973 Abb. 17,1; Planck 1795 Taf. 73,3, Oldenstein 1976 Taf. 29,193. 
Dat : spUtflavisch-hadnanisch 
599 (Taf 60) 
Fundnr.132 
FO. Ins. 26 (sö Ecke)/Ins. 27 (nö Ecke) 
Schnitt Grabung Mölders; Schnitt 4 Süd; 1962. 
Befund Bis 1 Planum, bei 9-17 m 
Aohenger; Bronze, Punzdekor, L. mit Aufhängeöse 7,1 cm 
Lit Fund Hinz 1971 Abb 35,23 
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Vgl · Planck 1975 Taf 72,2; Grönke/Weinlich 1991 Taf 14,63; Gudea 1972 Taf 115,13; 
Rasbach 1997 Taf. 30,9.. 
Dat.: flavisch-hadnanisch 
600 (Taf 60) 
Fundnr:7714 
FO'Ins. 34 (n Teil). 
Schnitt: 70/6; 1970. 
Befund. 8. Planum. 
Anhflnger oder Riemenbeschlag; Bronze; L 6,5 cm 
Lit. Grabung Rüger 1972. 
Dat. tiberisch-neronisch/vespasianisch 
601 (Taf. 60) 
Fundnr. 19150. 
FO: Ins. 37 (mittlerer Bereich). 
Schnitt: 79/45; 1979. 
Befund. 3. Planum Nr 4; H 20,67 m ύ NN 
AnhBnger (7); Bronze; verzinnt, L 4,7 cm 
Verges.. Panzerhaken 112 u. 115; Riemenbeschlag 422 
Lit. Grabung Stephan 1980. 
Dat • tiberisch-neronisch/vespasianisch (vgl. Verges.). 
602 (Taf 60) 
Fundnr. 1986. 
FO Ins 33 (nö Bereich). 
Schnitt· Grabung Deckers; Schnitt II; 1960. 
Befand 2-3 Planum; gestörte Schichten, Η ca 20,70-21,30 m ü NN 
Anhänger (7); Bronze, L 5,2 cm 
Lit Grabung· Hinz 1963, 396 ff Abb. 2. 
Dat 1. Jh./frühes 2. Jh. η Chr. 
603 (Taf 60) 
Fundnr. 20224. 
202 
FO Ins 37 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 80/5, 1980 
Befund nach Zerres m Vorb durchmischte Schicht (Periode VU), H 21,34 m U NN 
Brst ν Anhinger (?), Bronze, L 3,4 cm 
Lit Grabung Zerres in Vorb 
Dat 1 Jh /frühes 2 Jh η Chr (?) 
604 (Taf 60) 
Fundnr 1528 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 75/0, 1960 
Befund 10 cm unter 2 Planum,lehmige Masse, bei 13 m ab W u bei 10 m ab S 
Zwei Halbfabrikate, Bronze, L 5,3 cm u 5,2 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Kramer/Köhn 1972 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 76, 2337-2341 
Dat 1 Jh/frühes 2 Jh η Chr (7) 
605 (Taf 61) 
Fundnr 19305 
FO Ins 23 (nw Ecke) 
Schnitt 79/17 Erw, 1979 
Befund 1 Planum Nr 1 
Spatha Typ Straubing-Nydam (7), Eisen, L Klinge 65,2 cm, L GnfTangel 17,3 ctn.B Klinge 
am Heft 4,8 cm, Β Klinge in Mitte 3,9 cm 
Vgl Ulbert 1974, Martin-Kilcher 1985 Abb 21,1, 25,1-5, Schulze-Dörrlamm 1985, Künzl 
1993, 75 ff, Horbacz/Oledzki 1985 
Dal 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (?) 
606 (Taf 61) 
Fundnr 665 
FO Hafen (0 Ins 37) 
Schnitt 77/50, 1977 
Befund Oberfläche und 1 Planum, ohne orangenen Horizont 
Griffschale von Spatha, Knochen, L 9,2 cm 
203 
Vgl Carnap-Bomheim 1994 Abb 8,1 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
607 (Taf 61) 
Fundnr 6100 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 68/5, 1968 
Befund Bis 1 Planum 
KnaufvonSpalha, Knauf u Nietknopfaus Knochen, Rest eiserner GnfTangel, Β 3,7 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Engelhard 1869 Taf 6, 1 3, Mikler 1997 Taf 2,1 
Dat 1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
608 (Taf 61) 
Fundnr 38095 
FO Ins 26 (sö Ecke) 
Schnitt 95/10, 1995 
Befund Zeichn Schnitt 94/22, Profil D Nr 38, 45, teilweise Nr 31,33,36 
Knauf von Spatha, Elfenbein, L 6,0 cm 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1996, 495 ff, Tuijl 1995 
Dal 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
609 (Taf 61) 
Fundnr 24827 
FO Ins 25 (sö Bereich) 
Schnitt 83/19, 1983 
Befund 4 Planum-Schichtunterkante, Zeichn 4 Planum Nr 3 u 5 
Platte von Knauf oder Parierstück einer Spatha, Bronze, verbrannt (7), L 6,3 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedelius 1988 
Vgl Bemmann/Bemmann 1998 Taf 55,415 444, 57,577-579, 58,592, 59,601 605 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
610 (Taf 62) 
Fundnr 5414 
204 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/2, 1967 
Befund Bis 1 Planum 
Schwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ QI C 1, Bronze, L 8,8 cm 
Verges Rundbeschlag 797 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Camap-Bomheim 1991, 35 f Typ III C 1 Taf 13,130-14,143 (mit Lit ), Oldenstein 
1976 Taf 12,40 44^6, 13,49-50, Wuilleumier 1950 Abb 1 , Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996 
Taf 147 unten 
Dat 4 Viertel 2 /l Hälfte 3 Jh η Chr 
611 (Taf 62) 
Fundnr 5165 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 66/19, 1967 
Befund 1 Planum 
Schwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ III C 1, Bronze, rückseitiger Eisenrest, L 4,6 
cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968,411, Rüger 1969 a. Rüger 1971 
Vgl s Verweise Schwertriemenhalter 610 
Dat 4 Viertel 2 /l Hälfte 3 Jh η Chr 
612 (Taf 62) 
Fundnr 3959 
FO Ins 20 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 19, 1964 
Befund Bis 1 Planum, gestörter Humus 
Schwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ ΙΠ C 1, Bronze, L 7,0 cm 
Verges Ortband 621 
Lit Grabung Petnkovits 1966,523 
Vgl s Verweise Schwertnemenhalter 610 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 Hälfte 3 Jh η Chr 
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613 (Taf 62) 
Fundnr 17371 
FO Hafen (ö Ins 37) 
Schnitt 77/58, 1979 
Befund Streufund 
Schwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ III C 2, Bronze, rückseitige Eisenreste, L 6,9 
cm 
Vgl Camap-Bomheim 1991, 37 ff Typ III C 2 Taf 14,144-26,257 (mit Lit ), Oldenstein 
1976 Taf 13,55-56, Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996 Taf 95 Mitte, 124 Mitte, RaddaU 1987 
Taf 9,1-9 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
614 (Taf 62) 
Fundnr 30384 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 90/13, 1990 
Befiind Zeichn 1 Planum Schicht Nr l.H 21,15 m ü NN 
Schwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ III C 2, Bronze, rückseitiger Eisenrest, L 9,1 
cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Schwertriemenhalter 613 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
615 (Taf 62) 
Fundnr 14217 
FO Stadtmauer Nord η Ins 22 (nö Ecke)/lns 29 (nw Ecke) 
Schnitt 77/6, 1977 
Befund 8 Planum, Zeichn 8 Planum Nr 1, Graben, Η 14,40 m ü NN 
Schwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ III C 2, Bronze, stark verbogen, hier 
zeichnerisch gestreckt, L 9,1 cm 
Lit Grabung Kühlborn 1978 b, 194 f Abb 152 
Vgl s Verweise Schwertriemenhalter 613 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
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61« (Taf 62) 
Fundnr· 8771. 
FO: Ins. 20 (w Bereich) 
Schnitt· 74/49; 1974. 
Befund. 1. Planum, abgeschobene Humusdecke, Ziegelstickung über Abflußkanal. 
Scbwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ III C 2, Bronze; L. 12,1 cm 
Verges.: Riemenbeschlag 833. 
Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995. 
Vgl : s. Verweise Schwertriemenhalter 613. 
Dat : 1. u 2. Drittel 3. Jh. η Chr. 
617 (Taf 62) 
Fundnr.: 3009. 
FO: Ins. 19 (ö Bereich). 
Schnitt Grabung Herbrand; Schnitt 6/A; 1963. 
Befund' Profilgraben 
Scbwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ III C 2 (7), Bronze, L. 9,9 cm. 
Lit Grabung. Petnkovits 1965, 394, Petrikovits 1966, 522 f. 
Vgl : s. Verweise Schwertnemenhalter 613. 
Dat 1 u 2. Drittel 3 Jh. n. Chr. 
618 (Taf 62) 
Fundnr.: 26876. 
FO: Ins 20 (sw Ecke). 
Schnitt 88/1, 1988 
Befund. Oberfläche bis 1. Planum, Baggeraushub 
Scbwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ III C 2 (7); Bronze; verbrannt (7); L. 7,3 cm. 
Lit. Grabung Gerlach 1992, Zieling 1988 b 
Vgl., s. Verweise Schwertnemenhalter 613 
Dat : 1. u 2. Drittel 3 Jh n. Chr. 
619 (Taf 62) 
Fundnr : 6023. 
FO Ins 27 (sw Teil) 
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Schnitt: 67/36-39; 1967. 
Befund' Abbruchschutt. 
Scbwertriemenhalter Camap-Bomheim Typ ΙΠ C 2; rückseitiger Eisenrest; Bronze, L 4,9 
cm. 
Lit Grabung Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Vgl. s. Verweise Schwertriemenhaller 613. 
Dat l u 2 Drittels. Jh η Chr. 
620 (Taf 62) 
Fundnr : 24082. 
FO. Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor). 
Schnitt. 82/12, 1982. 
Befund: Zeichn. 13. Planum Nr. 12 und 13; Stadtgraben; Kanalverfüllung 
Schwertriemenhaller Camap-Bomheim Gmppe III F; Bronze; verbrannt (7); L. 7,9 cm 
Verges Rundbeschlag 828, Anhänger 892. 
Lit Grabung: Gerlach 1983; Zedelius 1990 
Vgl. s. Verweise Schwertnemenhalter 613. 
Dat : 1. u 2. Drittel 3. Jh. n. Chr. 
621 (Taf 63) 
Fundnr 3959. 
FO: Ins. 20 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 19; 1964. 
Befund, bis 1. Planum; gestörter Humus. 
PeltaRlrmiges Ortband; Bronze; L. 4,3 cm 
Verges · Schwertriemenhalter 612 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 523. 
Vgl. Martin-Ki Icher 1985 Abb 27,2; Wuilleumier 1950 Abb 1, Oldenstein 1976 Taf. 18, 
104-107. 
Dat: 4 Viertel 2 Jh/I.Dnttel3 Jh η Chr 
622 (Taf 63) 
Fundnr.. 27268 
FO: Ins. 13 (so Ecke)/Ins 14 (nö Ecke) 
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Schnitt: 88/24, 1988. 
Befund 1. Planum; Zeichn 1. Planum Nr. 47; Straßenschmtt; H 21,25 m ü NN. 
Breitovales Ortband mit pellaförmigen Durchbrtlchen; Bronze; B. 4,7 cm. 
Lit Grabung Gerlach 1992, Zieling 1987 b. 
Vgl. Tejral 1992 Abb. 10,6; Oldenstein 1976 Taf 19,112-116 (u. a. Niederbieber), Haalebos 
1977 Abb. 17,20; Raddatz 1987 Taf. 9,12-18; Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996 Taf. 95 unten; 
124 unten 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh. η Chr 
623 (Taf. 63) 
Fundnr: 6063 
FO: Ins. 27 (mittlerer Bereich). 
Schnitt. 68/3; 1968. 
Befund' I Planum; Brandgrube. 
Ortbandrttckteil; Knochen, L 6,5 cm. 
Lit Grabung. Binding 1972; Rüger 1969 a. Rüger 1971; Binding 1970 
Vgl.: Camap-Bomheim 1994 Abb 13.42-52, Oldenstein 1976 Taf 25.163-169; Deschler-Erb 
1998 b Taf. 43,4022-4025; Mikler 1997 Taf. 4,1-9; Obmann 1997 Taf. 4,24-30. 
Dat 1. u 2 Drittel 3. Jh η. Chr 
624 (Taf. 63) 
Fundnr-20515 
FO: Stadtmauer Nord (Burginatium-Tor) 
Schnitt' 79/60 Süd, 1980 
Befund: 3.-4. Planum; dunkelbraune, humose Einfüllung, Η 20,87 m U NN 
OrtbandrUckteil, Knochen; L 7,0 cm. 
Lit Grabung: Precht 1979, 93 ff. 
Vgl.- s Verweise Ortband 623 
Dat l u 2. Drittel3 Jh η Chr 
625 (Taf 63) 
Fundnr: 21166 
FO: Ins. 37 (sw Ecke)/Ins 38 (nw Ecke). 
Schnitt 80/24; 1980 
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Befund: 4.-5. Stratum; Zeichn. 4. Stratum (Süd) Nr 1 la 
Dosenortband; Elfenbein; L Brst 6,4 cm; ursprüngl. Dm etwa 7,5 cm. 
Lit. Grabung Detten 1983 b 
Vgl : Martin-Kilcher 1985 Abb. 28,2-5; Deschler-Erb 1998 b Taf 43,4028-4031; Mikler 1997 
Taf. 5,3-5, Obmann 1997 3,20 
Dat.: 1. u 2. Drittel 3. Jh η Chr. 
626 (Taf 63) 




Dosenortband; Eisen; Dm. 8,8 cm; Klingenausschnitt zerstört und nicht mehr meßbar Eine 
Seite flach, die andere mit stumpf konisch erhöhter Mitte. Beiderseits reiche in Silber 
tauschierte Ornamente. Abgebildet ist die von H.-J Hundt nach dem durch Brand und Rost 
stark entstellten Onbinal angefertigte Zeichnung (Hundt 1953 Abb. 6,1 a-c). Die sehr feine 
Rankenomamentik der in der Zeichnung weiß belassenen Felder konnte nach den äußerst 
schwachen Spuren nicht mehr voll rekonstruiert werden. Das Einlagesilber ist geschmolzen 
und haftet als kleine Schmelztröpfchen an der Oberfläche. 
Lit. Fund Hundt 1953,66 ff Abb. 6,1 (FO. "angeblich Köln") 
Vgl. Hundt 1953; Oldenstein 1976,122 f.; Martin-Kilcher 1985, 158 ff. 
Dat 2. Httlfte 3. Jh. η. Chr. 
Fundkomplex 627-634 (Taf. 64) 
Fundnr : 5723. 
FO. Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/12 u. 13; 1967. 
Befund' Keller, humos-sandige Kiesfüllung 
627 BalteusschlleQe; rückseitige Öse abgebrochen. Dm. 6,5 cm. 
Vgl.: Oldenstein 1976 Taf. 84,1105-86,1125 (u a Niederbieber), Bemmann/Bemmann 1998 
Taf. 70.679-682; Raddatz 1987 Taf 16,1-2 5-6 8 11.13 
628 Rechteckiger Beschlag mit einschwingenden Seiten; Bronze, L. 3,1 cm 
Vgl.. Oldenstein 1976 Taf. 59,733-740, Jutting 1995 Abb. 13,174, Fischer 1973 Abb. 
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24,13, Zanier 1992 Taf. 16,B 45; Gilles 1985 Taf. 40,12 
629 Beschlag mit ftcherfOrmigen Enden; Bronze; L. 3,0 cm 
Vgl.: Oldenslein 1976 Taf. 65,853; Müller 1962 Taf 15,12 
630 Ovaler Beschlag, Bronze; L. 2,5 cm 
Vgl.: Zanier 1992 Taf. 16,B 47; Oldenstein 1976 Taf 65,856 
631 Mehrfach profilierter länglicher Beschlag, Bronze; verbrannt (?); L. 3,4 cm. 
Vgl.. Oldenstein 1976 Taf. 58,727-729, Müller 1979 Taf 79,26. 
632 Platte von Parierstück einer Spatha; randlicher Buckeldekor, z. T. durchstoßen, 
Bronze; Dm. 3,3 cm. 
Vgl Raddatz 1987 Taf 5,10. 
633 PeltafOrmiges Ortband, Eisen, Dekor auf Vorderseite in Tauschierungstechnik 
(Messing), B. 5,0 cm 
Vgl. Zanier 1992, 146f 189 Taf 26,C 52. 
634 Scheldenschuhahnliches Blech mit plastisch herausgetriebenem Buckeldekor, Bronze, 
Funktion nicht erkannt; L. 9,8 cm. 
Anm. Vermerk auf Fundzettel. „Schwertscheide bleibt auf Anordnung Direktor in Bonn 
Bing -Nr 88/67". Objekt z. Z. nicht auffindbar. 
Lit. Grabung. Binding 1972; Rüger 1969 a, Rüger 1971; Binding 1970 
Dat : 1. u. 2. Drittel 3. Jh. η Chr. 
635 (Taf. 65) 
Fundnr: 3578 
FO: Ins. 20 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 16; 1963. 
Befund, „aus der Tiefe" 
BalteusscblieOe; Bronze; rückseitige Öse offenbar abgebrochen, Scheibe dann im Zentrum 
grob durchbrochen, schließlich starker Blechstreifen schlaufenartig durchgeführt, Bronze; 
Dm 9,1 cm 
Lit. Grabung. Petnkovits 1966, 523. 
Vgl. s Verweise Balteuschließe 627 
Dat. 1 u 2. Drittel 3 Jh n. Chr. 
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BalteusscblieOe; Bronze; rückseitige Ose abgebrochen. Dm 6,3 cm. 
Vgl : s. Verweise Balteuschließe 627. 
Dat 1 u 2 Drittel 3. Jh η Chr 
637 (Taf. 65) 
Fundnr·8543 
FO. Ins 20 (ö Bereich). 
Schnitt 73/20, 1974. 
Befund: 1. Planum. 
BalteusschlieDe, rückseitige Öse abgebrochen; Bronze, Dm 7,0 cm 
Verges : Preßblech 580; Riemenschlaufe 865. 
Lit Grabung Wegner 1974; Freigang 1995 
Vgl : s Verweise Balteuschließe 627 
Dat · l u 2. Drittel 3. Jh. η Chr 
638 (Taf 65) 
Fundnr 3555 
FO. Ins 20 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung Obladen; Schnitt 12; 1963. 
Befund1 bis 1. Planum 
Balteusbescblag (oder Besatz aufDosenortband); Bronze; weiße Flächen sind verzinnt. Dm 
9,0 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 523 
Dat l .u 2. Drittels Jh η Chr (oder 2 Hälfte 3 Jh η Chr.) 
639 (Taf 65) 
Fundnr: 7805 
FO Ins. 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/8; 1970 
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Befund 1 Planum 
Brst von Balteusbeschlag (oder Besatz auf Dosenortband), Bronze, weiDe Flächen sind 
verzinnt, L 3,6 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (oder 2 Hälfte 3 Jh η Chi ) 
640 (Taf 65) 
Fundnr 13886 
FO Stadtmauer Nord η Ins 22 (nö Ecke)/lns 29 (nw Ecke) 
Schnitt 77/6, 1977 
Befund 4 -5 Planum, Zeichn 4 Planum Nr 3 
Balteusbeschlag, Rand fem gezackt, Bronze, Dm 5,5 cm 
Dat 3 Drittel 2 Jh η Chr 
641 (Taf 66) 
Fundnr 9427 
FO Ins 39 (so Bereich) 
Schnitt 74/43, 1974 
Befund bis 1 Planum 
Balteusbeschlag, Bronze, Β 6,6 cm 
Lit Grabung Precht/Rupprecht 1976, 353 Abb 3 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 80,1062-82,1081, 83,1097-1098 1100 1102-1104 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
642 (Taf 66) 
Fundnr 22429 
FO Ins 37 (sw Ecke)/Ins 38 (nw Ecke) 
Schnitt 80/24, 1981 
Befund 6 Stratum Süd, Zeichn 6 Stratum Süd Nr 47 a, Η 20,87 m ü NN 
Balteusbeschlag (7) oder Sattelgurtbescblag (?), Bronre, Β 6,0 cm 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl s Verweis Balteusbeschlag 641 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
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643 (Taf 66) 
Fundnr 4479 
FO Ins 12 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Doms, Schnitt 30/31, 1965 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus 
Zweiteiliger Balteusbeschlag, durch Ring verbunden, Bronze, L gesamt 9,7 cm 
Verges Rundbeschlag 818 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 54,643, Müller 1979 Taf 80,1, Fnsch/Toll 1949 Taf 5,65 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
644 (Taf 66) 
Fundnr 8600 
FO Ins 20 (ö Bereich) 
Schnitt 73/23, 1974 
Befund Grube e 
Balteusbeschlag, Bronze, L 4,1 cm 
Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
645 (Taf 66) 
Fundnr 33302 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 92/16, 1992 
Befund Nach Kraus 1999, 159(9216 001) Pflughorizont Mittelalter/Neuzeit 
Sog BalteusaufliBngung, Bronze, L 4,9 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 73,965-967 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
646 (Taf 67) 
Fundnr 2595 
FO Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt 8/B Süd, 1961 
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Befund Brunnen 
Pilumspitze, Eisen, L 24,5 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Bishop/Coulston 1993 Abb 83,2 5, Nash-Williams 1932 Abb 20-21,24 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (?) 
647 (Taf 67) 
Fundnr 5402 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/1, 1967 
Befund bis 1 Planum 
Pilumspitze, Eisen, L 23,0 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Ruger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Pilumspitze 646 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (7) 
648 (Taf 68) 
FO Ins 37 (nö Bereich) oder Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Fundnr Inv -Nr RLMB 36,3919 
Schnitt Grabung Η ν Pelnkovils/H Stoll, Schnitt 13 (XIU), 1934-1936 
Befund oberste Brandschicht 
Lanzenspitze, Eisen, L 13,0 cm 
Vgl Martin-Kilcher 1985 Abb 29,1-3, Fischer 1973 Abb 38,3 9, 40,14, Zanier 1992 Taf 
22,C 5-24,C 22, Tejral 1992 Abb 14,1-4, Faber 1994 Abb 23,5, 29,13-18, Müller 1962 Taf 
16,4-6 9-11, Müller 1979 Taf 83,1-7 9, Walke 1965 Taf 107,1-108,13 
Dat 2 Jh /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
649 (Taf 68) 
Fundnr 5951 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/3 a, 1967 
Befund 1 Planum 
Lanzenspitze, Eisen, L 12,9 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Ruger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
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Vgl s Verweise Lanzenspitze 648 
Dat 2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
650 (Taf 68) 
Fundnr 5416 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/2, 1967 
Befund 1 Planum 
Lanzenspitze, Eisen, L 18,5 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 648 
Dat 2 Jh/1 u 2 Drittel3 Jh η Chr 
651 (Taf 68) 
Fundnr 19327 
FO Ins 23 (nw Ecke) 
Schnitt 79/17Erw, 1980 
Befund 2-3 Planum, Zeichn 2 Planum Nr 14-15 (gesamte Flache) 
Lanzenspitze, Eisen, L 16,8 cm 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 648 
Dat 2 Jh/1 u 2 DnttelS Jh η Chr 
652 (Taf 68) 
Fundnr 19304 
FO Ins 23 (nw Ecke) 
Schnitt 79/17,1979 
Befund Auf dem 2 Teilplanum, Zeichn 2 TeilplanumNr 17, Η 22,96 m ü NN 
Lanzenspitze, Eisen, L 19,0 cm 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 648 
Dat 2 Jh /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
653 (Taf 69) 
Fundnr 3695 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
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Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 12 D, 1963 
Befund Unter 1 Planum 
Lanzenspitze, Eisen, L 22,4 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Pelnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 648 
Dal 2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
654 (Taf 69) 
Fundnr 3214 
FO Ins 19(0 Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 7/C, 1963 
Befund ? 
Lanzenspitze, Eisen, L 14,9 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965,394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 648 
Dat 2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
655 (Taf 68) 
Fundnr 4539 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 2/C, 1965 
Befund Profilgraben bei ca 41 m 
Lanzenspitze, Eisen, L 17,1cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968,410 
Vgl s Verweise Lanzenspitze 648 
Dat 2 Jh /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
656 (Taf 69) 
Fundnr 5468 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/5, 1967 
Befund Nordprofil 18 
Lanzenspitze, Eisen, L 17,5 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
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Vgl s Verweise Lanzenspitze 648 
Dat 2 Jh/1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
657 (Taf 69) 
Fundnr unbekannt 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schnitt 23, 1960 
Befund Bau E, bis 2 Planum 
Bolzenspitze mit Tülle, Eisen, L 9,2 cm, unrestaunerter Zustand 
Lit Grabung Hinz 1961,349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl Zanier 1992 Taf 24,C 26-25,C 35, Faber 1994 Abb 23,6-7, 29,21-23, Jüttmg 1995 
Abb 15,199-200, Müller 1962 Taf 16,16, Müller 1979 Taf 84,14, Walke 1965 Taf 108,14-
27, Grönke/Wemlich 1991 Taf 12,4-13,16, Martin-Kilcher 1985 Abb 21,4-8, 30,3, Bariield 
1968 Abb 46,15-25, Fischer 1973 Abb 38,10 
Dat 2 Jh/1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
658 (Taf 69) 
Fundnr 5482 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/6, 1967 
Befund 1 Planum 
Bolzenspitze mit Tülle, Eisen, L 16,1 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Bolzenspitze 657 
Dal 2 Jh /l u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
659 (Taf 69) 
Fundnr 1454 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Flache76, Schnitt?, 1960 
Befund obere gestörte humose Schichten, bis 1 Planum, bei 11,00-22,50 m ab West 
Pfeilspitze, Eisen, L 6,1 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hmz/Krftmer/Kuhn 1972 
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Vgl Pfahl/Renter 1996 Abb 8,1 
Dat 2 Jh η u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
660 (Taf 69) 
Fundnr 4344 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 7 C, 1964 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus, bei 40-68 m 
Pfeilspitze mit Dorn und rundem Querschnitt, Bronze, L 5,4 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Fischer 1973 Abb 36,9, Grönke/Wemlich 1991 Taf 13,17-20, 
Barfield 1968 Abb 46,7-11 
Dat 2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
661 (Taf 70) 
Fundnr 1462 
FO Ins 11 (w Bereich) 
Schnitt Flache 75/0, 1960 
Befund 3 Stich bis 1 Planum, von 0-24 m ab West 
Schleuderkugel, Kalkstein, Dm 4,0-4,2 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Kiamer/Kühn 1972 
Vgl Völling 1989 (mit Lit) 
Dat 2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
662 (Taf 70) 
Fundnr 2995 
FO Ins 19(0 Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 3/C, 1963 
Befund unter 2 Planum 
Schleuderkugel (?), quarzitisches Geröll, Dm 3,0 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Völling 1989 (mit Lit ) 
Dat 2 Jh /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
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663 (Taf 70) 
Fundnr 28717 
FO ca 50 m η Burginatium-Tor 
Schnitt 89/22, 1990 
Befund Metalldetektorfund 
Schleuderkugel, Blei, Dm 2,5-2,9 cm 
Lit Grabung Precht 1991,662, Precht 1992,450 f 
Vgl Völling 1989 (mit Lit) 
Dat 2 Jh/1 u 2 Drittels Jh η Chr 
664 (Taf 70) 
Fundnr 5437 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/2, 1967 
Befiind 2 Planum Nr 10 
SteinkugelgeschoD, Kalkstein, gebrochen, Β 12,0 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Baatz 1973, 112 Taf 28,1, Schönberger/Simon 1983 Taf 72 unten, Bishop/Coulston 
1993 Abb 99,9-12 (Dura Europos) 
Dat 2 Jh /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
665 (Taf 71) 
Fundnr 15061 
FO Ins 37 (nö Ecke) 
Schnitt 77/16, 1977 
Befund 1 -2 Planum, Zeichn 1 Planum Nr 2, ó von Mauerausbruch 
Panzerscharnier von Schienenpanzer Typ Corbridge (spät), Bronze, L 3,5 cm 
Vgl Robinson 1975, 178 Abb 180 
Dat 2 Jh η Chr (?) 
666 (Taf 71) 
Fundnr 3472 
FO Ins 20 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 7, 1963 
220 
Befund bis 1 Planum 
Brst ν Panzerscharnier von Schienenpanzer Typ Corbndge (spät), Bronze, L 2,3 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1966, 523 
Vgl Robinson 1975, 178 Abb 180 
Dat 2 Jh η Chr (7) 
667 (Taf 71) 
Fundnr 8153 
FO Ins 3 (n Bereich) 
Schnitt 71/4, 1971 
Befund 1 Planum, humoser Lehm zwischen OW-Mauem und NS-Mauer 
Panzerhaken von Schienenpanzer Typ Corbndge (spät), Bronze, L 2,3 cm, verbrannt 
Verges Beschlag 857 
Lit Grabung Heimberg 1973 
Vgl Fischer 1973 Abb 20,10, Faber 1994 Abb 237.47-48, Robinson 1975, 178 Abb 180 
Dat 2 Jh /frühes 3 Jh η Chr (?) 
668 (Taf 71) 
Fundnr 6158 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 68/9, 1968 
Befund 2 Planum Nr 2 
Beschlag von Schienenpanzer Typ Newstead (?), Bronze, L 4,2 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Robinson 1975, 179 Abb 181 
Dat 2 Jh η Chr (») 
669 (Taf 71) 
Fundnr 132 
FO Ins 26 (so Ecke)/lns 27 (nö Ecke) 
Schnitt Grabung Môlders, Schnitt 4 Süd, 1962 
Befund bis 1 Planum, bei 9-17 m 
Schuppe von Schuppenpanzer, Bronze, L 3,7 cm 
Lit Grabung Hinz 1971 
221 
Vgl Fischer 1973 Abb 22,3, Tejral 1992 Abb 11,1 4, 12,1, 13,1, Faber 1994 Abb 23,1, 
Jüttmg 1995 Abb 10,96-114, Walke 1965 Taf 103,1, GrOnke/Weinlich 1991 Taf 13,25-26 
Dat 2 ihn u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
669 a (Taf 71) 
Fundnr 991 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Flache 73/L, 1959 
Befund Nordgrenze bei 103 m. Tiefe 50 cm unter Oberfl 
Schuppe von Schuppenpanzer, Bronze, L 2,3 cm 
Verges Beschlag 772 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 ff, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Panzerschuppe 669 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
670 (Taf 71) 
Fundnr 24200 
FO Stadtmauer Nord (n Ins 22, mittlerer Bereich) 
Schnitt 82/17 Env West, 1983 
Befund VerftrbungNr 1 (Grab 3), Zeichn 82/17 Erw West Grab 3 u 4, Η 21,14 m ü NN 
Schnalle mit rechteckiger Ose, Bronze, L 4,0, Β 3,7 cm 
Vgl Tejral 1994 Abb 15,8, Jütting 1995 Abb 7,41, Oldenstein 1976 Taf 76,1011-1025, 
Künzl 1993 Taf 700,J 103, Fnedhoff 1991 Taf 112,294 1 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedehus 1990 
Dat 4 Viertel 2 /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
671 (Taf 71) 
Fundnr 3760 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 13 A/14 A, 1963 
Befund Ofen 
Schnalle, Bronze, Β 3,2 cm 
Verges Beschlag 840 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Faber 1994 Abb 76,2, Oldenstein 1976 Taf 77,1027-1029, KünzI 1993 Taf 700,J 102 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (vgl Verges ) 
672 (Taf 71) 
Fundnr 3644 
FO Ins 19(0 Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 12/D, 1963 
Befund unter 2 Planum 
Schnalle mit rechteckiger Öse, Bronze, L 3,5 cm , 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 75,1002-76,1009 (u a Niederbieber), Rajtar 1994 Abb 8,7-8 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh π Chr 
673 (Taf 71) 
Fundnr 4422 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 10/C, 1964 
Befund gestörter Humus 
Schnalle mit rechteckiger Öse, Bronze, L 2,7 cm (ohne Dom) 
Verges Beschlag 753 
Lit Grabung Petrikovits 1966, 522 f 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 75,1002-76,1009 (u a Niederbieber) 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
674 (Taf 71) 
Fundnr 24316 
FO Stadtmauer Nord (n Burgmatium-Tor) 
Schnitt 83/1, 1983 
Befund 14 Planum, Zeichn 14 Planum Nr 6, Stadtgraben, Η 18,90 m ü NN 
Große Knopfschliefle (BalteusschheOe ?), Bronze, L 4,6 cm 
Verges Anhanger 893 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Vgl Oldenstein Taf 55,675-677, Carnap-Bomheim/Ilkjaer 1996 Taf 220 oben 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (vgl Verges ) 
675 (Taf 72) 
Fundnr 11015 
FO Stadtgraben Ost (s Ende gegenüber Eckturm) 
Schnitt 75/4, 1975 
Befund 1 -2 Planum, dunkle Verfärbung Ostprofil 
Riemenendbeschlag mit Öse und Lasche, Bronze, L 5,6 cm 
Vgl Tejral 1994 Abb 10,10-13, Jültmg 1995 Abb 11,121-122, Oldenstein 1976 Taf 
36,291-304 
Dat 2 Hälfe 2 Jh η Chr 
676 (Taf 72) 
Fundnr 29468 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 90/5, 1990 
Befund 1 -2 Planum, Zeichn 1 Planum Schicht Nr 7 
Riemenendbeschlag mit Öse, Bronze, L 3,2 cm 
Verges Beschlag 827 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Riemenendbeschlag 675 
Dat 2 Hälfte 2 Jh η Chr 
677 (Taf 72) 
Fundnr 21623 
FO Ins 15(öBereich)/Ins 22 (w Bereich) 
Schnitt 80/26, 1981 
Befund 1 -2 Planum, Zeichn 1 Planum (w Teil) Nr 2 u 3 
Riemenendbeschlag mit Ose, Bronze, L 3,0 cm 
Verges BeschägeSlOu 864 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 675 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (vgl Verges ) 
678 (Taf 72) 
Fundnr 1090 
FO Ins 14 (s Bereich) 
224 
Schnitt Fläche Heisters, Schnitt 2, 1959 
Befund Über 1 Planum 
Ricmencndbeschlag mit gespaltenem Oberteil, Bronze, L 4,3 cm 
Vgl Zanier 1992 Taf I6,B 32-33, Jüttmg 1995 Abb 11,116, Oldenstein 1976 Taf 36,306-
322 (u a Niederbieber), Wuilleumier 1950 Abb 1 Mitte, Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996 Taf 
45-46 105 163-164 166-167 oben 184 Mitte 198 202 oben 232-233 
Dat I u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
679 (Taf 72) 
Fundnr 55 
FO Ins 17 (w Bereich) 
Schnitt Schnitt 40a, 1959 
Befund Grenzzone ν Branderde u einplaniertem Lehm (Gebäude A) 
Riemenendbeschlag mit Ring, Bronze, L 5,3 cm 
Lit Fund Hinz 1961 387 Abb 9,11 
Lit Grabung Hinz 1961,351 ff 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 37,336-340, Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996 Taf 33 unten 72 
oben 98 unten 182 oben 215 oben, Bemmann/Bemmann 1998 Taf 10,163 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
680 (Taf 72) 
Fundnr 7199 
FO Ins 27 (ö Bereich) 
Schnitt 69/22, 1969 
Befund 7 
Riemenendbeschlag mit Ring, Bronze, L 7,2 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 679 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
681 (Taf 72) 
Fundnr 26705 
FO Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt 87/5, 1987 
225 
Befund 1 -2 Planum, Zeichn I Planum Nr 1 
Rlemenendbeschlag mit Ring, unterer Abschluß, wohl wie bei 680, abgebrochen, L 5,0 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Riemenbeschlag 679 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
Fundkomplex 682-708 (Taf 72) 
Fundnr 37455 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 94/16, 1994 
Befund Beim Begradigen des Westprofils gefunden 
682 Aufgewölbter Rundbeschlag, Bronze, verbrannt. Dm 2,4 cm 
Vgl Fischer 1979 Abb 23,15, Faber 1994 Abb 63,5, Böhme 1978 Taf 26,B 307-
309, Müller 1979 Taf 78,16, Camap-Bomheim/Ilkjaer 1996 Taf 21, Raddatz 1987 
Taf 57,12-14, 58,10-12 
683 wie 682, Dm 2,4 cm 
Vgl wie 682 
684 wie 682, Dm 1,6 cm 
Vgl wie 682 
685 wie 682, Dm 1,4 cm 
Vgl wie 682 
686-694 Flacher Rundbeschlag mit umgebörtellem Rand, Bronze, verbrannt. Dm 1,6 cm 
Vgl Unz/Deschler-Erb 1997 Taf 73,2218 2266-2267, Fischer 1973 Abb 15,4, 
23,16, Böhme 1978 Taf 25,B 242-243, Ulbert 1970 Taf 24,374, Oldenstein 1976 Taf 
47,509-510 
695-704 wie 686-694, Dm 1,2 cm 
Vgl wie 686-694 
705-707 wie 686-694, Dm 1,6 cm 
Vgl wie 686-694 
708 wie 686-694, Dm 1,2 cm 
Lit Grabung Precht/Zielmg 1996,495 ff 
Dat 2 Hälfte 2 Jh η Chr 
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Fundkomplex 709-713 (Taf 73) 
Fundnr 5727 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/12 u 13, 1967 
Befund Planum unter Keller Nr 4 
709 Ovaler Beschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, L 4,5 cm 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 58,715-724 
710 Rechteckiger Beschlag mit einschwingenden Seiten und Gegenknöpfen, Bronze, L 4,5 
cm 
Vgl s Verweise Beschlag 628 
711 Mehrfach profilierter länglicher Beschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, L 4,8 cm 
Vgl s Verweise Beschlag 631 
712 wie 711,1. 4,4 cm 
Vgl wie 631 
713 Schmaler rechteckiger Beschlag mit Gegenknöpfen, verbrannte (7) Masse klebt auf, 
Bronze, L 2,7 cm 
Vgl Gschwind 1998 Abb 1,11-12 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
Fundkomplex 714-743 (Taf 73-74) 
Fundnr 5483 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/6, 1967 
Befund 1 Planum, Grube am Nordprofil Nr 4 
714 Rechteckbeschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, L 3,8 cm 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 59,745-746, Faber 1994 Abb 87,1, Zamer 1992 Taf 16,B 45 
715 Dreieckiger Beschlag mit Vulva, Bronze, Β 2,5 cm 
Vgl Vulva-Darstellungen auf anders geformten Beschlägen, s Oldenstem 1976 Taf 
34,267-273, Gschwind 1998 Abb 1,15-16, 2,5, 8,3. Gilles 1985 Taf 32,6, Fischer 
1973 Abb 24,3 
716 Peltaförmiger Beschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, L 2,2 cm 
Vgl ähnlich Oldenstem 1976 Taf 53,622-636, Gschwind 1998 Abb 1,13, 4,10-11, 
Martm-Kilcher 1985 Abb 24,3, Gilles 1985 Taf 32,16 
227 
717 Aufgewölbter Rundbeschlag mit massivem Gegenknopf, Bronze, Dm 2,5 cm 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 49,558-563 (u a Niederbieber), Gschwind 1998 Abb 7,9 
718 wie 717, innen massiv, Dm 1,8 cm 
Vgl wie 717 
719 Brst ν Beschlag mit Gegenknopf, Bronze, L 1,4 cm 
720 Rlemendurchzug mit parallelen Wülsten, Bronze, L 2,2 cm 
Vgl Parallele Wülste auf Beschlagen s Oldenstem 1976 Taf 38,348-349, 65,855, 
Gschwind 1998 Abb 1,4 
721 Leicht aufgewölbter Rundbeschlag mit Gegenknopf, Bronze, Dm 1,8 cm 
Vgl Oldenstem Taf 47,512-48,527, Müller 1979 Taf 78,17, Gilles 1985 Taf 32,11-14 
722 wie 721, Dm 1,3 cm 
Vgl wie 721 
723 wie 721, Dm 1,3 cm 
Vgl wie 721 
724 wie 721, Dm 1,2 cm 
Vgl wie 721 
725 Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand und Gegenknopf, Bronze, Dm 1,8 cm 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
726 wie 725, Dm 1,8 cm 
Vgl wie 725 
727 wie 725, Dm 2,5 cm 
Vgl wie 725 
728 wie 725, Dm 1,3 cm 
Vgl wie 725 
729 wie 725, Dm 1,3 cm 
Vgl wie 725 
730 wie 725, Dm 1,5 cm 
Vgl wie 725 
731 wie 725, Dm 1,0 cm 
Vgl wie 725 
732 wie 725, Dm 1,2 cm 
Vgl wie 725 
733 wie 725, Dm 1,4 cm 
Vgl wie 725 
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734 wie 725, Dm 1,6 cm 
Vgl.· wie 725 
735 wie 725; Dm 1.8 cm. 
Vgl., wie 725 
736 wie 725; Dm. 1,4 cm. 
Vgl. wie 725 
737 wie 725; verbrannt (7), Dm. urprüngl 1,6 cm. 
Vgl. wie 725. 
738 wie 725; verbrannt (7), Dm ursprüngl 1,8 cm 
Vgl.: wie 725 
739 wie 721; verbrannt (7); Dm 1,0 cm. 
Vgl wie 721. 
740 wie 721 ; Dm ursprüngl 2,0 cm. 
Vgl. wie 721. 
741 Niet mit flachem Rundknopf; Bronze, L. 0,9 cm. 
Vgl. Böhme 1978 Taf. 26,3 316-317 
742 Ring; Bronze; Dm 2,1cm. 
Vgl Zanier 1992 Taf. 18,B 109-122; Böhme 1978 Taf 26,B 341-355; 
Schönberger/Simon 1983 Taf. 7,B 13-15. 
743 Ring mit Splint, v. primitivem Ringschnallencingulum (7); Bronze; Dm. Ring 2,9 cm; L. 
Splint 3,5 cm. 
Vgl : Oldenstein 1976 Taf. 79,1053-1055 (u.a. Niederbieber). 
Lit. Grabung: Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Dat.: 1. u. 2. Drittel 3. Jh. n. Chr. 
744 (Taf 75) 
Fundnr. 6036. 
FO Ins. 27 (mittlerer Bereich). 
Schnitt. 68/1, 1968. 
Befund: 1. Planum. 
Rechteckbeschlag mit massiven Gegenknöpfen, Kreisaugendekor ζ Τ erhalten; Obfl 
ansonsten zerstört; Bronze, L. 3,3 cm 
Verges.: Beschlag 826 
Lit Grabung Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971, Binding 1970 
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Vgl.: s. Verweise Beschlag 714, 
Dat : 1 u 2. Drittel 3. Jh η Chr. 
745 (Taf 75) 
Fundnr.: 3232. 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt: Grabung Herbrand; Schnitt 8/A, 1963 
Befund· 7 
Rechteckiger Beschlag mit einschwingenden Seiten u massiven Gegenknöpfen, ehemalige 
Einlage herausgefallen (7); Bronze; L 2,9 cm 
Verges.: Beschlag 820. 
Lit. Grabung. Pelrikovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f. 
Vgl : s Verweise Beschlag 628 
Dat : 1. u. 2. Drittel 3. Jh. n. Chr. 
746 (Taf. 75) 
Fundnr.: 5989. 
FO:Ins 27 (w Bereich). 
Schnitt 67/4 C; 1967. 
Befund' bis 1. Planum 
Rechteckiger Beschlag mit einschwingenden Seiten u. massiven Gegenknöpfen, Bronze, L 
4,8 cm. 
Verges • Beschlag 771. 
Lit Grabung. Binding 1972, Rüger 1969 a; Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl : s Verweise Beschlag 628 
Dal: l.u 2 Drittels Jh η Chr 
747 (Taf 75) 
Fundnr 24055. 
FO Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor) 
Schnitt 82/11, 1982. 
Befund Stadtgraben, auf 11 Planum; Zeichn 11 Planum Nr. 11, Η 20,09 m ü NN 
Rechteckiger Beschlag mit einschwingenden Seiten u massiven Gegenknöpfen; Bronze, L 
5,1 cm 
230 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Vgl β Verweise Beschlag 628 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
748 (Taf 75) 
Fundnr 5687 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/12, 1967 
Befund 3 Plenum Nr 2 
Rechteckiger Beschlag mit einschwingenden Seiten und massiven Gegenknöpfen, Bronze, L 
4,7 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschlag 628 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
749 (Taf 75) 
Fundnr 18941 
FO Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 79/50 S, 1979 
Befund Begehungshorizont, Zeichn 1 Planum, Testschnitt Ost, Η 20,52 m U NN 
Beschlag mit peltaförmigen Durchbrüchen, Bronze, L 4,3 cm 
Dal 1 Hälfte 2 Jh η Chr (?) 
750 (Taf 75) 
Fundnr 3566 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 12/A, 1963 
Befund bis 1 Planum 
Rechteckiger Beschlag, stark durchbrochen, Bronze, L 3,0 cm 
Lit Grabung PeUikovils 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Jüttmg 1995 Abb 13,179 181, Oldenstein 1976 Taf 62,790 792-794, 63,806-808 
Dal 2 Hälfte 2 Jh η Chr 
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751 (Taf 75) 
Fundnr 3702 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 13/D, 1963 
Befund bis 1 Planum 
Rechteckiger Beschlag, stark durchbrochen, Bronze, verzinnt, L 2,7 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Beschlag 750 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 Dnttel 3 Jh η Chr 
752 (Taf 75) 
Fundnr 24070 
FO Ins Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor) 
Schnitt 82/11, 1982 
Befund Kanal, 13 Planum-Schichtunterkante, Zeichn 13 Planum Nr 23 u 24 
Länglicher, mehrfach durchbrochener Beschlag, Bronze, L 5,1 cm 
Verges Beschlag 901 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 64,822-825, 65,843-845 
Dat 1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
753 (Taf 75) 
Fundnr 4422 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 10/C, 1964 
Befund gestörter Humus 
Durchbrochener Rechteckbeschlag , mit palmettenartigen Enden, Bronze, L 6,6 cm 
Verges Schnalle 673 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 62,780-783 
Dat 1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
754 (Taf 76) 
Fundnr 8386 
232 
FO Ins 4 (sö Eckeyins 11 (sw Ecke) 
Schnitt 72/4, 1972 
Befund unbekannt 
Randbeschlag mit wirbelartigem Dekor, Bronze, Dm 3,2 cm 
Lit Grabung Heimberg 1973,351 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 69,906 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 Drittel 3 Jh η Chr 
755 (Taf 76) 
Fundnr 22767 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 80/17 Nord Erw Nord, 1981 
Befund Zeichn 2 Planum Störungsverfüllung 15 
Rundbeschlag mit doppeltem Peltadekor u massiven Gegenknöpfen, Bronze, Dm 2,8 cm 
Lit Grabung Bndger 1989, Kraus 1992 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 55,674, 69,905, Martm-Kilcher 1985 Abb 24,1-2 
Dal 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
756 (Taf 76) 
Fundnr 7510 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/2, 1970 
Befund bis Planum 1 
Rundbeschlag mit doppeltem Peltadekor u rückseitiger, ausgebrochener Ose, verzinnt, 
Bronze, Dm 2,2-2,6 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 54,655-658, Jütting 1995 Abb 12,159 
Dat 4 Viertel 2 /l Drittel 3 Jh η Chr 
757 (Taf 76) 
Fundnr 14212 
FO Stadtmauer Nord η Ins 22 (nö Ecke)/Ins 29 (nw Ecke) 
Schnitt 77/6, 1977 
Befund 7 -8 Planum, Zeichn 7 Planum Nr 3 A, Stadtgraben 
233 
Beschlag in doppelter Peltaform mit massivem Gegenknöpfen, Bronze, L 3,5 cm 
Lit Grabung Kuhlbom 1978 b, 194 f Abb 152 
Vgl Oldenstein 1976 Abb 4,4 (Dura Europos) 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
758 (Taf 76) 
Fundnr 9509 
FO Ins 40 (sö Bereich) 
Schnitt 74/63, 1974 
Befund bis 1 Planum, Ackerboden 
Trompetenfömuger Beschlag, Bronze, verbrannt, unrestaurierter Zustand, L 4,6 cm 
Lit Grabung Precht/Rupprecht 1976 
Vgl Tejral 1992 Abb 10,2-3, Jütting 1995 Abb 6,35 
Dat 2 Hälfte 2 Jh η Chr 
759 (Taf 76) 
Fundnr Inv RLMB 36,3524 
FO Ins 40 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, Amphitheater 1934-1935 
Befund Befund 1631 
Brst ν Beschlag mit massiven Gegenknöpfen, Bronze, Β 3,3 cm 
Dat 4 Viertel 2/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
760 (Taf 76) 
Fundnr 26990 
FO Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt 88/11, 1988 
Befund 2 Planum, Baggeraushub, Η 21,10 m ü NN 
Brst ν Beschlag mit massivem Gegenknopf, Bronze, verzinnt, L 2,7 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Dat 4 Viertel2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
761 (Taf 76) 
Fundnr 30719 
234 
FO Ins 5 (sö Eckeyins. 6 (nö Ecke). 
Schnitt. 91/2, 1991. 
Befund 3 Planum; Zeichn 3. Planum Nr. 14 
Vielfach durchbrochener Beschlag, zwei rückseitige Niete abgebrochen, Bronze; L. 3,9 cm. 
Vgl Oldenstem 1976, 134 Abb. 1 a (Neuburg/Donau) 
Dat. 2. Hälfte 2 Jh /Anfang 3 Jh η Chr 
762 (Taf. 76) 
Fundnr. 3886. 
FO Ins 19 (ö Bereich). 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 17/C, 1964 
Befund: bis 1. Planum; gestörter Humus, Kiste 4 
Erst v. Beschlag (7), Bronze, verbrannt; L 3,9 cm 
Lit Grabung: Petrikovits 1965, 394; Petrikovits 1966, 522 f. 
Vgl. entfernt ähnlich Oldenstem 1976 Taf. 80,1062-82,1082 
Dat 1. u 2. Drittel 3. Jh n. Chr. 
763 (Taf 76) 
Fundnr 10453 
FO Stadtgraben Ost (ö v. sö Bereich Ins 39) 
Schnitt 75/31, Erw Richtung 75/6; 1975. 
Befund Oberkante Grabensohle; Profilgraben (I). 
Peltaförmiger, reich durchbrochener Beschlag; Bronze, L 5,5 cm 
Lit Grabung. Gerlach 1981. 
Dat : 2. Hälfte 2. Jh./Anfang 3 Jh. n. Chr. 
764 (Taf 77) 
Fundnr: 8758 
FO. Ins 20 (w Bereich). 
Schnitt 74/18; 1974 
Befund' bis 1. Planum. 
Spitzovaler Beschlag mit massivem Gegenknopf; Bronze, L. 5,6 cm 
Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995. 
Vgl. Oldenstein 1976 Taf. 58,715-724 
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Dat l u 2 Dritteis. Jh n.Chr. 
765 (Taf. 76) 
Fundnr. 4448. 
FO: Ins. 12 (ö Bereich). 
Schnitt Grabung Doms; Schnitt 15; 1964. 
Befund: bis 1 Planum; durchgemischter Boden 
Spitzovaler Beschlag mit Gegenknöpfen; Bronze; L. 2,8 cm 
Lit. Grabung: Rüger 1972. 
Vgl. Oldenstein 1976 Taf 58,715-724. 
Dal. 4 Viertel 2. Jh./l. u 2. Drittel 3 Jh. η Chr 
766 (Taf. 76) 
Fundnr·7244 
FO' Ins 27 (ö Bereich) 
Schnitt 69/22; 1969. 
Befund bis 2 Planum. 
Spitzovaler Beschlag mit massiven GegenknOpfen; Bronze, L. 3,1 cm 
Lit Grabung: Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl. Oldenstein 1976 Taf 58,715-724 
Dat. 4. Viertel 2. Jh /l. u. 2. Drittel 3 Jh. η Chr. 
767 (Taf 77) 
Fundnr: 21812 
FO. Stadtgraben Ost (ö nö Ecke Ins 40) 
Schnitt 80/29; 1981. 
Befund' 1 Planum; Ende Kiesschicht. 
Spitzovaler Beschlag mit Gegenknöpfen; Bronze, L. 3,0 cm. 
Lit. Grabung: Gerlach 1984. 
Vgl. Oldenstein 1976 Taf 58,715-724 
Daf l.u 2 Drittels. Jh η Chr. 
768 (Taf 77) 
Fundnr • 23969. 
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FO Stadimauer Nord (η ν Burginatium-Tor) 
Schnitt 82/11,1982 
Befiind 7-8 Planum, Zeichn 7 Planum Nr 11. Η 20,94 m ü NN, Stadtgraben 
Spitzovaler Beschlag, Bronze, L 1,9 cm 
Verges Anhänger 883 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 58,715-724 
Dat 2 Hälfte 2 Jh η Chr 
769 (Taf 77) 
Fundnr 3715 
FO Ins 10 
Schnitt Flache 77, 1963 
Befund bis 1 Planum 
Ovaler Beschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, L 3,4 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 393 f, Zielmg 1999 (mit Lit ) 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 58,715-724 
Dat 4 Viertel 2 Jh /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
770 (Taf 77) 
Fundnr 7527 
FO Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt 70/3, 1970 
Befund 1 Planum Nr 1 
Mandelförmiger Beschlag, auf Unterseite anhaftende Metallmasse (Blei 7), Bronze, L 3,0 
cm 
Verges Beschlag 849 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 35,287-288 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
771 (Taf 77) 
Fundnr 5989 
FO Ins 27 (w Bereich) 
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Schnitt 67/4 C, 1967 
Befund bis 1 Planum 
Länglicher Beschlag mit Öse und Gegenknöpfen, Bronze, L 3,9 cm 
Verges Beschlag 746 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl ähnlich Oldenstem 1976 Taf 58,725 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
772 (Taf 77) 
Fundnr 991 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 73/L, 1959 
Befund Nordgrenze, bei 103 m, Τ 50 cm 
Länglicher Beschlag mit Öse und Gegenknöpfen, Bronze, L 2,4 cm 
Verges Panzerschuppe 669 a 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 ff, Hinz 1963, 393 ff, Hmz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 58,725 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
773 (Taf 77) 
Fundnr 748 
FO Ins 18(swBereich)/Ins 19 (nw Bereich) 
Schnitt Grabung Dunlop, Schnitt 6, 1959 
Befund gestörter Humus 
Länglicher Beschlag, Bronze, 2,8 cm 
Verges Riemenzunge 920 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394 
Vgl ähnlich Oldenstem 1976 Taf 66,857-860, Gilles 1985 Taf 32,20 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
774 (Taf 77) 
Fundnr 4145 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 1/B, 1964 
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Befund ? 
Linglicher Beschlag mit massiven Gegenknöpfen, Bronze, L 3,9 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Beschlag 773 
Dat 1 u 2 Dnllel 3 Jh η Chr 
775 (Taf 77) 
Fundnr 2953 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 3/C, 1963 
Befund bis 2 Planum, humoser Schutt 
Lunglicher Beschlag, Bronze, L 2,1 cm 
Lil Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Beschlag 773 
Dat 2 Hälfte 2 Jh η Chr 
776 (Taf 77) 
Fundnr Inv RLMB 36,3209 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petnkovits/H Stoll, 1934-1936 
Befund SW-Profil, Befund 1316, Brandschicht 
Mehrfach profilierter länglicher Beschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, L 4,0 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1952 
Vgl s Verweise Beschlag 631 
Dat 1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
777 (Taf 77) 
Fundnr 6231 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/30 Cu D, 1967 
Befund bis 1 Planum, bis Fußboden u Außengelände 
Mehrfach profilierter länglicher Beschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, L 2,5 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschlag 631 
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Dal 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
778 (Taf 77) 
Fundnr 5938 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/3, 1967 
Befund bis 1 Planum 
Mehrfach profilierter länglicher Beschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, L 2,3 cm 
Verges Beschlag 788, Riemendurchzug 898 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschlag 631 
Dat 1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
779 (Taf 77) 
Fundnr 3199 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 8/C, 1963 
Befund unter 2 Planum 
Mehrfach profilierter länglicher Beschlag mit Gegenknöpfen in Phallusfonn, Bronze, I 2,5 
cm 
Verges Beschlag 804 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Oldenslein 1976 Taf 42,410^12, 58,727-729 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
780 (Taf 77) 
Fundnr 4395 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 7-8/C, 1964 
Befund 7 
Mehrfach profilierter länglicher Beschlag, Bronze, L 2,3 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Beschlag 631 
Dat 2 Jh η Chr (7) 
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781 (Taf 77) 
Fundnr 24875 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 83/16, 1983 
Befund 3 TeiIstratum-Schichtunterkante, Zeichn S-ProfilCINr 29, Zeichn 3 Teilstratura 
Nr Ι,Η 22,48 m ü NN 
Mehrfach profilierter lenglicher Beschlag mit Gegenknöpfen, Bronze, verbrannt 7, L 6,4 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedelius 1988 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
782 (Taf 78) 
Fundnr 5762 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/15,1967 
Befund bis 1 Planum 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u abgebrochenem Gegenknopf, Bronze, 
Dm 2,4 cm 
Verges Beschläge 783,787 u 795 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 u 2 DnttelS Jh η Chr 
783 (Taf 78) 
Fundnr 5762 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/15, 1967 
Befund bis 1 Planum 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u abgebrochenem Gegenknopf, Bronze, 
Dm 2,0 cm 
Verges Beschläge 782,787 u 795 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 4 Viertel 2 Jh /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
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784 (Taf 78) 
Fundnr 9821 
FO Stadtgraben Ost, ö Ins 38 (so Ecke)/Ins 39 (nö Ecke) 
Schnitt 75/26, 1975 
Befund 7 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u Gegenknopf, Bronze, Dm 1,8 cm 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 4 Viertel 2 Jh lì u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
785 (Taf 78) 
Fundnr 16256 
FO Ins 38 (so Bereich) 
Schnitt 77/11, 1978 
Befund 6-7 Planum, Zeichn 6 Planum Nr 1 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u Gegenknopf, Bronze, Dm 1,7 cm 
Lit Grabung Goddard 1996, 38 ff, Bndger 1989 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
786 (Taf 78) 
Fundnr 5546 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/8, 1967 
Befund 2 Planum Nr 3 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u Gegenknopf, Bronze, verbrannt (7), Dm 
1,7 cm 
Verges Beschlag 836 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
787 (Taf 78) 
Fundnr 5762 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
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Schnitt· 67/15; 1967. 
Befund, bis 1. Planum. 
Flacher Rundbeschlag mit umgebärieltem Rand und Gegenknopf, Bronze, Dm. 1,6 cm. 
Lit Grabung Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Verges : Beschläge 782-783 795 
Vgl.: s Verweise BeschlËge 686-694 
Dat. 4. Viertel 2. Jh /l. u 2 Drittel 3. Jh η Chr. 
788 (Taf 78) 
Fundnr: 5938 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt: 67/3, 1967. 
Befund: bis 1. Planum 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u. Gegenknopf; Bronze; Dm 1,6 cm 
Verges : Beschlag 778, Riemendurchzug 898 
Lit. Grabung: Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl.: s Verweise Beschläge 686-694. 
Dat 4 Viertel 2 Jh / l u 2. Drittel 3 Jh n.Chr. 
789 (Taf 78) 
Fundnr. 3508. 
FO Ins. 20 (nö Bereich) 
Schnitt: Grabung Obladen, Schnitt 11/A; 1963. 
Befund' 1 Planum, gestörter Humus (Straße u nw ν Straße) 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u. Gegenknopf, Bronze, Dm. 1,7 cm. 
Lit. Grabung Petrikovits 1966, 523. 
Vgl. s. Verweise Beschläge 686-694. 
Dat 4. Viertel 2. Jh /l u. 2. Drittel 3. Jh n. Chr. 
790 (Taf 78) 
Fundnr.. 24968 
FO Ins. 25 (so Ecke) 
Schnitt 83/17, 1983 
Befund Eingestürztes Nordprofil A; Oberkante - 21,40 m üNN. 
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Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf; Bronze, Dm. 1,4 cm. 
Lit. Grabung Schmidt 1985; Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedclius 1988, Gerlach 1987 b 
Vgl s. Verweise Beschläge 686-694. 
Dat 2. Hälfte 2./Aiifang 3. Jh. n. Chr 
791 (Taf 78) 
Fundnr: 17694. 
FO. Ins. 29 (nw Ecke) 
Schnitt 79/9; 1979. 
Befimd Zcichn. 2. Teilplanum; unter Schicht Nr 2; H 21,69 m ü NN 
24 identische flache Rundbeschläge mit umgebörteltem Rand u. Gegenknopf, Bronze, 
verbrannt (?); Dm. 1,4 cm 
Verges : Phallusanhänger 338, Riemenschlaufe 381 
Vgl.: s. Verweise Beschläge 686-694. 
Dat. 4. Viertel 2 Jh /l. u. 2 Drittel 3. Jh. η Chr. 
792 (Taf 78) 
Fundnr: 5651. 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich). 
Schnitt 67/11,1967. 
Befund: 3. Planum Nr. 1 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u Gegenknopf, Bronze, Dm 1,5 cm 
Verges : Anhänger 888. 
Vgl. s Verweise Beschläge 686-694. 
Dat. 4. Viertel 2 lì. u 2. Drittel 3. Jh. n. Chr. 
793 (Taf 78) 
Fundnr•6633 
FO Ins 27 (sw Bereich) 
Schnitt· 68/18, 1968. 
Befund, gestörter Sand unter Hypokaust 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u Gegenknopf, Bronze, Dm 1,4 cm 
Lit Grabung. Binding 1972, Rüger 1969 a; Rüger 1971, Binding 1970 
244 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
794 (Taf 78) 
Fundnr 5913 
FO Ins 27 (sw Ecke) 
Schnitt 67/51-52, 1967 
Befund bis 1 Planum 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u Gegenknopf, Bronze, Dm 1,4 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
795 (Taf 78) 
Fundnr 5762 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/15,1967 
Befund bis 1 Planum 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u Gegenknopf, Bronze, Dm 1,2 cm 
Verges Beschläge 782-783 787 
Lit Grabung Binding 1972, RUger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
796 (Taf 78) 
Fundnr 5164 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 66/19, 1967 
Befund bis 1 Planum 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand u Gegenknopf, Bronze, Dm 1,2 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968, 411, Rüger 1969 a. Rüger 1971 
Vgl s Verweise Beschläge 686-694 
Dat 4 Viertel 2 Jh/1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
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797 (Taf 78) 
Fundnr 5414 
FO bis 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/2, 1967 
Befund bis 1 Planum 
Flacher Rundbeschlag mit umgebörteltem Rand und Gegenknopf, Bronze, Dm 1,0 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Verges Schwertnemenhalter 610 
Dat 4 Viertel 2 Jh /l u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
798 (Taf 78) 
Fundnr 14606 
FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 XU, 1977 
Befund Kellereinfüllung, 6 -7 Planum, Zeichn 6 Planum Nr 5-6 
Flacher Rundbeschlag mit massivem Gegenknopf und Kette, weiteres Kettenstück, Bronze, 
Dm Beschlag 1,9 cm, L Kette 4,5 cm , L weiteres Kettenstück 4,7 cm 
Lit Fund Goddard 1996,64 Taf 6,B 78-79 
Lit Grabung Goddard 1996, 38 ff, Bndger 1989 
Dat 1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
Fundkomplex 799-800 (Taf 78) 
Fundnr 24582 
FO Ins 38 (s Bereich) 
Schnitt 83/0, 1983 
Befund Nach Bndger 1989, 87 Schicht 211 gemischte Schicht mit Holzkohle (Penode 1 40-
110/120 η Chr ) Nach Kraus 1992, 146 f 50-70 η Chr 
799 3 flache Rundbeschläge mit umgebörteltem Rand und Gegenknopf, Bronze, verbrannt, 
Gegenknöpfe zerschmolzen. Dm 2,0 cm 
Vgl s Verweise Rundbeschläge 686-694 
800 7 Rundbeschläge wie 799, Dm 1,3 cm 
Vgl wie 799 
246 
Lit Grabung Bridger 1989, Kraus 1992 
Dat 4 Viertel 2/1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
801 (Taf 79) 
Fundnr 35731 
FO Ins 39 (η Bereich) 
Schnitt 93/5, 1993 
Befund 3 -4 Stratum Nr 48, Zeichn 4 Stratum S 2 
Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf, Bronze, Dm 1,5 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Beschlag 721 
Dat 2 Jh η Chr (?) 
802 (Taf 79) 
Fundnr 27054 
FO Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt 88/11,1988 
Befund 3 -4 Planum, Zeichn 3 Planum Nr 1 
Leicht aufgewölbter Rundbeschlag mit Gegenknopf, Bronze, Dm 1,1 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl s Verweise Beschlag 721 
Dat 2 Jh η Chr (7) 
803 (Taf 79) 
Fundnr Inv RLMB 36,3065 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petrikovits/H Stoll, 1934-1936 
Befund Xanten 1172, Profil 141, gelbliche Schicht unter 3 Jh 
Flacher Rundbeschlag mit leicht gezacktem Rand und Gegenknopf, Bronze, Dm 1,4 cm 
Lit Grabung Petnkovils 1952 
Vgl s Verweise Beschlag 721 
Dat 3 Drittel 2 Jh η Chr 
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804 (Taf 79) 
Fundnr 3199 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 8/C, 1963 
Befund unter 2 Planum 
Flacher Rundbeschlag, Bronze, Dm 3,7 cm 
Verges Beschlag 779 
Lit Grabung Petnkovils 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Beschlag 721 
Dat I u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
805 (Taf 79) 
Fundnr 35014 
FO Ins 39 (n Bereich) 
Schnitt 92/25,1993 
Befund Nach Kraus 1999, 175 (9225 028) Bauschutt nach Coloniapenode 3 (= nach 180-
240 η Chr ) 
Leicht aufgewölbter Rundbeschlag, Bronze, Dm 1,6 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Beschlag 721 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
806 (Taf 79) 
Fundnr 4469 
FO Ins 12 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Doms, Schnitt 23/24 
Befund unter 1 Planum, schwarzes Loch in Mitte 
Aufgewölbter Rundbeschlag, Bronze, verbrannt. Dm 1,4 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Vgl s Verweise Beschlag 721 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
807 (Taf 79) 
Fundnr 9645 
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FO: Stadtgraben Ost, ö Ins. 38 (so Ecke)/Ins 39 (nò Ecke). 
Schnitt- 75/8; 1975. 
Befund 2 -3. Planum, aus gesamter Fläche. 
Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf; Bronze, Dm. 1,9 cm. 
Vgl. s. Verweise Beschlag 721. 
Dat. l u 2 Drittel 3. Jh. n. Chr. 
808-809 (Taf 79) 
Fundnr : 9330. 
FO: Stadtmauer Ost; ö Ins 38 (so Ecke)/Ins. 39 (nö Ecke) 
Schnitt 74/29; 1974. 
Befund. 3.-4. Planum. 
808 Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf; Bronze; verbrannt. Dm. 2,3 cm. 
Vgl. s Verweise Beschlag 721. 
809 wie 808; Dm 1,8 cm. 
Vgl wie 808 
Verges As, Commodus, Rom, RIC 432, 183-184 η Chr 
Lit. Grabung Precht/Rupprecht 1976, Kühlbom 1987; Geyer 1999. 
Dat l u 2 DnttelS. Jh η Chr 
810 (Taf 79) 
Fundnr.21623 
FO: Ins. 15 (ö Bereich)/Ins. 22 (w Bereich) 
Schnitt: 80/26 w Teil, 1981. 
Befund 1 -2. Planum; Zeichn 1. Planum (w Teil) Nr 2-3. 
Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf, Bronze, Dm 2,1 cm. 
Verges Riemenbeschlag 677, Beschlag 864 
Vgl. s. Verweise Beschlag 721. 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
811 (Tai 79) 
Fundnr.. 183 
FO Ins 26 (so Ecke)/Ins 27 (nö Ecke). 
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Schnitt: Grabung Mölders; Schnitt 6 (Süd), 1962 
Befund' bis 1. Planum Nr. 78; gestörter Humus 
Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf, Bronze, Dm. 1,6 cm 
Verges.: Beschlag 843 
Lit. Grabung: Hinz 1971. 
Vgl : s. Verweise Beschlag 721 
Dat. 1. u. 2. Drittel 3. Jh. n. Chr. 
812 (Taf 79) 
Fundnr. 26409. 
FO. Ins 25 (so Bereich). 
Schnitt. 86/7, 1987. 
Befund· 1 -2. Planum; Zeichn 1. Planum Nr. 1-7. 
Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf; Bronze; Dm. 1,6 cm. 
Vgl · s Verweise Beschlag 721. 
Dat.. l u . 2. Drittels. Jh. η Chr. 
813 (Taf 79) 
Fundnr. 6688. 
FO Ins 27 (s Bereich) 
Schnitt: 68/26; 1968. 
Befund über 1 Panum 
Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf, Bronze, Dm 1,6 cm. 
Verges.: Beschlag 834. 
Lit Grabung. Bmding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Bmding 1970. 
Vgl • s Verweise Beschlag 721 
Dat.: I.u 2. Drittel 3. Jh η Chr. 
814 (Taf 79) 
Fundnr:7162 
FO. Ins. 27 (ö Bereich) 
Schnitt: 69/18; 1969 
Befund' bis 1 Planum 
Flacher Rundbeschlag mit Gegenknopf; Bronze; Dm ca 1,8 cm 
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Lit Grabung Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Vgl : s. Verweise Beschlag 721. 
Dat : 1 u 2. Drittel 3 Jh. n. Chr. 
815 (Taf 79) 
Fundnr:6821. 
FO: Ins 27 (n Bereich). 
Schnitt: 69/5 u. 12; 1969. 
Befund. Kellerschutt 
Flacher Rundbeschlag mit gleichgroßem Gegenknopf; Bronze, Dm. 1,5 cm. 
Verges Beschlag817 
Lit Grabung Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970 
Vgl : Jüttmg 1995 Abb. 11,127, Müller 1979 Taf 78,15, Oldenstein 1976 Taf. 47,494-502 
(u.a Niederbieber); Zamer 1992 Taf. 153 28-29 
Dat : 1 u 2. Drittel 3 Jh η Chr. 
816 (Taf 80) 
Fundnr.: 3532 
FO: Ins 20 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung Obladen, Schnitt 11/A; 1963. 
Befund' unter 3. Planum 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit massivem Gegenknopf; Bronze; Dm 2,3 cm. 
Lit Grabung Petrikovits 1966, 523 
Vgl : Jütting 1995 Abb 11,124-125; Oldenstein 1976 Taf. 46,485-487. 
Dat.: 1. u. 2. Drittel 3. Jh n. Chr. 
817 (Taf. 80) 
Fundnr.: 6821 
FO: Ins. 27 (n Bereich). 
Schnitt 69/5 u 12; 1969 
Befund' Kellerschutt 
Stark aufgewölbter Rundbeschlag mit massivem Gegenknopf; Bronze; Dm 1,7 cm. 
Verges Beschlag 815. 
Lit Grabung Bidning 1972, Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970 
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Vgl s. Verweise Beschlag 816 
Dat: 1. u 2. Drittel 3. Jh. n. Chr. 
818 (Taf. 80) 
Fundnr.: 4479. 
FO:Ins. 12 (»Bereich). 
Schnitt. Grabung Doms; Schnitt 30/31; 1965. 
Befund' bis 1. Planum; gestörter Humus. 
Konischer Rundbeschlag mit massivem Gegenknopf, Bronze; Dm. 2,1 cm. 
Verges.. Balteusbeschlag 643 
Lit Grabung: Rüger 1972. 
Vgl. Oldenstein 1976 Taf. 47,490, Müller 1979 Taf. 78,14 
Dat. 1. u. 2 Drittel 3. Jh. n. Chr. 
819 (Taf. 80) 
Fundnr.: 24011. 
FO: Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor) 
Schnitt'82/11; 1982. 
Befund: Zeichn. 9. Planum Nr 5; Stadtgraben. 
Leicht konischer Rundbeschlag mit Gegenknopf; Bronze; Dm. 1,7 cm 
Lit Grabung Gerlach 1983; Zedelius 1990 
Vgl.: Oldenstein 1976 Taf. 47,491. 
Dat : 1. u 2. Drittel 3. Jh η. Chr. 
820 (Taf 80) 
Fundnr: 3232 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt. Grabung Herbrand, Schnitt 8/A; 1963. 
Befund 7 
Konischer Rundbeschlag mit Gegenknopf, Knopf zersplittert, Bronze, verbrannt (?), Dm 1,7 
cm. 
Verges.: Beschlag 745. 
Lit Grabung: Petrikovits 1965, 394; Petnkovits 1966, 522 f 
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Vgl : ähnliche Verweise Beschlag 818. 
Dat.: 1. u. 2 Drittel 3 Jh. n. Chr 
821 (Taf 80) 
Fundnr.· 8657. 
FO. Ins. 20 (ö Bereich) 
Schnitt. 74/2; 1974. 
Befund: bis 1. Planum 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit zwei massiven Gegenknöpfen; Bronze; Dm 3,0 cm. 
Verges : Beschlag 845; Kettenpanzerbrst. 669 b. 
Lit Grabung. Wegner 1974; Freigang 1995. 
Vgl.: Oldenstein 1976 Taf 49,543-557, Gilles 1985 Taf 32,10; Gschwind 1998 Abb 7,8. 
Dat I u 2 Drittel 3. Jh η Chr. 
822 (Taf. 80) 
Fundnr.: 3032. 
FO Ins 19 (ö Bereich). 
Schnitt: Grabung Herbrand; Schnitt 3/C; 1963. 
Befund' bei 59,50 m; Stimprofil unter letztem Planum 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit zwei massiven Gegenknöpfen; Bronze; Dm. 2,7 cm. 
Vgl : s. Verweise Beschlag 821. 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 394; Petrikovits 1966, 522 f 
Dat. 1. u 2. Drittel 3. Jh n. Chr 
823 (Taf. 80) 
Fundnr 30179 
FO Ins. 30 (sw Bereich)/Ins. 31 (nw Bereich). 
Schnitt: 90/3-4; 1990. 
Befund Kanal Ins. 30/31; 7 -8. Planum; Zeichn 7 Planum Nr. 2, H 20,65-21,00 m ü NN. 
Aufgewölbter Rundbcschlag mit massivem Gegenknopf, Bronze, Dm ca 2,4 cm 
Vgl : s. Verweise Beschlag 717. 
Lit Grabung: Precht 1992, 449 f, Grote 1990; Grote 1995 
Dat 1. u 2 Drittel 3. Jh η. Chr. 
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824 (Taf 80) 
Fundnr.: 7045. 
FO: Ins. 27 (ö Bereich) 
Schnitt: 69/16; 1969 
Befund: Ausbruchsgrube in Straße. 
Aufgewölbter Rundbescblag mit massivem Gegenknopf, Bronze; verbrannt; Dm 1,4 cm 
Lit Grabung. Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Vgl : s. Verweise Beschlag 717 
Dat : 1. u 2. Drittel 3. Jh. n. Chr 
825 (Taf. 80) 
Fundnr. 37149. 
FO Ins 39 (nö Ecke). 
Schnitt. 94/12; 1994. 
Befund: 1.-2. Stratum Nr. 3; Zeichn 2. Stratum S 1; H 21,14 m ü NN. 
Aufgewölbter Rundbeschlag mit länglichem Gegenknopf, Bronze; Dm 2,5 cm 
Vgl : s. Verweise Beschlag 717. 
Dat. 1 u 2. Drittel 3. Jh. η Chr 
826 (Tai 80) 
Fundnr. 6036. 
FO. Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt: 68/1; 1968. 
Befund: 1. Planum 
Rosettenförmiger Beschlag, Bronze, Dm 2,5 cm. 
Verges.: Beschlag 744. 
Lit Grabung. Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971; Binding 1970 
Vgl.: Oldenstein 1976 Taf 46,483-484; 54,704-708. 
Dat. 1. u 2. Drittel 3. Jh. η Chr (vgl Verges ) 
827 (Taf 80) 
Fundnr 29468 
FO Ins. 39 (n Bereich). 
Schnitt 90/5; 1990. 
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Befund: Zeichn 1. Planum Nr. 7 
Rosettenfbrmiger Beschlag mit Gegenknopf; Bronze; Dm 2,5 cm 
Verges.. Riemenbeschlag 676. 
Lit. Grabung: Vollmer-König 1995. 
Vgl. Oldenstein 1976 Taf 46,483-484; 54,704-708. 
Dat : 4. Viertel 2. Jh./l. u. 2. Drittel 3. Jh η Chr. 
828 (Taf 80) 
Fundnr 24082. 
FO: Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor). 
Schnitt 82/12, 1982. 
Befund'Zeichn 13. Planum Nr. 12 u 13; Stadtgraben; Kanalverfüllung 
Rosettenförmiger Beschlag mit massivem Gegenknopf, Bronze; verbrannt (7), Dm. 2,8 cm. 
Verges · Schwertriemenhalter 620; Anhänger 892. 
Lit Grabung: Gerlach 1983; Zedelius 1990. 
Vgl Oldenstein 1976 Taf. 46,483-484; 54,704-708. 
Dat. 1. u. 2. Drittel 3. Jh n. Chr. 
829 (Taf 80) 
Fundnr•3522 
FO:Ins 20 (nö Bereich). 
Schnitt Grabung Obladen; Schnitt 9; 1963. 
Befund: bis 1. Planum 
Rosettenförmiger Beschlag mit Gegenknopf; Bronze; Dm 1,3 cm 
Lit. Grabung Petnkovils 1966, 523. 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 46,483^*84; 54,704-708 
Dat. 4. Viertel 2. Jh./1 u 2 Drittel 3. Jh η Chr. 
830 (Taf. 80) 
Fundnr 1005 
FO Ins. 11 (mittlerer Bereich). 
Schnitt Fläche 73/M, 1959. 
Befund' 1. Stich unter Zwischenplanum. 
Rosettenförmiger Beschlag, Bronze, verbrannt (7), Dm 1,4 cm 
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Lit. Grabung: Hinz 1961, 349 ff; Hinz 1963,393 ff., Hmz/Kr&mer/Kühn 1972 
Vgl.: Oldenstein 1976 Taf 46,483-484; 54,704-708. 
Dat: 2 Hälfte 2. Jh /Anfang 3 Jh. η Chr. 
831 (Taf. 81) 
Fundnr.: 1608. 
FO. Ins. 11 (mittlerer Bereich). 
Schnitt. Fläche 76, Schnitt 26; 1960 
Befund Schnitt Westhälfte. 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen; Bronze; verbrannt, Dm. 5,9 cm 
Lit. Grabung. Hinz 1961, 349 IT.; Hinz 1963, 393 ff; Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl.: Oldenstein 1976 Taf. 56,686-694 (u. a Niederbieber); Gilles 1985 Taf 32,8.17; 40,13-
14; Ktlnzl 1993 Taf. 545,0 26-28; Bariîeld 1968 Abb. 37,2 
Dat : 1 u Drittel 3 Jh. n. Chr. 
832 (Taf 81) 
Fimdnr : 2932 
FO Ins. 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 5/B; 1963. 
Befund: 1. Planum, bei 30-40 m. 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen; Bronze, Dm. 4,8 cm. 
Lit Grabung: Petrikovits 1965,394; Pelnkovits 1966, 522 f. 
Vgl.: s Verweise Beschlag 831. 
Dat.: 1. u. 2. Drittel 3 Jh. n. Chr 
833 (Taf 81) 
Fundnr : 8772. 
FO. Ins 20 (w Bereich). 
Schnitt 74/49; 1974 
Befund' 1 -2 Planum, Ziegelstickung über Abflusskanal 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Dm 5,1 cm. 
Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995. 
Vgl : s. Verweise Beschlag 831. 
Dat : 1 u 2. Drittel 3 Jh η Chr. 
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834 (Taf 81) 
Fundnr 6688 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 68/26, 1968 
Befund Abraum über 1 Planum 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Dm 4,6 cm 
Verges Beschlag 813 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschlag 831 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
835 (Taf 81) 
Fundnr 3897 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 17/D, 1964 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, auf Rückseite haftet verbranntes 
Material, Dm 3,9 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petrikovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Beschlag 831 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
836 (Taf 81) 
Fundnr 5546 
FO Ins 27 (sw Bereich) 
Schnitt 67/8, 1967 
Befund 2 Planum Nr 3 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Dm 4,0 cm 
Verges Beschlag 786 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschlag 831 
Dal I u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
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837 (Taf 81) 
Fundnr 5611 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/11, 1967 
Befund bis 1 Planum 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöfen, Bronze, Dm 3,6 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971 
Vgl s Verweise Beschlag 831 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
838 (Taf 81) 
Fundnr 7159 
FO Ins 27 (ö Bereich) 
Schnitt 69/15, 1969 
Befund Oberboden in W-Hälfte 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Dm 3,6 cm 
Lit Grabung Binding 1972, RUger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschlag 831 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
839 (Taf 81) 
Fundnr 28622 
FO Ins 30 (sw Bereich)/Ins 31 (nw Bereich) 
Schnitt 90/3, 1990 
Befund Kanal Ins 30/31,4-5 Planum, Η 21,40-21,60 m ü NN 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Dm 3,6 cm 
Lit Grabung Precht 1992,449 f, Grote 1990, Grote 1995 
Vgl s Verweise Beschläge 831 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
840 (Taf 81) 
Fundnr 3760 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 13 A/14 A, 1963 
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Befund Ofen 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, verbrannt. Dm 3,9 cm 
Verges Schnalle 671 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl s Verweise Beschlag 831 
Dat I u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
841 (Taf 81) 
Fundnr 23976 
FO Stadtmauer Nord (n Burginatmm-Tor) 
Schnitt 82/12, 1982 
Befund 5 Planum Verfärbung Nr 3, Stadtgraben 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, verbrannt (7), Dm 4,4 cm 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Vgl s Verweise Beschlag 831 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
842 (Taf 81) 
Fundnr 6240 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/29, 1967 
Befund 6 Planum Nr 2 
Großer Rundbeschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Dm ursprllngl 3,6 cm 
Verges Beschlag 854 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Ähnlich Verweise Beschlag 831 
Dat 4 Viertel 2 Jh /l Drittel 3 Jh η Chr 
843 (Taf82) 
Fundnr 183 
FO Ins 26 (so Ecke)/Ins 27 (nö Ecke) 
Schnitt Grabung Mölders, Schnitt 6 Süd, 1962 
Befund bis 1 Planum Nr 78, gestörter Humus 
Aufgewölbter Rundbeschlag (Preßblech 7), Bronze, Dm 3,0 cm 
Verges Beschlag 811 
Lit Fund Hinz 1971 Abb 34,25 
Lit Grabung Hinz 1971 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 51,584 (Niederbieber), Fischer 1973 Abb 24,5 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (vgl Verges ) 
844 (Taf 82) 
Fundnr 6784 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 69/10, 1969 
Befund bis 1 Planum 
Aufgewölbter Rundbeschlag (Preßblech 7) mit Nietrest, Bronze, Dm 3,2 cm 
Lit Grabung Binding 1972, RUger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl s Verweise Beschlag 843 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
845 (Taf 82) 
Fundnr 8657 
FO Ins 20 (ö Bereich) 
Schnitt 74/2, 1974 
Befund bis 1 Planum 
Aufgewölbter Rundbeschlag (Preßblech 7), Bronze, verbrannt. Dm 3,6 cm 
Verges Beschlag 821, Kettenpanzerbrst 669 b 
Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Vgl s Verweise Beschlag 843 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
846 (Taf 82) 
Fundnr 6308 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/31,1967 
Befund bis 1 Planum 
Blattförmiger Beschlag mit Resten türkisferbener Emaileinlage, Bronze, L 2,1 
Verges Gurtelblech (?) 495 
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Lit Grabung: Binding 1972; Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Dat 2 Hälfte 2/Anfang 3. Jh η Chr. 
847 (Taf. 82) 
Fundnr: 27507. 
FO Ins 39 (nö Bereich). 
Schnitt 88/17, 1988. 
Befund 1 -2. Planum; Zeichn 1. Planum Nr. 1 ; Η 21,07 m ü NN. 
Blattförmiger Beschlag mit Emaileinlage (in Fläche rotbraun; Punkte weiß u blau); Bronze; 
L. 1,8 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1990; Vollmer-König 1995. 
Verges Anhänger 889. 
Dat.: 2. Hälfte 2. Jh./Anfang 3. Jh. η Chr. 
848 (Taf. 82) 
Fundnr. 10052. 
FO· Ins. 39 (sw Ecke)/Ins. 40 (nw Ecke) 
Schnitt 75/13111,1975 
Befund bis 1. Planum, dunkelbraune, kiesige Schicht mit Ziegelbrocken; H. 21,91 m üNN 
Rundbescblag mit Emaileinlage (grauweißlich) u Gegenknopf; Bronze; Dm 2,5 cm. 
Lit. Grabung: KUhlbom 1978 a, 28. 
Vgl Zanier 1992 Taf. 18,B 85. 
Dat.: 1 Drittel 3. Jh. n. Chr. 
849 (Taf 82) 
Fundnr•7527 
FO: Ins 34 (n Bereich) 
Schnitt· 70/3, 1970. 
Befund I.Planum Nr 1 
Rundbeschlag mit Emaileinlage (Fläche hellgrün; Kreise rot, dann weißlich) und 
Gegenknopf, Dm 1,8 cm. 
Verges. Beschlag 770 
Lit. Grabung. Rüger 1972 
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Vgl.: Zanier 1992 Taf 18,B85. 
Dat 1. Drittel 3. Jh. n.Chr. 
850 (Taf 82) 
Fundnr.: 24265. 
FO: Stadtmauer Nord (nw v. Burginatium-Tor). 
Schnitt- 83/2; 1983. 
Befund Stadtgraben; 10.-11. Planum; Zeichn 10 Planum Nr 2. 
Rundbeschlag mit Emaileinlage (Fläche rot; Einlagen hellgrün) u Gegenknopf, Bronze, Dm 
1,2 cm. 
Verges.: Beschlag 856. 
Lit. Grabung Gerlach 1983; Zedelius 1990. 
Vgl. Zanier 1992 Taf. 18JB85 
Dat 1. Drittel 3. Jh n.Chr. 
851 (Taf. 82) 
Fundnr.· 28205 
FO. ca. 50 m η Burginatium-Tor. 
Schnitt 89/21, 1989 
Befund: Abraum Begradigung Baggerplanum 
Rundbeschlag mit Emaileinlage (Fläche grün u blau, Einlagen gelb) u. Gegenknopf. 
Lit. Grabung Precht 1991,662; Precht 1992, 450 f. 
Vgl : Zanier 1992 Taf 18,B 85. 
Dat : 1 Drittel 3. Jh η Chr 
852 (Taf 82) 
Fundnr.. 1202. 
FO. Ins 11 (w Bereich). 
Schnitt Fläche 75/J, 1959. 
Befund gestörter Humus. 
Großer Rundbeschlag mit Emaileinlage (Fläche weißlich, darin rote Rosetten), Gegenknopf, 
Bronze; Dm. 3,5 cm. 
Lit. Grabung Hinz 1961, 349 ff., Hinz 1963, 393 ff; Hinz/Krämer/Kühn 1972 
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Vgl. Oldenslein 1976 Taf. 48,537 (Niederbieber), Künzl 1993 Taf 545,0 24 
Dat.: l.u. 2. Drittel 3. Jh. n. Chr. 
853 (Taf 82) 
Fundnr.: 9327. 
FO Stadtmauer Ost ;ö Ins 38 (so Ecke)/Ins. 39 (nö Ecke) 
Schnitt 74/29; 1974 
Befand Steg zu Schnitten 74/28, 74/31 u. 74/33. 
Rundbeschlag mit Emailemlagen (hellrot u türkis); Bronze; verbrannt, Dm. 1,6 cm 
Lit. Grabung Precht/Rupprecht 1976; Kühlbom 1987. 
Vgl.: Zanier 1992 Taf 18,B 86, Jütting 1995 Abb. 13,163-164, Grönke/Weinlich 1991 Taf. 
14,48; Oldenslein 1976 Taf 45,449. 
Dat.: 2. Hälfte 2. Jh /Anfang 3 Jh η Chr. 
854 (Taf. 82) 
Fundnr 6240 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/29, 1967. 
Befund 6. Planum Nr 2. 
Rundbeschlag mit Emailemlagen (rot); u. Gegenknopf; Bronze; Dm. 1,6 cm. 
Verges.: Beschlag 842. 
Lit Grabung: Binding 1972, Rüger 1969 a; Rüger 1971; Binding 1970. 
Vgl., s Verweise Beschlag 853. 
Dat. 2 Hfllfte 2. Jh /Anfang 3. Jh η Chr. 
855 (Taf 82) 
Fundnr: 3319. 
FO Ins 20 (nö Bereich). 
Schnitt: Grabung Obladen; Schnitt 2/A; 1963. 
Befund Südprofil bei 10,00 m 
Rundbeschlag mit Emaileinlage (gelblich); Befestigungsprinzip unklar, Bronze, Dm. 2,2 cm. 
Lit. Grabung: Petrikovits 1966, 523 
Vgl : s Verweise Beschlag 853. 
Dat 2 HBlfte 2 Jh/Anfang 3. Jh η Chr. 
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856 (Taf 82) 
Fundnr: 24265. 
FO. Stdtmauer Nord (nw Burginatium-Tor). 
Schnitt: 83/2; 1983. 
Befund. Stadtgraben, 10.-11. Planum; Zeichn. 10. Planum Nr. 2. 
Rundbeschlag mit Emaileinlage (hellgrünlich); Bronze; Dm. 1,0 cm. 
Verges: Beschlag 850. 
Lit. Grabung Gerlach 1983; Zedelius 1990. 
Vgl.: Müller 1979 Taf 78,12. 
Dat : 1 Drittel 3 Jh n. Chr. (vgl. Verges ). 
857 (Taf. 83) 
Fundnr.: 8153. 
FO. Ins. 3 (n Bereich) 
Schnitt: 71/4; 1971. 
Befund: 1. Planum; humoser Lehm zwischen OW-Mauer u. NS-Mauer. 
Muschelförmiger Beschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze; B. 3,0 cm. 
Verges · Panzerhaken 667 
Lit. Grabung· Heimberg 1973. 
Vgl · Oldenslein 1976 Taf. 57, 696-703 (u. a Niederbieber); Gilles 1985 Taf. 32,2-4 15, 40,7-
10; Gschwind 1998 Abb 1,18-21; Barfield 1968 Abb. 37,12; Künzl 1993 Taf 545,0 25 
Dat 1 u 2. Drittel 3. Jh η. Chr. 
858 (Taf 83) 
Fundnr: 2109. 
FO. Ins 32 (so Bereich) 
Schnitt. Grabung Deckers; Schnitt VII; 1961. 
Befund' bis 1 Planum, gestörter Humus, Η über 21,77 m ü NN. 
Muschelförmiger Beschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, verbrannt, Β 3,8 cm 
Lit. Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb. 2. 
Vgl., s Verweise Beschlag 857. 
Dat : 1 u 2. Drittel 3 Jh η Chr 
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859 (Taf 83) 
Fundnr 5485 
FO Ins 27 (w Bereich) 
Schnitt 67/6, 1967 
Befund 1 Planum 
Muschelformiger Beschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Β 2,2 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Vgl Verweise Beschlag 857 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
860 (Taf 83) 
Fundnr 2806 
FO Ins 10 (s Bereich) 
Schnitt Flache 77, Schnitt 9,1962 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus 
Peltaförmiger Beschlag mit Gegenknopf, Bronze, Β 1,9 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 393 f, Zielmg 1999 (mit Lil) 
Vgl Martm-Kilcher 1985 Abb 24,3, Gilles 1985 Taf 32,5 16,40,5-6, Fischer 1973 Abb 
24,14, Oldenstein 1976 Taf 53,622-629 (u a Niederbieber) 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
861 (Taf 83) 
Fundnr 35306 
FO Ins 39 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 92/20(1), 1994 
Befund Nach Kraus 1999, 170 (9220 014) Pianierungshonzont Coloniapenode 3 (ca 180-
240 η Chr ) 
Peltaförmiger Beschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Β 2,2 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Beschlag 860 
Dat 1 u 2 Dnttel 3 Jh η Chr 
862 (Taf 83) 
Fundnr 11835 
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FO Ins 38 (ö Bereich) 
Schnitt 75/35 III A, 1976 
Befund NachGoddard 1996, 131 Grube 123 (unter Hofmauer Herberge) 
Peltaförmiger Beschlag mit gekerbtem Rand, Bronze, Β 2,8 cm 
Lit Fund Goddard 1996,67 Taf 9,B 136 
Lit Grabung Goddard 1996, 37fr 
Dat 3 Drittel 2 Jh η Chr 
863 (Taf 83) 
Fundnr 4240 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 1/C, 1964 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus 
Peltaförmiger Beschlag mit Gegenknopf, Bronze, Β 3,2 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Dat 2 Hälfte 2 Jh η Chr 
864 (Taf 83) 
Fundnr 21623 
FO Ins 15(öBereich)/Ins 22 (w Bereich) 
Schnitt 80/26 w Teil, 1981 
Befund 1-2 Planum, Zeichn 1 Planum (w Teil) Nr 2-3 
Peltaförmiger Beschlag mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, Β 2,8 cm 
Verges Riemenbeschlag 677, Beschlag 810 
Vgl s Verweise Beschlag 860 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
865 (Taf 83) 
Fundnr 8543 
FO Ins 20 (ö Bereich) 
Schnitt 73/20, 1974 
Befund 1 Planum 
Riemenschlaufe, Bronze, L 1,9 cm 
Verges BalteusschlieOe 637, Preßblech 580 
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Lit Grabung Wegner 1974, Freigang 1995 
Vgl Faber 1994 Abb 23,41-45, GrönkeAVeinlich 1991 Taf 14,58 
Oat 1 u 2 Drittel 2 Jh η Chr 
866 (Taf 83) 
Fundnr 26881 
FO Ins 20 (sw Ecke) 
Schnitt 88/1, 1988 
Befund 1 Planum-1 Teilplanum, Zeichn I Planum Nr 2 u Südprofil C 1 Nr I 
Riemenschlaufe, Bronze, L 3,6 cm 
Lit Grabung Gerlach 1992, Zieling 1988 b 
Vgl s Verweise Riemenschlaufe 865 Krefeld-Geliep, Inv 86 087, dort mittlere Kaiserzeit 
(freundl Mitt R Fahr) 
Dat 1 u 2 Drittel 2 Jh η Chr 
867 (Taf 83) 
Fundnr 4265 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 3 C, 1964 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus 
Riemenschlaufe, Bronze, L 5,7 cm 
Vgl Krefeld-Geliep, Inv 91 069, dort mittlere Kaiserzeil (freundl Mitt R Fahr) 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Dat 2 Jh η Chr 
868 (Taf 83) 
Fundnr 5302 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 66/22, 1967 
Befiind 1 Planum Nr 321 
Riemenverteiler, Bronze, Dm 4,1cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968,411 
Vgl Gudea 1972 Taf 72,1, 74,2, 75,1-2, Fischer 1973 Abb 26,5 
Dat 1 Hälfte 3 Jh η Chr 
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869 (Taf 84) 
Fundnr 10034 
FO Hafen. Mole, ö Ins 37 (so Ecke)/Ins 38 (nö Ecke) 
Schnitt 74/100-108 A, 1975 
Befund Slreufund 
Brst ν Trensenscheibe, Bronze, Β 5,8 χ 6,1 cm 
Lit Grabung Precht 1976,61 f 
Vgl Gudea 1972 Taf 77,2, 78-79, Frisch/Toll 1949 Taf 2,15 17-18, 3,20-23, Oldenstein 
1976 Taf 87,1132 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
870 (Taf 84) 
Fundnr 26389 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 86/2, 1987 
Befund auf 2 Stratum, Zeichn 2 Stratum Nr 96, Η 23,41 m ü N N 
PhallusanhBnger, Bronze, L 4,7 cm 
Lit Grabung Gerlach 1987 a, Gerlach 1987 b 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 42,403-408, Böhme 1978 Taf 22,170-172, Faber 1994 Abb 
63,12, Müller 1979 Taf 79,13 
Dat Ende 1 Jh /l Hälfte 2 Jh η Chr (7) 
871 (Taf 84) 
Fundnr 687 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 73 A-C, 1959 
Befund Oberer Abraum bis Lehm 
Phallusanhänger, Daumen weggebrochen, Bronze, L 3,8 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise 870 
Dat Ende 1 Jh /l Hälfte 2 Jh η Chr (7) 
872 (Taf 84) 
Fundnr 21120 
268 
FO Ins 37 (sw Ecke)/Ins 38 (nw Ecke) 
Schnitt 80/24, 1980 
Befund 3 Planum Nr 4, H 21,17 m ü NN 
Phallusanhttnger, Bronze, L 5,3 cm 
Lit Grabung Detten 1983 b 
Vgl s Verweise Anhänger 870 
Dat 1 Hälfte 2 Jh η Chr (?) 
873 (Taf 84) 
Fundnr 23861 
FO Stadtmauer Nord (n Burgmatium-Tor) 
Schnitt 82/13, 1982 
Befund Stadtgraben, 2 -3 Planum, Schicht Nr 7, mittelbrauner humoser Lehm Sand mit 
Ziegelbruch, etwas Kies u Mörtel 
PhallusanhBnger, Bronze, L 4,4 cm 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Vgl s Verweise Anhänger 870 
Dat Ende 1 Jh/1 Hälfte 2 Jh η Chr (?) 
874 (Taf 84) 
Fundnr 4589 
FO Ins 20 (so Bereich) 
Schnitt Grabung Helgers, Schnitt 3-4/B, 1965 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus 
PhallusanhBnger, Bronze, L 2,9 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1968, 410 
Vgl s Verweise Anhänger 874 
Dat Ende 1 Jh /l Hälfte 2 Jh η Chr (?) 
875 (Taf 84) 
Fundnr 10637 
FO Stadtmauer Nord, η nö Ecke Ins 29 
Schnitt 76/4, 1976 
Befund 2 -3 Planum Nr 5 
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AnhBnger, Bronze, L 3,8 cm 
Vgl Müller 1979 Taf 79,15, Faber 1994 Abb 237,67 
Dat 2 Jh η Chr 
876 (Taf 84) 
Fundnr 40704 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 97/14,1997 
Befund 2 Teilplanum, Zeichn 2 Teilplanum Nr 10 
Lunulaförmiger Anblinger, Bronze, Β 4,2 cm, unrestaunerter Zustand 
Vgl s Verweise Anhänger 875 
Dat 2 Jh η Chr 
877 (Taf 84) 
Fundnr 35762 
FO Ins 39 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 92/20(1), 1994 
Befund Nach Kraus 1999,171 (9220 115) Kleine Abfallschicht Colomapenode 1 (110-140 
η Chr) 
Lununaförmiger Anhänger, Bronze, Β 2,1 cm 
Lit Grabung Kraus 1999 
Vgl s Verweise Anhänger 875 
Dat 1 Hälfte 2 Jh η Chr (nach Befund) 
878 (Taf 84) 
Fundnr 1383 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schnitt 9, 1960 
Befund aufgewachsenem Boden im w Drittel 
Lunulaförmiger Anhänger, Bronze, Β 2,4 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl Faber 1994 Abb 237,77, Walke 1965 l a f 98,28 
Dat 1 u 2 Drittel 2 Jh η Chr 
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879 (Taf 85) 
Fundnr 26725 
FO Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt 87/4, 1987 
Befund 2-3 Planum, Zeichn 3 Planum Nr 1,H 20,71 m ü NN 
Liuiulaförmiger Anhinger, mit eingehängtem kleinen tropfenfömigen Anhänger, Bronze, Β 
3,4 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 44,436-45,446 
Dat 2 Jh η Chr 
88« (Taf 85) 
Fundnr 39575 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 95/12, 1996 
Befund Zeichn 3 Planum Nr 8-10 u W-ProfilDlNr 25 u 30, Nr 8, H 22,97 m ü NN 
LunulafOnniger Anhänger/Beschlag, Niet durch Lochung hindurchgefUhrt, Bronze, Β 4,1 
cm 
Lit Grabung Precht/Zieling 1996, 495 ff, Tuijl 1995 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 44,436-45,446 
Dat 2 Jh η Chr 
881 (Taf 85) 
Fundnr 1938 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers, Schnitt I B, 1960 
Befund Schmtterweiterung bei 36 m nach O, gestörter Humus 
LunulafOnniger Beschlag mit Niet, Bronze, Β 1,2 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Vgl Gudea 1972 Taf 117,7, Zamer 1992 Taf 17,B 71 
Dat 2 Jh η Chr 
882 (Taf 85) 
Fundnr 9627 
271 
FO Ins 39 (so Ecke) 
Schnitt 75/15, 1975 
Befund Graben im w Flächenhälfte 
Schildförmiger AnhBnger, Bronze, Β 2,6 cm 
Dat 2 Jh η Chr 
883 (Taf 85) 
Fundnr 23969 
FO Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor) 
Schnitt 82/11, 1982 
Befund Stadtgraben, 7 -8 Planum, Zeichn 7 Planum Nr 11 
Schildförmiger AnhBnger, Bronze, Β 2,6 cm 
Verges Beschlag 768 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Dat 2 Jh η Chr 
884 (Taf 85) 
Fundnr 41057 
FO Ins 26 (so Bereich) 
Schnitt 98/3, 1998 
Befund auf 2 Teilstratum, Zeichn 2 Teilstratum Nr 6, Η 22,32 m ü NN 
Anhänger, Bronze, unrestaunerter Zustand, L 3,9 cm 
Dat 2 Jh η Chr 
885 (Taf 85) 
Fundnr 303 
FO Ins 10 (ö Bereich) 
Schnitt Schnitt 44, 1958 
Befund Erweiterung Ostende, Grenze Lehm zu Schutt in 1,18 m Τ 
AnhBnger, Bronze, L 2,3 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 346 ff, Zieling 1999 (mit Lit ) 
Dat 2 Jh η Chr 
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886 (Taf 85) 
Fundnr 1760 
FO Ins 33 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Deckers. Schnitt I/A, 1960 
Befund 7 
AnhBnger (7), Punzdekor, Bronze, L 2,5 cm 
Lit Grabung Hinz 1963, 396 ff Abb 2 
Dat 2 Jh η Chr (7) 
887 (Taf 85) 
Fundnr 8084 
FO Ins 12(0 Bereich) 
Schnitt Grabung Doms, 70/11, 1970 
Befund bis 1 Planum 
AnhBnger, Bronze, L 2,8 cm 
Lit Grabung Rüger 1972 
Dat 2 Jh η Chr 
888 (Taf 85) 
Fundnr 5651 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 67/11, 1967 
Befund 3 Planum Nr 1 
AnhBnger (verbogen) mit Ring, Bronze, L (mit Ring) 6,3 cm 
Verges Beschlag 792 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Dat 4 Viertel 2 /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr (vgl Verges ) 
889 (Taf 85) 
Fundnr 27507 
FO Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt 88/17, 1988 
Befund 1 Planum Nr 1 
AnhBnger (7) mit Ring, Bronze, L (mit Ring) 5,0 cm 
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Verges Beschlag 847 
Lit Grabung Vollmer-König 1990, Vollmer-König 1995 
Dat 2 Hälfte 2/Anfang 3 Jh η Chr 
890 (Taf 85) 
Fundnr 27561 
FO Ins 39 (nö Bereich) 
Schnitt 88/18, 1989 
Befund 2-3 Planum, Zeichn 2 Planum Nr 1,H 20,92 m ü NN 
Stark durchbrochener AnhBnger, Bronze, Β 4,7 cm 
Lit Grabung Vollmer-König 1995 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 31,225-228, Zamer 1992 Taf 17,B 69, Faber 1994 Abb 54,11 
Dat 2 Hälfte 2/Anfang 3 Jh η Chr 
891 (Taf 86) 
Fundnr 29350 
FO Ins 30 (sw Bereich)/Ins 31 (nw Bereich) 
Schnitt 90/3, 1990 
Befund Kanal Ins 30/31,9 Planumunterkante, Zeichn 9 Planum Nr 10, Η 21,60 m ü NN 
Herzförmiger AnhBnger mit phallusarligem Abschluß, Bronze, L 5,1 cm 
Lit Grabung Precht 1992,449 f, Grote 1990, Grote 1995 
Vgl Oldenstem 1976 Taf 34,260-267, Gilles 1985 Taf 32,18-19, Gschwind 1998 Abb 
7,1-6, 8,3, Fnsch/Toll 1949 Taf 4,47-48 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
892 (Taf 86) 
Fundnr 24082 
FO Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor) 
Schnitt 82/12, 1982 
Befund Zeichn 13 Planum Nr 12 u 13, Stadtgraben, Kanalverfüllung 
Herzförmiger AnhBnger mit phallusarligem Abschluß, Bronze, auf Rückseite spiralahnliche 
Konstruktion, diese wahrscheinlich während Bodenlagerung anoxydiert, L 5,7 cm 
Verges Schwertriemenhalter 620, Anhänger 892 
Lit Grabung Gerlach 1983,Zedelius 1990 
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Vgl s Verweise Anhanger 891 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
893 (Taf 86) 
Fundnr 24316 
FO Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor) 
Schnitt 83/1, 1983 
Befund 14 Planum, Zeichn 14 Planum Nr 6, Stadtgraben, Η 18,90 m ü NN 
Herzförmiger Anhänger mit phallusartigem Abschluß, Bronze, L 4,2 cm 
Verges Knopfschließe 674 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedehus 1990 
Vgl s Verweise Anhänger 891 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
894 (Taf 86) 
Fundnr 1559 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schnitt 23, 1960 
Befund 35 cm unter 2 Planum (Profilgraben Südseite), Schuttmasse bei 8 m ab West 
Herzförmiger Anbfinger mit (abgebrochenem) phallusartigem Abschluß, Bronze, L 2,3 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Anhänger 891 
Dal 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
895 (Taf 86) 
Fundnr 6972 
FO Ins 27 (mittlerer Bereich) 
Schnitt 69/10, 1969 
Befund geputztes Planum neben Staketenzaun 
Herzförmiger Anbfinger mit phallusartigem Ende Riemenbeschlag, Bronze, L Anhänger 3,8 
cm, L Beschlag 3,6 cm 
Vgl s Verweise Anhänger 891 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
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896 (Taf 86) 
Fundnr 317 
FO Ins 10 (ö Bereich) 
Schnitt Schnitt 44, 1958 
Befund unterer gestörter humoser Schutt 
Beschlag mit Aufhängung mit Gegenknöpfen, Bronze, L 2,9 cm 
Lit Grabung Hinz 1961,346 ff, Zieling 1999 (mitLil) 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 73,968-969 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
897 (Taf 86) 
Fundnr 24084 
FO Stadtmauer Nord (nw Burginatium-Tor) 
Schnitt 82/16, 1982 
Befund Stadtgraben, 7 Planum, Zeichn 7 Planum Nr 13, Η 21,01 m ü NN 
Beschlag mit Aufhängung u zwei Nieten, Bronze, L 3,0 cm 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedehus 1990 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 35,288 
Dat 2 Jh η Chr 
898 (Taf 86) 
Fundnr 5938 
FO Ins 27 (sw Bereich) 
Schnitt 67/3,1967 
Befund bis 1 Planum 
Riemendurchzug, Bronze, anhaftende Metallmasse, L 1,8 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a, Rüger 1971, Binding 1970 
Verges Beschläge 778 u 788 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (vgl Verges ) 
899 (Taf 86) 
Fundnr 25097 
FO Ins 25 (so Ecke) 
Schnitt 84/2, 1984 
276 
Befund 3 Planum-Schichtunterkante, Zeichn 3 Planum Nr 3, Mauerausbruch 
Riemendurchzug, Bronze, verbrannt (7), L 3,3 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985, Gerlach 1987 b 
Dit 2 Jh η Chr (7) 
900 (Taf 86) 
Fundnr 4341 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 4/B, 1964 
Befund Profilgraben bei 35-40 m, W-Kante unter 2 Planum Nr 46 
Riemendurchzug, Bronze, L 5,4 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1966, 522 f 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (7) 
901 (Taf 86) 
Fimdnr 24070 
FO Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor) 
Schnitt 82/11, 1982 
Befund Stadtgraben, Kanal, 13 Planum-Schichtunterkante, Zeichn 13 Planum Nr 23 u 24 
Beschlag (7), Bronze, L 3,6 cm 
Verges Beschlag 752 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Vgl Oldenstein 1976 Taf 68,885 
Dat 1 u 2 Drittel 3 Jh η Chr (vgl Verges ) 
902 (Taf 87) 
Fundnr 21828 
FO Stadtgraben Ost (ö nö Ecke Ins 40) 
Schnitt 80/29, 1981 
Befund 1 Planum Skizze F, H 18,42 m ü NN 
Beschlag mit figürlichem Dekor (Männlicher Kopf mit Diadem), rückseitiger Niet 
abgebrochen, Bronze, Dm 4,3 cm 
Lit Grabung Gerlach 1984 
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Vgl Oldenstein 1976 Taf 71,942-946, Fischer 1973 Abb 19,1. Haalebos 1977 Abb 18,42, 
Gilles 1985 Taf 5,1 
Dat 2 Jh η Chr 
903 (Taf 87) 
Fundnr 37870 
FO Ins 26 (so Ecke) 
Schnitt 94/22,1995 
Befund 2 Teilstratum-3 Stratum, Zeichn 2 Teilstratum Nr 14, Η 22,84 m U NN 
Figürliche Applike (Kinderkopf), Bronze, Β 2,0 cm 
Lit Grabung Precht/Zieling 1996, 495 ff 
Vgl Fischer 1973 Abb 15,9 
Dat 2 Jh η Chr 
904 (Taf 87) 
Fundnr 23913 
FO Stadtmauer Nord (n Burginatium-Tor) 
Schnitt 82/13, 1982 
Befund Stadtgraben, Zeichn 6 Planum Nr 4, graubrauner Lehm, Sand, etwas Ziegelsplitt u 
Kiesel, Η 20,48 m ü NN 
Brst ν Beschlag mit figürlichem Dekor (ähnlich 902), flacher Rand allseitig abgebrochen, 
innen BleifQllung, Bronze, Dm 2,3 cm 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Vgl s Verweise Beschlag 902 
Dat 2 Jli η Chr 
905 (Taf 87) 
Fundnr 3880 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 17/C, 1964 
Befund bis 1 Planum, gestörter Humus 
Dolabra, Eisen, L 29,7 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
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Vgl Gaitzsch 1993, 88 ff 260 f, Heimenn 1969 Abb 5 
Dat 2 Jh/1 u 2 Dntte!3 Jh η Chr 
906 (Taf 88) 
Fundnr 16503 
FO Kreuzungsbereich Ins 24,25,31 u 32 
Schnitt 78/5,1978 
Befund Baggeraushub bis 1 Planum, Η ca 23,20 m U NN 
Dolabra, Eisen, L 38,1 cm 
Lit Grabung Precht 1979,138 ff, Haupt 1979 
Vgl s Verweise Dolabra 905 
Dat 2 /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
Anm Herkunft ν Dolabra 906 aus ο g Befund ist wegen Inventansierungsproblemen nicht 
völlig gesichert 
907 (Taf 88) 
Fundnr 24041 
FO Stadtmauer Nord (n Burgmatium-Tor) 
Schnitt 82/11,1982 
Befund 10 Planum Nr 13, Stadtgraben, H 21,41 m ü NN 
Brst ν Dolabra-Futteralbeschlag, Bronze, L 5,1 cm 
Lit Grabung Gerlach 1983, Zedelius 1990 
Dat 2 /Ι u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
908 (Taf 88) 
Fundnr 6228 
FO Ins 27 (ö Teil) 
Schnitt 67/29 au b, 1967 
Befund a 4 Planum, b 2 Planum 
2 Brst ν Dolabra-Futteralbeschlag, Bronze, L 3,2 u 2,2 cm 
Lit Grabung Binding 1972, Rüger 1969 a. Rüger 1971, Binding 1970 
Dat 2 η u 2 Drittel 3 Jh η Chr (7) 
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909 (Taf 88) 
Fundnr 10407 
FO Stadtmauer Ost (ö Mitte Ins 38) 
Schnitt 75/34, 1975 
Befund Stadtgraben, 4 -5 Planum, Zeichn 5 Planum 
Brst ν Dolabra-Futteralbeschlag, Bronze, L 4,8 cm 
Dat 2 /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr 
910 (Taf 88) 
Fundnr 1645 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 76, Schnitt 27-29, 1960 
Befund über Estrich neben Mauerrest 
Brst ν Dolabra-Futteralbeschlag, Bronze, L 4,4 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 f, Hinz 1963, 393 fT, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Dal 2 /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr (?) 
911 (Taf 88) 
Fundnr Inv RLMB 36,2576 
FO Ins 37 (nö Bereich) 
Schnitt Grabung Η ν Petnkovits/H Stoll, 1934-1936 
Befund Mittelalter-Ausbruch, D8 
Brst ν Dolabra-Futeralbeschlag , Bronze, L 3,6 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1952 
Dat 2 /l u 2 Drittel 3 Jh η Chr (7) 
Arun Im Inventarbruch RLMB ν Fundzettel abweichender Eintrag Xanten 683, D 4 
Verlängerung Mauer-Ausbruch 
912 (Taf 89) 
Fundnr 1445 
FO Ins 11 (w Bereich) 
Schnitt Flache 75/0-1, 1960 
Befund Uberi Planum, obere humose Schichten, bei 9 m ab W u 15 m ab Ν 
Pfeilspitze, Eisen, L 7,9 cm 
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Lit Grabung Hinz 1961, 346 ff, Hinz 1963, 393 ff, HinzrtCiämer/Kühn 1972 
Vgl Sommer 1984 Taf 76,19-20, Pirling 1966 Taf 89,3 
Dat 4 Jh η Chr 
913 (Taf 89) 
Fundnr 1018 
FO Ins 11 (mittlerer Bereich) 
Schnitt Fläche 73/M, 1959 
Befund SW-Kante,T 1,00 m 
Pfeilspitze, Eisen, L 6,8 cm 
Lit Grabung Hinz 1961, 349 ff, Hinz 1963, 393 ff, Hinz/Krämer/Kühn 1972 
Vgl s Verweise Pfeilspitze 912 
Dat 4 Jh η Chr 
914 (Taf 89) 
Fundnr 15247 
FO Ins 38 (so Ecke) 
Schnitt 77/44, 1977 
Befund aus N-Profil, Η 21,31 m ü NN 
Schnalle (oder GefÄDhenkel), Bronze, Β 4,6 cm 
Lit Fund Goddard 1996, 66 Taf 8,B 115 
Lit Grabung Goddard 1996,12 ff, Bndger 1989 
Dal 2 Hälfte 4 Jh/1 Hälfte 5 Jh η Chr (?) 
915 (Taf 89) 
Fundnr 3954 
FO Ins 19(«Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 19 D, 1964 
Befimd 1 -2 Planum 
Gürtelbeschlag, mit schlüssellochförmigen Durchbrüchen, Bronze, Β 2,6 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Bulhnger 1969 Taf 3,4-6 (Emona, St Germain-les-Corbeil, Camuntum, Gauting) 32,2 
(Jambes), Böhme 1974 Taf 104,9 (Tongeren), Gottschalk 1996, 39 (Hürth) 
Dat Mitte bis 2 Hälfte 4 Jh η Chr 
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916 (Taf 89) 
Fundnr 8362 
FO Kreuzungsbereich Ins 3,4,10 u 11 
Schnitt 71/25, 1971 
Befund unter Straße 
Brst ν Riemendurchzug, Bronze, L 3,3 cm 
Lit Grabung Heimberg 1973 
Vgl Böhme 1974 Taf 101,9 (Samson), Bulhnger 1969 Taf 53 unten (Oudenburg), Sommer 
1984 Taf 50,3 (Krefeld-Gellep) 
Dat Mitte bis 2 Hälfte 4 Jh η Chr 
917 (Taf 89) 
Fundnr 24827 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 83/19,1983 
Befund 4 Planum-Schichtunterkante, Zeichn 4 Planum Nr 3 u 5 
Gürtelbeschlag m Propellerform, Bronze, L 3,4 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985, Schmidt 1984, Heimberg 1987, Zedehus 1988 
Vgl Bulhnger 1969 Taf 28,3 (FO unbekannt) 
Dat 1 Hälfte bis Mille 4 Jh η Chr 
918 (Taf 89) 
Fundnr 3138 
FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 6/C, 1963 
Befund bis 2 Planum, bei 40-60 m, dunkler Sand 
GUrtelbeschlag in Propellerform mit zwei Gegenknöpfen, Bronze, L 4,1 cm 
Lit Grabung Petnkovits 1965, 394, Petnkovits 1966, 522 f 
Vgl Sommer 1984 Taf 40,2-9 (Vermand), Bulhnger 1969 Taf 30,1 (Altenstadt), 32,2 
(Jambes), Gottschalk 1996, 39 (Hürth) 
Dat Mitte bis 2 Hälfte 4 Jh η Chr 
919 (Taf 89) 
Fundnr 2959 
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FO Ins 19 (ö Bereich) 
Schnitt Grabung Herbrand, Schnitt 4/B, 1963 
Befund 1 -2 Planum, bei 20-40 m 
Riemenzunge, Bronze, L 3,2 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1965, 394, Petrikovits 1966, 522 f 
Vgl Böhme 1974 Taf 33,7 (Perlberg), Sommer 1984 Taf 36,14 (Bregenz), 36,18 
(Oudenburg) 
Dat Mitte bis 2 Hälfte 4 Jh η Chr 
920 (Taf 89) 
Fundnr 748 
FO Ins 18(swBereich)/Ins 19 (nw Bereich) 
Schnitt Grabung Dunlop, Schnitt 6, 1959 
Befund gestörter Humus 
Riemenzunge (7) mit randlichem doppeltem Zickzackband, Bronze, L 3,0 cm 
Verges Beschlag 773 
Lit Grabung Petrikovits 1965,394 
Dat 4 Jh η Chr C) 
911 (Taf 89) 
Fundnr 25286 
FO Ins 25 (so Bereich) 
Schnitt 84/8, 1984 
Befund 6-7 Planum, Zeichn 6 Planum Nr 3, Η 22,81 m üNN 
Nietknopf-Sporn, Typ Seebmck, Leuna Var D, Bronze, Β 6,7 cm 
Lit Grabung Schmidt 1985 
Vgl Keller 1969 Abb 1-2, Giesler 1978, 12f 52ff Taf 3,68-5,112, Unz/Deschler-Erb 1997 
Taf 69,1965, CarolI-SpiHecke 1993 Abb 45,11 
Dal Mitte bis 2 Hälfte 4 Jh η Chr 
922 (Taf 90) 
Fundnr 16422 
FO Kreuzungsbereich Ins 23,24, 30 u 31 
Schnitt 78/6 H, 1978 
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Befund 1 Planum, Baggeraushub, Η 22,37 m ü NN 
Anhänger, kleine plastisch ν hinten herausgearbeitete Nuppen, im unteren Bereich 
Durchlochung, Bronze, L 6,9 cm 
Lit Grabung Precht 1979, 138 ff 
Vgl Krefeld-Gellep, dort in spitantiker Schicht Diese enthält auch älteres Matenai (feundl 
Mitt R Fahr) 
Dat spätantik 
923 (Taf 90) 
Fundnr 948 
FO Ins 19 (nw Bereich) 
Schnitt Grabung Dunlop, Schnitt 10 Süd, 1959 
Befund Planum 470, Grube e (Brunnen) 
Anhänger, kleine plastische ν hinten herausgearbeitete Nuppen, im unteren Bereich 
Durchlochung, Bronze, L 6,5 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1965,394 
Vgl wie 922 
Dat spätantik 
924 (Taf 90) 
Fundnr 4338 
FO Ins 19 (w Bereich) 
Schnitt Grabung Wamscheck, Schnitt 3/B, 1964 
Befund 7 
Anhänger, im unleren Bereich Durchlochung, unterer Rand gezackt (ζ Τ beschädigt), 
Bronze, L 6,0 cm 
Lit Grabung Petrikovits 1966, 522 f 
Vgl wie 922 
Dat spätantik 
925 (Taf 90) 
Fundnr 23482 
FO Ins 26 (nö Ecke) 
Schnitt 82/4, 1982 
284 
Befund bis 1 Planum, H 23,80 m ü NN 
Anhfinger, im unteren Bereich plastischer ν hinten herausgearbeiteter Dekor, L 4,8 cm 
Lit Grabung Detten 1983 a 
Vgl wie 922 
Dat spätantik 
926 (Taf 90) 
Fundnr 12934 
FO Ins 38 (nö Ecke) 
Schnitt 76/15,1976 
Befund 1 -2 Planum, Zeichn 1 Planum Nr 2 
Lanzenspitze, Eisen, L 8,1 cm 
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75/35 III A 
75/35 IV 
75/35 IXC 
75/35 Κ Erw. Süd 




























77/7, Steg zw 77/7 u 77/8 
77/8 
77/8 





















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Fläche 73 A-C 
Fläche 73/L 
Flache 73/L 
Flache 73 M 
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Grabung Doms (1970/71) 
Grabung Doms (1970/71) 
Grabung Dunlop (1959) 
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Römische Waffen, militärische Ausrüstung und militärische Befunde aus dem 
Stadtgebiet der Colonia Ulpia Traiana (Xanten) 
T A F E L N 
een wetenschappelijke proeve op het gebiet van de Faculteit der Letteren 
Proefschrift 
ter verkrijging van de graad van doctor 
aan de Katholieke Universiteit Nijmegen, 
volgens besluit van het College van Decanen in het 
openbaar te verdedigen op woensdag 17 januari 2001 
des namiddags om 3 30 uur precies 
door 
Karl Heinz Lenz 
geboren op 28 7. 1953 
te Keulen 
Promotor prof dr J Κ Haalebos 
Manuscriptcommissie prof dr L de Blois (voorzitter) 
prof dr J A Κ E de Waele 
Prof Dr Th Fischer (Universität Köln) 
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14 15 16 17 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 5 Elfenbein. 6.17 Knochen. 7-16 Bronze. M. 2:3. 
Tafel 4 
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Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 18-21 Bronze. 22-24 Eisen. M. 2:3. 
Tafel5 
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Xanten/ CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 32-41 Eisen M. 1:2. 
Tafel 8 
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Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 42-50 Eisen M. 1:2. 
Tafel 9 
52 
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53 54 55 56 57 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 51-57 Eisen M. 1:2. 
Tafel 10 
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70 71 72 73 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 66-75 Eisen M. 1:2. 
Tafel 12 
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76A 
76B 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 76 Eisen M. 1:2. 
Tafel 13 
76C 
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Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 76 Ε-F Eisen M. 1:2. 77-85 Bronze M. 2:3. 
86 89 
i A Q ' 
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103 A 103B 
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104 105 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 86-107 Bronze M. 2:3. 
16 
108 109 110 
122 123 
Xanten/ CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 108-131 Bronze M. 2:3. 
Tafel 17 
132A 












140 A-B 141 
143 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 137-141 Bronze M. 2:3. 143 Eisen M. 1:2. 
Tafel 20 
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158 159 160 161 162 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 153-158.161.163 Bronze. 159-160.162 Eisen. 153-157.163 M. 2:3 
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Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 184-198 Bronze M. 2:3. 
Tafel 24 
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206 
207 208 209 
210 211A 211B 212 
MCi>, 
213 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 199-213 Bronze M. 2:3. 
Tafel 25 
214 215 216 
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238 239 240 
241 242 243 







247 248 249 
a 
250 251 
Xanten/ CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 224-251 Bronze M. 2:3. 
Tafel 29 
252 A 252 Β 
253 254 255 
256 257 258 A-B 
259 260 261 
Xanten/ CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 252-261 Bronze M. 2:3. 
Tafel 30 
262 263 264 
ò 
265 266 267 
268 269 270 
li 
271 272 










279 283 284 285 286 A-B 
Xanten'CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 273-286 Bronze M. 2:3. 
Tafel 32 
Β 
287 288 289 290 
291 292 293 294 
Ö 
Ô ô 
295 296 297 298 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 287-298 Bronze M. 2:3. 
Tafel 33 
299 300 A-B 301 302 A-B 
305 306 
303 304 A-B 
307 308 
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341 342 343 
344 345 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 339-345 Bronze M. 2:3. 
Tafel 38 
346 347 348 349 
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Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 359-373 Bronze M. 2:3. 
Tafel 40 




379 382 383 
384 385 
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490 491 492 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 481-489.491 Bronze. 490.492 Knochen. M. 2:3. 
Tafel 51 
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Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 493-511 Bronze M. 2:3. 
Tafel 52 
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526 527 528 529 
530 531 532 
Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 512-532 Bronze M. 2:3. 
Tafel 53 
Τ 
533 534 535 536 537 
538 
'T 







546 547 548 549 





















569 570 571 




Xanten/CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 572-574 Leder M. 1:2. 
Tafel 56 
576 
575 577 578 
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Xanten/ CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 591 Eisen M. 1:2. 
Tafel 59 
592 A-H 
594 595 596 597 
Xanten/ CUT. Frühe Römische Kaiserzeit. 592-597 Bronze M. 2:3. 
Tafel 60 
598 600 
601 602 603 
Λ 
604 Α-B 







Xantert CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 605 Eisen M. 1:4. 606-607 Knochen. 
















Xanten/ CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 610-620 Bronze M. 2:3. 
Tafel 63 
622 
623 624 625 
626 
Xanten/ CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 621-622 Bronze. 623-624 Knochen. 
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Xanten/ CUT. Mittlere Römische Kaïserzeit. 635-640 Bronze M. 2:3 
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Xanten/CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 653-660 Eisen M. 1:2. 
Tafel 70 
661 662 663 
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718 719 720 
Fundkomplex (714-743) 
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740 741 742 743 
Fundkomplex (714-743) 
Xanten/ CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 721-743 Bronze M. 2:3. 
Tafel 75 
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Xanten/CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 764-781 Bronze M. 2:3. 
Tafel 78 
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Xanten/CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 801-815 Bronze M. 2:3 
Tafel 80 
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826 827 828 829 
Xanten/CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 816-830 Bronze M. 2:3. 
Tafel 81 
831 832 833 
834 835 836 
837 838 839 
840 841 842 
Xanten/CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 831-842 Bronze M. 2:3. 
Tafel 82 
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Xanten/CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 843-856 Bronze M. 2:3. 
Tafel 8; 






864 865 866 
867 868 
Xanten/CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 857-868 Bronze M. 2:3. 
Tafel 84 
869 870 871 
872 873 874 
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875 876 877 878 










884 885 886 887 
h 
888 889 890 
Xanten/CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 879-890 Bronze M. 2:3. 
Tafel 86 
G 
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908 Α 908 Β 
906 909 910 911 
Xanten' CUT. Mittlere Römische Kaiserzeit. 906 Eisen M. 1:2. 907-911 Bronze M. 2:3. 
Tafel 89 
O-H 
912 913 914 
Λ) 
915 916 917 918 
919 920 
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Xanten/CUT. Spùtantike. 922-925 Bronze M. 2:3. Römische Kaiserzeit. 926 Eisen M. 1:2. 


